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—Borbericht. 


Das erſte Stuͤck in dieſer Samm⸗ 
lung ift aus dem zweyten Bande des 
deutfchen Mufeums vom Fahr 1779 
genommen, und verdiene ſowohl als 
Satyre auf die damahligen Genies über: 
haupt, als um des brolligen Gegen- 
ftandes willen, den es beſchreibt, hier 
aufbewahrt zu erden. 


Die darauf folgenden Auffäse aus - 
dem Görtingifchen und Hannöverifchen 


”a 


ne et 
Magazin find unverändert wieder ab- 
gedruckt worden. Mur bier und da ift 
etwa ein Druckfehler verbeflere (wofür 
fih mancher neue wieder eingefchlichen 
bat) oder eine Wendung abgeändert, 
oder eine Zeile weggelaffen worden, die 
fih unmittelbar auf die Etellung des 
Aufſatzes i im Magazin bezog. Bey der 
dritten Nummer aber — der Forte 
fegung des Orbis pietus — iſt noch 
ein Kupfer, die berumziehenden 
Comoͤdianten, hinzugekommen. Dies 
fes Kupfer ift nämlich fhon vor zwan⸗ 
zig Jahren fertig gewefen ‚und ſollte 
mit dem andern „das die weiblichen 
Bedienten vorſtellt, im erſten Stuͤck 
des vierten Jahrgangs des Goͤttingi⸗ 


ſchen Magazins zugleich erfcheinen. Am | 


A Mn ME 


Ende des fechsten Stuͤcks vom dritten 


* heiße es ausdrücklich: 


“ Im naͤchſten Stuͤck des Magazins 
erfheine die Fortſehung des Orbis pictus 
gewiß, , und zwar zwey Artikel desfel- 
ben: von weiblichen Bedienten und von 


Comddianten.” 
am>AN « 


Allein im näachften Stück erfchien 
nicht einmahl der erfte Artikel von den 


weiblichen Bedienten vollſtaͤndig, ge⸗ 


ſchweige, daß von dem andern etwas 
an das &icht gefommmen wäre. Das 
dazu gehörige Kupfer blieb daher auch 
zuruͤck; und würde ohne Diefe Gelegen— 
heit wahrfcheinlich immer unbefanne ges 
blieben feyn. Wir glauben Daher den 
Dank der Sefer zu verdienen, daf wir 


— Vi 


ein ſo vorzügliches Blatt aus der Dunz 
kelheit hervorziehen, und der Vergeſſen⸗ 
heit entreißen. Schade freylich, daß der 
Commentar dazu fehle; indeffen fehlt er 
auch zu dem andern Blatte von den weib⸗ 
lichen Bedienten *), das Lichtenberg 
ſelbſt ohne dieſe Begleitung in die Welt 
geſchickt hat. Wer Wis und Men- 
| ſchenkenntniß genug beſitzt, mag dieſen 
Mangel erſetzen! 


Ueberhaupt iſt wohl nichts ſo ſehr 
zu bedauern, als daß die Fortſetzung 
des Orbis pictus ſo ſchnell in Stecken 
gerathen iſt. Was fuͤr einen Schatz von 
feinen, treffenden Beobachtungen und 
luſtigen Bemerkungen enthalten nicht 


S. den Schluß der Fortſetzung des ‚arme - 


pictus. ©. 188. 


f 
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ſchon die wenigen Bogen davon! Man 
ſieht aber an dieſem Beyſpiele ſehr deut⸗ 


lich, wie es dem Verſtorbenen mit et⸗ 


was groͤßern Unternehmungen gegangen 
iſt· Wenn irgend eine Arbeit feiner 
Meigung und feinen Kräften angemeſ⸗ 
fen war; fo war es dieſe · Er konnte: 
dabey feine ganze Fülle von Menfchen- 


kenntniß, feine‘ eigenen Erfahrungen, 
feine Beobachtungen. über die verfchies 


denen Claſſen von Menfchen und über 
die Sitten verſchiedener Länder und 
Städte, feinen Wig und feine fatyris 
ſche Laune anwenden, ohne daß es noͤ⸗ 
thig war, einen kuͤnſtlich verwickelten 
und weitläuftigen Plan anzulegen. Es 
war eine Sache, wozu er) kein Nach- 
ſchlagen und keine Vorbereitungen 


— VI 
brauchte; wobey et nur. feinen 'Einfäl- 
len und feiner Laune folgen durfte, Das 
Ganze hätte in einer Sammlung ver 
fehiebener, von einander: unabhängiger 
Auffage beſtanden, die auch ‚unter ſich 
keine beſtimmte Ordnung nothwendig 
gemacht haͤtten — kurz, es waͤre eine 
Arbeit geweſen, die ſeinem Freyheit 
liebenden Geiſte ſo wenigen Zwang als 
moͤglich angethan, und ſo ganz mit 
ſeiner Neigung und der liebſten Beſchaͤf⸗ 
tigung ſeines Lebens — Menſchen zu 
beobachten — uͤbereingeſtimmt hätte — 
alſo eine eigentliche Lieblingsarbeit fuͤr 
ihn, und dennoch unterblieb ſie. Iſt 
es zu verwundern, wenn andere kuͤnſt⸗ 
lichere, muͤhſamere und beſchwerlichere 
Arbeiten immer nur Entwuͤrfe blieben? 
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WVielleicht wird mancher ein paar 


Auffäge aus dem Görtingifhen Maga- 


zin hier vermiſſen, die zwar eine an 


fih unbedeutende grammatifche Strei⸗ 
** betreffen, aber wegen der Laune, 
mit der fi ie gefchrieben fü ind, einen Vor⸗ 
ug ‚verdienen. Es it leicht zu erra⸗ 
then warum wir dennoch dieſe beyden 
Stide nicht aufgenommen haben. Wir 
find überzeugt, lichtenberg ſelbſt würde 
fie am wenigſten noch ein Mahl ins 
Publicum gebracht Haben, . da fie bey 
allem Wis, mit dem fie gewürzt find, 
Ausdrüde enthalten, die nur die Hige 
des Streits entfchuldigen fann. Sie 
find gegen einen Mann gerichter, deflen 
Verdienſte um die deutſche Literatur 


Achtung gebiethen; wir wuͤnſchen daher 


ae TEL — 


- Heben das Andenken an jenen gehäffigen 
Streit erloͤſchen zu fehen, als daß wir 
es durch eine neue Auflage der Acten- 
* wieder anfachen en ER 


Mad aisip 


Der Arrifel, unter der g.NE. über 
die Schwärmerey unferer Zeis 
ten ruͤhrt zwar nicht von Achrenberg 
ſelbſt her, mußte aber um des darauf 
folgenden. willen, der die Annan auf 


jenen eilt, hier aufgenommen werben. 


Was endlich die Auffäge aus 
dem Goͤttingiſchen Tafhenbuh 
anbetrifft, fo find die hier befindlichen 
aus den Jahrgaͤngen 1778 (in welchen‘ 
Jahre Lichteriberg die Herausgabe Die: 
ſes Taſchenbuchs angefangen hat) bis 
1790 inchuf. genommen. Wir glau- 
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ben feinen Artikel uͤberſehen zu haben, 
der durch Inhalt oder Einkleidung et⸗ 
was vorzuͤgliches und charakteriſtiſches 
an ſich truͤge, und einer wiederhohlten 
Aufbewahrung werth wäre. Dagegen 
find erftens diejenigen Aufſatze ab⸗ 
ſichtlich zuruͤckgelegt worden, die phyſi⸗ 
kaliſche und aſtronomiſche Gegenſtaͤnde 
betreffen, weil dieſe in einen beſondern 
Band zuſammengeſtellt „werden ſollen. 
Dasſelbe iſt zw eytens mit den Er⸗ 
klaͤrungen Hogarthiſcher Kupferſtiche ge⸗ 
ſchehen, weil dieſe ebenfalls is einer 
befondern Sammlung und unter einer 
andern Geſtalt theils ſchon erfihienen 
find, theils noch erfiheinen werden. 
Endlih drittens find auch die Er- 
Flärungen der Monarhskupfer bier nicht 


— xu — 
aufgenommen worden, weil die ie 
ferung der Dazu © gehörigen. Kupfer 
ihre eigenen Schwierigkeiten, gemacht 
hätte, und wir mit ihnen einen’ befon- 
dern Plan vorhaben, wovon zu feiner 
Zeit ein mehreres, er 


Gotha, im März, 1802. 
k gan 


Die Herausgeber. 
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L.. Bon ein paar alten deutſchen 
Dramen — an den Herausgeber des 
deutſchen Muſeums. 

J —— 


II. Aufſaͤtze aus dem Goͤttingi⸗ 
fhen und Haundoeriſchen Ma: 
gazin 


1, Einige, Lebensumſtaͤnde von Capt. 
James Cook, größtentheild aus 
ſchriftlichen Nachrichten einiger fei- 
ner Defaunten gezogen, nebſt defz 
fen Bildniſſe. 


2, Vorſchlag zu seinem Orbis 'pictus 
‚ für deutjche dramatifche Schriftitel- 
ler, Romanen : Dichter und Schau: 
ſpielerʒ nebſt einigen Beytraͤgen 
Be Ti ae eu 


er, ZT, Wk 


3. Orbis pietus. Erſte Fortſetzung. 
(Hier zu kommt das Kupfer von 
den berumzichenden Comds 
diantem) 


4. Onddigftes Sendfchreiben der Erde 
an den Mond. 


5. Ueber die Weiſſagungen des verſtor⸗ 
benen Hru. Superintendenten Ziehen 
zu Zellerfeld. (Haundͤv. Mag.) 


6. Noch ein Wort uͤber Herrn Ziehens 
Weiſſagungen. 


7. Bemerkungen uͤber ein paar Stellen 
in der Berliner Monathsſchrift für 
den December 1783. 


8. Nachricht von Pope's Leben und 
Schriften. 


9. Meber die Schwaͤrmerey unferer Zeis 
ten — ein Schreiben eines Unges 
nannten an Lichtenberg. 


10, Antwort auf das vorfiehende Sends 
ſchreiben. 


11. Simple jedoch authentiſche Relation 
von den eurieuſen ſchwimmenden 
Batterien ꝛc. 


12, Noch ei bliche Aufichrift auf 
Hr Mag.) 


| 
| 
| 
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II, Auffaͤtze aus dem Gdttingi- 
fen Zafhenbähern. 
1. Befondere Achtung einiger Völker 
gegen die Damen, ml IT 7 
2. Ueber die Vornahmen © 
3 . Vergleihung der Mahlerey auf 
ai — Schmetterlings⸗Fluͤgel mit 
. nem Meiſterſtuͤck in Moſaiſcher 
9 „Arbeit... m — — 
4. William Groth, dad muſikali 
— Ära n ie 


050 Weber die Kopfzeuge. 


6, —* —— — 8 Cours 
eꝛ Stodihläge, Dhrfeigen, Hiebe etc. 
bey Eau. Bölkern, 


7- Proben feltfamen Aberglaubens, 


8. Nachricht von einer neuen und fuͤrch⸗ 
terlichen Krankheit. 


9, Gelinde Strafe im Ehebruch ertapps 
ter Perfonen, bey unfern Vorfahren, 


10, Anweifung Leinwand in wenigen 
Minuten zu bleichen. 


11. Sicheres Rezept Tintenflede ohne 
Säure aus Leinwand wegzufchaffen, 


12, Lieutenant Greatraks. 


33. Auffriſt eined veralteten Ges 
maͤhldes. EinoGegenftäd * ani⸗ 
maliſchen Maguerismud, 


14. Mifeellen, F 167,777 
a) Gefchichte der Lichtpuge, 
'b) Lawrence Earnfhaw, \ 


c) Naturgeichichte der Stubenfliege. 

d) Ein fittfamer er ‚au Co: 

| ventry · 1 ei ep 

e) Das Eſelsfeſt. POUR 

f) Etwas zur Gefchichte — 
nach dem Tode. 


g) Nachtrag von minder gen 
Moden. 
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Don 


ein paar: alten 


Deutſchen Dramen 
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Bon 
| ein paar alten 4 
Deutfhden Dramen 
Dar smieir an den 


Herausgeber des Deutfchen Muſeums. 
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Man hat Ihrem Journal bald nach ſei⸗ 
ner Entſtehung einmal vorgeworfen, es 
enthalte nicht Deutſches genug, und Sie 
haben dieſem Vorwurf, duͤnkt mich, bis⸗ 
her mehr Gehoͤr gegeben, als er verdiente, 
da, wo ich nicht irre, die ganze Recht⸗ 
maͤßigkeit desſelben bloß auf die unbes 
traͤchtlichſte Haͤlfte des Titels gegruͤndet 
worden war, welcher doch fchon hinlaͤng⸗ 
lich dadurch Genüge gefchieht, daß das 
Werk von Deutfchen gefchrieben, deutſch, 

A2 


=. 4 
und in Leipzig heransgegeben wird, Ju⸗ 
‚deffen, fo gering auch der Tadel immer 
war, fo kann ich nicht laͤugnen, er ging 
mir ind Gewiffen, denn ich hätte ihn ber 
Schaft zum Theil mit zuziehen hafen 
Fuͤr dieſes Vergehen zu buͤßen nahm ich 
mir auch wirklich gleich damals vor; allein 
es mit aller der frommen Pünktlichkeit 
und unter der beruhigenden Nehnlichkeit 
von Umfiänden, bey Vergehen und Buße, 
die, wie Sie wiffen, dem Buͤßenden über 
alfes iſt, zu thun, dazu fand ich erſt 
ganz vor Kurzem die Gelegenheit, als ich 
ein altes Tagebuch von mir durchblaͤtterte. 
Nachſtehendes ift naͤhmlich nicht Allein 
deutſch, und bloß für Deutfche, fon 
dern, (und das iſt eigentlich was ich 
wollte), ich hatte mit Thenternachrichten 
gefündigt, und fehen Sie, es find Thea⸗ 
ternachrichten, womit ich buͤße. | 


— F — 
Bey meinem Aufenthalt in Osna— 
bruͤck hatte ich Gelegenheit, die Werke 
des nicht genug befannten Rudolph von 
Bellinkhaus =) etwas näher kennen 
zu lernen. Sie wiſſen, daß diefer fonders 
bare Maun, der das Talent Verſe ohne 
Poefie zu machen, in einem höhern Grade 
beſeſſen, als irgend ein neuerer Lieblings⸗ 
dichter unferer Jugend, mit feinen Reimen 
Himmel und Erde, Ajtronomie und Geo— 
graphie » Theologie und Hiftorie — fo 
weit fie fih in Neime faffen laffen, mit 
nicht geringem Gluͤck gefaßt, und fich da— 
durch den Namen des Osnabruͤckiſchen 
Hans Sachs erworben hat, Von feis 
nen Leben gibt das rıte Stück der Osna⸗— 
bruͤckiſchen Unterhaltungen, einer Monath⸗ 


n den Betrachtungen uͤber die neueſten hiſtor. 
Schriften Th. 3. ©. 113. wird er, vermuthlich 
durch einen Druckfehler, Belliukhame genannt. 


ale. A — —* 


ſchrift, die nur ein Jahr (1770) ge 
dauert hat, eine kurze Nachricht. Er 


ſtammte aus einem alten, angefehenen 
adlichen Geſchlechte im Tecllenburgiſchen 
her *), Allein das Schiefal, das der Fas 


) Ueber diefes alte adliche Geſchlecht befige Ih 
zwey Werkchen, ein lateiniſches und ein deut: 
ſches, beyde in Verfen. Das erfte iſt übers 
ſchrieben: Epitaphia virorum generis (plen- 
dore, virmıe, eruditione, uf. w, elarif- 
Gmorum, nobilifimorum fiemmatis Bel- 
linckhufiorum. Osnabr, 1679. Das zweyte: 
Ein Eur; Gefhleht Megiiter dei Alt Ade 
lihen Stammes der von- Bellindhanfen ond 
folgende die Brlindhänfer fo von Diefem 
adelichen Geſchlecht ihren Vrſptung und Nah ⸗ 
men haben in deuntſche Rythmos dem Ge 
ſchlecht zu Ehren geichrieben dur Sheodorum 
von Bellinghaufen, Montanum. (Sier fol: 

R' gen einige Verſe) Dsnabräf 1618. Der Ber: 
faſſer des erfteen har ſich nicht genannt, Aus 

Diefem Buͤchelchen erfieht man, daß dieſe Fu 

milie, fo wie meiſt alle Familien, viele brave 

Leute hervorgebracht; einige find bey Welage 

zungen erfchoffen worden, andere find auf der 

See unzefommen, andere haben ſich anders 
gezʒeigt und ihr Leben beym Trunk geendigt, 

u. ſ. w. Einer gewiſſen Gertrud von Del: 
rnnthaus ging es außerſt abel; ein Unglück. 


milie einen- Dichter zugebacht hatte, fing 
bald an, dieſelbe zweckmaͤßig zu begradis 
ren, ſo daß nach langer Abnahme ihres 
Glanzes, erſt ein Schufter und dann, 
unmittelbar auf den Schufter, der Dich; 


' eaf fie Über das andere, die der Genealog 
alle erzähle und um den Leſer aufaurichten, 
veohlmeinend ſchließt: 

8 ‚Well Gott die feinen nicht verläßt. 
Starb fie hernach bald an der Pet. 
Merfiwüirdig if, daß man in dem ganzen 
ganfe,des Bellinkhauũſchen Blutes durch drey 
Sahrhunderte den warmen Dichtertropfen fphs 
“zen Bann, der aber zweymal die. unrechte 
Stelle getroffen, * hohen Originegeiſt be: 

"wärft hat: 

Gerhard von Bellinkhaus Student, 
Wilhelm Sohn, fein Fundament 
Zu Gefefen im Stift Coͤln geſetzt, 
Da er fih mit den Büchern ergögt, 
Erſtlich zw Dervord bat ſtuditt 
„ Dernad andre Schulen vifitiet 
Ward aut) ein Fleines verrädt der Sinn 
Darnach der Zod nahm ihn and hin, 
und Catharina von Bellinfhaug; 
Bor zweymal in der Stadt Dftend 
‚Darin fie endlih nahm ihr Endet 
- Dann fie ward ihres Sinn verrüsft, 
Sings in die Ser — 


M 
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ter in linea recta wirklich eintrat. Der 
Schufter war Johann von Bellinkhaus 
und deffen Sohn Rudolph der‘ Dichter, 
von dem ich hier rede, Neben feinem Um⸗ 
gang mit den Mufen, verfah er auch noch 
den Bothendienft bei den Eilfen Aemtern 
in Osnabrüd, wo er 1645 im 78 Jahre 
feines Alters geftorben ift. Seine Schrife 
ten find fehr zahfreih, die Monathichrift 
nennt ihrer zwanzig *). Ich befige aber 
allein zehw, die nicht in dem Verzeich— 
niffe fiehen, und darunter nur,eine Comb⸗ 
die, deren diefer thärige Mann wenigftens 
37 gefchrieben hat. Sch fage wenigſtens, 
denn eine von denen, die Sie bald etwas 
näher Tennen lernen ſollen, iſt die 37te, 
Bon diefen Luſtſpielen find mir überhaupt 


) Eigentlich nur rg, denn die aofte iſt die oben _ 
in der Note erwähnte Sammlung von Epite- 
phlis, die wohl nit won ihm feyn Fann. 





nur zwey befanut geworden, die eben an⸗ 
geführte, die ich einmal in Osnabruͤck ge⸗ 
leſen habe, und dann noch eine, die ich 
ſelbſt beſitze. Sie übertreffen an unterhals 
tendem Scherz umd ai Lehre Die meiften 
ünferer neueren Dramen und Fragmente 
von Dramen, und von der Seite des mit 
Recht ſo fehr beliebten Sonderbaren, viel: 
leicht alles Sie find. dabey urſpruͤnglich 
deutſch, haben ihre Schönheiten weder 
Rom, noch Griechenland, noch England 
zu danken, find, fo zu reden, mitten un: 
ter Eichen entſtanden, und zeigen mehr 
als Alles, was ich gelefen habe, was in 
dieſem Fache Genie ohne Umgang mit der 
Welt und ohne Gultur, bloß durch Drang 
allein, vermag. Ich gebe Ihnen bier Ti: 
tel und Plan von beyden, größtentheils 
in der guten Abficht, zu verhindern, daß 
nicht irgend "einer unſrer Söhne der Krafı 


einmal darüber geräth, Prachtphrafes und 
Flickſentenzen hineinfchiebt, und für eigne 
Arbeit and Hamburgifche Juſtitut ſchickt. 
Sch mache mit derjenigen, die ich vor 
mir habe, bey weiten der ſchlechteſten von 
Beyden, den Anfang, Sie heißt: * 
Stratagema Diabolicum, eine Furze aus 
der Magen fchöne Comödia genommen 
ex vitis patrum, wie ber Satan auf | 
eine Zeit in die Welt gekommen fich zu 
verheyrathen an die Menfchen Kinder, 
auf daß er Saamen von feinem Ges 
fchlecht erhalten möchte, Den Böfen zur 
Marnung und Abfchredung von Suͤn⸗ 
den, den frommen zur Erinnerung im 
Guten beftendig zu bleiben vorgeſchrie— 
ben. - Erfili new an Tag gegeben und 
in Deutfchen Rythmos gebracht durch 
Fiud, Bellinchhulium Osnabrugenfem, 
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Gedruckt zu Erffurd durch Joh. Bed 
(ohne Jahreszahl). 
Nach dem Prologus, tritt ein Argus 


mentator.auf z der den Inhalt des Stüds 


erzählt, und am Ende wird ein Epilogus 
gehalten. Die fpielenden Perfonen finds 
Sathan, Mundus, Mors, Peccatum, Tar- 
tarus, Ebrietas, Arrogantia, Avaritia, 
Homicida, Falfitas, Invidia, Hypocrilis, 
Scortatio, Der Plan ift ungefähr ders 
Junker Sathan (fo heißt er im Stüd), der 


Meigung zu heyrathen verfpärt, hält die 


Welt nah ihrem damaligen verderbten 
Zuftand für. den beften Ort, eine Braut 
aufzufuchen, und macht ſich auf die Reife, 

Die erfie Scene, in welcher. er feine 


Abſicht eröffnet, ift uͤberſchrieben: Sathan 
allein auf dem Platz. Im dieſem Selbſtge⸗ 


ſpraͤche unterhält er ſich nicht allein mit ſich 
ſelbſt, ſondern auch von ſich ſelbſt. | 


- * — 

Mein Name Sathan iſt genannt, 

Ein Strict Hab’ ich in meiner Hand, 

Eine feltfame Art auf die’ Freyerey zu 
gehen, altein es iſt auch der Strick nicht, 
den Sie meinen, nichts von Zeckels Knie— 
tiemen, ſondern entweder eine Schlinge, 
oder das Ende des Seils, womit das 
Net zugezogen wird, das er über die Welt 
geftellt Hat. So wird der Gedanke groß. 
Ann der zweyten Scene begegnet ihm die 
Melt, die (etwas Fühn aber nett) durch 
das ganze Stuͤck fpielende Perfon und 
Schauplatz zugleich ift, und dann, wie 
beym Milton, die Sünde und der Tod, 
Nur Schade, daß der gute Mann in die: 
fer wahrhaften Scene des Genies, Welt, 
Teufel, Tod und Sünde fo ehrlich weg: 
fprechen läßt, als ſtammten fie ſaͤmmtlich 
aus dem Tecklenburgiſchen her, und ges 
hörten ſaͤmmtlich zu der Familie derer von 


— 


Bellinkhauß· Hier raͤth die, Suͤnde dem 
Teufel,odie Trunkenheit, Fraͤulein Ebrie- 
tas, (Ebriettcheu hätte zaͤrtlicher geklun⸗ 
gen) zu heyrathen, und macht eine Ber 
ſchreibung von ihr, die ich Ihnen nicht 
vorenthalten * 

Sie iſt ſiolz dat frech von Bei ’ 

Bund gleich als eine Roſe bluͤht, 


Koͤſtlich an Geftalt ift fie. geziert, 

Ri der, Unzucht ſteht ihr Begierd, 

Iſt abgerecht auf Vppigkeit, 
Heucheley, Geiz, Haß und 


wur Neidt — 
Su der Hand trägt fie ein großes Licht, 
Vnd bat ein rechted Pfeifer Gefi cht. | 
In der erſten Scene des zweyten Acts 
erſcheint die Trunkenheit ſelbſt allein, grade 
als wenn das Stuͤck erſt dieſe Meſſe ges 
ſchrieben wäre, fie ſpricht eben fo nüche 
tern, wie der Tod, und hierin unterfcheis 
der fih Bellinkhaus haͤuptſaͤchlich von 


— Fa a 
Shakſpear, wie mich duͤnkt, der und Heiz 
muthlich Vierfrüge und Bagnio's und 
Bedlam oben drein im diefer Scene geges 
ben haben wuͤrde. Am Ende der folgen» 
den fagt Satan von ihr: 

Sters betracht ihr fehdn Figur, 

Sie ift lieblich von Angeſicht, 

Das Beyſchlafen iſt bereits verricht. 
und diefes muß auch feyn, denn ehe die 
nächfte Scene und zwar desfelben Acts 
vorüber ift, hat fie ſchon, ohne daß der 
Satan etwas Arges daraus hätte, ficben 
Kinder, und davon befonmt fie ſechs auf 
dem Theater, Iſt das nicht herrlich? 
Fuͤrwahr ſo modern, ſo drangmaͤßig kuͤhn 
und kraftvoll, daß man anfangs kaum 
weiß, was man zuerſt bewundern ſoll, 
die Fruchtbarkeit der Ebrietas, oder des 
BellinfHaufifchen Genies, Hier ift doch, 
wie ich ehe, faft mehr als Dierfrug, 


Bagnid und Bedlam. Die ſieben Kinder 


Find lauter Mädchen, denen die Mutter, 


ſo wie ‘eins ankommt, gleich den Namen 
auf der Stelle gibt. Sie können fie oben 
im der Lifte der fpielenden Perfonen von 
induliue der Arrogantia am bis ans 
Ende finden. 

uhr | ch 
In der zweyten Scene des dritten Acts 
äußert der Tartarus mitten auf dem Plag 
feine Freude, fo wohl über Hochzeit, als 
Niederkunft, in einem recht fürchterlich 
prächtigen Monolog, wie Sie aus folgen: 

den Zeilen ſchon fehen koͤnneu. 


Gar ſchrecklich iſts, wer mich anſteht 
** — wer mein Stimm 
£ anhört, 
Diel Heflicher ‚ wer in mich fährt — 
An mir ift nicht zu finden Grund, 
Ich u, —* dampf zu aller 
30 ; Stundt. 


Ra A 
Ich kann mir vorftellen, daß diefe 
‘ Scene ihre Wirkung thun muß, wenn fie 
von einem tüchtigen Kerl, der feine Lippen 
zu wurſten weiß, auf recht guten Reſo⸗ 
nanzdielen geftampft, gebruͤllt, und ges 
ſchleudert wird, nicht zu gedenken, was 
ſich hierbey noch von Kolophonium und 
Hexenmehl erwarten laͤßt. In der dritten 
Scene des dritten Acts, welche die letzte 


des Stuͤcks iſt erſcheinen Vater und Make 


ter mit ihren bereits mannbaren Toͤchtern, 
die aber alle Stumm ſind. | 
Vnſer beyden Kinder werden groß, 
Sie müffen ausgefienret feymun oT m 
jagt der Sata, 
Wann es jetzt nach den Willen id 
Gefchehen möcht ‚so laß ichs zu. 
antwortet Ebrieras. Darauf erzählt Sa: 
tan ihre Beftimmung, und dieſe Rede ift 
nicht übel und oft verwegen genug für 


. 
» 
f 
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einen damaligen Boten bey den Eilfen 


Aemtern zu Osnabruͤck. 3 ſetze „fie Ih⸗ 


+ It IE u 
nen ganz her; 


er ‚ die erfie Tochter mein, 
* den Adel verheyrath ſeyn 
"ich erkenne ihrer Art, 
— iſt voll Stolzheit und Hoffart. 
—— mein Tochter ſchon, 
tigt für andern eine Kron, 
Re auch "geben 'zur-Ansbeus 
Be fie an die Kaufleutz.s 1.50 
„F mein Toͤchterlein zart, 
Die un genugfam Hat erklärt, 
Berheyrath ich in den Wehftand 
Au die, fo wohnen anf dem Sand, - 
‚ Javidia mein Zöchterlein, 
Die joll auch wohl verheyrath fein — 
gf die Handwerks Perfonen viel, 
Das meld ich euch in diefer Still; 
Homicida mein Tochter fein, - 
Db fie gleich ift ſchon jung und Flein 
Befrey ich an die Uebelthaͤt 
. Mörder, Schelinen, Dieb und Verrathr, 
Hypocrilis, mein Kind in Vnehrn, 
IV. B 


Re u. Mi 

Beſtatt ich am die feinen Her, 
Die figen im Geiſtlichen Stand, Ar 
So Pfaffen und Münch find genannt; 
Scortario muß fein daheim, " UT 
Dann fie find mir all angenehm Bi: & 


Sufonderheit Scortatio ' _ 
Mächte mein Herz luſtig und frob m 


So ehwas zu fageh war allemal Be 
gen, allein wenn man es recht bebenft, 
fo war. auch Bellinkhaus der eigentliche 
Mann dazu weder der’ Adel’ noch "die 
Handiwerksfeite Hoch bie Beiftlicpkeit tonn: 
ten ihm fonderlich viel thun. Denn er 
war ſelbſt vom Adel, bat ſelbſt anfangs 
Schub geflickt, und ſelbſt Gebetbächet ı Ind 
geiftliche Gefänge gefchrieben *), Rein 
iſt nichts mehr drin, 


“yo der That befinden fi unter dieſen zuwel⸗ 
len Stein, die ſehr Schön find, hauptſöch⸗ 
lich fautt mir jept eine In die Hand, Die ich 

Ihnen bier In der Note gebe,‘ um fie von 
der ſchlechten Geſeuſchaft oden zw entfernen. 
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NMun komme ich auf feine z7ſte Comd⸗ 


die, worin dieſer Mann ein unerſchoͤpflich 
Feld eroͤffnet: Der Titel iſt 
Donatus 
eine luſüge und außermaßen 
‚„.fböne, Comddie von dem Methodo wels 
chen der weirberühmte finnreiche, hoch⸗ 
gelahrte und wohlgerdiente Herr Dona- 
„tus in, ‚feinem Kinderbächlein ſehr Kunſt⸗ 
reich obſerviert und gehalten. Dem güns 
ſtigen keſer zu ſonderlichem Wohlgefal⸗ 
ten kehr und kurzweil halber geſchrie⸗ 


ben, und num erftlich new nach * 
an 2 
un, Mt bi, © wenld für Sind und 
Schand, 
Bann Gore ſtraft, ſchwer iſt feine Hand, 
Dann feine Gnad und Ghrigfeit 
Berkehrt fih in Gerechtigkeit. 
und gleichwohl iſt dieſes kied Aberfchrieben: 
Benus du und dein Kind Chriſtlich verändert. 
e * dem Fol Adems und Eva. Wie viel 
abe aber auch von folden Zeilen Hrn. ©. suge 
bören mag, kann id nicht beurtheilen. — 


Ba 


Form san Tag gebracht: und in: Drud 


© Berfertigt "durch Rudolphum Bellink- 
hufium Osnabrugenſem. cs 


Nicht nicht Leſer vnerwogen 
So bleibſt ‚du ſelbſt vnbetrogen 
Aus dem ich hats nicht 
De Rairen Neidt —— 
4 Kirınant 9 Tor od fr 
Anno 


—— vva gahr u sat Dr 


y 
alt 


| Brut daß er dieß Buch h ar hemacht 


gyte Comedia A, B.’annd 1615. 
sl hen ng‘ 110% —R 
Zn dieſem Stüc Sat Delinthaus, gußer 


dem Vergnügen und der Vefferung, des Her⸗ 
zend feiner Leſer, dem Hauptzweck aller 


Schaufpiele, ach noch” fein beſonderes 
Augenmerk auf ihr Latein gerichtet. Alles 
athmet Liebe und Syntar. "Die fpielenden 
Perfonen ſind die fünf, Patadigmata der 
Declinationen, Muſa, Magilter and Scam- 
num,‚Eelix facerdos, Fructüs und Spo- 


+ 
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dies. Der Plain des Ganzen iſt aͤußerſt 
einfach. "Donatus haͤlt ſeinen · Kindern ei: 
wen, Magiſter, dieſer yerliebt ſich ſterblich 
in deſſen Kochinn Mula. Dieſes ſchlaue 
Paar treibt den Handel ganz lauge heim⸗ 
iönbißses endlich, in-unporfictiger Sir 
Scamnum, zu jeinem Dertrauten macht, 
und, ſich ſo gar bey einem, Heinen Vorfall 
. einmal; Handreichung von ihm thun läßt, 
Scamnum geht hin und.verräth dem, Dos, - 
nat den Umgang des Magifters. mit der 
Mufa, uud Alles, was es. geſehn und 
gehoͤrt hat. Donat, als ein ehrlicher 
Mann, zumal da ſich bereits die Fruͤchte 
der Liebe Fructus ſpecies⸗ ſtark zu zeigen - 
anfangen, thut das Beſte, was er'thum: 
fonmte, läßt einen Sacerdos fommen, und 
den Magifter mit der Mufa copuliven, Kann 
etwas einfacher fenn! Der Priefter ſpricht: 


Felix fit Fructus zugleich 
Das wird. vermehren das Himmelreich. 


2 Zur Hochzeit werden, unter anderen 
guten Freunden, eingeladen der Nomina- 
tivas, Genitivus, Dativus u. ſ. w. Dies 
fer letztere Gedanke gefällt dem Dichter fo 
ſehr (und wen follte er nicht gefallen?) 
daß er, aus Furcht, es möchte ihn doch 
jemand überfehen, ausdrädlich daranf ver: 
weifer ; der Vorredner fagt fehr nachdruͤck⸗ 
lich und fhön: | 

Die Zall der fex cafus nominum 


Des —5* merkt's die Verwandten 
frumb, 


Nun, mein Freund, was denfen Sie von 
diefen deutſchen Originalen? Ich will Jh: 
nen kurz. fagen, was ich davon denke, 
Das Bellinkhauſiſche Drama ift, duͤnkt 
mich, gerade das, was unfern Tagen fo 
wohl ald dem Genie unfers jungen Anflugs 


—— 
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vorzůglich angemeſſen wäre. Wir fehen 
hier eine Philantropia, die eine Melpo- 
mene umarmt, und ein dramatifches Feld, 
in dem man, ohne fich fonderlih um den 
Menfchen zu befümmern, demſelben un⸗ 
endlich nützlich werden kann. Der Meuſch, 
wie mancher laͤngſt bemerkt haben muß, 
fängt bereits in dieſem fpäten After der 
Welt an, dem Dichter über den Kopf zu 
wachfen, und fein Zeug fo fubtil zu ſpin⸗ 
nen, daß die alten Phrajes gar nicht 
mehr paſſen. Wir find jest die fimpeln 
Bratenwender gar nicht mehr, die wir 
ehemahls in Rom und Arhen waren. es 
der Küchenjunge ift eine Repetiruhr. Dort 
fonnte man das Quicquid agunt homi- 
nes auf jeder Landſtraße fehen, das man 
jest kaum mehr nach einem jährigen Zus 
tritt ind Haus findet, Natürlich zu ſchrei⸗ 
ben ift die größte Kunſt unferer Zeit, und 


a 


der hoͤchſte Flug des Menichen von, 1779 
wäre eine Fertigkeit in Diefem Dinge zu 
ſchreiben, wie Anno Eius. Ich daͤchte alſo, 
wir ließens laufen, und wählten, uns ein 
auderes Feld, in welchem die erſten Wuͤrfe 
gewiß die natuͤrlichſten ſeyn muͤſſen, eben 
deßwegen, weil ſie die erſten ſind. Bel— 
linkhaus hat die Declinationen auf das 
Theater gebracht, das iſt, grade den arm⸗ 
ſeligſten Theil ‚der, ganzen Grammatil. 
Wie waͤre es, wenn ſich unfere Zeiten an 
die vier Conjugationen machten? Stellen 
Sie ſich vor, wie neu! Wer ein uͤber⸗ 
fluͤſſges thun will, kanns doch: auch hier 
noch thun. Denn ‚lieber Himmel, läuft 
denn nicht. alles unſer Thun und Laſſen 
auf Conjugationen und amare, docere. 
legere, und audire hinaus, ſeribere und 
recenfere eiwa ausgenommen,‘ die; doch 
auch. wieder nach jenen gehen ?, ‚Weiter; 


En 


ehrwärdigeres; und zugleich , prächtigeres 
denken „als ‚einem tuͤchtigen Imperativug, 
wenn ex gut vorgeſtellt wuͤrde, z. E. von 
Sins Wer „m im Haag, ‚ic. meine den 
linfen Armin. die Seite; gejtemmt, und 


wit der rechten Hand, bep hohem Ellen⸗ 
bogen auf das Heiz gelegt, zur Pracht 


und zum Dhrfeigenauötheilen; oder au, 
wenn, er die, Krone, auf, dem Haupte, uns 


| ter. ‚einer beſtaͤndigen Syſtole und Diaftole 


der Nafenflügel mit einem golduen Secpz 
ter unter die Trabanten hineinprügelte, 
daß die Stüden wegflögen. Bedenken Sie 
nun ferner die hermaphroditifchen Depo⸗ 
nentia, was für Stoff zu dem trefflichjten 
Verwidelungen bey Luftfpielen mit und 
ohne, ich meine mit und ohne Heirathen; 
die 43 Prüpofitiongp mit ihren Regierungs- 
formen, und endlich gar die Interjectid⸗ 


hr 
nen! Mas Hrinte fich herrlicher ausneh- 
men, als eih” Chor son ihnen," zumal 
werm fie von ſchdnen Maͤdchen in Tichten 
weißen Gewaͤndern mit zerſtreuten Haa⸗ 
ren, gerungenen Armen, bey dem bezaubern⸗ 
den Schimmer in Thraͤnen ſchwimmender 
Augen vorgeftellt würden! Doch dieſer 
Mint wird genug ſeyn. —Denn ·im 
Ernſt, mein Freund, ich denke der um 
ſchuldige Kefer faͤngt bereits an, mit an 
der Buße Antheil zu nehmen — * mir | 
allein —* — * NER Tr 
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einiger feiner Bekannten geyogen, 

en Do no med BeeTah: a mir 
3 deſſen — dan a 
WE she mo ar Mi —E 
KR Mani ade ars Side 
Diefer: Mann, der ůber die. ganze ges 
ſittete Welt und einen großen Theil der⸗ 
jenigen bekannt geworben: iſt, die wir 
‚ihr mit unter dieſer Benennung begreis 
fen; von dem man biöher ſo viel gefpro- 







chen hat, und deſſen Verluſt jest der beßre 


Theil von Europa betrauert, verdient von 
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unferm Baterlande näher gekannt zu wer: 
den, als bisher gefchehen iſt. Mer ihn 
allein aus feinen Reifen um die Welt 
fennt, kennt ihn bey weiten nicht genug. 
Es waren dieſes freylich die Unternehmune 
gen, die feinen Ruhm fo weit ausgebreitet 
haben, aber ausgebreiteten Ruhm hatte 
er ſchon lange vor jener Zeit verdient. 
Gegenwärtiger Aufſatz enthält in einer ge⸗ 
treuen Erzählung alles, was mir bon dies 
fem außerordeitlichen Manne befannt ges 
worden ift; feine Tugenden neben feinen 
Zehlern: jene ohne rednerifchen Schmud, 
deffen fie ‚nicht beduͤrfen; und dieſe ohne 
gefuchte Entſchuldigung, die fie nicht vers 
tragen. Etwas was den Namen eines 
Lafterd verdiente, iſt mir nicht 
bey ihm vorgefommen, 

James Cook ward im Jahr 1728 den 
dritten Moveniber im der Grafihaft York - 


geboren, „Sein. Vater war, ein. gemeinet 
Landmann, der ſich mit Bebauung einiger 
Zändereyen ernährte, die er Doch von einem, 
wie, es fcheinet, gütigen Herrn gepachtet 
hatte, Von feinen Brüdern und Schwer 
fiern,, deren einige waren, iſt nur jetzt 
(1780) mod eine Schweiter am Leben, 
die ebenfalls an einen Pächter verheyrathet 
iſt. Der junge Cook hatte ſich alſo nach 
einem ſolchen ‚Eintritt ‚in ‚die, Welt feine 
fonderliche Erziehung zu verſprechen. Auch 
wurde, er. bloß in die Öffentliche Pfarre 
fchule gethan, wo er lejen lernte, etwas 
ſcheeiben und rechnen und, den; Catechise 
mus... Ju feinem 13. Jahre gab ihn fein 
Barer, einem Schiffer. aus Whirby, der 
Steinkohlen ‚von Newcaſtle nach London 
zu führen pflegte, auf 7 Jahre .in bie 
kLehre. Dieje Xehrjahre arbeitete er, ohne 
ſich beſonders auszuzeichnen, „durch, und 
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Biente hernach auf etlichen Neifen von 
Newcaſtle nach London als gemeiner Ma⸗ 
troſe. Auf einer 'diefer Reiſen ereignete 
es ſich einmal, daß das Schiff, zu wel: 
chem er gehörte, verkauft wurde; um alſo 
wieder nach Newcaſtle zu Fommen, erboth 
er fi) auf einem andern Schiffe gegen 

bloße Verföftigung als Matroſe zu arbeis 
ten, Allein der Schiffer brauchte Feinen 
Matrofen, both ihm aber die ledig gewor⸗ 
dene Schifföfochftelle an, wen er fie ver⸗ 
fehen konnte. Cook übernahm dieſen Dienft, 
und führte" alfo auf einer Neife von Konz 
don nach Newcäftle feinen Namen einmal 
mit der That. Bald darauf wırde er auf 
einent andern Schiffe als Gehuͤlfe des Schif⸗ 
fers (mate) 'oder Steuermann gebraucht, 
und bey 'diefer" Stelle war es, wo ſich 
feine Talente zu entwickeln anfingen. Was 
naͤhmlich bey ſolchen Neifen an dem Kuͤſten 


"VE 
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# das fühlte Cook fehr bald, nämlich, dag 


Aa ze 


man ohne Mathematik Zeitlebens ein elen⸗ 


der Steuermann bleiben muͤſſe. Eine uns 
erſchuͤtterliche Beharrlichkeit in Verfolgung 


deſſen, was er ſich einmal zu erreichen 
vorgeſetzt hatte, iſt ein Hauptzug in Cools 
Charalter. Hier fing er an fi) zu äußern. 
Er machte alles Geld, dns er fich auf fer 
nen Reifen erfpart hatte, mit dem mas 
ihm ſein ‚Vater noch bergab, zufammen, 
und. nahm. Privat Unterricht, in der ‚Mar 
thematil und i in der Shifistunft. Nachrem 
er ſich gute Kenutuiſſe bierin erworben, 
fo ward. ihm auch der. Kohlenhandel und 
das Kuͤſteubefahren zu eiufdrmig. Er breis 
tete Sich mehr aus, und that eine Reife 
nach der . Oſtſee nach Sr. Petersburg und 
Wiburg, auch eine nach Norwegen, Auf 
einer diefer Reifen machte er die Bemer- 
iv. € 


fung von der großen Menge Vögel, „die 
fih in einem ‚Sturme auf das Tauwerk 
des Schiffs niederließen und davon einige, 
die von Falkengeſchlecht waren, ſich nach 
einigen Tagen von den übrigen Heineren 
zu nähren anfingen #). m „ul“ 

Um diefe Zeit machte der mit Frant, 
reich ausgebrochene Krieg die Nachfrage 
nach geſchickten Seeleuten ſehr groß, Denn 
nach der Einrichtung des engliſchen Schiffe: 
Etat ziept fein Officier unter Lieutenants 
Rang in Friedens Zeiten Gage. Man 
ſucht alfo, wenn ein Krieg ‚angeht, vor⸗ 
naͤmlich Leute * die man zu Mierhmänz 
nern, Schiffsmeiftern und Meifterd: Ge: 
hälfen gebrauchen Fann, das iſt, die ents 
weder ehedem fehon ähnliche Stellen auf 
Kriegsichiffen bekleidet, oder doch auf 


*) S. Georg Forfters Reife S. 36. 1 Chelle, 


ee 
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Kanffanthen Schiffen als Schiffer, oder 
Gehͤlfen ‚gedient haben. Bey diefer Ger 
legenheit wurde Coof ald Meifters: Ger 
huͤlfe angeftellt und wohnte der Eroberung: 
von Louisburg und Cap. Breton mit bey. 
Ob er nun gleich Hier wech wicht auf dem 
Wege war, der geſchwind zu hohen Stel⸗ 
len führe, ſo fand fein ſtilles Verdieuſt 
doch beſſere Beobachter. Man ſah bald, 
daß ſich ſeine Kenntniſſe ſehr weit von den 
Kenntniſſen feines Gleichen unterſchieden. 
Denn alle Zeit, die ihm ſeine Amtspflich- 
ten uͤbrig ließen, ſtudierte er, und las die 
beſten Werke der Englaͤnder uͤber das See— 
weſen, und ſelbſt die, welche die Mecha⸗ 
nik der Segel und des Steuerns beym 
Schiffslauf durch die Analyſis des Unend⸗ 
lichen erläutern. Dabey war er pünctlich 
und amermüder in ſeiner Pflicht, lauter 


Eigenfchaften, die fo felten ben jungen 
€ 2 


= us, 

Seeleuten, die Feine: außerordentliche Erz 
ziehung genoſſen haben, angetroffen wer— 
ven, daß fie in ihm nicht überſehen 
werden Fonnten.sunln 0 
Als Daher im Jahr 1759 England die‘ 
Eroberung von Queber befchloß ‚fo bekam 
Coof eine Stelle als Schiffämeifter · bey 
der Flotte des Admiral Saunders und) 
war mit bey der Parthey, die auf der‘ 
Inſel Orleans landete, wo er auch Gefähr 
lief, gefangen zu werden, By der Er⸗ 
pedition auf Quebee ſelbſt, alfo in feinen 
Ziſten Jahre, Hzeichnete er ſich durch eine 
That aus; die unter und nicht ſehr be⸗ 
kannt geworden iſt, auch nicht ſo glaͤn⸗ 
zend iſt, als die Umfeglung der Welt, 
aber fo wie er fie ausfuͤhrte, allemal fo 
gut wie diefe ihrem Mann verewigt. . Der 
Admiral hatte mit dem Befehlshaber der 
Sandmacht, dem Liebling der engliſchen 


Nation Wölfe, die Verabredung genommen, 
den Feind in Quebec zu einer falfchen 
Muthmaßung zu verleiten, Man wollte 
eigentlich beym St. Charles Fluß angrei 
fen, um ihm ‚aber ‘glauben zu machen, 
man ſey Willens, den St. Laurenz Strom 


- hinauf, au der Stadt vorbey, zu geben 


und oberhalb vderfelben etwas zu unters 
nehmen, ſo mußte Cook alle Nacht in 
einem Boote unter Bedeckung von einigen 
Soldaten »längft dem Fluſſe hinauf Boyen 
zu Wegweiſern für die Flotte legen. Der 
Feind wurde diefes bald gewahr und feuerte 


‚aus der unterm Stadt auf ihn, allein er . 


fuhr mit‘ der ihm eignen Beharrlichkeit 
und Pünctlichkeit fort. Alle Morgen Fa: 
men’ die Franzofen und nahmen die Boyen 
wieder weg, und alle Abend Fam Coof 
und legte wieder andere und ließ wieder 
auf fich feuern, und dieß alles — bloß 


um den Feind auf eine falfche Muth— 
maßung zi leiten. Der Angriff geſchah 


endlich beym St. Charles Fluß, allein die 


Lage und die Befeſtigungen des Orts noͤ⸗ 


thigten doch den General Wolfe feinen 


Dan zu aͤndern. Man fuhr fort alle Nacht 
Boyen zu legen und endlich mußte wirk: 
lich gefehehen, "was man Anfangs Den 
Feind bloß’ glauben machen wollte, bie 
ganze Brittifche Landmacht “ging unter 
Cools Führung als Stenermanlı ‚in einer 
Nacht den Strom gluͤcklich hinauf; man 
erſtieg die Höhen Abrahams im Ruͤcken 
vorm Montcalm, der munmehr den Feind 
beym St. Charles Strom erwartete, uud 
Quebec und ganz Canada, wurden, wies 
wohl mir dem Verluſt beyder Heerfuͤhrer, 
Wolfe's und Montcalms eroberten 0a 

Nach der Eroberung von Quebec! blieb 
Cook, nebit dom Schärfe, moraufjer ſich 


% 


er 
ab; * von Nordamerika 
ai J wollte die — 
Regierung die Kuͤſten der großen und wer 
gen ihrer Fifheren für England unfcäge 
baren Juſel Neufandland fo genau als 
möglich aufnehmen laſſen. Auch hier wurde 
EooE gewähft, denn feine Stärke in allen 
hierzu mörhigen Kenntniffen fo wie fein 
großer Dienfteifer waren befannt, und das 
bey wußte er auch feinen Vorgeſetzten 
durch oͤfteres Aufwarten feinen Namen 
gut ind Gedächtniß zw prägen, Man gab 
ihn ein kleines Schiff nebſt 10 bis ı2 
Mann; er Faufte ſich einige gute: mathes 


matiſche Juftrumente, unter andern einen 


fehr schönen hölzernen Quadranten von 
Birds Arbeit, nebft einen fehr guten Spies 
gel Tefestop und einer vortrefflichen Tas 
Wenige Mit Huͤlfe dieſer Werkzenge 


nahm er in, den. Jahren 1764 bis 1767 
(incluf.) die ganze fübliche und den groͤß⸗ 
ten Theil der nördlichen Küfte von Neu: 
fundland auf, und gab nach: und. nach’ 
Specialcharten davon heraus. Man darf 
diefe Blätter wur flüchtig anfehen, un über 
des Mannes Fleiß zu erfiaunen, Die 
Menge ‚der groͤßern Meerbufen, Aleinern 
Buchten, Sandbaͤnke, Klippen: und Abs 
weichungen der Magnetnadel, die en ans. 
gegeben hat, welches ohne Meffung unzaͤh⸗ 
liger Winkel und ein beftändiges- peylen: 
mit dem Wurfbley nicht gefchehen lonute, 
ift außerordentlich. Was diefe Verrichs 
tungen Außerfi beſchwerlich machte, war, 
daß er immer im December nach England. 
gehen, und den folgenden März wiederum 
eine geliebte Familie verlaffen mußte, um 
nach einer Juſel zuruͤckzukehren, in deren 
tiefen Buchten das Eis nicht felten: bis in 


— 41 — 
den Junius liegt; ja er ſelbſt hat in der 
Straße von Belleisle einige aus Norden 
dahin getriebene und geſtrandete Eisberge 
bemerkt, die den gauzen Sommer uͤber 
‚nicht ſchmolzen, und noch tief in dem 
zweyten hinein lagen. Dabey ift das Land 
Mr der Küfte ſchlecht bewohnt, hoͤchſteus 
find ed Fischer und Holzhändler, die wes 
der Aderbau noch Viehzucht treiben, die 
ſich ‚da aufalten. Das innere des Lanz 
des. bewohnen noch die alten-Eingebornen, 
ein wildes ungeſelliges Volk, und in dem 
nördlichen. und nordmweftlichen Theile der 
Inſel find die ungefchlachten und oft treus 
lojen Esquimauxr.  Frifche Lebensmittel 
miüuͤſſen alſo durch die Fifcherey und die 
Jagd verfchafft werden. Die erftere über: 
ließ Eoof feinen Matrofen, die letztere 
uͤbernahm er ſelbſt, und er kam niemals 
ohne Gänfe, Enten und andere Voͤgel, 
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womit die dortigen Ufer und Felſen oft 
ganz bedeckt find, veichlich beladen zuräd. 
Auch erinnerte er fich einmal einen weißen 
Bären erlegt zu haben, den er den Esli⸗ 
maur überließ, die ihn aufaßen und viel 
Fett darans ſchmolzen. Auf einer dieſer 
Jagden hatte er das Ungluͤck, daß einmal 
fein Pulverhorn, eben als er es in der 
Hand hatte, Feuer fing, ihm den Daus 
men der rechten Hand zerfchlug, und einige 
andere Finger befchädigte. Die Wunde 
wurde zwar ‚durch den Chirurgus von 
einem der Kriegöfchiffe, die zur Bedeckung 
der Fifcherey' dort immer liegen, bald ge 
heilt, allein Cook konnte fi doch beym 
Schreiben 806 Daumend nun nicht mehr 
bedienen, und hielt ſeit der Zeit immer die 
Feder zwiſchen dem Mittel = und Zeigefin⸗ 
ger. Man’ ficht hieraus, daß feine Lage 
wenigftens in Abficht des Umgangs, und 


N 


der Gemaͤchlichkeiten des Lebens Feine von 
den augenehmſten war, ob er gleich ſouſt 
‚außer feiner Gage als Meiſter des Schif⸗ 


. fes, taͤglich noch eine halbe Guinee als 


Landmeſſer belam und manche andere Vor⸗ 
cheile genoß· "Allein aus dieſem Geſichts⸗ 
punet „allein: muß man auch ſeine Lage 
nicht beurtheilen. Iu wie fern: er: den 
Verluſt guter Geſellſchaft dort empfunden 
haben mag, laͤßt ſich nicht beftinmen, 
den von Gemaͤchlichkeiten des Lebens hat 
en Wenigſtens nicht ‚gefühlt. Er bediente 
ſich vielmehr‘ bey diefer Gelegenheit feiner 
Sparfamfeit ‚die er oft zuweit trieb, ganz 
nach eignem Gutdünfen nachzuhängen und 
verjagte ſich auch noch die gemeinften Dez 


quemlichkeiten. Er trank z. Bofeinen Thee 


niemals mit dem auf wen Schiffen ges 
wöhnlichen Speißzuder, fondern, um jez 
nen zu erſparen, mit ſchwarzen Syrup; 
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ja fogar die Talglichter, die ihm doch die 
Regierung vergätete, brannterer nicht, ſon⸗ 
dern dafür den Thran, den man aus See⸗ 
hundsfett fhmolz.  Diefes muß freylich 
zum Theil mit aus feiner niedrigen Er: 
ziehung und den Angewohnheiten: aus eis 
nem Stande, den er kaum verlaffen hatte, 
erklärt werden, daß aber Doch noch etwas 
mehrered mit: darunter ſteckte, fieht man 
fhon daraus, daß er z. €. wegen feines 
zerfchellten Daumend, ald ein im Königl. 
Dienften Verwundeter eine jährliche Ver: 
guͤtung von 4Pf. Sterling aus der Caſſe 
annahm, in welche jeder Matrofe, er diene 
auf Königlichen oder Kauffarthey⸗ Schif- 
fen, monathlich von feinem Gehalte 6 Pence 
bezahlen muß, um Eranfe und verwundete 
Seeleute daraus zu pflegen. Wenn er aber 
den Mangel an guter Geſellſchaft felbft 
nicht gefühlt haben follte, fo ift wenige 
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ſteus ſo diel gewiß, gemirkt-aufihn hat 


i er allemal; denn man. fhreibt mit Necht 


feinen Aufenthalte in dieſen wilden Einde 
den einen Theil des finftern Weſens und 


. der ungeſelligen, oft zu weit: getriebenen 


u» Zuruͤckhaltung zu, die man nachher: an 


ihm bemerkte. 07 illim uns T 5 

Während diefer Zeit hatte fich Eoof ein 
kleines Haus mit einem kleinen Garten zu 
Mile: End nahe am oͤſtlichen Ende vom 
Londonn gekauft, wo er feine: Winter zu⸗ 
brachte, amd da. dachte er num wohl ſeine 
Tage’ als Schiffsmeifter und Landmefjer 
im Dienſt der Admiralitaͤt zuzubringen, 


- Denn der Sprung vom Schiffsmeifter zum 


Lieutenant oder Capitän ift Außerft ſchwer 
und felten. Man gibt folchen Reuten am 
Ende höchftens eine vom den 20 Beſoldun⸗ 
gen, welche für alte Schiffsmeifter aus⸗ 
geſetzt find, oder braucht fie zu Aufſehern 
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(maſter attendants) in den Königl. Schiffer 
Werften, wo ihr Amt darin‘ befteht „. daß 
fie Tadelz und Tauwerk und die Beftinz 
mung der Segel bey den auszuruͤſtenden 
Schiffen anorduen. Indeffen Cook, der zu 
etwas. größeremuaufgehoben war, that dies 
fen Sprung wirklich und zwar bey folgen⸗ 
ver Gelogenheitiod ts ame 

h Die“ Konigl. Societaͤt iber Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu London hielt zu Vefbrderung aſtro⸗ 
nomiſcher Keuntniſſe für vortheilhaft wen 
Durchgang der Venus durch⸗ die Sonne, 
der ſich im Sommer 1769 ereignen ſollte, 
auf einer Juſel des ſtillen Meeres beobach⸗ 
ten zu laſſen, und ſtellte deßwegen bereits 
im Februar 7768 dent Könige im einem 
eignen Memorial den Nutzen einer: ſolchen 
Unternehmung vor. Der König geneh⸗ 
migte nicht "allein den Vorfchlag , fondern 
gab auch fogleich ‚Befehl an die Admira⸗ 


nen dazu ante Äfen „mb 
(heute .äber ich der Geſellſchaft zur Aus: 
Führung.ihres Vorhabens eine fehr anſehn⸗ 
liche Summe Geldes. Die Wahl fiel da⸗ 
mals auf eine der. Marqueſas Juſeln. 
Allein Capi. Wallis der Reben und dieſe 
Zeit von ſeiner Reiſe um die Welt zuruͤck 
kam,/bemerlte im einem Briefe, an den 
damaligen Prafidenten der Koͤnigl. Socie⸗ 
tät, Lord, Morton, daß zu diefer Beobach⸗ 
tung, wohl kelne Jufel ‚leicht bequemer feyn 
lonnte, als eine von ihm neuerlich in der 
Suͤdſee entdeckte, derer den Namen Koͤ— 
nig Georgs Infel gegeben hatte *). Nach 
genauer Erwägung der Lage‘ diefer Inſel 


wurde Capt. Wallis Vorſchlag genehmigt, 


die Auſtalt zur Reiſe mit Eifer betrichen, 

und von, dem berühmten Admiral Lord 

Hawle die Ausführung * ge 
O ⸗Taheitt. 


- u > 
wens dem - Schiffsmeifter und” Lanbniöffes 
Cook, den er zu dem Ende "auch zum 
- Schiffs Lieutenant und Commander des 
Schiffes ernannte, anvertrauet Und nun 
war Cook endlich an der Stelle," auf die 
er gefeßt werden mußte, um von der'eineh 
Seite der. Welt mit feinen großen Talen⸗ 
ten zu nuͤtzen, und von der andern auch 
von ihr. dereinſt die Belohnung ficherer ers 
warten zu koͤnnen, die fie verdienten. - * 
Herr Joſeph Banks, jetziger Praͤſident 
der Societaͤt der Wiffenfehaften, erbot ſich 
ans Eifer für die Naturkunde uͤberhaupt, 
und die Kräuterfunde insbefondere, die Reife 
mit zu ‚machen. Er bewog den Dr. So⸗ 
lander nebft verfchiedenen geſchickten Mah⸗ 
lern ſie ebenfalls mit anzutreten, und ſein 
anſehnliches Vermoͤgen ſetzte ihn in den 
Stand, die beſten Buͤcher und Inſtrumente 
anzuſchaffen, und ſonſt alle noͤthige Vor⸗ 
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>; Akne 
kehrungen zu treffen, um die Reiſe zum 
Dienft der Wiffenfchaften gemeinnägig zu 
machen. Auf Königl. Schiffen ift es ges 
wöhnlich, daß der Capitän, dem es die 
Regierung vergütet, die Perſonen, welche 
fie mitſchickt und nicht eigentlich zum 


Schiffs⸗Etat gehören, frey bekdſtige. 


Herr Banks aber übernahm die Verpfles 
gung feiner eigenen Reifegefellichaft, des 
Aftronomen Green und felbft Hrn. Cooks, 
und zahlte demfelben oben drein für den 
Gebrauch der Schiffs: Cajüte und alles 
andern Gelaffes für fi) und feine Freunde 
eine jehr anfehnlihe Summe. Das Schiff 
that die Reife nah O⸗-Taheiti, von wels 
cher Dr. Hawkesworth die bekannte Bes 
ſchreibung aus Cooks und Herrn Banks 


Haudſchriften herausgegeben hat. 


Solche Reifen auf Heinen Schiffen im 


Brittiſchen Dienfte find für den Commanz 
iv. D 


deur immer ſehr vortheilhaft, weil man 
ihm gemeiniglich das eintraͤgliche Amt eines 
Seckelmeiſters (Purfer) zugleich mit aufs 
trägt. Er hat naͤmlich Freyheit, am frem⸗ 
den Orten die Bedärfniffe des Schiffes ein: 
zufaufen und die Zahlung auf die Admi— 
ralität anzuweifen, felbft der Verkauf von 
Toback und Kleidungsftücken an die Mas 
teofen ift für ihn eine Quelle eines bes 
trächtlichen Vortheild, welches alles Eoof 
fo wohl zu nüßen wußte, daß ihn diefe 
Reife wenigftens drey bis viertauſend Pfund 
in allem eingebracht hat, » 

Auf O⸗Taheiti felbft Fam ihm nun 
fein Umgang mit den Wilden in Canada, 
Neufundland und Labrador fehr zu flatten. 
Er wußte mit diefen freylich gefittetern 
Voͤlkern fo umzugehen, daß er fich ihren 
Reſpelt zugleich mit ihrem Zutrauen er⸗ 
warb, Cs Fam auch unter ihm auf bie: ! 
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fer Juſel nie zu den Ausbruͤchen von Grau⸗ 
famfeit, denen dieſes wehrlofe Volk, fo 
oft ohne Noth von den Waffen gefitteter 
Europäer ansgefegt war. Der Eindruck, 
den diefes auf die Taheitifchen Einwohner 
machen mußte, war um fo lebhafter, als 
ihnen damahls noch die Benfpiele fo vieler 
von den Franzoien ermordeten Mitbrüder 
in frifchem Andenken war, 

Außer den Beobachtungen, welche der 
eigentliche Zweck der Reife waren, naͤm⸗ 
lich ded Durchgangs der Venus durch die 
Sonne und der geographiichen Lage der 
Juſel O⸗Taheiti, wurde diefelbe auch von 
Hrn, Cook ganz umfegelt und aufgenomz 
men, ſo wie er auch alle die benachbarten 
Iufeln in Charten brachte, Auf der Neife 
von hieraus nach Süden entdedte er, daß 
Neu-Seeland ans zwey beträchtlichen In⸗ 


ſeln zufommen geſetzt fen; die Meerenge 


Da 
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zwiſchen beyden wurde daher Cools Meer⸗ 
enge genannt, er ſah auch die ganze oͤſt⸗ 
liche Kuͤſte von Neuholland in, einem 
Striche von beynahe g0 Graden, Breite, 
und entwarf daruͤber beffere und genauere 
Seekarten, ald wir noch vor kurzen kaum 
über einige Kuͤſten von Europe beſeſſen 
haben. Auf dieſer Tour war es, mo fein 
Schiff 24 Stunden auf Eorallenklippen 
hing, and ſich in ‚einer der ſchrecklichſten 
Lagen befand, die ſich bey einer. ſolchen 
Reiſe befuͤrchten laſſen. Ich muß hier dem 
Leſer, dem dieſe Geſchichte noch nicht be⸗ 
kannt iſt, auf die Hawkesworthiſche Bes 
ſchreibung dieſer Reiſe verweiſen, wo ſie 
im gtew Buch. im: Zten Capitel befindlich 
if. Sie ganz herzuſetzen fehlt bier ‚der 
Raum, und auch der befte Auszug: würde 
fie verderben. Man hörte während der 
ganzen Zeit Fein aͤngſtliches Schreyen und 
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Feind" Waut won Verzweiſtung auf dem 


Schiffe) man erwartete fein Schickſal mit 


dem "ich alten mitiheilenden Muth des 


ſtandhaften nnerfchrodenen Mannes, der. 
es führte,” Die’ Reife won Nenholland ab 


rin einen Strich des Miered, "den ‚vers 


muthlich vor Ähm · nie ein "Europäifches 
Schiff geſehen, und den auch nur allein 
ein Mann wie Cook, von der Vorfichtige 
keit der brennenden Begierde nach Ruhm 


amd dent fait an Hartnaͤckigkeit graͤnzeu— 


sen Beharren in einem einmahl gefaßten 
Vorfatz, befahren konnte, iſt unftreitig 
eine der glorreichſten Begebenheiten ſeines 
Qebene) "Drey Monathe lang mußte er 
fi mit dem Senkbley in der Hand durch 
eine" Kette son Klippen durchtaſten, die 
feinem Schiffe jeden Augenblick den Untere 
gang drohte, "Das Senkbley wirde eine 
mahl auf einen Strich von 220 deutſchen 


hr 

Meilen, ganz im eigentlichen Verſtande 
jede Minute ausgeworfen, denn oft, wenn 
fie die fürchterlichften Brandungen nahe 
vor ſich fahen, Fonnten fie dem ungeachtet 
mit 120 Lachter Faden keinen Grund fins 
den; jene Corallenklippen fcheinen alfo, als 
wahrhafte Eorallenzinfen, wie Thürme und 
Mauern fenkreht aus dem Boden bes 
Meeres herauf zu fleigen, an denen das 
Schiff in dem Augenblid zu Trümmern 
gehen Tann, da man über einer fichern, 
unergründlichen Tiefe zu ſchwimmen glaubt. 
Diefe Gefahren wuchfen oft fo an, daß fie 
fo gar einmahl in einer Lage, die fie kurz 
sorher für eine der gefährlichften gehalten 
hatten, gerne wieder Schuß fuchten, um 
nur dem augenbliclichen Untergang zu ents 
weichen. Dabey zog ihr Schiff jetzt fo 
viel Waſſer ‚ daß nur allein Leute in ihrem 
Zuftande, die durch fo viele gegenwärtige 
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Gefahren. für jede etwas ‚entferntere un⸗ 
empfindlich gemacht wurden, ruhig dabey 
bleiben konnten. Indeſſen alle Schwierig⸗ 
keiten wurden überwunden und Cook ent⸗ 

ckte endlich die Meerenge, welche Neu— 
Holland von Neu-Guinea trennt. Die 


Unbelanutſchaft mit derſelben haͤtte dem 


Hrn; Bougainville, bey feinem großen 
Mangel an Lebensmitteln, faft den Uns 
tergang zugezogen. 

Sp ehr fih auch mun Cookls YUm 
ternehmung einem  glüclichen Ende zu 
nähern ſchien, fo hätte, ‚doch der ihm 
nöthige lange Aufenthalt in dem unges 
funden Batavia, feinem Schiffsvolk, 
den mitreifenden Gelehrten und ihm 
felbſt tödtlich werden koͤnnen; der größte 
Theil wurde von faulen Fiebern und 
Diarrhden angefallen an denen mehrere 
wegftarben, | 


— 

Bey dem Vorfalle mit dem Matrofen *), 
der von einem holländifchen Schiffe nach 
Cooks Schiff defertirte,- und den Hawkes⸗ 
worth im 10, Eap. des 111. Buchs feiner - 
Reifebefchreibung erzählt, muß folgendes 
erinnert werden, weil es und den Welt: 
umfegler von einer neuen Seite zeigt, und 
einen Zug im feinem Charakter fehen läßt, 
der, mehr oder weniger, nachher Urfache 
an feinem Untergange gewefen iſt. Eoof 
hatte diefen Menfchen, während fo viele 
feiner Leute Frank lagen, einmal gebraucht, 
ſich in feiner Pinaffe vom Schiffe and Land 


‚*) Der Matrofe, von dem bier die Rede iſt, 
hieß Mara, und war ein Yerländer, that nachher 
mit Eoof bie weyte Reiſe, wollte in O⸗Ta⸗ 
heiti zuruickbleiben, und ſprang daher über 

Bord, als man dem Könige D- Zub zu Eh⸗ 

zen „die, Kanonen ben: der Abreife-ddfere.s Er 
wurde aber entdedt und wieder an Bord ge* 
beachte: ) Beh ſeiner Ankunft in - England 


ſchrieb er die Nachricht von Diefen | a: „in 
8. , die ebenfalls ins Deutſche Aderfe * 
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zudern zu laffen. Als er ausgeftiegen 
war, blieb dieſes Boot noch etwas an 
dem Werfte : liegen, weil es einige zur 
Reife nöthige Sachen an Bord mit zu⸗ 
ruͤck nehmen follte. Hier 'erblidte man 
den Matröfen in demſelben. Gleich Fam 
ein Holländifcher Corporal' mit ZSoldas 
ten, um ihn wegzunehmen, einer. von 
- Capt. Cools Seeleuten aber, der ſich mit 
im Boote befand, lief dem Capitaͤn, der 
kurz vorher ausgeſtiegen und weggegangen 
war, eiligſt nach und erzählte ihm was 
vorging. Cook Fam zurück ans Boot, als 
eben die Holländer nach einem" harten 
Wortwechfel, womit fie nichts ausgerich⸗ 
tet hatten, zur Gewalt fchreiten wollten. 
Er fragte den Eorporal: was er da mit 
feinen Leuten wolle; ich habe Ordre, ant⸗ 
wortete der, diefen Deſerteur wegzuholen 
Unterfteht euch nur, ſagte Cook, und als 
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der Corporal zudrang, zog er ſogleich den 
Degen und rief ihm zu, er ſey des To: 
deö, wenn er nur noch, einen Schritt 
näher kaͤme. Als nun hieranf der, Corpo⸗ 
ral wirklich wieder ruͤckwaͤrts von Gewalt 
zum Wortwechfel fehritt, wurde dem Ga: 
pitän auch dieſes zu viel, er rannte mit 
der größten Hitze und dem Degen, in der 
Hand auf ihn los, und jagte ihn und 
das ganze Detaſchement von der, Anleg= 
Bruͤcke eine ganze Strede in vollem Laufe 
weg. Diefer Umftand veranlaßte den Bes 
fehl des General: Gouverneurs den Ma: 
trofen auszuliefern, allein Coof beftand 
darauf ‚ der Matrofe fen ein Unterthan feis 
ned Königs, und den gäbe er nicht heraus, 
In der That ift auch. ein braver englifcher 
Seecapitän gewiß der legte Mann, ber 
bey einer folchen Gelegenheit feinem Könige, 
feinem Vaterlande und. fi etwas ders 


m = 
gibt, am allerwenigfien gegen einen Hol- 
länder. Mau fand auch endlich in Ba⸗ 
tavia, daß mit dem entfchlofienen Manne, 
ob er gleich feine meiften Canonen auf 
den Eorallenklippen bey Neuholland hatte 
fisen laffen, und feine Artillerie größten: 
theild in einem Paar Drehbaffen zum fas 
futiren beftand, nichts auszurichten ſeyn 
möchte, und die Sache wurde, fo wie fie 
Hamfesworth erzählt, beygelegt, Frey⸗ 
Ih war diefe That alemahl verwegen, 
hätte er in dem Corporal einen ähnlichen 
Mann gefunden, fo hätte ihn bier ſchon 
das Schickſal treffen koͤnnen, das ihn 
9 Jahre nachher auf O⸗Why⸗-He bey 
einer ähnlichen Gelegenheit traf. Allein 
es ift glaublih, daß er dem Corporal 
fehr bald feinen Mangel an Entfchliegung 
bey einer wichtigen Sache angemerft, une 


daher gegen ihn mit fo vor See 
und Entichloffenheit gehandelt hat. 

Kaum war'Coof von zu⸗ 
ruͤck gekommen, fo wurde: er von Lord 
Sandwich dem Könige vorgeſtellt, ver ihn . 
fehr gnaͤdig aufnahm. Er werde ‚zum 
commandirenden Schiffs: Meifter,. ernannt 
(mafter and commander), ein Nang, der 
zwifchen „den ‚Lieutenant und den Capitän 
fällt. Vielleicht, ſteht hier ‚und. zumahl bey 
jetziger Zeit eine kleine Vergleichung zwi⸗ 
ſchen dem Range der See „und, Landoffi⸗ 
ciere im Englifchen Dienfe ige am un: 
rechten Ort. Der kommandirende Scife- 
meifter hat den Bang von einem” Major, 
fo wie der Schifs⸗ Lieutenant, den. von 
einem Gäptiin der Landmacht Der See⸗ 
Eapuun ſieht in den drey erſten IAhren 
nad) feiner Een mite dem Dbrift 
Leuten aut gleich), nach Verlauf vieſer Ja 


nu 
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aber iſt ex fo viel als Obriſter. Die Com 
modore ſind Brigadiers; die Rear Admi⸗ 
tale (Shout by Nacht) General: Majors 
und die Viceadmirale Generalztieutenants; 
endlich find die Admirale der verfchiedenen 
Flaggen, den Generalen der Jufanterie 
oder Cavallerie gleich, und ein Viceadmi⸗ 
ral von Großbrittannien dem Comman- 
deur en Chef aller Brittifchen Truppen, 

Man hatte nicht lange nach diefer Zeit 
vernommen, daß die Sranzofen auch eis 
nige Entderfungen gemacht hätten, und 
fand, als man-die Seekarten unterfuchte, 


forſchtes Meer übrig war, wo noch große 
"Länder und. unbewußt liegem Fönnten: Der 
Kduig beſchloß dieſen Punct der Erdbe⸗ 
ſchreibung zum beſten aufklaͤren zu laſſen, 
und Cook wurde auch zu dieſer Unterneh⸗ 
mung: wieder auserfehen, Auſtatt eines 


— 62 — 


Schiffes wurden aber nım zwey ausge: 
ruͤſtet. Das eine, welches Cook comman⸗ 
diren ſollte, war Anfangs zum Kohlen⸗ 
Handel beſtimmt, wurde hierauf nach Ruß⸗ 
Yand geſchickt, um gegen die Türken ge- 
braucht zu werden, Fam aber von da wie: 
der zuruͤck, weil es in Petersburg Keinen 
Beyfall erhielt, und nun Faufte es die Ad⸗ 
miralität zu der neuen Reife. Es war 
von 480 Tonnen, rund und ſtark gebauet, 
konnte alfo mehr ausftehen, als die, nach 
Fregattenart, gegen den Kiel zu ſcharf ge: 
baueten Schiffe, und hatte außerdem viel 
Gelaf. Man nannte es die Refolution, 
und gab demfelben oben auf dem Hinter: 
verdecke noch eine Kammer oder Kajüte 
für den Capitän, weil Hr. Banks, der 
nebft Dr. Solander und vielen andern 
Gehülfen wieder mitzugehen gedachte, bie 
Cajuͤte felbft einnehmen follte, Das ans 


dere Schiff war Heiner, von 340 Ton⸗ 
nen, befam den Namen Adventure und 
wurde Herrn Tobias Furneaux *) als 


er) 


©) Diefer Dr. Zumeaur, hatte vorher als zwey⸗ 


ser Lieutenant mit Capt. Wallls ſchon die 


 Melfe um die Welt gemacht umd D + Taheltt 


befuht. Nah Cooks Zurädfunft im Jahr 
3775 werd er mit demfelben zugleich zum 


“ Schiffs: Capitän ernannt und befam die Fre⸗ 


gatte Syrene von 28 Canonen zu commandb 
zen, die er auch nach Amerifa führte. Dier 
hatte er das Unglüf, daß fein Schiff in eis 


- mein Sturne nicht weit von Nhode: Island 


auf Klippen gerietd, und ſcheiterte. Ein 


Spell feiner Beute würde don den Amerikas 


nern gefangen, und viele verunglüdten; er 
ſelbſt eatkam in einem Boote nah Rhode 
Seland. Diefer traurige Borfal machte den 
braven Mann gleih Anfangs tieffinnig und 
im dem Zuſtande Fam ve zu feinem Bender 


An Devonshire. Das Uebel nahm bald zu; 


man brachte ihn nad Fonden, wo er fih des 
Naths vieler Aerzte,  hauptfählih dei Dr. 
Monrs bediente, der in Krankheiten diefer 
Art vorzüglich gluͤcklich iſt. Allein es war 
Alles vergeblich, er wurde voͤllig wahnwitzig 
su feiner Famille nah Devonshlre zuräd 
gebracht. Diefes iſt das Schickſal eines, tote 
alle bezeugen, die ihm gekannt haben, gut 
mäthigen, geſchickten and tapfern Mannes. 
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commandirendem Schiffsmeiſter anvertraut. 
Herr Banks mit feinen Freunden und Ger 
bülfen ging indeffen nicht mit, Er hatte 
nämlich ein Schiff verlangt, das meh: 
tern. Raum hätte, und dieſes zu erhal- 
ten feßte Schwierigkeiten von allerley Art, 
woräber er endlich ſeinen Vorfaß- aufgab. 
Nun fiel die Wahl auf Hrn. Dr. Forſter, 
der den Antrag unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen ‚annahm, und ſich ſeinen 
Sohn zugleich als Gehuͤlfen und Zeichner 
zugeſellete, und im Julius 1772 ſegelten 
beyde Schiffe endlich ab. Man hatte fich 
haupiſaͤchlich mit allerley noch unverfüch- 
ten Mitteln wider den Scharbod und ans 
dere Seefrankheiten verjehen, die unter 
allen Uebeln, die folche Reifen begleiten, 
doch immer die fürchterlichften find ‚ allein 
‚eine Haupturfache derfelben wurde durch 
Hr. Dr. Zorfter ‚gehoben. Gleich Anfangs 





> 
Benierkteiser nämlich ‚einen Geruch, wie 
faule Eyer unten im Schiffe: Ihm als 
Pafjagier war. diejes nen, er fragte alfo 
einen Matroſen, woher das komme? Es 
kaͤme ¶ vom "Bilgewarer dent‘ fichenden 
Waſſer im Schiffsboden) antwortete der, 
as Ahr; 
einer Sache/ die fich nicht heben ließe, 
De. Forfter ſchlug nach · phoſiſchen Gräne 
dem wor, die Luft im Pumpenbruunen, 
ganz im ‚Boden des Schiffs durch Feuer 
zu verbinnen; welches bald einen Zufluß 
von frifcher Luft an dem: Orte verſchaffen⸗ 
and‘ dei, Taste ‚Geruch‘ mit allen feinen 
Foigen  vorbeinge vorbengen müßte” Sein Rath 
mine: befolgt, und die ganze Reife über 
verfpiite. man feines üble Wirkung von 
dem Fanlen) Waſſer im Pumpenbrunnen 
meh. «Mani yasteı 60° Faß Sauerkraut 
h davon⸗ wochentlich 3 Mahll 

E 





J 
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ein halbes Quart auf jeden Mann: ausge: 
‚theilt wurde, und weil man es an des 
Capitaͤns Tafel. täglich aß, ſo trug der 
Matrofe kein Bedenken es auch zu effen, 
da e8 denn durch feine gegohrne vegetabi—⸗ 
lifche Säure: der Faͤulniß am beiten wis 
derſtand und den Scharbock verhuͤtete. 
Doch dieſe Umſtaͤnde und andere, wodurch 
dieſe Reiſe eine der merlwuͤrdigſten wurde, 
indem in den g Jahren, die fie gedauert, 
von 120 Menfchen nur einer eigentlich am 
einer Krankheit geſtorben, find. bereits bes 
konnt. Wäre durch dieſe zweyte Reife 
auch nichts entdeckt worden, als diefe 
Mittel dem Scharbocke auf, Schiffen fo 
Eräftig zu widerfiehen, fo wäre diefe für 
die Menfchheit ſo wichtige Entdedung als 
lein ſchon genugfamer Erfaß für alle den 
- Aufwand von Mühe und Geld, der. deß— 
wegen iſt gemacht. worden. . Die Koͤnigl. 


— 
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Be 
Societaͤt der Wiffenfihaften ging auch zu 
dem Ende von ihrer Vorfhrift, des Nit- 
der: Copley goldne Medaille nur denen zu 
‚geben, die die beſte Ausarbeitung über 
irgend eine: philoſophiſche Materie oder 
neue merkwuͤrdige Verſuche und große nuͤtz⸗ 
liche Entdeckungen einliefern, dieſesmahl 
gewiſſermaßen ab, und gab fie Hrn. Coof, 
deſſen Verdienft doch hierbey eigentlich nur 
darin beftand, daß er den Gebrauch der 
vorgeſchlagenen · Mittel nicht hinderte. AL 


lein wer bedenkt, daß neue und nuͤtzliche 


Erfindungen meiſtens ſchon ihre baare Bes 
Iohnung mit fich bringen, entweder Geld 
oder Ruhm oder beydes, und daß hinges 
gen die Ueberwindung von fruͤh eingeſoge⸗ 
nen Standsvorurtheilen, die, ſo bitter ſie 
auch der Eigenliebe ſchon an ſich iſt, es 
noch mehr durch die damit verbundene 
Verachtung anderer unfers gleichen wird, 
€ 2 
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nach denen wir und sen Jugend auf ges 
meſſen haben, daß dieſe, fage ich, entwes. 
der eine Belohnung ſelten findet oder doch 
mir eine, die. dem Ueberwinder ſelten 
ſchmeckt, der wird das Urtheil der Koͤnigl. 
Societaͤt willig unterſchreiben und belen⸗ 
nen muͤſſen, daß auch diefed Verdienſt von 
Got einer goldnen Medaille wuͤrdig war, 
Wuaͤhrend dieſer Reiſe befuhr Cook das 
ſuͤdliche große Weltmeer zwiſchen dem 60 
Grad ſuͤdlicher "Breite: und dem Polarzivs 
lel. Eine Fahrt, die wegen der beſtaͤndi⸗ 
gen Gefahren, womit: fies verbunden ift, 
nicht Teicht einem andern wieder gelingen 
wird,‘ "Die häufigen ‚Schneegeftöber und 
Nebel machen, daß man «in bieten‘ Ges 
wäffern felten über einige ‚hundert Lachter 
vom. Schiffe ab etwas unterſcheiden⸗ Tann, 
und. daher in beſtaͤndiger ‚Gefahr fehwebt, 
gegen einen’ von dem fo häufigen Eisber⸗ 
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gemödiefer See -zu rennen, indem man 
nicht ſelnen kaum fo viel Zeit hat, wenn 
man ſie erblickt, denſelben noch mit: dent 
Schiffe nusgubeugen: : Allein auch die Fahrt: 
zwiſchen Sdiefen ſchwimmenden Eilanden: 


wusdesarüglich. · Man hat vormahls wohl 


aeſagt/ daß oben auf dieſen ungeheuren 
Eismaſſen ſtehende Seen von ſuͤßem Wafz 
fern ſich befänden, die ſich in Strömen 
und Bächen herab ins Meer ergöflen, 
allein davon lieft man nicht, daß irgend‘ 
ein Sihiffahrer das fhwimmende Eis auf 
gefangen, gefhmsizen und ſtatt füßen 
Waſſers gebraucht Habe *). Land ift in⸗ 
nerhalb des füdlichen Polar: Cirkels und 
deſſen Be — es wor⸗ 


A Mh . 
cum in feiner Seſchichte von Grönland bes, 
bauptet fogar das Tafel: Eis fen ſalzig, wels 
* es in der antarktiſchen See zuverläfiig nicht 
if, wahrfpeintich an auch * der noͤrdli⸗ 
en ni, 
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den, welches „Dr. Forſter als die wahr⸗ 
ſcheinliche Urſache der groͤßern Kälte jener 
Gegeuden angibt Angemerkt zu werden 
verdient hier, daß) Cook zuweilen 16 Wos 
hen. ohne Land zu ſehen die See hielt, 
ohne die fuͤrchterlichen Folgen des Schar— 
bocks zu erleben; und ohne großen und 
gefaͤhrlichen Krankheiten mit ſeinem Schiffs⸗ 
volke ausgeſetzt zu ſeyn, oft innerhalb vier 
Wochen aus einer Kälte von + 27 Gras 
den des Sahrenheitfchen Thermometers in 
eine Wärme von 70 lief, und alfo.bes 
wieß, daß es hiermit auf der See auch 
feine fchlimmere Beſchaffenheit habe, als 
anf dem feften Lande, So geht um 
Archangel und Tobolsk das Wetter oft in 
wenig Wochen vom Gefrieren des Waſſers 
zur größten Hitze Über, und innerhalb 3 
bis 4 Wochen nah Abfchmelzung des 
Schnees ift das Gras ſchon wieder ſo hoch, 


— 5 
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daß es den Kuͤhen an den Bauch reicht, 
amd’ doch find beyde Gegenden gefund und 
für fo kalte ** auch Kal m 
ee In 19 

Bisher hatte Cook ‚auf feiner Reife 
ns einer guten Gefundheit genoffen, 


jest wurde er gefährlich Frank, und zwar 


aus einer Urfache, aus welcher wohl fels 
ten Befehlshaber von Schiffen erkranken, 
Er wollte durchaus nicht beffer- fpeifen, 
als der letzte ſeines Schiffsvolls. Er nahm 
daher mie Federvieh mit auf die Reiſe, 
oder er hatte deſſen fo wenig, daß es 
nicht verdient genannt zu werden, Er aß 
beftändig das Harte zaͤhe Pöcelfleifch mit 
weg, allem zuletzt hielt es fein Magen 
nicht mehr aus; er befam heftige Ver: 
flopfungen und ein Gallenfieber. Lange 
verfehwieg er fein Uebel vor den Leuten, 
und fuchte fich durch faften zu heilen, al 
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lein, das half nichts, er wurde immer 
ſchwaͤcher und konute endlich nicht mehr 
aus dem Bette ſeyn. Es war ein ruͤhren⸗ 
der Anblick zu ſehen, wie alles trauerte, 
Sobald der Mann lag, der ſich durch 
feine Erfahrung. und Vorſicht im Seewe— 
fen, feine beftandige Vorſorge und durchaus 
einförmiges Betragen gegen fein. Schiffs⸗ 
volk in ‚einer Art von vaͤterlichen Credit 
geſetzt hatte. Selbſt die Urſache der Krank⸗ 
heit vermehrte, den; Antheil, den jeder an 
derſelben nahm. Man konnte auf jedem 
Gefiht Beforguiß, und Yengftlichkeit leſen, 
jo. lange er in ‚Gefahr war. Ex, hatte 
große Schmerzen „ keine Deffuung und feine 
Kräfte mehr, ‚und endlich, ſtellte ſich für 
gar ein. gefährliches Schluden, ein, das 
24 Stunden dauerte, aber endlich doch 
durch warme Bäder überwunden wurde. 
Nachdem er, ſich wirder etwas zu. beffern 








FB wir 9° 
anfing zchatte man nichts, das feinem Ma— 
Sräfrei geben: kdunen. — wurde ein 
treuer Draheitifiher Hd von Dr. For. 
ſter aufgegeben und geichlachtet, um dem 
kranken Capitaͤn ſtaͤrkende Bruͤhen datans 
zu bereiten, mit deren" Hitge "man ihn 
auch wirklich | fo lange hinhielt, bis nam 
Infelm erreichte, und wieder ‚neue Erfriſchuu⸗ | 
den, Dihnetſleſch u und nahrhäfte Fruͤchte 
u Den Umftänden alle, dag ein 
einige — im ganzen Schife m noch 
am eben war, , daß derehe dem Capitin 


aufgeopfrt m wurde, Bafi.$f in der vorigen 
Ber gelernt} hatte, daß Hunde eine gute 
nahrhafte &, md. moblichmedende Speife ‚ges 
Reg, Aare, diefesmahl das Schiffsvolf das 
— vortrefflichen Capitaͤns zu 


Nachdem’ er in der Suͤdſee zum zwey⸗ 
ten Mahl fich den Wende-Cirkeln naͤherte, 
fab er ‚die vom Admiral Roggewein ent: 
deefte Paafchen =, oder Oſter⸗Inſel, welche 
auch von den Spauiern 1770 im Schiffe 
San Lorenzo und der Fregatte Roſalia 
unter dem Befehl des Capt. Don Felipe 
Gonzalez beſucht worden. Er fand wenig 
oder keine Erfriſchungen und nur ſchlech— 
te Waſſer, eilte daher nach beſſern Ge⸗ 
genden, naͤmlich nach den ‚vom Spanier 
Mendana entdedten Inſeln, die derſelbe 
Las Marquefas de Mendoza genennt hatte. 
Er fand fie und fah noch eine kleine Juſel 
mehr. Nach einem Aufenthalt von weni⸗ 
gen Tagen ging er zum zweyten Mahl 
nach O⸗Taheiti und ſah unterweges ein 
Paar Heine, flache Inſeln, die noch von 
wenigen waren gefehen worden. Ih O— 
Reyedea hörte er, es wären zwey Schiffe 


sa. 
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in Huaheine angekommen. Anfangs glaubte 


er, es waͤre eine von den Eimwohnern er⸗ 
fundene Fabel, allein am Cap erfuhr er 


nachher daßı es Spaniſche Schiffe ge⸗ 
weſen·Auf der Reiſe nach den freund⸗ 
ſchaftlichen Infeln ſah er ein Paar kleine, 
unbedeutende Eilande. In Rotterdam oder 
Namolka blieb: er einige Zeit, und bald 
darauf ſah er die von Bougainville gejches 
nen und vor dem ſchon von Quiros entz 
deckten Iuſeln. Er fand ſuͤdweſtlich von 
denſelben noch audere, denen er zuſammen 
den Namen der neuen Hebriden beylegte. 
Hierauf wurde Neu⸗Caledonien, eine 240 
brittiſche Seemeilen lange Inſel von ihm 
entdeckt, und anf dem Wege von da nach 
Neu-Seeland ein kleines wuͤſtes Inſelchen, 
das er der verſtorbenen Herzoginn von 
Norfolk zu Ehren die Norfolks » Zufel 
nannte, Von Neu: Seeland aus nahm er 


u „ 


einen nie beſuchten Weg’ über die uner⸗ 
meßliche Suͤdſee nach dem Cap Horn: zu, 
und legte im 6 Wochen? einen Weg von 
1500: Seemeilen zurůck. At. Eapı Horn 
fand er das fehönfte Wetter und hier gaͤnz⸗ 
lich unerwartete Windftillen. Der Capi⸗ 
tän und feine" gelehrte Tiſch-Geſellſchaft, 
die beyden Herren Forfter und Dr. Sparrs 
mann, fanden auf Tierra del Fuego zum: 
letzteumahl eine Gelegenheit durch eine ſehr 
gefährliche Zagd dem ganzen Schiffsvoll 
zu friſchem Fleiſch zu verhelfen, und allen 
Glievern dieſer Geſellſchaft war es eine 
ruͤhrende Freude, einer Menge von. 120 
Menſchen Speiſen zu verſchaffen, die ih— 
nen, nach dem fo lange ununterbrochenen 
Genuſſe des faſt 3 Jahr alten VPoͤckelflei⸗ 
ſches, zugleich. die angenehmſte Abwech⸗ 
ſelung und die geſundeſte Nahrung gewaͤhr⸗ 
ten, Ueberhaupt verdient hier bemerkt zu 
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werden, daß dieſe Tiich= Gefellfchaft auf der 
ganzen Reiſe ſehr willig. ihr erlegtes Fe⸗ 
dervieh mit dem uͤbrigen Volke theilte und 
die Kranten vorzůalich damit verſahe Dieſe 
Sorgfalt machte ven Capitänben feiner 
ſouſtigen Stderigleit und oft unfreundlichem 
Weſen bey den Leuten ſehr beliebt, man ging 
mit Muth in die groͤßte Gefahr und an 
die ſauerſte Arbeit bey Froft, Naͤſſe und 
Mangel an geſunden und nahrhaften Spei⸗ 
fen. Dierübigen Officiere am Bord wa⸗ 
ven (nicht ſo girig), fie behielten ihren Vor⸗ 
rath fuͤr ſich· Nach Verlaffutig diefer dden 
Gegenden, die einem ungewoͤhnten Auge 
ſchrecklich und grauſend duͤnken, kamen die 
Inſeln von Suͤd⸗Georgien mid Saudwich⸗ 
Land zum WVorſchein, gegen welche ſelbſt 
Staatenland und Tierra del Fuego wieder 
Paradieſe ſind. Eis und Schnee bis an 
den Himmel aufgethuͤrmt, amd nabe an 
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der See einige niedrige unbedeckte Klippen, 
wo in einer Heinen Vertiefung nur Ein 
Gras, (Dactylis glomerata), und eine füd: 
liche Pflanze, (Anciftrum decumbens), 
Fünmerlich wuchſen, und wo nur ſchwer⸗ 
fällige Pinguinen und Seeldiven  (Plioca 
jubata) ſich langfam u war BR 
was das Auge erblidte. 4 un 0 

Nun war ed wohl —A genug, 
daß in dem ſuͤdlichen Weltmeere außer 
dieſen zwey unbedeutenden Eilanden kein 
ander Land mehr zu finden ſey. Denn 
man hatte nun die ganze Tour gemacht, 
und tiefer nach Süden einzubringen. war 
wegen des Eifes unmöglich. Da aber 
noch einige Officiere glaubten, daß doch 
noch da Land feyn möchte, wo Eoof im 
Jahr 1772 das erſte Eid ‚gefchen hatte, 
etwas oͤſtlicher als Bouvets vorgebliches 
Land: fo ging Cook, um der, Verlaͤum⸗ 


ner „ A 

dung allen Weg abzufchneiden, künftig eins 
mahl Vorwürfe von Nachlaͤſſigkeit ſelbſt 
nur· auf Muthmaßungen gegen ihn zu 
gruͤnden, auch noch über. den Strich See, 
wo Bouvet Land wollte: gejehen haben, 
aber eigentlih Eis gefehen hatte. Allein 
man fand. nun weder Eis noch Land, 
und wo 1772 unzählige Eismaſſen herum⸗ 
tteiben, fand man jetzt auch nicht eine 
anna net 
Bey feiner. Ankunft am Cap konnten 
‚die, Englifhen Dftindienfahrer, die dort 
lagen, und die :gemeiniglich eine ganze 
‚Menagerie von gemaͤſteten Schineſiſchen 
Wachteln, Gänfen, Hühnern u. a, m. in 
Käfigen - mitführen, >um ihre Pajteren 
damit zu füllen, nicht begreifen, daß: ein 
Mann 28 Monathe, in See geweſen feyn 
kodune, ohne auch nur einen einzigen von 
Europaͤern bewohnten Hafen: beficht zu 
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haben. Die Gefchichte' fchien ihnen ein 
Roman. Sie dachten, man bediente fich 
bloß der Freyheit der Reifenden, Unwahr⸗ 
heiten zu erzählen; als man ihnen ſagte: 
man habe indeſſen Seeraben, Albatroſſe, 
Sturmoögeh,' Pinguinen, Seebaͤren und 
Seeldwen geſpeiſt, und mituuter auch wohl 
einmahl Humde nid Hayfiiche, und nichts 
konnte fie: uͤberzengen, als die langen Ges 
ſichter, die fie an Bord fanden, und die 
ungeheuchelte Begier, womit alles} 

verfchlungen wurde, Auch unſern Lefern, 
die vermuthlich billiger: find als jene Dftin- 
dienfahrer , kdunen wir doch eine kleine 
Gefchichte nicht verfpweigen, woraus fie 
fehen nerven, was für frifches Fleiſch 
man ziweitenssanf Cooks. Sthiffe-fpeifte, 
und was für Wild auf demſelben gejagt 
wurde, wenn ees ſonſt feines zu jagen gab 
Ein alter Quarsiermeifier)) (det ehrwuͤrdige 
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Graukopfwerdient, daß man ihn nennt) 
Nahmens John Elvel, hatte eine Lieb⸗ 
lings⸗Katze, dieſe brachte ihm alle Mor⸗ 
gem eine «feine Ratte, die fie unten im 
- SchifferfingewMitidiefem Lederbiffen: hiel- 
ten es die beyben Freunde folgendergeftalt ; 
John Elvel zog ihr. das Fel ab, nahm 
fie aus, und briet ſie; wein alles fertig _ 
war, ſo erhielt die Katze erſt die aͤußern 
Theile und: auch wohl einige Heine Biſſen 
vom >Runipf, und alödann aß John El 
vel das ahrige: , Hui) ns ma. in 
Au dem Cap * Cook den ——— 
Capt. Crozet, welcher den Ajar, ein Schiff 
im Dienſt dev franz. Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie führte, und mit Capt. Marion in 
Neu: Seeland geweien war, der das Uns 
glück hatie, von den Einwohnern nebſt 
28 Seeleuten erſchlagen und aufgefreffen 
zu werden.n Erdzets freundlich gefaͤlliges 
iv. F 


Weſen, einige gerechte Lobfprüche: auf 
Cooks Verdienſte und eine herablaffende 
zusorfommende Viſite, machten, daß 
Cook diefen Franzofen lieb gewaun und 
ihm nebſt feiner ganzen Menge von Off: 
tieren zu Gafte bat. Hingegen Don Juan 
Arraos der Spanifche Capt. der Fregatte 
uno, der ald ‚Spanier weniger zuvor⸗ 
fommend, etwas mehr zuruͤckhaltend und 
ernſthaft war ; gefiel dem Capt. Cook gar 
nicht. Hierzu Fam noch, daß Arraos ſich 
eben von einer fehweren Krankheit erhohlt 
hatte, und daher alles Geremonicl, das 
ihm hätte Iwang anthun koͤnnen, vermied, 
ob er gleich immer fehr freundlich” war. _ 
Allein bey Cools Abreife überrafhte ihn 
der zuruͤckhaltende Spanier mit einer Hoͤf⸗ 
lichkeit, die er gar nicht erwartete, und 
nach feinem Betragen und Stand garnicht 
- eriparten konnte, er begrüßte nämlich als 


Enpitän einer Fregatte von 30 Canonen 
den commandirenden Schiffmeifter einer 
armirten Schaluppe von 20, mit. 9 Ca: 
nonen =» Schüffen. Diefes fihmerzte den 
Capt. Cook und erregte zu ſpaͤt den Wunſch 
bey ihm, mit dem edel denkenden Spanier 
Bekanntſchaft gemacht zu haben, wozu 
auch derſelbe nicht undeutlich, wiewohl 
vergeblich, Neigung zu erkennen gegeben 
hatte. 

Eine kurze Zeit nach feiner Zuruͤckkunft 


wurde Cook nunmehr zum wirklichen Ca⸗ 


pitaͤn der Flotte erhoben, und bekam eine 
Stelle beym Hoſpital zw Greenwich, we 
er num fein übriges Leben in Ruhe zuzu— 
bringen hoffte, Allein während Cooks Abs 
wejenheit hatte man auch eine Unterneh- 
mung zu Erforfehung der nördlichen pola- 
riſchen Gewaͤſſer angeftellet, im welcher. 
Capit, Phipps (jetziger Lord Mulgrave), 
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wie man weiß, nicht fehr glücklich war, 
Hr: Daines Barrington, Bruder des Lords 
md Admirals gleiches: Nahmens, hatte in 
einer Heinen Schrift Zeugniffe geſammelt, 
die beweifen follten, daß vordem Schiffe 
viel weiter nach Norden gedrungen, als 
Lord Mulgrave, und felbft dem Pole nahe 
gefommen feyen. Dieſe Schrift wurde 
durch Partheygeiſt von den Transactionen 
ausgefchloffen. Barrington ließ fie beſon⸗ 
ders drucken, mit neuen Zuſatzen. 2 Er 
wollte ſich raͤchen und ſuchte es dahin zu 
bringen, daß durch eine Parlementsacte 
dem, der eine nördliche Durchfahrt ats 
der Südfee in das Atlantifche Meer finden 
würde, eine Belohnung von 20000 Pf. 
Sterling gegeben werden follte, und no) 
5000 mehr, falls er fich bis auf Einen 
Grad dem Nordpole nähern wuͤrde. Nun 
fchlug Barrington abermahls den Capitaͤn 
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SEcet zu dieſer Expedition vor, auf wel: 


> Pi N‘ 





cher man den befannten Om ai nach Ta⸗ 


ieh urůckbringen / md. alsdann die 


Durchfahrt zwiſchen Aſien und Amerika 
ausſindig machen ſollte. Der Ehrgeitz, die 
Beharrlichkeit und. Gewinuſucht des Capi⸗ 
tan Cool waren Herrn Daines Barring⸗ 
ton eben ſo viele Triebfedern, von denen 
er ſich den glüclichften Ausgang verſprach, 
wenn die Sache nur irgend moͤglich waͤre. 
Die Rolle, die er bey der ganzen ers 
uehmung fpielte, war überdieh betteidene- 
werthsner konnte fich an feinen Gegnern 
rächen und erfchien dabey als ein Manıı, 
der- eine der größten Unternehmungen der 
neuern Zeit begünftiget hatte, Zwey Schiffe 
wurden ausgerüftet, ‚die alte Refolution 
unter Coof3 Commando und ein neues 
Schiff die Difcovery ‚ welches dem Capiz 
tan Elerfe anvertrauet wurde,. der nun⸗ 
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nunmehr feine vierte Reiſe um die Welt 
antrat. Im Julins 7776 fiachen fie in 
See und am 9, November desſelben Zah: 
res verließen ſie das Cap der guten Hoff: 
nung. Cook hatte indeffen feine Aufſaͤtze 
über die vorige Reife zur Verbefferung dem 
Dr. Douglas, Canonicus von St: Paul 
in London, anvertraut, und Hrn, Strahan 
Könige. Buchdrucker und Hru. James 
Stuart, der die Bejchreibung von Athen 
herausgibt, die Beforgung der Herausgabe 
feiner Neife übergeben, unter deren Auf: 
ficht fie auch im May 1777 erſchien. 

Alles, was wir num von ber leisten 
Reife wiffen, ift durch die englifchen Zei— 
tungen, vorzüglich aber durch die Briefe 
des Hrn, Pallas an Hrn, Ober :Eonfift. 
Rath Buͤſching, die man in alle Zeituns 
gen auszugsweije eingeruͤckt hat, neuerlich 
fo fehr befannt geworden, daß wir uns 
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bier «mit dent Merkwuͤrdigſten daraus bes 
gmügen kdnnen. TEL LITER Tee 01720: Bee 
> Won Cap ging er ‚gerade and, um 
die von Capitaͤn Mariom und Kerguelen 
eutdeckten Inſeln, welche auf: des Hrn. 
Prof. Forſters Karte der ſuͤdlichen Meere 
ſchon ziemlich richtig angegeben find, zu 
unterfuchen,  Capt. Coof ʒweifelte · an der 
Nichtigkeit der Entdeckung und hielt das 
Gänze für eine franzoͤſiſche Erfindung, 
Die beyden Herren Forſter hingegen, 
waren aus des Capt. Crozets Munde übers 
zeugt worden, daß er und Kerguelen das 
Land wirklich. gefehen: hatte. Cook fand 
ed auch und ging von danach Neu: Hol: 
land, Neu: Seeland, und den Societaͤts⸗ 
Snfeln, wo er den Omai auf Huaheine 
abſetzte. Omai wurde mit einem allge⸗ 
meinen Freudengeſchrey ſeiner Landsleute 
empfangen, und man fand nicht, daß fie 
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eb ſeiner Reifen und Vorzuͤge wegen she: 
neidet hätten, wenigftens „nicht: waͤhrend 
Goofs Gegenwart. Ju O⸗ Taheitia ließ er 
die am ·Cap engenpnimenen: Thiere, naͤm⸗ 
lich einen Bullen und einige Kühezheinen 
Hengſt "und einige Stuten, ein Paar 
Schafboͤcke und einige Mutterſchafe, einen 
Pfau und einige Pfauhennen ꝛc. zugleich 
mit einigen Muskat: Nußbaͤumen die er 
von Neu⸗Holland mitgebracht hartes Als 
die großen Thiere aus Cools Arche herz 
vor Famen, fo follen fie ‚von den. Einwoh⸗ 
nern faſt angebetet worden feym Es wurs 
den auch welche unter die übrigen. Inſeln 
vertheilt. Gegen, Ende des Jahres fegelte 
er nordwaͤrts, erreichte im März des fols 
genden’ die Küfte son Amerika, und lief 
da etwas norbwärts von dem Orte, wo 
man auf den Karten Aguilar findet, 
ein, um fein ftarf befchädigtes Schiff aus⸗ 


zubeſſern. Von da ſegelte er, nachdem 


er viele Stuͤrme uͤberſtanden, Aaͤngſt der 


Küfte von Amerika hinauf und: verbefferte 
manche Fehlen der bisherigen Karten, die 


ihn uͤberhaupt oft verführt »hatten, fand 


auch die Meerenge, die Amerika von Afien 


treunt *Rwirklich, und fuhr durch diefelbe 


hin⸗Nach dem Durdigange durch dies 
ſelbe folgte er immer der Küfte von Ame⸗ 
vifay die fih nun nach Nord DOften zog, 
und 'zweifelte nicht mehr, daß er nicht das 
Ziel feinen Wuͤnſche erreicht haben follte, 
Allein im Auguft 1778 wurde er in einer 
Breite von 70°, 45°. und 198 Grad Länge 
von. Greenwich fo plößlich vom Eife um: 
geben, daß er Gefahr lief von demfelben 
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ei Diefe Meerenge, die font die Straff € 

Anian hieß, iſt von dem Hrn. Ober⸗Con⸗ 
ſiſt. Rath Buͤſching ebenfals Co oks Mee r⸗ 
enge genannt worden. &. deſſen wöchentl. 
Nachrichten. 1780. St. 3. S. 36. 


gar eingejchloffen zu werden. Er niachte 
fih aber doc) los, und weil er hier Feinen 
Ausgang fah, auch Landıgegen den Vol 
zu vermuthete, wodurch" das ‚Eis feine 
Feſtigkeit erhielt, fo ging er num nach der 
afiatifchen Seite um fein Gluͤck längs der 
Kuͤſte von Sibirien zu verfunchen‘ " Allein 
ed glüdte ihm: da eben fo wenig und er 
mußte wieder nach der Straffe zuräd, 
wobey er unterwegs bemerkte, daß beyde 
Erdtheile in dieſer Gegend ein niedriges, 
nacktes Land zeigten, und daß die See 
zwiſchen ihnen und nordwaͤrts von der 
Straſſe nicht tief ſey. Auf der Juſel Unas 
laſchka uͤberlieferte er einen Brief, der 
im October 1778 datirt ift, einem Haufen 
Rufen, am Ende deſſen er meldet, daß 
er auch auf diefer Reife bisher nur 3 Mann 
verloren, worunter einer noch dazu eines 
gewaltfsmen Todes geftorben, Auf einer 
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Tour von hier ſuͤdwaͤrts traf er unter dem 
aoofien. Grad öftlicher Länge von Green - 
wich und dem 22ften nördlicher Breite auf 
einen Archipelsgus von Infeln, davon eine 
anf der d’Anvillifchen Karte des Globus 
ald das von Mendanña gejehene Land an 
gegeben wird, Und nun muß man erſtau⸗ 
“nen, ed waren Leute, welche an Farbe, 
Leibesgeſtalt, Hauptzügen des Geſichts, 
Sitten und Sprache mit den Einwohnern 
von O⸗Taheiti überein kamen. So viel 
man alfo num weiß, iſt diefe Sprache von 
Neu: Seeland bis. zur Oſter-Inſel und 
von Horn-Island bis zu diefen Snfeln 
ausgebreitet. Ja auf den Ladrones Zus 
jeln finden fih Spuren, fo wie im Mas 
laiſchen. Ein erſtaunliches Raͤthſel für den 
Forfcher der Weltgejchichte, wenn man bes 
denft, was für eine jchlechte Verbindung 
die erbärmlichen Fahrzeuge jener Menfchen 


zwiſchen ſo entfernten — 
Auf einer dieſer Inſeln DO why: he ans 


kerte er in einem Meerbuſen und wurde 
von den Einwohnern faſt göttlich verehrt 
and mit allen Erfriſchungen die ſie hatten, 
im Ueberfluſſe verſorgt. Bald nachdem er 
dieſe Infel: verlaffen hatte, noͤthigte ihn 
cin heftiger Windſtoß, worimfein Vorder: 
Maft platzte, wieder nach derſelben zuruͤck 
zu kehren. Nun fand er die Einwohner 
ſehr verändert: und ſehr viel diebiſcher als 


sorber. Sie raubten ihm endlich fo gar 


ein Boot, Als er nun, dieſes zurüc zu 
fordern, ſich nach ihrem Oberhaupt hin 
begab, übernahm ihm bey einer. frechen 
Begegnung eines der umfichenden Wilden 
feine Hitze und er gab. Feuer auf ihm. 
Allein: der Blitz der ohnehin ſchon nicht 
mehr gefürchteten Gottheit fchadere nun 
auch nicht einmahl, man fiel über ihn 
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| —— — wurde mit ſeiner Leute 


erſchlagen. Dieſes sea am 14. Ser 
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ſegler, wo nicht der größte unter allen 
und einer der berühmteften Männer der 
neuern Zeit, mitten unter den Bemühunz 
gen: feinem Ruhm noch züzufegen, was 
ihm faſt nur allein noch zugeſetzt werden 
konnte — naͤmlich, da er die Durchfahrt 
aus, dem ſtillen Meer in das Atlantifche 
ſuchte. Die Beynahmen, die wir ihm hier 
gegeben Haben , wird ihm Niemand ftreitig 
machen, der bedeuft, dag außer ihm nie 
derfelbe Mann in beyde Polar-Cirkel ver 
Erde eingedrungen; daß er drey Mahl in⸗ 
nerhalb des Südlichen geweſen, den noch 
fein Menfh, von dem wir willen, je 
überfihritten hat; daß er der Erfte war, 
der die Welt von Welten nah DOften ums 
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ſchifft, und dieſes ſogar ein Mahl in einer 
ſuͤdlichen Breite, die man für faſt unbe: 
fchiffbar gehalten; daß er die füdlichften 
fen Länder der Welt zuerft gefehen, und 
überhaupt die allgemeine Geographie mit 
einer Menge von Entdeckungen bereichert 
bat, die gewiß für unfer Zeitalter, da 
weitläuftige fefte Länder nicht mehr zu 
entdecken ftehen, groß find. Und nun fein 
Ruhm. Bon werfen Unternehmungen und 
Thaten, Tann man fragen ji haben neuer: 
lich alle Menfchen von Erziehung über 
ganz Europa mit fo vieler Theilnehmung 
gelefen und gefprochen, als von den feini- 
gen? Wellen Mannes Bildniß, der wes 
der ein Prinz, noch ein Eroberer, noch 
ein Nebelle war, hat man mit fo allges 
meiner Neugierde angefchen und ange 
ſtaunt? Alles was er gerhan hat, hat 
er zum Dienfte feines Vaterlandes und 
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zur Erweiterung nüglicher "Kenntniffe ges 
than. "Feuer und Schwerdt haben kei⸗ 
nen Autheil. Daher auch mancher , der 
ihm in unfern Tagen an Ruf gleich Fam, 
ihm am Ruhm nachftehen möchte, und 
weſſen Tod, läßt fich alſo endlich fragen, 

iſt neuerlich fo allgemein beflagt worden 
als der feinige? j 
Die Leſer werden unſtreitig nach die- 
fer Erzählung nun begierig feyn, den Mann 
noch etwas näher Fennen zu lernen. Ich 
weiß nicht, ob Ihnen nachftchende Schil⸗ 
derung defjelben Genuͤge leiften wird. Al— 
lein zu meiner Rechtfertigung muß ich an⸗ 
merken, daß es überhaupt, meine Abficht 
nicht war, des außerordentlichen Mannes 
Leben zu befchreiben; dazu gehört mehr: 
fondern nur, wie auch die Ueberfchrift 
zeigt, einige mir aus den befteh Quellen 
zugefonmene minder befannte Lebensum- 
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ſtaͤnde und Züge aus dem Charakter deffel: 
ben befannt zu machen. Vieles bereite 
Bekannte konnte alsdann, um der Erzaͤh⸗ 
fung einigen. Zuſammenhaug zu "geben, 
nicht wegbleiben. mann. 1 

Cook war ein duͤrrer, hagerer Mann, 
von breiten Schultern, ſtarkem, geſundem 
Knochenbau und wenigſtens 5 Fuß ra Zoll 
bis 6 Fuß lang. Er ging, wie alle See⸗ 
fahrer von beträchtlicher Leibeslaͤnge, ftarf 
gebuͤckt, um nicht-am die Eajütenz Dede 
zu ſtoßen. An feinem; Gange, zumahl 
wenn er gefchwind gehen wollte, erkannte 
man noch immer den gemeinen Matrofen; 
er war lang gefpalten, und daher: feine 
Schritte, felbft im Vergleich mit feinem 
Körper , groß. Ein Phyſiognome wärbe 
hierin den Mann erfannt haben, der ge⸗ 
boren war, den Erdfreis zu um — — 
wandeln. Die Stirnhölen (Linus Erönta- 


les); und Angenbraunen waren groß uud 
ftarf, die Nafe lang. und die und feine 
grauen. und Fleinen Augen fcharfblicend, 
aber nicht lebhaft. Die hohen Jochbeine 
(olla zygomatica) und die ‚daher eutſte⸗ 
hende Form. der Baden, gaben ihm ein 
etwas. ſchottiſches Auſehen. Der. herr 
ſcheude Charakter feines Geſichts aber war 
ein ‚finfteres, ſtoͤrriſches, zurädhaltendes 
Weſen, deſſen Ausdruck durch die uͤber⸗ 
haͤugende Oberlippe ſehr verſtaͤrkt wurde, 
In den mannigfaltigen Bruͤchen desſelben 
erfannte man nicht undeutlich den Manu 
von fruͤher Auſtreugung und Erfahrung, 
der viele Hinderniſſe und viel Elend uͤber⸗ 
ſtanden, der der Schmidt ſeines eignen 
Glüdes war, und bey dieſer heißen Arbeit 
oft was redliches geſchwitzt haben mag; 
alles diefes war endlich bey ihm ſtark mit 
Zügen des deſpotiſchen Schiffs + Eapitäns 
ıv. G 
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verwebt, der bey dem mindeſten Verſehen 
eines Matrofen mirtden Fuße’ ftanıpft 
und dann den · Donner ſeiner Segensfor⸗ 
meln bis hinunter in die Pulverkammer 
erſchallen laͤßt · Sneroges. ao) 

"> &ein Hass war ſtrack und hellbraun; 
innſeiner Jugend fol es roth geweſen ſeyn, 
wovon aber keine Spur mehr uͤbrig war. 
In ſeinem Geſichte war er nicht ſo ſchwarz 
und verbrannt, als man von feiner Lebens⸗ 
art hätte erwarten ſollen, wobon wohl feine 
natürlich bleiche Farbe die Urfache war. 
Eine frifchere Farbe würde ihm zugleich 
ein ſchwaͤrzeres Anfehen gegeben Haben. 
Ju dem Kupferftiche, den Sherwin nach 
einem’ Gemählve des Dance von ihm ge⸗ 
fiefert hat," gleicht ‘er ſich, nach einem 
einſtimmigen Zeugniffe, bis zum ſprechen/ 
und alle die Hin, Bergers Copie⸗ daven, 
die dieſem Aufſatz beygefuͤgt iſt Mir dem 
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Briginale vergleichen. wollen, werden fin 
den, daß fie gut iſt . re 77 
Sa feinem Umgange war er nicht: der 
augemehmfie Mann. Feinheit, Artigkeit, 
Big und eine gewiffe Cultur, die) nöchig 
find in Geſellſchaft zu gefallen, fehlten ihm 
gänzlich. Er war meiſtens im einer Art 
von muͤrriſcher Zuruͤckhaltung wie vergras 
ben. Man hat ihn auf einer ‘Reife von 
3 Zahren ein einziges Mahl für fich. fin 
gen und ein Mahl pfeifen gehört. Was 
pt eg damahls vorgegangen 
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” Zur Ertiarung den. etwas eignen Drehung 

© de Kopfe im unſerm Mupferfiche maß mar 

* daß Cook dm ‚Originale fitzend vom 
* — if. Sr fi auf dem Zirche bar 
‚ee eine Karte der fhdlichen Meere über weiche 

der rechte Arm gelehnt Ift, und derem unter 
ges Ende er In der kLinken halt, daben fiche 

er nahdenfend sur Gelte, etwos aufwaͤrts, 

als empfing er cine Nachricht von Jemanden, 
der in einizer Enifernung von ihm ſtaͤ nde⸗ 
auf dem er aber noch zur Zeit mehr die Au: 
ya gen Als die Sedonfen gemande zu baden ſcheint 
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ſeyn mag, weiß ‘man nicht, bey einer 
außerordentlichen Gelegenheit wenigftens ift 
es nicht gefchehen. Er konnte mit 4 Per: - 
fonen auf dem Schiffe Tage lang umges 
hen, fruͤhſtuͤcken, zu Mittag fpeißen und 
zu Abend Punfc) teinfen ohne mehr als 
guten Morgen zw ſagen, und feine ges 
wöhnlichen Geſundheiten: Der Koͤnig — 
Lord Sandwich — Die Marine — 
Mr. Pallifer — und gute Freunde 
aller Orten, Auszubringen: Allein 
Sonnabends Abends, wenn. er fonft 
die ganze Woche nicht gefprochen hatte, 

pflegte er fich. wenigſtens bey dem erſten 
Glaſe Punfch, welches mit der Erinne⸗ 
rung: Saturday night ausgeleeret “ward, 
zu erheitern. Saturday night ijt nämlich 
bey den englifchen Matrofen das Loſungs⸗ 
wort fich an ihre zurück gelaffenen Weiber 
und Liebchen zu erinnern, und es vergißt 
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Niemand, vom Schiffsiungen bis zum Ca 
pitaͤn, alddann fein Glas zu ihrem Anden- 
Ken zu trinken. Wo diefer Gebrauch her- 


ruͤhre, iſt hier der Ort nicht zu unterſu⸗ 


pen. Vielleicht trifft folgende Muthmaßung 


daß bey der Königl. Flotte der Sonntag 


»erjenige Tag ift, an dem die meiften - 
Expeditionen ‚losgehen, ganze Flotten und 


einzelne Schiffe auslaufen u. ſ. w. Weil 
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nun die Sonnabend Nacht unmittelbar vor 
dem Sonntage vorher geht, fo koͤnnte es 
wohl ſeyn, daß man ſich auf dieſe Weiſe 
der Abſchiedsnacht erinnerte. Dieſes im 


vorbeygehen, um dem Leſer ein Wort zu 


erklaͤren und zugleich eine Probe zu geben, 
auf welche Weiſe eine rohe Claſſe von 
Menſchen, im Nothfall die Vergnuͤgen der 
Einbildungskraft zu nuͤtzen weiß, einem 
einfoͤrmigen, elenden Leben Abwechſelung 
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und Anumuth zu geben. Oft machten diefe 
Sonnabend Abende unfern guten Cook fehr 
munter und gefprächig, er ließ fich in 
Vademecums⸗Geſchichtchen aus, und riß 
zuweilen: wohl‘ mitunter Zoten. Hierau 
war aber bey ihm weder Uebermaß von 
Punſch noch eine andere Neigung Schuld. 
Man muß es vielmehr aus feiner Etr ʒie⸗ 
hung und ehemahligen Geſellſchaft erklaͤ⸗ 
sen. Denn er war merkwuͤrdig enthalt⸗ 
fan, und man kann von ihm im ſtreng⸗ 
ſten Verſtande fagen: er liebte weder den 
Wein noch das. Frauenzimmer. Bey ſei⸗ 
ner zweyten dreyjährigem‘ Reife um wie 
Welt Fam er nur sein einziges Mahl anf 
den Societaͤts Inſeln in den Verdacht 
einen geheime Beſuch am Tage in der 
Cajuͤte angenommen zu haben. Bey Nacht 
hat er nie welchen gehabt. Seine vorige 
Geſellſchaft ſoll ihn oft zum trinken ha: 


- 1. 
ben zwingen, wollen, aber immer vergeb- 
geiunden „Manne, in ‚jeder Lage in ‚ber 
Welt, Bewunderung verdient haben wuͤr⸗ 
den, ‚find, hier derſelben deſto wuͤrdiger, 
als er ſie in einem Staude uͤbte, der Dies 
ſelben oft mitunter wohl gar fuͤr Unan⸗ 
ſtaͤndigkeiten haͤlt. OT ru 
Zu Auſehung ſeiner Religion ſchien er 
ein ‚von allem Aberglauben gaͤnzlich ent⸗ 
fernter Mann · zu ſeyn. Seine oft gewag⸗ 
ten md freyen Ausdruͤcke uͤber manche 
wichtige Puncte der geoffenbarten Religion 
ſollten es beynahe wahrjcheinlich gemacht 
haben, daß er dieſelbe wo nicht verwerfe, 
doch ſehr bezweifle. Allein wer ihn ge⸗ 
nauer gekannt hat, wird dieſes vielmehr 
ſeinem oft weit getriebenen Widerſprechungs⸗ 
geiſte sound. gänzlichen Mangel an gründe 
Hichenn; Unterricht: in der Religion und einer 


— 104 — 

ohne alle Auswahl angeftellten Leſung son 
Buͤchern über dieſelbe ſowohl ald von Mo: 
defcriften darwider, zufchreiben." "Denn 
er hat auch fehr oft zum Behuf der Ne 
ligion und Sittenlehre manches geſagt, das 

man von ihm wicht erwartet hätte, | 
Eben diefem Mängel an ordentlichen 
und grändlichem Unterricht in andern Dins 
gen, hat man auch 'zuzufchreiben, daß er 
fih oft über‘ die Londonfche Societät der 
Wiffenfchaften fo luſtig machte, Er hatte 
des Quadfalber Hil’d Review (of the 
Royal Society gelefen und nahm feine 
Spöttereyen daher. So bald er aber er- 
fuhr, dag man ihm die Copleyſche goldene 
Medaille geben wollte, fo wurde er ein 
Mitglied der von ihm verachteten Gefell: 
ſchaft. Ueberhaupt bemerkte man, daß das 
Bewußtfeyn feiner Leberlegenheit an wah⸗ 
rem, gefunden Menfchenverftande und an 
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Macht des eigenen Nachdenkens, die er 
bey fich werfpärte, in ihm eine Veradh: 
tung gegen alle Gelehrfamkeit, mathemas 
tiſche etwa ausgenommen, bewirkt hatte, 
Als daher Hr. King zweyter Lieutenant, 
bey dieſer dritten Neife, in welcher Coof 
umkam, zugleich mit dem Vergmügen , das 
ihm das Gluͤck machte, unter einem fo 
großen Befehlshaber die Welt umfegeln zu 
innen, feine Berlegenheit gegen ihm Darüber 
äußerte, daß Keine Gelehrten. mitgingen, 
fagte er: der di... hole die Gelehr— 
ſamkeit und alle Gelehrten oben 
drein, und bedachte nicht, daß Kennt⸗ 
niß der Mathematik auch Gelehrſamkeit 
iſt. Allein freylich muß man auch dieſe 
Worte nicht fo nehmen wie fie für uns 
Mirreländer da ftehen. Es ift dieſes eine 
Phraſe aus der Hofiprache ver ſchwim⸗ 
menden Schlöffer, welche in die Sprache 


der Höfe vom feften Lande uͤberſetzt, micht 
mehr. fagt» aldi erl auhen Sie guͤ⸗ 
tigſt, vielleicht können wir, doch 
zurehte.bammen. Auch als mansihm 
einige, Bücher ‚aber; die. Theile won, Amerika 
nordwaͤrts ‚von, Californien ‚zustejen geben 
und Karten von denfelben mitsheilen wollte, 
verbat: er ſichs ‚anfangs und) fagtezıer 
wolle es ſchon ſelbſt finden . madoın 
+: Im Gefahren hatte er) beydes Vorſicht 
and Muth, nur will man oft, nicht genug 
entfehloffene: Kühle an ihm bemerkt haben, 
Er fiampfte und tobte und folgte dann oft 
dem fragsweife gegebenen obgleich fich felbft 
widerfprechenden ‚ Rathe - feiner Officiere. 
Oft aͤbernahm ihn auch die Higer Wir 

| haben davon zwey Veyſpiele gefeben, ‚eins 
in Batavia amd eins auf O⸗why⸗he, 

woruͤber er das Leben verlorHier iſt 
noch ein drittes yo wobey er doch vielleicht 
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noch die meiſte Entfehnldigung verdient. 
In Batavia wird nach faſt morgenländifcher 
Art dem General» Gouverneur ſehr große 
Ehrerbietung bewieſen, und die Glieder des 
hohen Raths haben gleichfalls "einen. ges 
wiffen Theil van diefen Ehrenbezeugungen. 
Die im Kutfchen in der Stade fahrenden 
müffen nämlich allemahl an den Sciten 
der Straffen ftille Halten, wann ein Eedie 
Heer vom Rathe angefahren kommt, nnd 
ein Jeder muß vor dem General Gou- 
verneur aus der Kutſche ſteigen. Die- 
Kutſcher und Bediente in dem Lande ſind 
deſſen forgewohnte, daß nichts als die 
größten Drohuugen oder Todesgefahr - fie 
von dieſem Gebrauche adbringen- kanu, 
und fie wollen, ‚daß alle Fremde mitmachen, 
was die zu Baravia wohnenden "Bürger 
zu thun verbunden find. Der utſcher 
den Cook gemiethet hatte, ſah die Kutſche 


eined Herrn vom Nathe angefahren Foms 
men, und wollte nach Gewohnheit an der 
Seite ftille halten. Cook wollte, er follte 
weiter fahren, allein der Kutſcher beftand 
darauf, es fey nicht recht. Kaum hörte 
Cook diefe Worte ald er den Degen zog, 
und denfelben unter der ernftlichen Be: 
drohung ihn augenblicklich durchzurennen, 
zwang weiter zu fahren. Es geſchah, 
und er hatte auch diefes Mahl mit Gluͤck 
feinen Rechten eines Brittiſchen Unterthas 
nen und Königl. Officiers nichts vergeben. 

Arbeitfam war er im höchflen Grade, 
und in Allem, was er unternahm, beharr⸗ 
lich bi8 zum Eigenfinn. Ehrgeitz und Be: 
gierde nach Gtüd und Reichthum (fo follte 
man wohl den Geitz nennen, wenn er bey fo 
vieler wahrer Ehrbegierde fieht) waren wohl 
die Haupttriebfedern feiner Handlungen; 
es Eonnte auch nicht fehlen, die Art, wie 
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er ſich gehoben hatte 3 nämlich bloß durch 
eigenes Verdienſt auf einer Lauſnahn, wo 
er lange fich genoͤthigt ſah, ſparſam zu 
feben, mußten endlich den Hang bey ihm 
bewirken, einen etwas zu hohen Werth 
auf das Geld zu fegen. Seiner Wittwe, 
welcher man eine Penfion von 1200 Tha⸗ 
fern jährlich verwilliget hat, hinterläßt er 
ein Vermögen von faft 70000 Thalern. 
Ald Seefahrer betrachtet, war er von 
der Natur zu Entdedungsreifen wie bes 
flimmt , und der Mann, der ihn dem Lord 
Harfe zuerft vorfchlug, bat gewiß ein. 
großes Verdienft, weil es ſcheint, daß 
fich fein Vorſchlag auf die genauefte Kennts 
niß des Charakters und der Talente des 
Capt. Eoof gegründet habe, Den unſterb⸗ 
lichen Ruhm, den England bey der Nach: 
welt diefer Reifen wegen haben wird, hat 
es dieſer gluͤcklichen Wahl allein zu dans 
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fen, Dem die Reifen von Byron, Wal: 
liö, Carteret ‚und Furneaur haben wenig 
oder gar nichts zu der Ausbreitung unſe⸗ 
rer Kenntniffe über diefe unbelannten Theile 
der Erde beygetragen. Jene Maͤnner ver⸗ 
ſtanden den Seedienſt wohl ſo gut als 
Cook, allein in Entdeckungsreiſen wuß⸗ 
ten ſie ſich nicht zu ſchicken; fie wußten 
weder ine, noch was, noch wie fie unter: 
ſuchen ſollten; fie hatten: nicht Selbſtver⸗ 
leugnung genug, die Befehlshaberſtelle anf 
einer Fregatte gegen die auf einem unan⸗ 
fehnlichens Kohlenſchiffe aufzugeben;' ihre 
Borforge fürs Schiffsvolf ging nicht fo 
weit ins Detail; fie wußten fich nicht ſo 
gut wie Cook in die Wilden zu ſchicken; 
fie hatten weder ·die mathematiſchen Keunt⸗ 
niſſe dieſes Mannes, noch die große praf- 
tifche, Fertigkeit im Aufnehmung und Eut⸗ 
werfung der Seelatten, md am allerwe⸗ 
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cigflen die Geduld Z bis 4 Fahre auf eier 
Entdeckungsreiſe zu liegen. tem 
Die Koͤnigl. Socierät, der Wiffenichaf- 


cn 30,Sonden, laͤßt jegt au, jeinem Anden⸗ 
ken eine Medaille in der Sröpe, ‚einer m 


— welde aber, au 
d Bi itglieder, | derjelben erhalten, feche in in 
Go. genommen, „ Wovon eine für dem 
König, eine für die Königinn; eine für 
die Pie Kaiferimn, wegen des freunde 
—* n Depflandes, den man den Schifz 
fen im dom Hafen Awarfha ar,©i. 
Deren und BR! geleiftet; eine [Re 3 den 
Schiffe ertbeilten Befehts, dem Een 
Eoot, falls er ihnen während des Krieges 
auffegen ſollte als einem Freunde zu 
begegnen; ı eine für. den Herzog, v0 son Croy, 
der dem Könige deßhalb den erſten Vor⸗ 
ſchlag gethan und endlich eine fuͤr die 
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Wittwe deö Eapitän Cook felbft —* | 
it *). 


Nahtrag 

Cook hat drey Söhne Ginterlaffen: eie 
nen von 17, einen bon 15 und einen von 
4 Jahren. "Den älteften wollte er mit auf 
die Reife nehmen, er änderte aber feinen 
Vorſatz. Dieſer iſt vor etwa 10 Mona: 
then **) als Midfhipman in bie‘ Flotte 
aufgenommen worden. Der zweyte geht 
diefen Februar mit Capt. Walfingham r nad 
Weſtindien. Sein Vater ift erſt im vori⸗ 
gen Jahre verſtorben, auch eine feiner 
Schweſtern ſtarb erſt waͤhrend feinet Abe 
wefenheit. 


) er von den Mitgliedern indeſſen so "Suin. 
+ fubferibter, erhält ebenfalls eine in Gold 
wer eine Guinee fubfceribirt, eine in enden, 
die abrigen erhalten fie alle in Kupfer. 

2) Bon der Zeit ‚gerechnet, da diefer, Aufſatz 
zuerſt gedruckt wurde, das Mr im Ainfange 
des Jahres 1780, rn ER u 
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Zu der Medaille, vie auf ihn geſchla⸗ 
gen werben fol, kann jedes Mitglied der 
Societaͤt einen Vorfchlag eingeben. Der 
Präfident ließe die Vorſchlaͤge ab, zeigt 
aber Feine Zeichnungen vor, damit nicht 

eine feine Zeichnung manchen verführen 
möge, eine vielleicht ſchlechte Erfihdung 
und Umſchrift durchgehen zu laſſen. Am— 
Ende wird votirt, drey Vorfchläge werben 
behalten, und aus diefen wird eine gezogen, 
Es fonnen zwar nur Mitglieder auf 
die Medaille: unter den angeführten Bediu⸗ 
gungen fubferibiren, allein, da es ihnen 
ganz frey fieht, auf fo viele zu fubferibi: 
ren, als fie. wollen, fo ift dadurch auch 
Sremden ein Weg offen, Medaillen zu era 
halten, wenn fie fih an Mitglieder wens 
den. Man kann auch mit einer Guinee 
auf zwey Eupferne fabferibiren; _ allein 
. nicht mit einer halben Guinee auf eine, 
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ie 


In den Weltminfter Magazine vom 
Januar dieſes Jahres befinder ſich eine 
Lebensbefchreibung des Capt. Cook mit eis 
nem Porträt, wovor wir unfte Lefer war: 
wen muͤſſen. Das Bild gleicht ihm dort 
nicht fonderlich viel mehr, ald jedem an⸗ 
dern Menfhen, und in die Befchreibung 
felbft Haben fich Irrthuͤmer gefchlichen ‚ die 
wohl nicht leicht größer fenm Fönnen. Uns 
ter andern gehdrt der ganze zweyte und 
dritte Abſatz auf der zweyten Seite in ein 
ganz anderes Leben hinein, nämlich eines 
gewiffen Lieut. Goof, deu der Verfailer 
mit unferm Kapitän verwechfelt bat, 
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——— beym Eingangs zu 
dieſem Aufſatze ohne weitern Beweis ans 
nehmen zu Dinfen, daß die Geichtigfeit 
der Schaufpiel « ſowohl als Romanen 
Dichter amter uns, zu einer Groͤße ‚ger 
diehen if, bey der fie fi mit dem Cre—⸗ 
dir, dem ſie findet, nur bey einem Publi⸗ 
H 2 
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kum erhalten Tann, das fich jet über ges 
wiſſe Prachtphrafes, Mode Bilder und 
Mode: Empfindungen verglichen, und da⸗ 
hin vereint zu Haben ſcheint, den Werth 
oder Unwerth einer Schrift bloß nach dem 
Grade ber, Näberung an, jenes ven⸗ 
tions-Spftem zu Veftimmieh,- | abe, 
va8 Capital von Bemerkungen iger den 
Menſchen zu vergrößert, nor eigene Em: 
pfindungen mit dem verſtaͤudlichſten indi⸗ 
vidnaliſirenden Ausdruck zu Buch zu brin⸗ 
gen und dadurch auch noch Maͤnner zu 
unterhalten, die jenes Syſtem nicht ken⸗ 
nen, und mehr als transſcendente 

Kuͤnſte von einem Schriftfteller "verlangen, 
ſcheint von Tag zu Tag mehr zu erlbſchen. 
Und was Wimder? die hellften Köpfe unz 
ferer Nation, Rente von Welt und Erfah⸗ 
rung Tefen num, nachdem ſie fich ſo viel 
hundertmahl betrogen gefunden haben, die 


heine Br hnkerifer Art gar nicht. mehr, 
und. die Beurtheilung, ‚Anpreifung und 
Bergoͤtterung derfelben-ift groͤßtentheils in 
‚Den Händen von ErsPrimanerh, die je⸗ 
nen Werken: ihre erſte Form ſowohl als 
und» von Leuten „ı die dien Welt fo wenig 
lennen, als die Welt fie.) Das Maculas 
zur von heute ruͤhmt · das Maculatur von 
geftern, und Pfefferdutten⸗Credit gründet 
ſich auf Pfefferdutten Lob, Steht irgend 
einmahls'ein Kenner: in einem Journale 
oder einen Zeitung, die in höheren Wiſſen⸗ 
ſchaften Eredit Hat, aufs und \sebet ıdie 
Wahrheit, fo nennt es die Menge in ſtol⸗ 
ger Bequemlichkeit, Jutrigue der: Stech⸗ 
bahne oder gelehrte Pedauterey oder all⸗ 
Fuge laudes temporis acti. Vox populi 
heißt auch hier vox Dei’und Buchhaͤndler 
Abſatz der Maßſtab fuͤr inuern Werth, 


ER | A 


Es hat ſich nänilich in unfere Schaufpiele 
ſowohl als Romane und Gedichte (ich rede 
hier von der bey weiten groͤßeren Anzahl) 
eine gewiſſe Gradüs ad Parnaſſum Mes 
thode eingeſchlichen, eine ſchlaue den Oh⸗ 
ven’ der‘ Zeit: angepaßte Logodaͤdalie und 
Verſetzungs-Kunſt des tauſendmahl geſag⸗ 
ten, Die die Leſegeſellſchaften in Erſtaunen 
ſetzen, aber jeden wahrhaften Kenner deö 
Meufchen mit unbeſchreiblichem Umvillen 
erfüllen. Hierzu trägt wohl: freylich die 
Leichtigkeit, womit wir im 2often Jahre 
ſchon fo vielerley Kenutuiſſe fammeln Fön 
wei, nicht wenig bey. Durch die Ge: 
wohnheit immer. füße Lehre leicht ‚zu ems 
pfangen, erſchlappt bey ben meiſten das 
Talent felbft zu fuchen. Sie fehen daher 
in allen Dingen gemeiniglich nur, was fie 
fhon wiffen. Empfehlung vertritt: die 
Stelle von eigener Prüfung, Nachſchlagen 
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von Nachdenken und Anfehen die von Wuͤr⸗ 
digkeit. Ungläcfeliger Weife find die 
Werke, worin der moralifhe Menſch, oder 
nur gewiſſe Seiten desfelben gut entwickelt 
liegen, fo Außerjt felten, und weil auch 
bey den wenigen noch fcharfe Beobachtung 
feiner felbit und Zufammenhaltung mit fich 
ſelbſt nörhig ift, und die Stelle der Zeich⸗ 


nungen vertreten muß, fo werden fie fo 


an 


aͤußerſt ſelten geleſen und verftanden, daß 
ihr Einfluß auf unfere jungen fchönen Geis 
ſter mw fehr geringe if. Man fchreibt da⸗ 
her leichter Romane aus Romanen, Schau: 
fpiele aus Schaufpielen und Gedichte aus 
Gedichten, ohne im Stande zu ſeyn oder 
auch nur den Willen zu haben, die Zeich- 


nung endlich einmahl wieder mit der Na= 


tur zufammen zu haften. Thoͤrigt affectirte 
Sonderbarfeit in'diefer Methode wird das 
Eriterinm von Driginalität, umd das ficher: 


ſte Zeichen, daß man einen Kopf habe, dies 
ſes, wenn man fic des Tages ein Paar. 
Jah! daranf ftellt, Wenn dieſes auch eine 

/ Sterniſche Kunſt wäre , ſo iſt wohl ſo 

viel gewiß, es iſt Feine der. ſchwerſten. 
Mit etwas Witz, biegſamen Fibern und 
einem durch ein wenig Beyfall geſtaͤrkten 
Vorſatz ſonderbar zu ſcheinen, laͤßt ſich 
eine Menge naͤrriſches Zeug in der Welt 
anfangen, ‚wenn man ſchwach genug: ifl, 
es zu wollen , unbefannt genug, mit wah⸗ 
rem Ruhm es ſchoͤn zu finden, und muͤſſig 
genug, es auszuführen. Was kann end⸗ 
lich daraus werden? Nichts anders, als 
man mahlt den Menſchen wicht mehr, wie 
er iſt, ſondern, ftatt feiner sein werabves 
detes Zeichen ſetzt, das mit dem Driginale 
oft kaum ſo viel Aehnlichfeit hat, als 
manches Heraldifche mit dem’ Seinigen, 
Solche Schriften Taffen ſich freylich leſen, 
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ja ich will nicht laͤugnen, daß ein ſchlauer 


Kopf, fogar eine gewiſſe Art von Kuuſt 


darin anbringen. fönne, die einem andern 


Kopfe von ähnlicher Schlauigkeit Vergnuͤ⸗ 


gen machen und daher eines gewiſſen Gra⸗ 
des vom Volllommenheit faͤhig ſeyn kanu. 


Alber das Ganze: bleibt, doch, allemahl eine 


erbaͤrmliche Plackerey, Die ‚weder. ‚dem 


Männer von Geſchaͤften noch dem Auslaͤn⸗ 
der gefallen: kann, wie die Proben, die 


man: mit einigen unſerer beruͤchtigſten hat 
machen „wollen, ſattſam gelehrt haben. 
Mancher, der wohl fuͤhlt, wo, ihn. der 
Cothurn und Soccus druͤckt, wirft ſich, 
wie man zu ſagen pflegt, Daher. in das 
Fach der weinerlichen Liebe, wo ſowehl 
ihm. als dem Lefer, jedem nach feiner Art, 
das quod natura ommia,animalia docuit 


zu ſtatten kommt, jenem das Schreiben, 
ſo wie dieſem die Selbſtvergleichung er⸗ 
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leichtert, und beyden ihren Mangel an 
Einſicht nicht fühlen laͤßt. Ein jeder, 
wenn er über das ıdte Jahr weg ift, hat 
fchon feine Beobachtungen hierzu gemacht, 
und findet fich und feine Schöne im Schau⸗ 
fpiele und Romane, fo wie der Verliebte 
jedes Mädchen auf "ein Paar "hundert 
Schritte für die feinige hält. Was er 
noch nicht gefunden hat, das lernt er fins 
den, und was er noch nicht iſt, das wird 
er. Mo ein Volk einmahl aus Mangel 
an Geſchmack und an Kenntniß des Mens 
fihen von andern Seiten, fo weichlicy ge⸗ 
worden ift, Daß es nur allein für Werfe 
diefer Elaffe Gefühl hat, und nur Schrift: 
fteller , die die Heimlichkeiten ihrer Jugend 
unter dem Credit des reifern Alters auf 
Diefe Art ausplaudern, für Seher zw hal 
ten anfängt, da geht ed Fall auf Fall. 
Denn wohin Kann ein folcher Trieb nicht 


. 
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führen, wenn ibm, wie bey und, jeder 
Bube, der ſeinen Siegwart halten kann, 
unter dem Credit des ſichern Zeichens eines 
auserwählten ‚Gefühls und der bereits ‚ges 
ſchehenen Einweihung im. die innerſien 
Myſſterien der- Natur nachhängen zu müfs 
fen glaubt, Daher entfichen „die. häufigen 
Vermählungen von warmen Herzen mit 
leeren Köpfen, und durch jede wird eut⸗ 
weder ein fogenannter : liebenswürdiger 
Schriftſteller, oder ein fogenannter mens 
f&henfreundlicher , liebevoller Leſer. Denn 
unter allen Verbindungen. von Mängeln 
und Vollkommenheiten der  menfchlichen 
Seele ift, wenn mich. meine Beobachiung 
nicht ganz trägt , gerade die eben genannte, 
diejenige, bey der man mit. der größten 
Leichtigkeit ſchreibt, und mit der größten - 
Zoleranz lief. Der Beyfall eines entners 
senden Buchs kann daher leicht epidemifch 


Mer A 
werden ‚ber von einem in die Seele res 


denden, ſtaͤrkenden iſt allezeit gering. Ein 


alter Weiler *)hat ſchon geſagt, aus je⸗ 
dem Manne laͤßt ſich ein Caſtrat machen, 
aber aus keinem Caſtraten ein Manns. | 
a Aber das iſt bey weitem‘ noch nicht 
Man ılieft nicht allein Buͤcher mit 
honerasın die von Keuntniß leeren Köpfen 
herruͤhren, ſondern man ruͤhmt ſo gar an 
Ihnen den Mangel an reellen Renntniffen, 
oder: doch an Buͤchern. Das iſt alles 
mögliche. Sch weiß hierauf ichts · zu era 
wiedern / als daß eben dieſer Mangel Urs 
ſache iſt, warum die wenigſten von Leu⸗ 
ten geleſen werden, und werden koͤnnen, 
die etwas mehr find als Faullenzer wie 
fie, und Kraft- Barden wie fies Sie ſelbſt 
fuͤhlen dieſes für Ihre Perſonen, aber für 
Ihre Werke wollen fie es wicht fühlen, 
Areſilas der Heademiten 


Od Fa a Te 
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Sie vermeiden 'den Umgang von durch 
ſchauenden Köpfen aus Furcht entdeckt zu 
werden; »piesdurchjchauenden Adpfe ent» 
decken das Alles in Ihren’ Werken, und 
weil dieſe mit Vuͤchern keine Complimente 
machen, jo vermeiden fie ſie — — in der 
Stille, Ich bin daher uͤberzeugt, die Cre⸗ 
dit ⸗Skale⸗ unſerer ſchoͤnen "Schrifificher 


wuͤrde groͤßtentheils umgekehrt werden, 


wenn die Männer anfangen wollten zu 
reden dier immer ans Bedachtſamleit 


ſchweigen, und hingegen die jungen war⸗ 


men Herzen ſchweigen wollten, die jetzt 
aus Unverſtand fprechen. Iſt es nicht eine 
ſeltſame Verbleudung in diefen Geſchoͤpfen, 


daß ſie auf ihr eigenes unreifes Gefühl 


bin, Ihre Helden der Zeit und der Ewige: 
keit empfehlen zu koͤnnen glauben, fie,'die 
wicht" im "Stande find einen vernünftigen 
Man eine’ Viertelftunde- zw unterhalten? 
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Indeſſen alles haͤngt doch ‚bey: Ihnen zu⸗ 
ſammen. Sie ſchimpfen auf Voltaͤren, 
Popen und Wielanden, ſogar gegen Mil: 
ton babe ich einige murmeln hören. Mein 
Gott! Wenn ein Kopf und ein Buch zus 
fammenftoßen und es Flingt hohl, iſt denn 
das allemahl im Buche? Daß doch diefen 
würdigen jungen Männern, die einmahl 
für allemahl einfehen müßten, daß wenig 
dazu gehört kluͤger zu ſeyn als fie, nicht 
ein einziges Mahl einfällt, daß, um ein- 
zufehen wie leer ihre Goͤtzen find, man 
wielleicht bloß kluͤger ſeyn dürfe, als fie! 
Milton war einer. der gelehrteften und thaͤ⸗ 
tigften Männer feiner Zeit, ı Ans feinem 
verlornen Paradiefe hätte, Newton Ideen 
ſchoͤpfen koͤmen, wenn er fie wicht gar 
daraus gefchöpft hat. Selbſt die Leber 
Keime eines folchen Mannes muͤſſen dem 
Ausländer und. dem Manne von Geſchaͤf⸗ 


ten gefallen. Was aus einem foldpen 
Kopfe fommt, darf ſich auch nicht ſchaͤmen 


zu einem ähnlichen Kopf hinzugehen. Sein 
Werk gleicht den Werken der Natur. Dort 
bängt. der filberne Mond am blauen Fir: 
mament, dem entzuͤckten Säugling auf 
den Armen feiner Wärterinn, darnach zu 
greifen, dem einfamen Wanderer zu leuch⸗ 
ten, und Eulern und Mayern feine Bahn 
zu beftimmen. Beattie citirt den Milton 
fo wie er die Natur citirt, und glaubt mit 
der Natur zufammen zu treffen, wenn er 
mit ihm zufammentriffe. Alles diefes it 
dem Schüler noch verborgen, der feln Auge 
an defjen Bildern weider, oder der mit 
Entzüden die unerreichbare Harmonie feiz 
ner Verfe hört. Man vergleiche nun die 
Werke feiner meiften Nachahmer mir ihm. 
Der Säugling greift darnach, der Wandes 
ver tappt dabey, und Euler und Mayer 
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laſſen ſie liegen. Es ift da Feine Beſchaͤf⸗ 
tigung fuͤr ſie. Manche Dichter unter uns 
werden daher nur von gewiſſen Dichtern 
geleſen. Daß man · ſo ſchreiben konne, daß 
jeder etwas in einem Werke findet, vom 
Schuͤler bis zum Philoſophen und dem 
Weltmanne hinauf, darf ich wohl nicht 
erweifen, die Natur macht alle Ihre Werke 
fo, allein der Mann der das thun will 
muß Fein einfeitiger Tropf feym Er muß. 
reich genug feyn au Bemerkungen, eine 
hinzumwerfen auch wo er nicht gewiß ift 
ob fie gleich gefunden werden wird, und. 
Goldſtuͤcke hinzugeben mit einer Miene, aus 
der ſich gar nichts auf den Gehalt ſchließen 
laͤßt: und nicht: wie unfere Praͤchtigen, 
rothe Heller mit einer Majeſtaͤt zuruͤck 
ſchmeißen, daß, wer blofi bie Miene ficht, 
denken ſollte es wären Goldſtuͤcke. Unſeret 
eritiſchen Jugend find dieſes noch Geheim⸗ 


2 


y 
j 


wiffe, Vorpredigen hilft hier fehlechterdings 
nichts. Es kommt nicht auf din Beweis 
von ein Paar Sägen anz die warme Jugend 
muß vernäuftiger werden. Ich fehe daher 
mit Vergnügen jest einen Geſchmack an 
vernünftiger Naturgefchichte, die mehr als 
NahmensRegifter, und an Phyſik, die mehr 
als Tafchenfpielerfunft ift, aufleben und 


mit ihm Veobachtungsgeift und Aufmerfs 


ſamkeit auf fich felbft und auf die Natur, 
Nehmen diefe mehr überhand, jo möchte 
die Dichter: Stände im Tempel deö Deuts 
fhen Ruhms ziemlich leer werden, und 
mancher, der jetzt die Ewigkeit in ftolzer 
Ruhe abwartet, fich gendthigt jehen wies 
der vor die Thüre zu treten. Allein was 
wäre dann mit den jungen Pofaunern und 
Speichelledern anzufangen, die Ihre Hels 
den fo fhändlich getänfht haben. O die 
läßt man unter ihrem eignen werthejten - 


iv. F 


Nahmen ſtehen. Sich in einen Ochſen 
verwandeln iſt noch kein Selbſtmord, ob⸗ 
gleich nicht gelaͤugnet werden kann, daß 
ed ſchon ziemlich wiel if, nem mm 
“ Allein bis die Zeit fommt, da die Fur 
gend felbft in die Werkjtätten gehen kann, 
fo fehe ich nicht ein wie man Ihnen leich⸗ 
ter nuͤtzliche Begriffe beybringen - Tönne, 
als durch den Weg eines Orbis pietus, 
Nämlich durch ein Buch, worinmam.ihs 
nen allerley Bemerkungen über ven Men: 
fehen vorfagte und vorzeichnete, wodurch 
fie, wenn fie doc) ohne die Werkftärten 
befucht zu haben fortfchreiben wollen, (und 
diefes unterlaffen fie ficherlich nicht). in den 
Stand gefetst werden, alles mehr zw indie 
sidualifiren, und auch in einer einfältigen 
Geſchichte doc). wenigftens die Illuſion fo 
weit zu treiben, ald unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den möglich iſt. Ein anderer Vortheil eis 


nes ſolchen Buchs wärerdiefer : der junge 
Sriftfteler, (ic) rede jetzt bloß von dra⸗ 
matifchen und Roman» Dichtern). würde 
deto "mehr. aufmerkfam auf fih und an« 
dere gemacht, je minder  gemeinplagartig 
bie Bemerkungen an ſich wären, und lernte, 
das, was täglich durch Augen und Ohren 
in ihm firömt mehr appercipiren, und ers 
wachte wohl endlich in fich ſelbſt. Ich 
bin aus vielfältiger Erfahrung überzeugt, 
daß mancher ſchlechte Schriftiteller ein fehr 
guter hätte werden Fonnen, wenn er ſich, 
fo wierer war, zu müßen gewußt härte, 
Diele beliebten Schriftfteller unter uns has 
ben auch ihren Credit nicht fowohl ihrer 
abfoluten Werthe zu danken, als vielmehr 
der Schlauigfeit, ihre Wenigkeit vortheil- * 
haft zu praͤſentiren. Die meiſten Men- \ 
fchen find befjere Beobachter, als fie glau⸗ \ 
Ben; und kennen den Menfchen beffer, als | 
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fie wiſſen, es find nur die falſch verſtan⸗ 
denen Vorſchriften anderer die ſie irre fuͤh⸗ 
ren. Sie machen ſelbſt vom dieſen Kennt: 
niffen häufig Gebrauch), allein "gemeinig: 
lich nur im Handel und Wandel: Sobald 
fie die Feder ergreifen , ſo iſt es als wenn. 
der Unfegen über fie fäme, und das ge 
meiniglich defto ftärfer , jemehr fogenannte 
fchöne Leftäre fie Haben. Sie fangen als: 
dann augenblicklich au ein Gala =Deurfch 
zu fprechen, und alles ift fo feftlich und 
buchmäßig, daß gar nichts daruͤber geht. 
Wenn fie das ganze Jahr mir ordentlichen, 
natärlichen Zügen einher gegangen find, 
fo fangen fie num fo füß und felig an zu 
fchmungeln, wie alte Zungfern wenn fie 
ſich mahlen laſſen follen. Es geht ihnen 
wie jenem Kanımermädchen, die, unter 
ihred Gleichen, ſich ruhig überlaffen, ganz 
reines Deutfch ſprach, aber immer Klopf: 


1 Dei A 
ſtoek und Trepfe fagte, fobald fie vor: 
nehm reden wollte. Einem Werke alfo, 
das bey verfchredenen Ständen im menſch⸗ 
lichen Leben, nicht bloß in Regeln lehrte, 
fondern durch Veyſpiele zeigte, worauf 
man zu achten hätte; eine Menge von 
Bemerkungen ſelbſt enthielte, Feine allges 
meine, leere Silhouetten auf die ſich in 
unfern neueften Werfen faſt alles allein 
einfchränkt, fondern Züge und Farben, die 
der Silhouette Beftimmtheit und Leben 
geben, könnte, jollte ich denken, der Nutzen 
nicht fehlen. Ja der dramatifche und Ros 
mans Dichter könnte folche Züge ungeſcheut 
nuͤtzen, fo wie der Chirurgus oder Mas 
nufacturiſt die Eutdeckungen des Phyſio⸗ 
logen und des Chemiſten. Dieſes waͤre 
kein Plagiat, was man ſo aus der Na⸗ 
tur nimmt, iſt nicht geſtohlen, die Ehre 
es im dem gefaͤlligſten Plan zu ordnen und 
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zum Nuten der Welt anzuwenden bleibt 
ihm ohnehin, fo wie die Schande des 
Mißbrauchs. Schwer wäre es alle Mahl 
ein ſolches Werk zu verfaſſen. Vielleicht | 
bat Horatz mit feinem berühmten difficile 
eft proprie commaunia dicere nichts an⸗ 
ders gemeint als eben dieſes: dem ab⸗ 
ſtracten Charakter einer gewiſſen Gattung, 
der ſich zum Theil ſchon mit dem Worte 
erlernt, alle die Beſtimmtheit, Fudividuns 
litaͤt und Wirme vermittelft gewiffer Zus 
ſaͤtze durch plus und minus zu geben, die 
fih nicht anders ald durch genaue’ Beob⸗ 
achtung und nähere Kenntniß der Welt 
finden laſſen. Horag mag indeffen ger 
meint haben, was er will, fo macht man 
den Einfichten deöfelben wenigfiens durch 
diefe Deutung: feiner Worte fo lange Feine 
Schande, als man wegen des difficile eis 
nig ift, Und diefes iſt Hier der Fall. 


"Die Beobachtung der geringen Claſſe 
von Menfchen, die jedem‘ frey ſteht, er⸗ 
leichtert aber doch auch von der andern 
Seite‘ die Sache wieder. Ja ich glaube, | 
daß ſich die höheren ohne Kenntniß der | 
niedrigen micht ein Mahl gut beobachten 
laſſen. Die Claffe des Pöbels enthält 
die Originale zu unfern Verſteinerungen der 
hoͤhern Welt. Niemand wird hoffentlich 
folhe Bemühungen lächerlich finden, da 
ohne Beobachtung fortzufchreiben nicht für 

lächerlich gehalten wird. Hier ein Mahl - 
wieder: Hinzufehen , iſt, duͤnkt mich, was 
ed auch. feyu mag, gewiß nicht unnüger, 


als nach Griechenland zu reifen und das 


heilige Grab der fehönen Künfte zu bes 
fuchen. 
Ich gebe Hier unferm Lefern unter Hrn, 
Chodowiedy'3 Beyſtande eine Probe, wie 
ich glaube, daß ein ſolches Werk abge: 
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faßt werden muͤſſe, um nuͤtzlich und 
lehrreich zu Fey Das Was an ſich 
ſelbſt iſt unerſchoͤpflich, und dieſes muͤſſen 
unſere Leſer nicht aus dieſen Proben 
ſchaͤtzen wollen... Ich habe einen guten 
Vorrath von Bemerkungen liegen.  Erhals 
ten dieſe Beyfall und find fie nicht ohne 
Nusen, fo follen die andern künftig nach 
und nach alle folgen, und zwar fos ich 
werde nur das fagen, mas ich felbft 
beobachtet habe, und Herr Chodowiecky 
wird zeichnen, wad Er beobachter hat. 
Er wird fich fo wenig nach mir richten, als 
ic) mich nach ihm, ausgenommen ‚wo ich 
feine Zeichnungen erkläre. Hieraus erwaͤchſt 
unferm Publikum der Vortheil: follten 
meine eigenen Bemerkungen fchlechterdings 
nicht werth feyn, fo wird man mir es 
doch hoffentlich Dank wiſſen, daß ich dies 
fen großen Meifter bewogen habe, feine 


eigenen. Beobachtungen nach und nach der 


Melt vorzulegen, nach einem Plane, nach 


welchem fein, fo viel mir: bewußt ült, 
noch nie erreichtes Talent auch in den 
Heinften Figuren Seelen darzujtellen, lehr⸗ 
reicher erfcheinen muß, als in manchem 
geiftlofen Romane, zu deſſen Illumina-⸗ 
tion man ihn beitellt hat. Wäre ich fo 
glücklich Hierdurch auch nur einige unferer 
jungen Schriftfteller zu bewegen, nur erſt 
ein Zehentheil Ihrer Empfindeley Igegen 
Hang zur Beobachtung umzutauſchen, fo 
hoffte ich, bald das zweyte und dritte und 
endlich gar Alles zu befommen. Denn, 
ich wiederhole es noch ein Mahl, ohne, 
ſich und andere zu beobachten und zu ken⸗ 
nen, und das Erkannte fo beftimmt jagen 

zu lernen, daß man die Wahrheit, Neu: 
heit und Individualitaͤt der Bemerkung 
auch durch das abgefchliffenfte Wort ers 


kennt, dürfen fie feinen Anfpruch auf wah⸗ 
ren Ruhm in dieſem Fache machen. Kein 
Menſch der nicht ſo zu reden, Jedermanns 
Heimlichkeiten zu ſagen weiß, ſollte ſich 
an einen Roman oder an ein Schauſpiel 
machen. Sch fage hiermit nicht, daß er 
es alsdann füllte oder Fünnte, weni. er 
diefes kann, fondern nur, daß ernes ohne 
diefe Gabe: nicht kann. Auch wird ihm 
ohne dieje Gabe altes Lefen der Alten und 
Neuern nichts Helfen. Denn wie kaun er 
süßen, was er nicht wahr finder, und 
wie Tann er wahr finden, was er nicht 
mit einem ſicher erkaunten Originale, es 
fey num er oder fein Nächfter, zufamnıen 
zw halten: weiß," Daher rührt es, daß 
Rente, die Ihr en Homer immer findirem, 
Ihren Dffian immer in der Zafche haben 
and: Ihren Horatz auswendig wiſſen, 
‚warn fie ſelbſt zu ſchreiben aufangen, 


j 


| 


fehreiben, als Hätten fie es aus Ihrem 
Hlbner oder aus Ih rem politifchen Red⸗ 
ner gelernt. Seinen Homer ftudiren, 
it überhaupt eine Redensart, bey der mich 
alle Mahl ein heimlicher Unwille anıwandelt, 
fies ift das rechte Lofungswort der galanıs 


ten, prächtigen, denen im Herzen nichts 


über einen Muſenalmanach geht. Seinen 
Homer? Ja ich glaube faft was mancher 
fiudirt, it Sein Homer: der gefprächige 
erfahrungssolle Alte, werftellt und: verzerrt 
durch das brechende Mittel des ſtockigen 
unerfahrnen Krafthafen, ver ihn ſtudirt: 
und fox hat freylich jeder den ſeinigen. 
Zum Befhluß nur ein Paar Worte, zur 
Ueberzeugung auch derjenigen, denen Raͤ⸗ 
jonnement micht ſchmeckt. Don Shafes: 
years und Fieldings Werth find, glaube 
ich, auch diejenigen überzeugt, vom denen 
er wicht deutlich erfaunt wirds. Allein mag 
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PR Shakespear und Fielding? Bey den 
großen Talenten und Erfahrungen, die 
vielleicht im Jahrhunderte nur Einem zu 
Theil werden, fing. jener an Schaufpiele, 
und diefer Romane zu fchreiben, in einem 
Alter, im welchem unfere Helden, aus - 
Verdruß über ihre mißlungenen Unterneh: 
mungen fich in das Häusliche zurädziehen 
muͤſſen, für welches fie —* allein 
geboren waren. 

Was die Ausfuͤhrung unſers un 
bens ſelbſt betrifft, fo fehe ich freylich 
voraus, daß wir und mancher Deutung 
ausſetzen werden. Wir koͤnnen aber auf: 
richtig verfihern, daß wir nie auf eins 
zelne Perfonen Rüdficht nehmen wollen, 
Caffeeſchweſterliches Gezifhel muß fich ins 
deffen, fo wie das deutende Gemurmel der 
ſich immer getroffen findenden hochmuͤthi⸗ 
gen Schwäche, Jedermann gefallen laſſen. 
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Es iſt unmöglich, die Tadel: der Wahre 
heit durch ein Gedränge zu tragen, ohne 
bier. einen Bart und dort ein Kopfzeug 
zu verfengen, und verdrießliche Auslegung 
von, Satyren muß man immer erwarten, 
ſo fange man die Gegenftände ‚dazu nicht 
aus dem alten Teſtamente nimmt, 


Die Bedienten. 
u a) mannliche. > 
A) Probe von Bemerkungen für den Dichter. 

"Die Bedienten, worunter ich alles ver— 
ſtehe, was wenigitens zuweilen Livree 
trägt oder tragen follte, von dem nettften 
Kerl an, der feine Bildung hinter den 
Stühlen des erſten Speifefaald der Welt 
empfangen hat, bis zu dem ungehobelten 
DBauerjungen, der noch im Camiſol mit 
Auffchlägen das Aportiren lernt, find nicht 
die letztem Menfchen auf die der Dichter 
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zu ſehen hat. Es iſt diejenige Claſſe, bey 
der Kopf und Schwanz im Cirkel der 
menschlichen Gefellfchaft einander faflen, 
amd unter deren Einfluß gemeiniglich" dies 
jenigen wieder, mehr ober‘ minder ftehen, 
die fonjt Feine: Befehle erkennen, Die lan: 
gen Arme der Großen, ſich ſelbſt Aber: 
laſſen, find daher bey weiten nicht fo 
furchlbar, als die verzwickten Kurzem ihrer 
| Gammerdieners Sie find daher in Schau: 
ſpielen und Romanen vortrefflich zu ges 
brauchen, Streiche durchzuſetzen, wo viel 
Kraft mir Unverftand nöthig iſt. Ein Ces 
mient in der Verbindung von Begebenheis 
ten, das alles zuſammenhaͤlt, was fonft 
nicht halten will, Schreiben kann man 
gemeiniglich ber fie, was man will, denn 
fie leſen und recenfiren entweder nicht, 
pder fie machen ſich eine Ehre, daraus. 
Verweis, wenn er nur ihre Wichtigkeit zu 


u . 
erfentteu-gißt,, iſt ihuen lieber.ald Lob, oder 
vielmehr. allein Lob — it einen gewiffen 
Alter wenigftens. Fehlen können Heißt bey 
ihnen ; independent ſeyn/ und was ihre . 
Herrſchaft nicht erfaͤhrt, ſo viel.als hätte 
fie es zugegeben. Sie ruͤhmen ſich daher 
immer unter. einander) ihrer Unordnungen, 
amd wenn fie Feine begangen haben, fo 
werbem fie erdichtet. Der Keller nnd ‚die 
Dame vom Haufe find die wichtigften Ge⸗ 
ſtaͤnde, die Küche und die Cammermäds 
hen die nächften. Wer das nicht thut iſt 
ein Anafierbart oder ein Pinfel x. - 

Sie find mehr oder minder immer die 
Spiegel ihrer Herrfchaften. Die Alten 
gleichen ihnen oft völlig.» Der Koch des 
Pompeius, ſah aus wie Pompejus und 
ich habe einen ähnlichen Fall gejehen. Es 
laͤßt ſich nur ſchwach erflären, aber es ift 
wahr. Ym Gehen, Stehen, und Thun 


haben die jungen Hofleute, Teichtfinnige 
Spieler, junge Nachtſchwaͤrmer und Raͤu⸗ 
ber der Unfchuld , die feinften, Unter ihres 
Gleichen find‘ diefe ihre Herren völlig, nur 
muß man fie nicht ſprechen hoͤren. Hier 
bleiben fie zuruͤck, und was bey der Herr: 
ſchaft bloß Mangel an Kenutniſſen iſt, 
zeigt ſich bey ihnen bis auf die Sprache. 
Dieſer Hauptartikel wird in Schauſpielen 
und Romanen aͤußerſt vernachlaͤſſigt und 
fört oft alle Illuſion. Die Alten treuen 
Bediente, find-da gemeiniglich geichwätige 
weinerliche Moraliften, und die jungen 
untrenen fprechen wie Leute von Stande, 
die fih mit affeftirter Herbablaffung ein 
Paar Stuffen von Fiederlichkeir hinunter 
fielen. Machen nicht junge Gavalliere 
den fchleppenden Poftilfion mit ſchmierigem 
Stiefel, Hirrendem Sporn und unſymme⸗ 
triſcher Frifur? das machen bie Bedienten 


auch freylich und wohl natuͤrlicher. Allein 
im Sprechen ſteigen fie aufwärts, ſo wie 

der Herr. in Handlungen herunter, aber, 
mit fehr ungleichem Glüd. 7 2 mon 
Sie fangen ihre Perioden oft mit fone 
dern an: ſie fagem vielmehr, wo feine 
Bergleichung, und theils, mo ‚es keine 
Theilungen gibt, vergeſſen  aljo. »aud) 
das zweyte. Mancher ſagt erftlich, 
gleich darauf drittens, vierten 8 und 
dann zweytens, dieſes hat Shafespear 
genuͤtzt. Man wird. mir hoffentlich nicht 
vorwerfen, daß dieſes den Bedienten nicht 
eigen fe. . Ich weiß diefes, ich. bringe es 
aber unter Ihre Claffe, weil fie es auch 
thun, und ich mich kuͤnftig mit ähnlichen 
Claſſen nicht viel abgeben werde. , Sp eis 
was ganz in einem Charakter durchiegen, 
thut eine unglaubliche Wirkung, aber es 
ift fehr fehwer und erfordert viel Erfah: 

iv. 8 


er 
rung. Fieldings Partridge iſt hierin das. 
größte Meifterfihet ; das ich kenne. Ich 
gebe: daher noch einige Beyſpiele, alle aus 
eigener Beobachtung. alquu aha 
“Die feinen umer ihnen wiſſen ihre 
Ausdruͤcke oft auf eine eigene Art zu rei⸗ 
nigen. Es iſt jetzt ſehr viel Unkot hain 
dem Gaͤßchen/ ſagte ein Mahl einer, mit 
einer Miene, mit der er felbfb das ſchon 
gereinigte Unkoth noch mehr ſaͤuberte· 
Er iſt immer außer ſich bey ſolchen 
Gelegenheiten, warf ein Herr feinem Ber 
dienten vor." Erlauben Sie'gehorfamft, 
war die Antwort, ich Hatte wirklich meine 
ganze Abweſenheit beyfanmen Er 
fängt an mie will ich ſagen und in 
der Hitze des Vortrages ſpricht er:ſagt 
ih. Die gemeinen Lente in England, 
wenn fie etwas (erzählen „füllen Alles mit 
fays T, und ſays he any ven am) 


# wu 
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Subtile Verwechſelungen: Er hat noch 
Fin’ Blut gerochen (ſtatt Pulver). Er 


hat ihn blutduͤrſtig geſchlagen; ein to⸗ 


taler Feldzug; die Garnifon iſt 
geräumt worden, ohne allen Re 
ſpeckt zu fprechen, ſtatt mit Reſpeckt. 
Da nun, wo Gott fuͤr ſey, der Fall 
geſchehen ift u. f w., auch gröbere, 
die genutzt und nachgeahmt werden koͤn⸗ 
nen. Seine Füge hatten Feine Portion 
zum Koͤrper. Die Königl. Soeinität zu 
Berlin, fagte ein Mahl der Bediente eines 
* ꝛc. 
Bringt deſto mehr grängsfie an, je 
weniger er weiß, und ifh es nur ein 
Wort, fo kommt es fehr oft. 
Mein Herr, fagen fie von ihrem 
Herrn, "wenn fie bey ihres Gleichen find, 
unter fich fagen fie bloß Meiner; Meis 
ner hat heute wieder gebrummt; meiner 
83 


fhläft noch. Zumahl iſt diefes ‚unter: den 
Deutſchen gebräuchlich. Ob es wohl auch! 
ein: ‚Zeichen von, deutſchem Freiheits⸗ 
geiſt it? Unſer kommt, ebenfalls häufig: 
vorn AH! unfer Hut: ift- geſtern in Die, 
Goſſe ‚gefallen, ſagte ein Junge von dem 
Hute ſeines Herrn, der die Familie viel 
gekoſtet hatte. Zuweilen heißt auch Wir. 
nur ſo viel als meiner. Wir muͤſſen 
bald. heyrathen, ſonſt gehts nicht gut. 

In ihren Suffiris find fie gemeiniglich 
ſehr umſtaͤndlich und ungluͤcklich: Sie ſa⸗ 
gen Mitleidigkeit, Interefjantige 
keit, Melancholichke it und endigen 
auch wohl gar, um ſicherer zu gehen, in 
ungichkeit. Sie haben verſchiedentlich 
eine dunkele Vorſtellung von unſerer hohen 
Profe und nennen ed, vornehme Gen 
danken, gravitaͤtiſche Redensar⸗— 
ten und reputatiſche Woͤrter · vs 
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Vrbrigens gibt es umter ihnen Staats- 
leute, Juriſten und Theologen, ſo gut als 
Sägen "ind! Laͤufer, und jede Claſſe hat 
wieder ihre eigene Miſchungen. Regie⸗ 
rende," ſteigende, fallende, abgedankte, 
dienſtſuchende, alles Ihr Gnaden und Hoch: 
wohlgeboren nennende und fich immer 
bicthade das ſichere Zeichen, daß wer 
ſchwankenden Staude die ſtuͤtzende Stange 
gebrochen tz ſchmerige⸗ und Kerls wie 
die Engel, "denen ’itan die Vertraulichkeit 








nieder Dame anſieht junge noch unab: 


gerichtete. Pudel und alte treue Familien 
face, die nur zum Todefüttern im Ger 
ſindeſtall ſtehen; Tange aufgefchoffene Don 


Quixote, mit geerbter oder ertrödelter 
Kioree," die ihnen immer zu weit und zu 


lang oder zu enge und zu Furz iſt; feite 
Haͤmmel under gepußten ek niit 


Berlocken ꝛc. wor 


NDS B) Fuͤt den Schauſpielet. 
Er lieſt gern Federn vom Hute, und 
haſcht Fliegen wie ein Sterbender, dreht den 
Hut vor dem Nabel wie eine Windmuͤhle. 
Dieſes muß ſparſam gebraucht werden. 

Polirt Knöpfe mit dem Rock-Aermel, 
oder bürftet den Hut damit, oder einen 
Aermel mit dent andern, oder eine Wade 
mit der andern. an) We 

‚ Meberhaupt Hält. er ‚viel auf Beine 
und Waden, weil eine, Tradition. unter 
ihnen ift, daß einige dadurch ihr Gluͤck 

gemacht haͤtten. m 

| Macht fih, wenn er * ai if, 
mit ausgefpreizten Beinen kleiner, als er ift 
und fpricht wichtig. Dieſes thum zuweilen 
fogar die Furzen, wenn ſie bey langen ſtehen. 

Schlägt, wenn er feidene Strümpfe 
an hat, Stechfliegen mit großem Anftand 
auf den Waden todt, Yan 


aßtr ſeinen Cameraden sin der Erzäß- 


dung) bey den Rockknoͤpfen Stbßt bey 
ſeinen Scherzen feinen Cameraden mit dem 


Zeigefinger in die Seite, um ihm den 


Beyſall und das Lachen zwverleichterm >" 
Zeigt gern ein ſchoͤnes Schnupftuch, 
und ficht nach gemachtent Gebrauche "Hinz 
ein, uach Art feiner fhwindfüchtigen Hertz 
ſchaft. Horcht an der Uhr, die ihm doch 
immer zu gefchwind geht, ‚als wenn fie 
zu langſam ginge. ni nnd 

“Der Hut: verdiente ‘ bey ihnen eine ei⸗ 
gene Betrachtuug. Denn da die Art des 
Schnitts bey ihnen von dem Herrn ab⸗ 
haͤngt, undodie Art, ihn gelegentlich zu 
fegen, von ihnen ſelbſt, fo ereignet ſich 
dabey oft der ſeltſamſte Contraſt. Der 
Hut zu eines Domdechanten Livree zugleich 
zum Staat und wider den Hieb laͤßt 
niedlich wenn er alle die Heinen Nach⸗ 
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laͤſſigkeiten eines Wuͤnſchhuͤtchens mitmachen 
fol.  Uebrigens muß er allezeit ſo fien, 
daß die affektirte geſchwaͤtzige Liederlich⸗ 
keit zu viel Stirne, die affeklirte ſtille 
aber, oder wer Hochmuth, zu viel Seite 
ſehen laͤßt. Je ſtiller die Menſchen find 
deſto mehr naͤhert ſich der Hut der horizon⸗ 
talen Lage, und je weiſer ſie ſind deſto mehr 
tritt die Griffſpitze desſelben uͤber die Naſe. 
Die groͤßten Meiſter, die ich hierin 
geſehen habe, find Garrick und Lewis in 
Coventgarden. Der erſtere als Archer, in 
the Beaux ſiratagein und ald Don Leon 
in. Rule a wife and have a,wife;. md 
der letztere als Ohapeau Croſs purpofes. 
Bon Garrick, als Archer, habe ich im 
deutſchen Muſenm ein Mahl: cine Nach» 
* un “Al Don. Leom vers 


vr *) ®. — vermiſcht· ern zur 8. 
inf ©. 332 |. T 
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ſtellt er ſich ebenfalls wieder zum Bedien⸗ 
ten/ macht aber nicht‘ den Stutzer in 
Livtee „fondern den unerfahrnen , zunſchul⸗ 
digen Halb -Tölpel, der. Feinen Finger 
biegt, ſo lange er neue Handſchuhe an 
bat, mit parallelen Füßen einher fchreitet, 
das moralifche Gewicht feines Bortenhuts 
balancirt als wäre es phyſiſch, und übers 
haupt die Pracht desſelben bis in die 
Schultern herunter zu fuͤhlen ſcheint. — 

Sch Tann nicht ſagen, ob diefes Stuͤck 
auf: das deutfche Theater gebracht iſt, fo 
viel iſt gewiß, ein Schaufpieler kaun hier 
fo viel Talent anbringen und Weltkenntniß 
zeigen als er nur immer har, und wäre 
es auch noch fo viel. Ich habe es nie 
geleſen/ fondern nur ein ‚einziges Mahl 
aufführen fehen, babe es auch jest nicht 
bey der Hamd. Ich gebe alfo nur kurz 

die Rolle: des Don Leon aus dem Ges 
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daͤchtniſſe. Eine vornehme Dame, will 
zum Deckel ihrer: Kiebeshändel mit einem 
Grafen, einen fhlechtenseinfältigen Men 
ſchen heyrathe ‚wen fie. hernach, was das 
Schlechte. betrifft, fchon - ſtandswaͤßig zu 
heben gedenkt, allein kluͤger will fie. ihn 
nicht machen. Dieſes ſteckt die Schweſter 
des Don Leon ihrem Bruder, als eine 
vortreffliche Gelegenheit, die reiche Dame 
zu erwiſchen, er gibt ſich alſo unter vie— 
len andern< auch bey ihr, an, amd. zwar 
unter der Maffe eines unerfahrnen dienſt⸗ 
lofen Bedienten. ‚Er erſcheint por der 
Dame, Die ihre Freundinnen bey fich hat, 
welche mit erkennen helfen ſollen. Seine 
Präfentation iſt Eimmmerlich, «mit ‚einem 
langen Stode, demüthigem Rüden, und 
einer Blödigkeit, die über) Alles geht, 
Wie er die Damen anfichtig wird, fällt 
ihm der Hut, und indem der gerettet 
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werden ſoll, der: Stod; auf Man owie 
ten Fußboden, waͤre er wohl ſelbſt Hinten 


drein gefallen ‚Mangel an Gleichgewicht 


war hinlänglich da, Diejes war ein herz 
licher Anfang für einen Deckel zu Liebes⸗ 
haͤndeln zumahl da der Toͤlpel nicht übel 
ausſah. Er erhielt ‚auch gleich Beyfall. 
Komm lkuͤſſe mich, ſagt die Dame. Dies 
fer Befehl bringt ihn einem Halden-Schritt 
näher zur Thuͤr, und. fein Geſicht und. 
Rüden über zwey Drittel von ‚der Dame 
ab, und er unterhält ſich, wie man leicht 
denken kann, indeſſen hauptſaͤchlich mit 
feinem Bortenhute. Närrhen-du muft- 
wicht. bloͤde feyn, ich; will dir ja 
nichts than, komm, kuͤſſe mich. 
Hierauf naͤhert er fich endlich, und fo 
bald das fehwere Gefhaft vorüber iſt, 
geht ercheimlich froh nach der alfen Stelle 
an der Thür, umd führt in der Unterhals 
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tung mit feinem Bortenhute fort, Diefes 
Alles that Garrick mit einer ſolchen Natur, 
daß man ſich ganz dariiber vergaß, und 
es mir unbegreiflich if, wie ein ſo wohl⸗ 
gezogener ausgebildeter Krper, wie Gar: 
ricks, ſolchen Vorſtellungen gehoschen 
konnte. Weiter gehoͤrt eigentlich dieſe Rolle 
nicht hierher. "Allein, da ſie von wielen 
fuͤr eine der groͤßten Kuͤnſte dieſes Mannes 
im Komifchen "gehalten wird, fo will ich 
die: Schilderung vollenden” Die Heyrath 
wird richtig, nd was wird da? der Toͤl⸗ 
pel verſchwindet allmählich, fo wie der 
Cavallier auskriecht, und Garrick fchleicht, 
wie die Geſchoͤpfe im Nil-Schlamm Halb 
Thier und halb Erdenflos, herum. Nicht 
mehr blöde aber fubmig, billigt nicht Alles 
aber gehorcht noch aus Erfenntlichkeit, iſt 
noch oft ſtumm aber nachdenfend. Die 
Dame bemerkt diefes mit einer fehr zwey⸗ 
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deutigen Gemuͤthsverfaſſung. Aber der 
Plan fol durchgeſetzt werden. Sie kauft 
ihm eine Officierſtelle, und er ſoll nach) 
Minorca. Auch das laͤßt ſich die gute 
Seele gefallen. Allein ein Mahl, da er 
mit ſeiner Dame ſpricht, hoͤrt man ein 
ſtarkes Pochen in dem Nebenzimmer, 
Was iſt das mein Schatz? fragt die 
Dame;.Ich laſſe die Spiegel und Bil: 
der abnehmen,” Warum denn das? 
“Wir wollen ſie mitnehmen“ — “Warum 
denn mitnehmen, lieber Schatz, ich bleibe 
ja bier.” — Nun erhebt ſich Don Leon’ 
mir unbefchreiblichem Anftande und lieb: 
veichem Eruſte. Nein mein Engel, fügt 
er, ‚wo ich hingehe da mußte du mit, 
Der, Donnerfchlag war freylich dem Gras 
fen empfindlicher als der Dame, Er ge 
bietet ihr, in die Nebenftube zu treten,’ 
und als ihr den Grafiimit einem veraͤcht⸗ 


lichen Blick auf den Bedientem in Uniform 
nachfolgen wills‘ fo befteige er m den 
Gipfel feiner Rolle amd. erfcheint als’ Don 
Leon, ſtoͤßt den Grafen zuruͤck, ſetzt feis 
nen Hut mit großer Wuͤrde auf und legt 
‚die Hand an den Degen. Fort ſagt er,‘ 
dort hinaus liege ihr Weg, Hr. Graf, 
und zeigt: ihm mit einem Kopfnicken die 
andere Thür. ı Das Stüd endigt fich ſehr 
vergnuͤgt für die Dame, denn ſie merkte 
nun, daß Sie einen Mann von Ehre 
ö geheyrathet und einen rn 
verloren hat, Di: Bl 
Chapeau im den Crofs! purpofes ift 
gerade, dad Gegentheif von dem verſtellten 
Don Lern das höchfte Zoeal von raffie 
nirter: Bedientenliederlichkeit. Hr. Lewis, 
der, ihn macht, und fo ein Mann muß 
ihm. machen „iſt ein Hortvefflicher Schatz‘ 
ſpieler, jnngis breitſchultrig· und ſchoͤn. 


er. — 
Ehaprau (es if noch fruͤh ⸗Morgens) geht 
in einem leichten fliegenden gruͤnen Weſt⸗ 
dein; worumter noch ein feidenes ifk, mit 
ſeidenen Beinkleidern, und "weißen ſeide⸗ 
ven Struͤmpfen. Bey allen feinen Trit⸗ 
zen ſieht man, daß er die Augen des 
Geiſtes auf ·ſeine Figur gerichtet hat, die 
er meiſtermaͤßig zu tragen weiß, und fühle‘ 
wie ſchoͤn er iftz er trinkt mit einem Laffen 
von Cameraden, der, wie er fagt, ſich 
den Tee abgewöhnt hat, » Chocolade, 
foricht im dem feinften Hof-Englifh, uns 
ter feinen: Flickſchwuͤren und Mode: Sen⸗ 
tenzen der Spieltifche, von Galanterien 
and hohem Spiele, ſchuupft mit gefälliz 
gem Leichtſinne, commandirt die kleinen ; 
Pudel des Haufes, und er felbft hört in⸗ 
deſſen der Glocke ‚feines Herrn, der, ihm 
kliugelt, mit einer Ruhe zu, als wuͤrde 
Ähm) ei Staͤndchen gebracht. Wehe der 
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jungen Unſchuld, wenn ein ſolcher Kerl 
zwiſchen ihr und dem Laſter zum Unter⸗ 
händler wird. Nächft Garricks Ascher iſt 
dieſes das Vollfommenfte, was ich in die⸗ 
ſer Art geſehen habe. Ich breche hier dieſe 
Schilderung ab, man thut ſich keine 
Genuͤge und wird am Ende doch nur vom 
denen verſtanden, die es ſchon wiſſen. 
vnub —D—[ 
0) Für den Dichter und den ps 
-  Borkelungen von Hrn, Ehodomiedy. .; 
> Wenn auch: biefe beyden Platten wider 
die Ordnung gebumden werben, follten, fo 
wird man doch nicht leicht überfehen , wo 
Anfang und Ende ift. Er fängt an mit 
_ mir denn Taback austheilenden, aufgeftußs 
ten, wichtigen und glüdlichen Bengel, und 
endigt Mit: dent ehrlichen Alten ‚der aus 
feinem treuen Dienfte nichts mitnimmt, 
als was ein armfeliges Schmupftuch faßt. 
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Der Ausdrug im beyden Gefichtern ift (5; 


J daß man jeden Kuͤnſtler auffordern kanu, 
in groͤßern Köpfen, wenn er kann, em 


Gleiches zu thun. Bey dem Hofbedienten 


iſt die rothe Naſe fan zu verfennen. 


Die ganze Reihe bedarf feiner Erklärung. 
In der weyten Reihe hat der Laͤufer et⸗ 
was von Garrics Archer und hauptſaͤch⸗ 
tip deſſen gefaͤlliger Nachlaͤſſ gkeit, iſt 
aber nicht lang, gefihmeidig und Welt 
mann genug für. den chapean des Lewis. 
Beym gleich darauf folgenden verrathen 


Zopf und paralleler Hut einen geiſtlichen, 


dem unbetraͤchtliche Conſiſtorial-Politik ge⸗ 
laͤufiger ſeyn mag, als die Intriguen des 
Tauzſaals. Die dritte Abtheilung iſt vor— 


trefflich, man bemerke die Huͤte der drey 


letzten, die auf Nachfolger warten. Der 
vierte und fünfte abgedankt und dienſt⸗ 
iv, 8 
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fuchend haben, außer ihren Händen , nichts 
mehr in der Taſche. * 
Die zweyte Platte enthaͤlt Vediente in 
Gegenwart ihrer Herren, einem guten, 
einem. Zänfer und einem unverftändigen, 
der den ehrlichen Alten auf bie windige 
Selbftempfehlung eines. Kriechers wegjagt, 
Zu einer weiteren Erklärung fehlt hier. der 
Raum und. fie iff auch größtentheit une 
noͤthig, ich mache nur den Leſer auf den 
Haſenfuß in der unterſten Reihe aufmerk⸗ 
ſam, mit dem gleichwohl die Dame redet. 
Die Verdienfte dieſer Leute muͤſſen groß 
ſeyn, denn man findet fie überall, 
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Cbaraltere für den Roman oder. das 
Schaufpiel fo zu individualiſiren, daß 
der Leſer, auch wenn man die Nahmen 
davor wegſtriche, dennoch die Perſon je⸗— 
desmahl erkennen muͤßte, wie man von 
Shakeſpear's Heinrich IV. behauptet, iſt 
eine ſehr ſeltene Kunſt. Ich ſage mit 
Vorbedacht ſelten, denn wirklich iſt, jo 
ſchwer auch die Sache an ſich ſelbſt ſeyn 
mag, doch gewiß die Seltenheit groͤßer 
als die Schwierigkeit. Es liegt von der 
Gabe, hierin gluͤcklich zu ſeyn, nach mei⸗ 
ner Beobachtung, in jedem Meuſchen ſeht 
82 


Dr Mine 


viel mehr als er felbft weiß, oder wenigftens 
anzuwenden im Gtande ift, fo bald er 
die Feder anfaßt. Die Urſachen davon, 
ſo viel wenigſtens hierher gehört) Ment⸗ 
wickeln, behalte ich mir vor, und fuͤhre 
nur einige Hauptumſtaͤnde an, die das 
Verderben der meiſten ſind: Eingebil— 
dete Impotenz wirft reelle, dieſes iſt 
der ſeltenere Fall bey unſern Romanen: 
ſchreibern; vorſaͤtzliche Spannung wirft 
Ueberſpannung, das iſt der gemeinere; 
und Mangel au Philoſophie und Men— 
Tchenfenntniß gebiert conventionelle Phra⸗ 
feologie und macht Alltagsfchriftfteller, das 
ift der gemwöhnlichfte Fehler. Ich habe 
nicht felten Leute fchlecht fehreiben gefehen, 
die. in einer vertraneten Gefellfchaft vor⸗ 
trefflich fprachen, und die, die beffer träue 
men (im Schlaf) als fie ſchreiben, finder 
man überall, Im Traume des gemeinſten 
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Menſchen fpricht der Undeutliche undents 
lich and der Geheimnigvolle geheimniß- 
voll, oft recht zur Quaal des Traͤumenden 
ſelbſt, der doch der Urheber von. Allem 
iſt and, der, wenn er wachend fo etwas 
ſchreiben follte, fih gewiß die Quaal fehr 
erleichtern, -aber auch dafür wieder ala 
gemeiner Phraſeologe einher treten würde, 

+ Beh Äberlaffe die Auflöfung dieſes pp: 
chologiſchen Problems, die nicht fehr ſchwer 
iſt / dem Leſer ſelbſt. Finder er fie, fo, 
wird, er bald auch erkennen was er zu 
thun bat, um einen Charakter fo feſt mit 
der Geber zu zeichnen, als er ihn im 
Traume handeln läßt, wenn es ihm naͤm⸗ 
lich nicht gänzlich an dem fehlt, was man 
ſich hierbey zwar nicht felbit geben, aber 
auch gar wohl befigen kaun, ohne es zur 
wiſſen. Das erfte ift auch bier das 
Nachzeichnen, ehe man fi) ans Schaffen‘ 
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macht. Don Quixote, Saucho, 
Falſtaff und Paſtor Adams haben 
sermuthlich alle eriftirt. Daß fie im Re: 
ben nicht alles das gethan haben, woson 
ihre verewigten Gefchichtfchreiber" reden, 
rührt bloß daher, daß fie nicht Gelegens 
Heit gehabt haben, es zu thun. Parfon 
Adams lebte vor nicht gar langer Zeit 
noch in England, der Vicar von Wa: 
Fefield wird noch jeßt hier und dort ans 
. zutreffen ſeyn, und ſelbſt Fallſtaff erifürt 
noch unter der Claſſe von Menſchen, die 
man dort Jolly Dogs nennt. GE 

Hr. Engel hat, wo ich nicht irre, in 
feinem Philofophen für die Welt, zu einer 
andern Abficht gerathen, befannte Cha= 
raftere, 3. €. den von Marinelli vor 
fich zu nehmen, und nun eine Erziehung 
eined Menfchen dazu zu erdichten, wie fie 
Befchaffen feyn muß, um zuletzt einen 


} 
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Be RER ihm zu machen,  Diefes 
iſt gewiß ein vortrefflicher Gedaule und 
wer ſich an den Handel macht, wird we⸗ 
nigſtens bald finden, was für Artilel in 
feinem Waarenlager fehlen und nothwens 
dig erſt angefchafft werden muͤſſen, ehe er 
weiter geht. Leichter wäre es Anfangs, ſich 
bloß den Marinelli in einer andern Lage 
von Umſtaͤnden zu denken, 3. E. als Ober: 
aufſcher "über eine Erziehungsanftalt für 


junge Frauenzimmer; oder ald Ex⸗Jeſuit 


von Range in einem Lande, wo man an⸗ 
fängt, den Leuten ihre in Beſchlag ges 
nommene Vernunft wieder zuruͤckzugeben. 
Den Falftaff Fünnte man fich vor der Ju: 


quiſition denken (die freylich eine Bloß 


- angeftellte feyn müßte), um ein Mahl 
den Befferungs- Plan zu hören, den er 


fih fürs Künftige entwerfen würde und 
die Buße und Bekenutniß der Sünden, 
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Kann dieſes ein Schriftſteller nicht ſo, 
daß er damit den Beyfall eines Kenners 
erhaͤlt, ſo muß er wohl vom Roman und 
Schauſpiel wegbleiben, wo ja, was er 
alſo nicht kann, doch auf jeder Seite ges 
zeigt werden müßte, wenn er anders: auf 
wahren Ruhm hierin Anſpruch machen 
will. Es hierin allgemein weit zw. 
bringen, dazu gehören freylich Schakeſpear⸗ 
fche Anlagen, Verbindungen und Zeiten 
in der Welt, die vielleicht nur beyfans 
men fo felten gefehen: werben: - man muf 
aber von der andern Seite auch bedenken, 
daß man durch Fleiß immer ein fehr gus 
1er Porträtmahler werden Fann, wenn man 
auch gleich nicht die natürliche Anlage jes 
ned Neifenden dazu hat, der VBoltärens 
Silhouette gleich vor deſſen Hausthuͤr in den 
Schnee p + .. konnte, ungeachtet er diefen 
Manı nur ein einziges Mahl geſehen hatte. 


Pr: 
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So viel nur uͤber die Schwierigleit, die 
die völlig beſtimmte Darſtellung der Pers 
fonen hat, zu deren Erleichterung ich nur 
etwas wieder beybringen will. So fan 
der Lefer, dem ich nicht, ein Mahl Nach: 
ſchlagung des zten Stuͤcks diefes Maga: 
zins im ıten Bande, vielweniger Erinnes 
rung an den Inhalt deöfelben zumuthen 
kann 2), doch meine Abficht-bey diefem Un⸗ 
ternehmen wieder erkennen. Sch fchränfte 
mich dort bloß auf den Ausdruc der Pers 
fonen, fo wohl in Worten als Gebehrden, 
und einiges in ihrer Art zu handeln ein, 
das mir vorgefommen, und auch) zu Dies 
fem, nur liefre ich nun Beyträge, um 
den Beobachter aufmerffjam zu machen, 


*) Der Berfaffer meint bier den vorhergehenden 
Aufſatz, der im Zten Stüd des erften 
Sahrganges des Görring. Magazines erfchien, 
Inden diefer, als die Zortfegung, Ihm erft 
im dierten Jahrgange folgte. 


Mit den Verfchiedenpeiten des Tempera ⸗ 
» ments und der Laune —* nichts 
zu thun —V — —— 
Ich habe ſchon erinnert, daß ich fuͤr 
einen Hauptfehler der meiſten Romanen⸗ 
fehreiber und dramatifchen Dichter Halte, 
daß fie indie Spreche ihrer Perfonen und 
zumahl' der’ geringeren, fo felten die ver 
wirrte Phifofophie dieſer Leute, und die 
beſtimmte MWörterfenntnig einmifchen, die 
fich doch im. gemeinen Leben, fo bald fie 
nur etwas über den Alltagsdienft hinaus: 
gehen, augenblicklich zeigt. Bey dem ge⸗ 
‚meinen Mann in Niederſachſen iſt offenbar 
nicht bloß die Sprache platt, feine Philo- 
fophie ift e8 auch, man finder fie nicht 
bloß in feinem Urtheile über den Krieg, 
fondern über jeden Vorfall des gemeinen 
Lebens, Es gibt wenig Menfchen, die 
nicht im gemeinen Leben unvermerkt über 
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das hinausgehen, was fie verſtehen, der 


5 bernůnftige Mann freylich thut es eutwe⸗ 


der nie ‚oder doch nicht da, wo man Ernſt 
von“ ihm verlangt; das gemeine Volk, 
aber jeden Augenblick, und felbft fo "wie 
ſchlechte Schriftſteller fich (ofe ann tlägfeen 
dinten, weni fie in Worten reden, "die 
fie' wicht verfichen, eben fo redet das ger 


meine Volk, oft allen Vernänftigen uns 


verftändlich, gerade wenn ed gut reden 
will und diefes bloß, um dad Vergnügen 
zu genießen, einen Augenblick ſich ſelbſt 
weife und vormehm sorzufommen, Ein 
Charakter, fo durchgeführt, gefällt auch, 
wenn man ihn nicht ein Mahl ald Trieb: 
werk zu einem: großen Zwed. betrachtet, 
allen Menfchen, hohen und niedrigen und 
denen doppelt, die die Kunft bemerken, 
die darin verborgen liegt. Der Beyfall 
ift unausbleiblich. Das Kommermädchen 
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der Sophie und Patridge im Fuͤndlinge, 
erhalten dadurch das Anzuͤgliche, ſehr vie: 
les aber geht in Ueberſetzungen verloren, 
und iſt kaum moͤglich beyzubehalten wenn 
man nicht ſtatt Sprache in Sprache zu 
überfegen, » auch "Sitte in Sitte uͤberſetzt. 
Ernftliche Aufmerkſamkeit auf die Sprache 
der Menfchen aller, Stände, und Verglei⸗ 
hung ihrer Fehler mit aͤhnlichen im der 
böhern Welt, gewährt gewiß groͤßeres Ver⸗ 
gnügen als mancher glaubt, der dieſes 
zum erfien Mahle lieſt, und iſt fuͤr unſere 
Abſicht das ficherfte und einzige: Mittel 
wider das gemeinfte, wiewohl das gröbfte 
Vergehen der Romanfchreiber — da naͤm⸗ 
lich alle Perfonen denken und reden, wie 
Se. Wohlgeboren — der Herr Verfaſſer. 


er —— 


Be‘: a 
| b) weistige 


» große von Bemerkungen für ben Diäter, 


Sie find in der Compofition, des Ro: 
mans zumahl, von unglaublicher Wich- 
tigkeit, Es wird felten eine Gefchichte 
gut: betaillirt und gehörig gemifcht werden 
fönnen, ohne etwas aus diefer Claſſe 
hinein zu ſchmeißen. Wir reden hier von 
der mittlern Elaffe, die das Kammermädchen 
und einige Stufen unter ihr begreift. Es 
iſt aljo hier die Viehmagd fo gut ausge: 
fchloffen, als die dienende Dame am 
Hofe, aus deren Nehbeuteh das Schickſal 
nicht felten Fäden herholt, Weltbegeben- 
beiten an einander zu knuͤpfen. 

Sie find in großen Städten gemeinig: 
lich jehr fein, weil fie mit Feinheit und 
bier und da fogar mir Schlauigkeir ges 
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wählt werden; man darf nur am folchen 
Orten etwas weniges Erfahrung mitbrinz 
gen, um einzufehen, daß jedes Kammer: 
mädchen das Paradigma abgeben Hönnte, 
eine Hofdame darnach zu decliniren, Die 
feinſten daruuter gehören auch daher mehr 
in jene Claffe als hierher, ' Doch gränzen. 
fie durch Niedrigfeit der Herkunft oft an 
die folgende ©tufe, die suche ‚hierher 
gehört. u 

Sie befigen mit einem großen Theil 
des weiblichen Gefchlechts, zumahl fo bald 
fie die Tanz Tarantel geftochen hat, oft 
in einem hohen Grade die Gabe, ſich 
dumm zu flellen che fie Hug find; das, 
was fie wicht verfiehen, fo anzuhören 
ald verfiänden fie ed, und was fie 
veriichen als werfiänden fie es nicht; die 
Gabe, auf den nicht hin zu ſehen, ‚den fie 
nur allein 'gegenwärtig fühlen und mit 


- 


Be: 
Bram. 
ee WE 
dem freundlich zu thun , Yon dem fie fich 
laum bewußt find, daß er gegenwärtig iſt: 
mit einem Worte die ganze Kunft aus: 
zuſtreichen, auf daß und damit 
man es leſe, wie einige Leute in ihren 
Briefen die Gewohnheit haben, iſt ihnen 
Bekannt, > Einen Seufzer zu verhuften ift 
ijhuen ſehr früh, eine Kleinigkeit. Man 
irrt fehr, "wenn man. alle diefe Züge nur 
im der Höhern Welt fucht, dieſes verfichen 
ſicherlich Perſonen, die Tebenslaug 20 mit 
der Null voran, und Mich Lin ihren Haus⸗ 
vechnungem, wenn ‚fie welche für ſich fuͤh⸗ 
ren, ſtatt Milch fehreiben, auch wohl gez -, 
legentlich behaupten, es ſey recht. Es geht 
weit, und wuͤrde unmoͤglich ſeyn, wenn es 
ſtudirt werden muͤßte: ſo aber iſt es die 
Geometrie der Spinne, die weder von 
Geometrie noch von Abſicht etwas weiß; 
genug es ſehlt ihr was, und ein dunkeles 
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Gefuͤhl belehrt fie, daß diefed Etwas, über 
kurz oder lang, in ek nu hängen 
bleiben Aa m 
haben einen ——— 
—J— ihr kuͤnftiges Schickſal zu wiſſen, 
oder welches auf eins hinaus laͤuft, das 
Alter, die Schönheit und ven Stand ih- 
red Fünftigen Braͤutigams. Sie thun un⸗ 
glaublich viel, es zu erfahren. Sie ziehen 
Karten, ſtechen Spruͤche, zupfen Blumen⸗ 
blaͤtter ang, bey welchen fie die Nahmen 
der Wahlfähigen herſagen. Sie Fochen, 
braten, baden Weiffagungen an gewiffen 
Tagen und Stunden des Jahres; fie 
ließen lange vor Montgolfier,; Montgol- 
fieren aus angezändeten Flach in den 
Spinnſtuben fteigen, um etwas Künftiges 
zu erfahren, ſchaͤmen ſich, daran zu glaus 
ben und gehen mit dem Glauben. daran 
zu Bette; fie fuchen vierblätterige Klee⸗ 
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Blätter und legen fie im die Geſangbuͤcher, 
um ſich in der Kirche daran zu erbauen, 
wenn nichts beſſers zu thun ift; fie tra⸗ 
gen doppelte Nuͤſſe und. Haſeluuͤſſe bey 
fh, oder verwahren fie. in ihren Kiften 
und Kleiderſchraͤnken. Selbſt ihre Neb 
pulte enthalten daher gemeiniglich etwas, 
was nicht hinein gehört, wenn es auch 
aur Erbſen oder Salz waͤre. Wenn S Sie 
Geduld haben ‚ ein Punctirbuch verſtehen 
zu lernen, fo ift es faft das einzige, was 
Ihnen den Mangel deffen einigermaßen 
erſetzt, was fie’ zu erpunctiren trachten. 
Diefe Bücher find für fie ganz unfchäde 
lich, denn fie punctiren fort bis die 


guͤuſtige Antwort erfcheint, und daun ift 


alles gut, 
Zur EEE und Poilofophle 
des Standes gehört: 
Das liebe Gewitter hat eingefchlagem, 
wi M 


Ich werde mich bisher beffer auffühe 
ven als ich hinführo gethan habe, 

Du liebfte Zeit! (dear mer) Kinmt 
allen Augenblick vor, wenn eine Stadt 
Neuigkeit verſchlimmert werden fol, wozu 
diefes Geſchlecht mehr beyträgt, als man 


glaubt. : 


9 Madam! Es ift der Sutefie, 
beftefte, f ſchoͤnſtgewachſenſte jun: 
ge Herr, fo fprechen die Redſeligen. 


Von einem Dfficier ſagt eine: ach cs 
ift ein gar bequemer, theologi: 
fher Herr, (fie wollte überhaupt Gut: 
müthigfeit ausdruͤcken.) 


Don zweyen, die aus einer Oper ka⸗— 
men, Fonnte die eine die glißernden 
Schmelz : Schuhe einer Sungfer Car 
ftratim nicht vergeffen, und die andere 
ſprach noch ein Paar Tage vom einem 


ſcharmant-ſchoͤnen Baß-Caſtra⸗ 
tem, der den Surs Pister ¶ vorgeſielt 
Hätte, E43 
> Eine dritte hatte eine Kutfche mit zwey 
fharmanten Mätreffen vorbenfahs 
- rem ſehen. (Dieſe war son geringerem 
Stande.) f 
- > Den Kerl möcht ich nicht haben, der 
it ja fo fhwarz wie ein Mohren- 
brenner, (Das Wort iſt, wie man 
ſieht, aus Mohr und Kohlenbrenner 
zuſammengeſetzt.) | 
Ja reden Sie mir nur nicht von dem 
Menfchen, ich kenne die Hammel in 
Schafskleidern. (Soll heißen Wölfe.) 
Ich weiß nicht, die Franzöfinn ſieht 
feit einiger Zeit fo ungelblicht aus (aus 
ungefund und gelblicht), Diefed habe ih 
ſelbſt gelefen und las Anfangs unge 
bleicht, | 
Ma 
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‚Eine, die krauk gewefen war, fagte, 
als Sie fich befferte, fie. hätte nun wie: 
der. Neigung zum Appetit. 

Eine hiefige nannte die Meviceifche 
Venus anf der Bibliothef die Medici: 
nifche Venus nnd ein aifches *) Ding, 
weil fie nadend ift, 

Eine andere nannte eine Köchinn, des 
ren lediger Brodherr verfiorben war ‚ ohne 
damit fpotten zu wollen, eine verwitt: 
werte Hausjungfer, 

Er ging gefund zu Bette, und als er 
diefen Morgen aufftchen wollte, war er tobt. 

Zum wenigften wird dfters ſtatt 
fogar oder zum theuerften von ih— 
nen gebraucht: zum wenigften‘ das 
Waſſer in der Wohnftube war gefroren, 

Helfen Sie mir doc) fagen was das 
ift, anſtatt fagen Sie mir doch rc. 

*) Haßliches 
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ik Das Wigigfte, was ich noch von diefer 


Claſſe ſagen gehoͤrt habe war, daß ein 
Mahl eine, etwas. aufgebracht, von einer 


andern fagte, was will denn das 
dicke, zweyſchlaͤfrige Meunſch. Die 
fer Ausdruck würde den Falſtaff nicht 


geſchaͤndet haben, wenn er ihn von der 


Wirthinn (mine Hoftels of the Garter) 
gebraucht hätte, 

Wenn fie jung und geſpraͤchig find, 
fe find fie gewöhnlich anerſchoͤpflich, fo 
bald fie Kinder auf den Armen haben, 
und felbit die jüngftien und völlig unſchul⸗ 
digen, fprechen und handeln alsdann mit eis 
ner Art von Begeifterung, und die Biegſam⸗ 
keit unferer Sprache gibt ihnen dazu Raum 
genug : alles verkleinert fich mit dem Kinde: 

Guten Morgelben mein En 
gelben! Profithen mein Herzchen, 
(wenn das Herzchen niefer) Adjeuchen! 
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O du lieber Goͤttchen! hoͤrte ich ein 
Mahl, da fih das Kind weh gethan 
hatte; in Frankfurt ein Mahl: Sieh 
Wilhelmchen, das ift dein Hein 
Ma Soeurhen! So geht es durchaus 
mit Nominibus, verbis, aduerbiis etc. *)» 


) Ich kann ben diefer Spielern nicht umbin, 
über eine andere Eigenheit unſrer Sprache 
eine ernfthafte Anmerfung zu machen. Es 
iſt ein rechter Favorit: Spott der Ausländer, 
zumahl der Engländer und Branzofen, über 
unfere Sprache, daß fie fagen es ſey thoͤrlgt 
von uns gehandelt zu Einer Perfon, bald 
Du, bald Er, bald Ihr, bald Sie zu 
fügen. Ja Deutſche und noch ganz neuerlich 
ein fehr guter Kopf geben Ihnen darin recht. 
Letzterer fagt:, die’ Engländer, Indem fie alles 
mit You anredeten, gingen In einer Thorheit 
(nämlich der, eine Perfon in der mehreren 
Zahl anzureden) doch nur halb fo welt als 
Wir. Ih muß geftehen, daß Ich diefes nicht 
glaube, und ich hoffe, der Leſer wird mis 
om Ende Recht geben. Es iſt ale Mahl hart 
und unbilig, Herjährten Sprachgebrauch, den 
der weiſeſte nicht mehr ändern kann, eine 
Thorheit zu ſchelten und feft anverzeiblich, 
wenn eben in diefem Sprachgebrauche fehr 
viel mehr verborgen ldae als fih monde 
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| Es ige ſich aber beſſer denen, als ſchrei⸗ 
ben oder. leſen. Es if überdem leicht und 


is Zodler vielleicht vorftellen. Der Tadel * 


Sfidy nicht darauf beziehen, daß wir eine Pers: 


ſon ſo anreden ald wären es mehrete, denn 


Me; 


zn 
vn 


des ehun⸗ jene Nationen feläft, er beziehet 
fi alſo entweder auf unſere größere Mans 


* nig faitigkeit hierin, oder darauf, daß wir, 
um diefe Mannigfaitigkeit ‚zu erhalten, die 


Perfonen, die wir amreden, auch als dritte 


> betrachten, indem mir Er und Ste fügen. 


Erſteres iſt ficyerlich Fein Fehler fo lange 


. mit: der Monnigfaltigfeit der Zeichen auch 
Wannigfaltigkeit der Begriffe verbunden ift, 
und diefes ift bier gewiß der Sal. Bir un: 
terſcheiden in Verhaͤltniſſen zwiſchen Menfhen 
gegen Menſchen ſehr viel feiner als andere 


Völker, und. diefes, der Grund davon liege 
nun in Dentfhem Familien: Stol; oder Deut: 
ſcher Philofophie, iſt alle Mahl ein großer 
Gewinn für die Sprache uͤberhaupt, wie wir 
gleich fehen werden. Letzteres, wenn es Tadel 
verdient, verdient ibn nicht mehr als jede 
Bieldeutigfeit der Wörter, wonon es in allen 
Sprahen wimmelt; denn Fein Deutfcher, 


| der mit Jemanden durch Er und Sie fpricht, 


> Denker ſich daben jegt noch dritte Perſonen. 


Diefe Wörter find alfo weiter nichts als alte 
Zeihen, auch für neue Begriffe benbehalten, 
welches freylich zuweilen. Zmendentigfeit ver: 
urfohen Fonn, fo wie taufend Wörter in allen 
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überhaupt von feltenem Gebrauche, es 
wäre denn, daß eine ein Mahl zu einem 


Sprachen der Welt es Fönnen; fo tie fie 
euch bey Vous und You, und em M Gtatt 
finden, daß bey ung allerſelts, Bald 1000 bald 
Monfieur und bald Magifter bedeutet. Das 
iſt eine Kleinigkeit. Hieruber geht aber auch 
der Spott nicht her, fondern Aber jene Mans 
ntgfaltigfeit, und die Gubtilität in der in: 
terfcheldung, und mid Düne, einen ſolchen 
Tadel kann ſich ein philoſophiſches Volt wohl 
gefallen laſen. Dafüuͤr konnen wir nun aber 
auch niit unferm Du, Er, Ihr, Ste, mit eis 
ner einzigen Sylbe Verhaltniſſe von Menfchen 
ausdräden, wovon der Engländer und Fran: 
sofe gar Feinen Begriff bat oder wenigſtens 
Feinen bejtimmten: weil Ihm das Zeichen dazu 
fehle. Sie fehen es auch ale ein, fo bald 
fie die Sprache volfommen verftehen, zum 
fihern Beweis, daß der Tadel fih auf Um: 
wiſſenhelt gehndete, oder auf Drägheit eine 
Schwierigkeit zu überwinden, Edit: Deutfhe 
Romane find daher dleſen Nationen untıder: 
ſetzbar. Ich möchte wohl wiſſen, wie fich der 
Engländer die Beratung augdrlcden mollte, 
die das Er mit ſich führt, wenn ein Worge 
fegter zu Jemanden, zu dem er fonft Im Dienfte 
Sie zu fügen pflegte, nun da er ibn auf 
einem Betruge ertappt, mit Er anreder, das 
faum vor der völligen Weberführung angeht 
und Ichen zur Strafe gehoͤrt. Oder wenn 
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wichtigern Zweck aufgefuͤhrt wärde, und 
nur die Vedenkzeiten der andern Perfonen 
wir folchem Spiele unterbräche, oder auch 
fich felbft Herz damit zu geben etwas, 
ohne ſich mit Mienen zu verrathen, entz 
weder zu fagen oder anzuhören. _ » 
Veberhaupt ift Ihnen eine Gefprächigs - 
feit vom der Art derjenigen, durch die das 
Eapitol gerettet wurde, fehr eigen, haupt: 
fächlich, wenn fie ein Mahl das Heirathen 


Leute von Stande in Streit gerathen, urd 
einer dem andern fragt: hör er was er 
will? oder von der andern Seite das Lieb: 
> gehe fcherzende Er zwiſchen Perfonen, die 
fi gewoͤhnlich Dutzen, ferner die mannig: 
faltige Zreuberjigkeit in unferm Ihr? Ya 
ſelbſt das feelenverbindende Dy, wenn es zu: 
mahl- zwifchen Perfonen von verfhiedenem Ge 
ihlehte aus dem Sie ermwähft, ifi für ihn 
perlogren, denn fein Thon iſt entweder feyer⸗ 
N wie im Gebet, oder dichterifh, oder 
drallig oder quäferhaft. Er muß fih mis 
Umſchreibungen helfen, aber das Umfchreiben 
haben wir alsdann entweder. zw gut, oder 
koͤnnen es im Fall der Noth auch, fo gur «de 
die Ausländer und die Wilden, 
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aufgegeben und ſich entſchloſſen haben, 
fi) in einer Familie auftrodinen zu laffen. 

Sm Schreiben find die * wirk⸗ 
lich unnachahmlich. u a 

Mein geehrteftes vom sten biefes 

Sch verbleibe Dero Hochedel— 
geborne Dienerinm, 

Da ſehen wir ung —— 

Wenn ſie jest keine Zeit haben 
ſo ſehen wir uns im Dunkeln am 
Fenſter. 

Eine ſchrieb: Ich weiß wohl es 
koͤmmt alles daher, weil ich ein Mahl 
ven Willen des Herrn nicht thun 
wollen. (Sie meinte dem Herm vom 
Haufe nicht: zu Willen ſeyn.) 

Es ift Schade, daß man. dergleichen 
Briefe fo felten zu ſehen befommt, fie 
haben wirklich meiſtens etwas Auszeiche 
nendes, und unterſcheiden ſich von Bries 
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fen gleich unſtudirter Mannsperſonen ſehr. 
Man follte glauben, ein befonderer Ge⸗ 
nius wache ſelbſt über ihre Schreibfehler: 

Die Heine Froͤhlen iſt ganz von. den 
Pocken verfhönt worden (verfchändt) ; ftatt 
Kniee ſchreiben die meijten Keine, doc) 
weiß ich auch, daß eine Dame ein Kein 
ſtuͤck ſtatt Knieſtuͤck ſchrieb. 

Ju einer gewiſſen großen Stadt (vers 
muthlich in mehrern) follen fie ſogar gelehrte 
Briefwechfel führen, und ein Paar folcher 
Briefe find mir verfprochen. Auch follen 
fie da mitunter Keinen Teufel mehr glaus 
ben, nämlich fo lange fie gefund find, umd- 
das Licht brennt und es nicht doiinert. 
Die fehr wohl und leicht fich eine bey 
ihrer Atheiſterey befunden haben muß, 
fann man aus einem Briefe an ihre Freuns _ 
dinn ſehen, worin fie ausdrädlich ſagte: 
fie dankte Gott alle Morgen auf den 
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Knien (vermuthlic) auf den Keinen) 
dafuͤr, daß er fie zur Atheiſtiun habe wer⸗ 
den laſſen. Die Poſtkripte zu ihren phis 
loſophiſchen Briefen, handeln son Bänz 
dern, Spisen, Schuhen ꝛc. r 
Sch muß hier befchließen, weil ich, 
wie der Kefer fehen wird, ſchon beträcht: 
lich über die gewöhnliche Seitenzahl eines 
Magazin: Städs hinweg bin. Ich füge 
aber deſſen ungeachtet, weil es auf dem 
Titel verfprochen ſteht, das Nupfer des 
Hrn. Chodowiedy bey, worüber ich im 
naͤchſten Stud etwas fagen werde ). 


*) Im nächften Stuͤck, welches das Ichte des 
Magazins Überhaupt ausmacht, finder ſich fo 
wenig etwas hierüber, als von dem im vor⸗ 
bergehenden Stüd verfprocdhenen Commentar 
-über die Eomddianten etwas in diefem 
Yuffage. Die Kupferplatte dazu war au 
fhon fertig, und da es gewiß eines der geift: 
reichften Blätter des fel. Chodowiecky iſt, fo 
wird. es den Lefern angenehm feyn, es bier 
zu gleicher Zeit zu erhalten. 
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Gnädigfies Sendfchreiben der 
Erde an den Mond. 
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” Unſern freundlichen Gruß zuvor, 
2.0, fonft lieber getreuer ꝛc. 


&s wird Euch hoffentlich nicht befrems 
den, daß Wir diefes Mahl Uüferer Ge: 
wohnheit, ‘im Anferer uns angeſtamm⸗ 
ten, lieben Mutterfprache, nämlich dem 
Hebräifchen, mit Euch zu conferiven, ent: 
fagen, und deutfch fehreiben. Wir haben 
diefed für dienlich erachter, theils, weil 
die Sache, die wir Euch zu communici- 
ren haben, nicht fowohl cofmifch und 
univerfal, als vielmehr litterariſch und 
particular iſt; theils auch, weil fie befon- 
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ders Unfere vielgeliebten Deutfchen angeht, 
über deren Angelegenheiten, feit ihrer Ders 
feinerung, ed ſich fo wenig hebräifch den⸗ 
fen und ſchreiben laͤßt, ald Aber Unfere 
und Eure Marfchroute um die Sonne 
in der Sprache meiner unerzogenen Va— 
meos, die nicht auf drey zählen Fönnen, 
Es kann, oder follte wenigftend Euch, 
als Unferm Nachbarn und Bafallen nicht 
umvergeffen feyn, wasmaßen Wir feit 
Unferer Thronbefteigung und glorteichen 
Megierung Euch‘ beftändig mit Gnadenbe: 
zeugungen überhäuft haben, wogegen Eure 
Uns zwar pünctlich geleiftete, aber ini: 
mer an fich unbeträchtlichen Dienfte kei⸗ 
nesweges gerechnet werden mögen. Kraft 
des Euch zugefloffenen Decrets ſub dato 
den erjten Jenner anno ı. A. C. N. ha: 
ben Wir Euch zu unferm Reichsgroß— 
Laternenträger und erſten Leibtrabanten 
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alfergnädig ft beſtellt, und Ihr habt, 
was das letztere anbetrifft, euch ſo ver⸗ 
halten, daß Wir gnaͤdigſt eingeſtehen, 
wir wuͤrden und hoͤch ſten Orts einer 
Gmädigen Luͤge ſchuldig machen, wenn 
wir fagten, Ihr ſeyd darin untreu verfahe 
ven, maßen Uns Ihr auch nicht ein eins 
ziges Mahl den Rüden gewandt, Ju 
Betreff aber des Neichögroß- Laternenträ: 
ger Amts, fey es Euch Huldreichft 
unverholen, daß Ihr dasſelbe gleich An⸗ 
fangs in ‚meinen beften. Staaten ziemlich 
dkonomiſch um uns jeßt aller minder 
huldreichen Ausdruͤckungen zu entheben) 
verwalter, und Euer Licht oft verlöfchen 
laffen, wenn es am nöthigften war, und 
dadurch nicht felten Aulaß zu allerley 
Eonfufionen, und alle Mahl ein böfes 
Erempel gegeben habt. In Eurem Archiv 
wird fich noch ein deßhalb an Euch in 


dem erften Jahre Unferer Regierung er⸗ 
gangenes gnädigfted Monitoriuim befiu⸗ 
den, worim Wir Euch ein ſolches in 
gnädigft derben Ausdrücken verwieſen. 
Als Ihr aber augenfheinlih "den Start: 
kopf und gewiffermaßen den Mamı nach 
der Ahr zu machen anfingtzfon haben 
"Wir huldreichft, nachreiflicher Ueber: 
legung und in Nädficht auf Euren ander: 
weitigen Dienfteifer nachgegeben, und in 
Unfern Hauptſtaͤdten Gaffen = Laternen 
anzulegen gerußet. Allein hiermit ift dem 
Uebel, der großen Koften ungeachtet, noch 
gar nicht geſteuert. Denn leider folgen 
eben dieje Gaffen = Laternen jeßt nur zu oft 
Eurem leidigen Beyſpiele, und haben 
Neulicht, wenn ſie entweder volles haben 
oder doch im. letzten Viertel ſeyn ſollten. 
Und was Wunder? Wenn das große 
Reichs⸗Nachtlicht es fo macht, was ſoll 
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man von den Reichs Nachtlichterchen ſa⸗ 
gen? Sollen wir fie etwa befiäudig Jahr 
für Jahr brennen laſſen? da koſtete 


uns die Finfterniß mehr ald das Licht, 
Oder ſoll ich ftudirte Lampenwärter halten, 


die, dieſelben nach den Epaften und pho— 
tometrijchen Grundfäsen anſtecken? Der 
den Aftrouomen, ‚die: nunmehr um die 


profitable Aftrologie gefommen find, etwa 


dafuͤr den profitabeln Gaffenlaternen — * 


überträgen? ? Was? —— 
Weiter. Wir ſuchten ze u \ 
Glkinbseneiiuen, und übertrugen Euch 
die Aufficht über nufern großen Salzwaf 
fer: Borrath und deffen täglich etliche Mahl 
noͤthige Ruͤttel = und. Schüttelung , und 
über das noch im unſerm hoͤch ſten Winde 
und WettersCollegio, Sig. und Stimme, 
Ja Ihr erhieltet bereits - vor ziemlicher 
Zeit eine Ehre, woruͤber Euch ſelbſt alle 
iv. N 
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Sonnenheere beueiden Fönnten, nämlich 
mie Zugziehung der Sonne: die. Zeit: des 
Dfterfeftesi zu beſtimmen. Ob wir nun | 
gleich fürs erſte Euch in dem Beſitze ders 
ſelben zu laſſen geventen, fo Ldnnen Wir 
doch gnaͤdigſt nicht ganz in Abrede 
ſeyn, daß uns jener Schritt, wegen der 
ſonderbaren Art, womit ihr Euch dabey 
betragen habt, in etwas nach gerade zu 
gereuen anfängt. Sagt, ward ihr, Starr⸗ 
kopf, nicht Urſache, daß meine geſcheute⸗ 
ſten Kinder, ich: meine: die Chriſten, ein: 
ander faſt auf eine . recht umchrifiliche 
Weiſe fich darüber in die Haare gerathen 
wären? Und hätten meine lieben Protes 
fbanten ; die noch dazu Necht hatten, wicht 
nachgegeben, fo, hätten im dem gemiſchten 
Städten, die doppelten Oftern und Pfing⸗ 
fien natuͤrlich auch doppelte dritte Feyer⸗ 
tags Andachten auf den Wirthehänfern 
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und Krůgen mach ſich gezogen. Hieraus 
waͤren natuͤrlich doppelte gelehrte Diſpuͤte 
zwiſchen Fleiſcher⸗ Schuh ⸗Muͤller- und 
andern Knechten entſtanden, woraus denn 
uothwendig ein reciproles Satyriſiren, 
Prügeln und Mores Lehren gefolgt ſeyn 
wuͤrde, erſt mit dem Stuhlbeine uud der 
Fauſt, dann mit der Flinte und dem 
Zeigefinger... Ia man hätte, wie es ges 
wöhnlich geht, die Sache endlich wohl gar 
aufs große Spiel geſetzt, und um zu fehen, 
wer Recht hätte, mit 24 Pfündern nach 
Regimentern gefegelt, und fo hätten leicht 
100000 meiner Kinder in die Grube fahren 
fönnen, um was auszumachen? — — die 
Zeit, wann ihr Erldfer aus derfelben aufe ,_ 
erftanden ifts Echt, folhe Sachen macht 
ihr. Allein dem Himmel fey taufendfäls 
tiger Dank, dieſes hat nun nichts mehr 
zu bedeuten. Uber glanbt ja nicht, dag 
Na 
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damit Euer DOfter«Unfug ganz ‘gehoben 
iſt; Ihr vegulirt die Meffen der Kauf: 
lente, und weil die Gelehrten unter den 
Kaufleuten ſtehen, fo zerfallen daher vie 
femeltria academica öfterd in zwey fo 
unbrüderliche Hälften, daß man glauben 
follte, ein Kaufmann hätte fie‘ zwifchen 
fih und einem Gelehrten geheilt, Sie 
verhalten ſich nämlich faſt wie 5 zu 7 
und find aljo wirklich in dem Falle ver 
beyden algebraifchen Schäferinnen, deren 
eine noch ein Schaf von der andern ver: 
langte, um noch ein Mahl fo viel zu 
haben als fie, da es doch vernünftiger 
gewefen wäre, fie hätte jener eins gege: 
ben, fo hätten fie beyde gleich viel gehabt, 
Durch diefe ungerechte Theilung gefchieht 
es dann,’ daß 3. E. die Pandedten, die 
ohnehin ſchon doppelte Zeit freffen, end⸗ 
lich, wenn es mir ihnen zu Ende geht, 


gleichfam als fräße der Todt aus ihnen, 
dreyfache ja vierfache Portion verlangen, 
und dem gutherzigen matlıematicis und 
philofophicis, quali väv dexgausvu, alles 
vor dem Munde wegnehmen. Daher es 
dann Fommt, daß feloft das Studium 
des Rechts (von der Ausübung wollen 
Wir gar nicht ein Mahl reden), ſchon 
mis Unrecht thun anhebt; diefe digelta 
in allen andern Dingen indigeftionen 
nach ſich ziehen, ihr fubtiles Babel über 
das ganze Leben verbreiten; das Sprichs 
wort daher wohl Recht hatı lammum Ius 
famma iniuria. 

- Deffen ungeachtet liefen Wir mit Uns 
fern Gnadenbezeugungen nicht nach, und 
erhoben Euch von einer Ehrenftelle zur 
andern. Erſt neuerlich haben Wir Euch, 
wie ihr) wiße, zum Wegweifer für die 
Schiffe beftellt, und da Ihr Euch im ver 


neuen Charge ziemlich ‚gut betruget, Euer 
fürwahr nicht fehr reigendes Warzen: Ger 
ficbt von Unſerm nunmehro verfiorbenen 
erften Hofmahler , Tobias Mayer mahlen, 
und nachher in Kupfer ſtechen laſſen, 
welches Bild Euch gleicht wie ein Tropfen 
Maffer dem andern. Ja lange vor dem 
Quinquennio phyfiognomico haben Wir, 
fo oft Ihr Euren Schatten auf Uns 
warft, eure Silhouette auffangen und 
zeichnen laſſen, welches in der That viel 
iſt, da Wir nicht glauben, daß Ihr der 
Unfrigen, ob Wir ench gleich oͤfter 
dazu fißen, eine folche * habt ange⸗ 
deihen laſſen. 

Ferner haben Wir Euch einige Ehren⸗ 
bezeugungen, worüber in Uns, wenn 
Wir wären wie andere, ein hoͤchſter 
Neid hätte eutſtehen mögen, gern ges 
gönnt, nämlich daß Eud) einige Unſerer 
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unetjagenen Rinder : göttliche: Ehre er⸗ 
weifen und Euch anbeten, wie die 
Sonne, während als Wir,» Ihrer aller 
Mutter, Unfern suingen: Rüden 
zum Kuieſchemel hergeben. Wir thun 
dieſes den guten: eier (zu Liebe, und 
hoffen,‘ fie werden es ohnehin laffen , wenn 
fieräfter werden, und an Verſtand zuneh⸗ 
men. Man hat fogarı nach Eurer Gaſ⸗ 
fenlaterne Jahre georonet, welches Wir 
Euch um fo weniger mißgönnen, als es 

von Leuten geſchieht, die Euch heut zu 
Tage wenig Ehre mehr bringen. Auch 
hat man Euer Wappen zum Zeichen: des 
zweytedelſten Metalls, Wir meinen dei 
Silbers genommen, während al3 man 
das Unfrige zur Bezeichnung des uneds 
few Antimonii gebraucht. —X 
ESo klein aber auch dieſe Umſtaͤnde an 
ſich ſcheinen moͤgen und muͤſſen, ſo haben 


fie. doch vermuthlich nicht wenig dazu bey⸗ 
getragen, Euren fiolzen Sinn noch mehr 
zu heben, und Euch glauben zw machen, 
Ihr ſeyd ſelbſt seine Sonne, in allen 
Stuͤcken ihren befländigen Affen zu fpielen 
und Euch Dinge in den "Kopf zw fegen, 
die für Euch viel zu hoch find, "und die 
Wir daher, ohne Uns: vor allen Planes 
ten laͤcherlich zu. machen, — E un⸗ 

geahndet laſſen koͤnnen. a 

Dahin rechnem wir ein Mahl, daß 
Ihr Euch mit amerhörter DVerwegenheit, 
ja frevelhafter Frechheit habt ı bengehen 
laffen, Euch in Unfere, und nabments 
lich die deutſche Literatur zu mifchen, 
und gleichfam als ein zweyter Phoͤbus, 
Dichter zu begeiſtern, Oden zu ſingen, 
Trauerſpiele fertigen zu laſſen, Romanen 
zu infpiriren, und damit der Sonne nicht 
wenige der edelſten Seelen: abwendig zu 
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machenn Bär das zweyte werde Ihr 
wicht laͤugnen  fonnen, daß SHr, um 
hierin ſicherer zu gehen, bey meinen 
guten Deutſchen, recht Hinterliftiger Weiſe 
Euch einen Mannsnahmen erfchlichen und 
Euch gegen "den Gebrauch aller QWölker 
nunmehr öffentlih Der von ihnen titulis 
ten laßt, ja es fogar dahin gebracht habt, 
die Leute glauben zu machen, unter Euch 
beyden fey die Sonne die Frau, da es 
doch jedermänniglich bekannt, daß Ihr 
nichts ſeyd, als ein bloßes Weib. Schries 
ben Wir in einer andem Sprache an 
Eu, fo wollten Wir Euch diefes deutlich 
zeigen, da Wir aber ein Mahl deutich 
fhreiden, fo wollten Wir fürwahr lieber 
Hr. Zäfus und gebena, ftehena jchreis - 
ben, als die Monde und der Sonn. 
Drittens fagt, habt Ihr nicht, bloß, 
weil fi) die Sonne in Frankreich einen 
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Styl eingeführt, den man dort nach Ihr 
Vhebus nennt, aus, Nachaͤffung, auch 
einen in. Deutſchland zu erſchleichen ge— 
ſucht, den man Laune nenut. Ihr ge⸗ 
traut zwar wicht, wie die Sonne, den⸗ 
ſelben ſchlechtweg nach Euern Nahmen 
Lune oder Luna zu nennen; aber daß 
das Ganze Euer Werk ift, ſieht man gleich 
aus dem »Lunatifchen (ſo muͤßt Ihr 
forechen guter Freund) das darinnen herrſcht. 
Aber glaubt mir. nur, Phe bus iſt Schwulſt 
und Lune iſt Doͤrrſucht. De, Wir Euch- 
einen Einfluß auf die Innigte, die foges 
naunnten Mondfüchtige allerdings verſtattet 
haben, duͤrft Ihr deßwegen gleich Dichter 
und Philofophen aus ‚Ihnen machen, In 
Unferm Contralte fteht kein Wort von 
einer gelehrten Bank im Tollhaufer. u 
Rechner: Ihr etwa darauf, daß Euch 
einige neuere deutſche Dichter von der 


derliebten Bank bey naͤchtlicher Weile an⸗ 
beten? Mein licher Mond, laßt Euch 
durch diefes affektirte Gewinſel diefer wars 
men Seelen nicht blenden, fie thun es 
nicht‘ aus Empfindung, fendern bloß, 
weil ed die wärnern Ausländer vor ihnen 
gethan haben. Ihre Auspräde find. wie 
die der meiſten ihrer Brüder von außer 
halb eingeführt, und kein einheimifches 
Produkt; fo bald Ihnen diefed genommen 
wird, fo koͤnnen fie fo wenig Gedanken 
und Yusdrüde liefern, als ihre Weder 
Pomeranzen oder Gewürz Wis Unfere 
Deutſchen von Herzen fprechen gleicht 
JIhrem Nheinwein und Pumpernidel, ge - 
ſund und derb aber nicht ſuͤß. Waͤren 
Ihnen ſolche Profopopdien natuͤrlich, fie 
wuͤrden ſie mehr abaͤndern. Die wahre 
Empfindung findet immer Ihren eigenen 
Weg, und trifft fie je eine bereits ge 


4 
bahnte, fo gefchieht es felten ohme eine | 
neue Bezeichnung. Und. daß ſich irgend 
Jemand bey Euch am feine entfernte Ges 
liebte erinnert, ift denn das fo was Außer⸗ 
ordentliches? Wir koͤnnen Euch Gnaͤ— 
digſt verſichern, daß man Uns gefagt 
hat, jede alte Kirchſpitze, wobey das 
Maͤdchen lebt, oder von welcher man 
nur eine andere ſehen kann, bey der es 
lebt 5 refleftirt ihr entfernte Bild weit 
herzliher in die Geele, als Euer fahles, 
kaltes Allerweltsgeficht. Auch find die 
Verliebten, die Euch auf diefe Weife ans 
beten, gar nicht fonderlich beym eigents 
lichen Frauenzimmer geachtet, fie leſen 
das affektirte Gewinfel wohl, aber im 
Herzen unterfcheiden fie fehr richtig, um 
Uns eined Bergmännifchen Ausdrucks zu 
bedienen, zwifchen dem Amanten ‘son der 
Geder und dem Amanten vom’ Xeder, 
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Ihr ſucht, wie Diogenes, mit Eurer 2a: 
terne Weifen, und denkt fie gefunden zu 
haben. Aber glaubt Uns auf Unfer 
Wort, was Euch fo fülle hält, find bloß 
ein Paar Lerchen und ein Paar Haafen, 
die Ihr zum Gebrauch derjenigen blender, 
die diefelben zu jpeifen belieben, 

Ferner verraͤth es in Euch einen, Wir 
wollen nicht ſagen verdrießlichen Grad von 
Ignoranz, aber doch von unbaͤndigem 
Hochmuthe, daß Ihr Euch habt beygehen 
laſſen zu glauben, weil Ihr etwa Anlaß 
zw den 12 himmlifchen Zeichen gegeben, 
und. hier und da die 12 Stüde einer Mo: 
nathöfchrift, ein Paar Kopffteuern und 
franzöfifche Stunden bdirigirt, Ihr fend 
ſchlechtweg der Erfinder und Schutpatron 
Alles was nach Dutzenden, Heinen Bruͤ⸗ 
chem von Dußenden, oder muluplis der⸗ 
felben geht. Sagt mir ums Himmelswil⸗ 
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len, was habt Ihr mit den zwoͤlf Staͤm⸗ 
men Iſraels zu thun, mit den zwoͤlf 
Leuchtern in der Offenbarung Johannis, 
mit den zwölf Kaiſern im erſten Saͤculo, 
mit den zwoͤlf Apoſteln, mit ven zwölf 
Heinen Propheten, mit dein zwölf Arbeis 
ten Herkules, mit den zwölf Bollen im 
Buß, und mit dem beliebten Duodez, und 
unfern zwölf Piecen im Thaler, und zwoͤlf 
Pennigen ine gutem Groſchen? Was? 
Habe Ihr auf dieſe auch ein Recht? 
Fuͤrwahr Niemand als eine ſolche einge: 
bildete abhängige: Duvdez «Sonne, wie 
hr, Tamm ſich folhe Thorheiten einfallen 
loffen, Und doch gruͤndet fich, wie Wir 
von guter Hand wiffen, auf diefe Eure 
ſchnoͤde Einbildung der bittere Haß, den 
Ihr gegen das Ödrringifhe Maga: 
zin tragen; weil ſich dasielbe gar nicht 
nach Eurem lächerlichen Dutzend» Syſteme 
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richtet uud bald herauskonimt, warn Ihr 
wacht und bald wann Ihr ſchlaft. Ge⸗ 
ſteht Uns nur" frey heraus, ſeyd Ihr es 
nicht, ber einigen Leuten eingegeben zu 
fagen , es ſey nicht fo unterhaltend als an⸗ 
dere Monathsſchriften (warum nicht lieber 
ſchlechtweg Mondsfchriften); es fey Feine 
Abwechſelung darin und überhaupt viel 
zu gelehrt, und außerdem ſchrieben die Herz 
ausgeber die Goͤttingiſchen Commentarien 
aus, und ließen, was das Aergſte wäre, 
auf dieſe Weiſe nicht bloß den Leſer, ſon⸗ 
dern den Verleger doppelt bezahlen. 
Seht, lieber Mond, waͤrt Ihr nicht 
unfer alter treuer Vaſall und Freund von 
Hanfe, fo würden Wir in Irr diſch- an 
geſtammter Huld nicht ermangeln Euch zu 
erfennen zu geben, wasmaßen Uns hoͤch⸗ 
ften Orts allmählich bange zn werden ans 


fange,' daß Euch, Über der langen Auf⸗ 
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ficht über die Unklugem, allmählich‘ ſelbſt 
der Kopf etwas zu fchweben und Euer 
kleiner Ideen⸗Vorrath auf eine ſeltſame 
Weiſe aus: und durcheinander zu gehen 
anfangen moͤge. Wir wollen aber indeſ⸗ 
ſen gnaͤdigſt hoffen und wuͤnſchen, daß 
fo etwas. nicht Statt habe, und Ener Ur: 
theil bloß deßwegen ſeltſam ausſehe, weil 
es das Urtheil eines Laternentraͤgers iſt, 
der in der Literatur leuchten will, welches 
Ihr ſodann, Eurer eigenen Ehre wegen, 
kuͤnftig unterlaſſen werdet. * 

Mir bekuͤmmern Uns Be 
Drts überhaupt wenig um Magazine und 
Monathsſchriften, und legen nur dann und 
wann einen Yuffag aus denjelben zum 
Gebrauch Unferer künftigen getreuen Un— 
terthanen in ‚Anferm Reichs⸗-Archiv bey, 
aber dag ungünftige Urtheile den Unſchul⸗ 
digen und günftige den Schuldigen treffen, 
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tunen Wir unmbglich: ‚ganz — 
hingehen laſſen. acho 
pur): id A. 


Was Atlich die geringere — 
alias die Ihr und Eure Schuß 
genoſſen in beſagtem Magazine: gefunden 
haben wollen, fo hättet Ihr ‚bedenken 
huöffen, daß dieſes nicht ſowohl den Herz 
ausgeber als vielmehr Euch ſelbſt beygtız 

meſſen ſey. Haͤttet Ihr mehr gelernt, ſo 
wuͤrdet Ihr mehr Uuterhaltuug in Büchern 
aberhaupte finden. Denn daß Eu) Maͤhre 
chen, poetiſche Proſe, Hexameter mit erſti⸗ 
mulirten Naionalſtolz und Verachtung 
der Auslaͤnder mehr aus Nachahmung als 
Ueberzeugung ſo ſehr behagen, ruͤhrt da⸗ 
ber, weil Ihr fie verſteht, und man ſie 
zu verſtehen und zu ſchreiben, wie Unſer 
ieher Liſtob ſagt, nichts nörhig hat, als 
feinen Kopf gerade zu zwiſchen die Beine 

iv. O 
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zu ſtecken und fich feiner sg 
zu Aberlaffen. —* 9 

Angehend die BR fo "Kant 
Ihr nicht laͤugnen, dag Abwechfelung ſatt⸗ 
ſam ‚in demfelden Statt finde, ſo lange 
Ihr Mannigfaltigkeit der Aufſaͤtze darun⸗ 
ter verſteht. Verſteht Ihr aber eine Eu⸗ 
rem erſten, zweyten und dritten Viertheil 
aͤhnliche darunter, das heißt erſt Ein 
volles Stuͤck und daun hinter drein 
dasſelbe wieder in 29 Stuͤcken, immer 
ſchwaͤcher und immer kleiner, ſo bewahre 
der guͤtige Himmel das Magazin vor 
allem Wechſel. "Allein ſchaͤmen ſolltet Ihr 
Euch, die Jahre der magern Kühe in der 
deutſchen Literatur noch söllig zu verder⸗ 
ben, und ald ein alter Graufopf mit 
Euren Einfluß dem Gefchmad von Kna= 
benz Gewicht zu geben, und Poſſen zu 
empfehlen, die man allein bey. der Dofe 





vom ſchon geifkerifcher Ignoranz, die fie 
gemeiniglich beſitzen, erträglich finden kann. 
Glaubt Uns aber nur, Euer Anhang mag 
zwar Vergnügen an Werken der Ausländer 
finden: fo Tange er will; aber daß diefe 
Ausländer Vergnügen an den Ihrigen fin⸗ 
den, wird nicht cher geſchehen, bis dem⸗ 
ſelben auch Schriften Unterhaltung gewähs 
ren, die jedem reimenden, empfindſamen 
Tropf ſchlechterdiugs umverftändlich find, 
Sie muͤſſen nicht das Werk, ſondern dem 
Meiſter nachzuahmen ſuchen, wenn fie 
ſelbſt nachgeahmt feyn wollen, verſteht 
Ihr wohl? Horaziſche Oden find Uns ein 
Gräuel, wenn fie nicht aus einen Kopfe 
und einem Herzen ſtammen, aus denen 
Horazifche Briefe haͤtten ſtammen Kunen, 


Betreffend aber das Ausſchreiben der 
Goͤttingiſchen Commentarien, ſo koͤnnen 
O 2 
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Bir gnädigft hicht bergen, daß Wir 
gern wiffen möchten, erſtlich wodurch Ihr 
zu. diefem fonderbaren Gedanken verleitet 
worden feyd, und dann zweytens wenn 
For. felbft darauf gekommen, zu’ welcher 
Stunde des Tages ſolches geſchehen, maßen 
Wir überzeugt find, daß eine Kurze 
Nachricht hierüber zugleich die Fräftiate 
MWiderlegung Eures‘ Gedankens, und die 
Urſachen enthalten muͤßte, warum Wir 
jetzo ein en davon u - 
mögen. — — 

Mt 3 rear Se 
Schließlich wollen Wir Euch aber 
hiermit ernftlih, wicwohl freunblichft, 
ermahnt haben, " fernergin bey Eurem 
Leiſten zw bfeiden, und Euch aller dant⸗ 
verdieneriſcher Geſchaͤftigkeit in Genie⸗ 
fachen gänzlich zw enthalten, und" den 
Driginal = Köpfen unter Eurem Com̃⸗ 
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| a cher Re 277 
die Weiffogungen 
des verftorbenen 
Herrn Superintendenten Ziehen 
— we: 

Bellerfeld, 





Bereits vor acht Wochen wurden bie 
Weiffagungen ded Hrn. Superintendenten 
Ziehen zu Zellerfeld von einer bevorſtehen⸗ 
den großen Veränderung auf der Erde au 
einen meiner biefigen Freunde im Manus 
feript geſchickt, mit dem Auftrage, fie 
mir mitzutheilen, und meine Meinung 
darüber zu vernehmen. Ich gab diefelbe 


uf Ed A 
in wenigen Worten, wenn ich mich recht 
erinnere; dahin: Die Weiffagungen wären 
zwar in einer für einen Schwärmer ziem⸗ 
uch ſimpeln und ordentlichen Schreibart 
abgefaßt, enthielten: aber wahren Unfinn, 
wie alle andere neueren Weiffagungen, 
nur mit aftronomifchen Kunftwörtern und 
vermeintlichen Beweiſen aufgeftugt, wo⸗ 
durch aber Hr. Ziehen eine Umwiffenheit 
in "aftronsmifchen Dingen verriethe, die 
mir bey einem Geiſtlichen und Gelehrten 
faft 'unbegreiflich wäre. Dabey erboth 
ich mich, meine Behauptungen, wenn es 
verlangt: würde, geometrifch zu beweifen, 
Indeffembreiteten fich dieſe Weiffagungen 
immer mehr durch fohriftliche davon ges 
achte "Gopien aus, und machten eine 
Menge nicht gemeiner Leute, fondern felbft 
Männerrvon Einficht in andern Dingen, 
aufmerkſam und wohl gar unruhig zweit“ 
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ein Theil von Hrn. Ziehens Weiſſagung 
bereits in Erfüllung gegangen ſeyn ſollte. 
Ein unvolllommener Auszug davon, der 
nicht viel mehr, als die ‚bloßen Reſultate 
euthielt, ging bis nach Oberſachſen, ‚und 
ich habe einen Brief von einem Gelehrten 
von dorther. geſehen, der Dies Werl als 
eins der wichtigſten der neuern Zeit, amd 

als voll von den tiefften Einfichten im. die 
Aitronomie : und das. Inuere der Natur 
anfieht. Ich wurde mehrmabls«erfucht, 
meine Meinung darüber öffentlich befannt 
zu machen, ich fchlug es aber immer aus, 
weil- ich einem bloßem Mamuferipte,. das 
ich nicht ein Mahl mehr in Händen hatte, 
nicht gem - eine gedrudte Widerlegung 
entgegen feßen wollte, Allein da nunmehr 
ein Auszug davon. wirklich gedruckt iſt, 
und fogar zum Verkauf den Leuten im die | 
Häufer- gebracht wird; da die Herausge⸗ 
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ber dieſes Aufſatzes in der Borrede jagen; 
a errege noch jest in den Braunſchweigi⸗ 
fihen und benachbarten Saͤchſiſchen und 
Rheinifchen » Landen allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamleit, undifie ſelbſt wären überzeugt, 
er ſey ‚einer ernſthaften Beurtheilung und 
Ueberlegung würdig: fo iſt es wohl der 
Muͤhe werth/ ein Mahl ganz in der Kürze 
zu zeigen, daß das ganze Fundament dies 
‚fer Weiſſagungen ein fo abſcheulicher Fehl⸗ 
ſchluß iſt daß ih mich nicht erinnere, 
je etwas Aehuliches gedruckt geleſen zu ha⸗ 
ben, es müßten denn die, Schluͤſſe des 
Aſtrouomen Kindermann ſeyn, der ein _ 
Perſpectiv erfunden zu haben. glaubte, 
womit man don Dresden aus die Schiffe 
auf dern ſtillen Meere ſehen könnter > 
>. Man Höre num den: Verfaffer :.“* Die 
Erdflaͤche son ‚Europa, ſagt er S. 12. 
ſenkt ſich bald gegen Norden, bald gegen 
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Süden, doch fo, dap fie ſich immer mehr 
gegen Süden ſenkt.“ Alſo etwa ſo wie 
ein zinnerner Teller, den man auf einer 
Gabelfpige ſchlecht balancirt, einige Mahl 
ſchwankt, und daun herabſtuͤrzt. Diefer 
Hauptſatz, von dem er ausgeht, muß 
nothwendig bewieſen werden. Wird er er⸗ 
wieſen, ſo ſinkt Europa ſuͤdwaͤrts, und 
Herr Ziehens Weiffagungen ſtehen feſt, 
wird er hingegen nicht erwieſen, ſo ſteht 
Europa feſt, und Hr. Ziehens Weiſſagun⸗ 
gen fangen an zu ſchwanken, und ſtuͤrzen 
zufammen. Hr, Zichen hat dieſes ges 
fühlt, er hohlt alfo feinen Beweis aus den 
Tiefen der Aftronomie, und dem Buch 
Chevilla, her. Die Capella, fagt er 
(ein Stern der erſten Größe im Fuhrs 
mann), ſteigt immer mehr nach Norden 
herauf, ihre Mittagshoͤhe wird ı größer, 
und die Polhöhe kleiner. Dieſes läßt ſich 
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(8.3233) ſchlechterdings nicht anders 
erflären, als daß der Horizont ſich gegen 
Süden zu ſenkt, und vertieft. Da ſteht 
nun Hr. Ziehens Beweis, und das ſuͤd⸗ 
liche Europa ſinkt. Diefe tiefe Weisheit 
hat er aus einem gewiffen Buche Cheville 
oder Chevila genommen, das ich nicht 
kenne, auch nicht zu kennen verlange, 
wenn mehr dergleichen Abfurditäten darin 
vorkommen follten, oder auch ſchon diefer 
einzigen wegen nicht. Die erften Anfäns 
ger in der praftifchen Ajtronomie wiflen, 
daß die Afironomen auf dem feiten Lande, 
die. Sternenhöhen nicht von den Gränzen 
der Ausficht (dem bürgerlichen Horizont) 
an rechnen. Uns Göttingern koͤnnte alfo 
der Weißner und alle die füdfichen Ges 
birge einftürzen, ohne daß dadurch die 
Höhe der Sterne nur um eine Gecunde 
vermichrt würde, Auf der See. bedient: 


— 
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man ſich zwar ‚der Gränze der Ausſicht, 
aber nicht ohne Verbefferung ‚deren dieies 
Hilfsmittel ‚unter gewiſſen Umftänden ber 
darf. Man fagt, ein Stern befinde ſich 
am Horizont, wenn eine gerade Linie von 
Thm nach dem Auge gezogen einen rechten 
Winkel mir ver durch das Auge gehenden 
Veriicallinie macht, er "befinde ſich nun 
in der Graͤnze der Ausſicht oder nicht. 
Dieſes war Eine Abſurditaͤt.Ferner hat 
zwar Hr Ziehen recht, wenn er ſagt, 
die Capella nähere fih dem Scheitelpunete 
(jest ungefähr 5 Secunden des Jahrs); 
allein diefes iſt nicht bloß eine Eigenfchaft 
der Capella, fondern unzähliger andern 
Sterne, und bey einer unzähligen Menge 
“ finder‘ gerade das Gegentheil Statt, fie 
nähern fi dem Horizonte, Alles nach) 
fo laͤngſt Schülern  befannten Geſetzen, 
daß man auf 1000| Jahre. voraus beſtim⸗ 
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men Bahn, wo ſie ſtehen werden. Haͤtte 
Hr Ziehen ſtatt feiner" Capella, die, 
der Himmel · weiß warum, tm Buche 


Edvilaſteht (vielleicht der grsßen Achns 


lichteit zwiſchen Gapelle, Chevilla, Sir 
bylle und Cabbala wegen), den weit fchde 
nen Sirius betrachtet, fo würde: er ge⸗ 
fünden Yaben, daß der fich dem füdlichen 
Horizonte nähert, ſo wie ſich feine Ca⸗ 
pella davon | entfernt; alfo eben fo, wie 
Hr. Ziehenans' der Capella beweiſt, daß 
das ſuͤdliche "Dentfchland geſunken fey, 
eben fortäßt ſich aus dem prächtigen Gi: 
rius und unzähligen Andern beweiien, daß 
es fich gehoben habe, Dieſes iſt die 
zweyte Abfurbität. Ferner fagt er, die 
Capella erhöbe ſich im Meridian des Nic: 
derrheing, ‚Hierin iſt gar Fein Menfchen: 
verftand mehr, Die Erhebung der Ear 
pella beſteht in ihrer vergrößerten noͤrd⸗ 
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lichen Abweichung, und alle Derter in 
der ganzen: Welt, denen fie jüdlich von 
ihrem Zenith eulminirt, fehen fie dadurch 
höher. Diefes ift die drittes; Naͤhert 
fich endlich die Capella dem Pol, fo wird 
‘fie fich bey ihrem untern Durchgange durch 
den Meridian auch vom nördlichen Horis 
zente entfernen, das heißt, mach Herr 
Ziehen müßte auc) der nördliche Horizont, 
fo wie der füdliche, gefunfen ſeyn. Dieſes 
iſt die vierte. Er ſagt, auf der ſuͤd⸗ 
lichen Halbkugel ſey es deßwegen kaͤlter, 
weil die Sonne auf die eingeſunkene Erde 
ſchiefer aufſcheine. Allein verſteht man 
denn die Sache nicht for im Gegenden, 
die im Sommer hier und im: Sommer 
dort die Sonne gleich hoch am Mittage 
ſehen, iſt es auf der noͤrdlichen Halbkugel 
waͤrmer als auf der ſuͤdlichen? Sehen ſie 
aber die Sonne gleich hoch, ſo ſcheint 
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RE ſchief — * Das * die 
fanfte. 
Die * Materie — er, 
ſtroͤmt ſonſt auf unſerer Halbkugel von 
Mittag nach Norden, bekommt aber da⸗ 
ſelbſt (bey Vulkanen), eine veraͤnderte 
Richtung, fie firömt von oben nach uns 
ten. Dieſes iſt die fehste und fie 
bente. Denn ſtroͤmt die magnetiſche 
Materie auf unſerer Halbkugel von Suͤden 
nach Norden, ſo ſtroͤmt ſie auch auf der 
audern Halbkugel ſo. Oder gibt Hr; 
Ziehen, der Erde zwey Nordpole, und 
heißt die Gegenden um die Linie Suͤden? 
Auch bey uns ſtroͤmt dieſe Materie, wenn 
fie ‚überhaupt firdömt, von oben nach 
unten, etwa unter einem Winkel von 
73 Graden, und mehr. ald beym Veſuv. 
Doc ich werde müde, foiche Abges 
ſchmacktheiten zu widerlegen, und ſchaͤme 
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mich, indem ich dieſes fhreibe,z wenn ich 
bedenke, daß vernünftige Leute “glauben | 
möchten, ich habe fie aus eigener Weber: 
zeugung einer ernſtlichen Widerlegung werth 
geachtet. Ich folgte aber bloß dem Bitten 
einiger Bekannten. Ich ſetze nur noch 
hinzu, daß es mir nicht ſchwer fallen 
ſollte, die Buhl: der Abgeſchmacktheiten 
dieſer in aller Ruͤckſicht elenden Broſchuͤre, 
Bis auf 20 und 30 zu vermehren, "wenn 
ich es der Muͤhe werth achtete ſies ge⸗ 
nauer durchzugehen. Alſo, da ſtuͤrzen nun 
die Weiſſagungen des Hm. Ziehen da⸗ 
hin, und Europa ſteht feſt. 

Allein feine Weiſſagungen find doch 
zum Theil eingetroffen, fagt man." Ein: 
getroffen? Was ift denn eingetroffen? Er 
weiffagte einen Erdbruch, durch‘ ‚welchen 
‚Mähren von Defterreich und Tyrol, Boͤh⸗ 
men von Bayern, die Alpen von Deutſch⸗ 


S 





seid. und, die Miepenlande 


——— uf We ‚ann „wers 
z den ſollten; daß das Waſſer im, Car, 


wal jo,verirodnen würde; daß bie, Slotien 
anf.pen € Grund würden zu ſitzen kommen, | 
Und mm ‚ereignet, fich, eine, Heine Erder⸗ 
ſchiueturg· am Rhein, Was ? der Mann, 
weiſſagt einen einen ; allgemeinen | Krieg, ; uud, 

nun glaubt man, feine. MWeiffagung ſey 
in Erfüllung gegangen, wenn ſich ein 
Paar Bauern Hopfen. Er ſetzt auf, eine 
Quaterne nach beſtimmten Auszügen, und. 
denkt, er ſey ein Prophet, wenn eine ein⸗ 
zige Nummer davon aus dem Gluͤcksrad 
kommt? Um Rhein, find die Erdbeben 
nichts weniger als felten, und mit einem, 
gewiffen ‚Spielraume von Zeit. laffen fie 
fi wohl vorher ſagen. Jeder, der eine 
Ambe im Lotto gewinnt, ift ein größerer 


Prophet als Hr, Ziehen. 
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Auffallend ift es den Herren Heraus⸗ 
gebern, daß Hr. Ziehen feine Ausſage 
mit einem Eide habe erhärtem wollen. 
Fuͤrwahr, diefed Urtheil der Hrn Heraus: 
geber ift fehr auffallend, Herr Ziehen 
war ein redlicher Schwärmer, Fein Betruͤ— 
ger, wie Schröpfer ‚er wollte alſo nur 
mit dem Eide erhärten, was ihn jeder, 
der fein Buch lieſt, und fich auf Phys 
fiognomit des Styls verficht, gern ohne 
Eid glauben wird, nämlich daß er Alles 
felbft glaube, was er da fage, und mehr 
fonnte er nichts damit erhaͤrten; wollte 
er durch einen Eid erhärten ‚ daß das 
füdliche Deutfchland allmählich ſinke, weil 
die Gapella fich erhebe, fo hätte er wider 
Vernunft und Geometrie gefchworen, 

Nun genug hiervon. Meine Leſer werd 
den mir vergeben, daß ich eines bereits 
verftorbenen Mannes Buch fo hart ange: 
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gangen habe, da er fich nicht mehr ver» 
theidigen Kann. Allein feine Säge laſſen 
ſich nicht Hertheidigen. Ich würde, wen 
er noch Tebte, eben ſo geſchrieben haben, 
nur hätte ich vielleicht alsdanu noch hin⸗ 
zugeſetzt: "Wie kounten Sie, als ein recht 
ſchaffener Seelforger, ohne einen einzigen 
der Sache Fundigen, Manır zu befragen, 
eine ſolche Schrift ins Publikum gehen 
laſſen, die den Untergang von 7000 Ort: 
{haften verfändigt , die alfo Tanfende deſto 
unruhiger machen wird, je gelehrrer und 
je rechtichaffener Sie find, der fie ſchrieb. 
Wie fonnien Sie, der über die Gemücher 
ihrer : Gcmeinde wachen, und wider dew 
Aberglauben vderfelben ſtreiten  foll, ſich 
auf dieſe Weiſe in Gefahr ſetzen, der 
Schutzpatron alles Aberglaubend zu wers 
den? Denn der Unmiffende, der glaubt, 
Sie haben hier demonſtrirt, wird glauben, 
y = 
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ein Anderer Fönnte vielleicht Andern aber⸗ 
glaͤubiſchen Unſiun demouſtriren. Sie ha⸗ 
ben. freylich geglaubt, Sie hätten Alles 
demonſtrirt, und Ihr Sat ſey eine phy⸗ 
ſilaliſche Entdeckuuga allein eine ja wich⸗ 
tige, ſchwere und gefährliche Eutdeckung 
muß Fein’ «bernünftiger Mann bekannt 
machen, ehe er Leute, die der! Sache auch 
gewachfen find, daruͤber befragt hat. So 
ungefähr würde ich ihn angeredet haben, 
jet mögen dieſe Worte feiner Nachahmer 
wegen bier ſtehen. Herr Ziehen bat auch 
geweiffaget, daß mancher bey feinem Buche 
lächeln würde. Dieſe Weiffagung iſt rich⸗ 
tig eingetroffen, und gewiß befindet er 
ſich jetzt vor Gott mit unter der Zahl. 
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8* uUngenannter hat in dem gten Vaude 
der Chrondlogen des Hrn. Wekherlin S. iq. 
= Herrn Ziehen wider" mich angenome 
Der Verfaffer des Aufſatzes fcheint 
ein * rechtſchaffener Mann zu ſeyn, 
und ſeine Art ſich auszudruͤcken, verraͤth 
ſicherlich keinen angehenden Schriftſteller. 
Es iſt auf dieſen wenigen Blättern in 
einer bündigen Kürze auch Alles gefagt, 
was fi für einen redlichen Propheten 
des 18ten Jahrhunderts ſagen läßt. Al⸗ 


fein der Berfaffer * in feiner Defenfi ons⸗ 
Schrift doch, wie mich dünft, hier und 
da zu weit, Er fucht nicht bloß begreifs 
lich zu machen, wie ein wohlmeinender 
und in vielen Dingen: auch einfichtövoller 
Mann in folche Fehler habe gerathen Fönz 
nen; fondern er findet, ch die Fehler 
ſelbſt noch ſehr ertraͤglich, und Ziehens 
fieberhaftes Faſeln nicht ſehr von Buͤffons 
ſuͤßen Traͤumen, oder gar von den Schluͤſſen 
der wachenden Vernunft im Aſtronomen 
verſchieden, der die Bahn eines Cometen 
berechnet. Das iſt viel zu viel. Wuͤrden 
freylich dieſe und andere Saͤtze des Ver⸗ 
faſſers uͤberall mit dem Sinn geleſen, mit 
dem fie von ihm geſchrieben ſind, fo 
wollte ich Fein Wort darüber. verlieren. 
Allein dieſes iſt felten der Fall, und jetzt 
vielleicht weniger als jemahls. Man hat 
zu allen Zeiten Weiſſagungen Gehoͤr gege⸗ 
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‚ben, zumahl den unangenehmen ‚ wenn fie 
mit etwas myſtiſcher Phyſik aufgeftust, 
ſich an irgend ein: wahres aber nicht in 
feinen ganzen Umfange erkanntes Saͤtz⸗ 
chen im Kopfe des. Lefers anzuſchließen 
Schienen; allein ich weiß nicht, ob fie im: 
‚mer einen ſo großen Schuß von einer 
allzudemäthigen Philofophie erhalten ha⸗ 
ben, als jetzt. Daß unſer Wiſſen nichts 
ifb, haben einige in dem geſchaͤftigen 
Dienfte der Wahrheit ‚grau gewordene 
Männer erkannt, aber gewiß nicht mit dem 
Geifte ausgefprochen, mit denn es ihnen jetzt 
ſteptiſche Indolenz Hier und da nachfpricht. 

Die Zahl derer, die fich, anfiatt den Weg 
der Beobachtung und der Mathematif ein: 
zuſchlagen, lieber durch irgend ein ſpagy⸗ 
rifches oder theoſophiſches Schlufloch in das 
Heiligthum der. Natur einzufchleichen ſu— 
hen, nimmt daher täglich zu. Vielleicht 


u 
wiſſen es die: weniaſten unferer Leſer, daß, 
es in Deutſchland und in Frankreich, und 
warum nicht auch" in andern Ländern, 
“eine unglandliche Menge von Menfcyen 
gibt, und darunter. auch Gelehrte, ja foger 
Maturforfcher , die in den Stunden, die 
‚fie: ‚vom ihrem Dienſte abmuͤſſigen Dunen, 
und  zumeilen? auch ‚mit unter in denen, 
worin fie etwas beſſeres thun follten , das 
Baͤchlein von‘ Erkenntniß ſuchen, welches 
ehemahls als ein unerſchoͤpflicher Rio de 
la Plata im: Paradieſe, voll und gemiein⸗ 
ſchaftlich ſtromte. Sie glauben männlich, 
Adam habe: beym Suͤndenfalle nicht alle 
phyſilaliſchen und’ methaphyſiſchen Kennt⸗ 
niſſe eingebuͤßet, ſondern noch einige zer⸗ 
ſtreute Saͤtze daraus auf ſeine Kinder ge 
bracht, dieſe haͤtten ſie wiederum den Ihri⸗ 
gen mitgetheilt; und ſo erſtrecke ſich nun, 
den Lehren des Euclids und Ariſtoteles pa⸗ 





rallel, aber unendlich erhabener und feiner, 
eine Kette" son Kentniffen über den Kbpfen 
von Taufenden weg, von denen man aber 
doch die Spuren im dem görtlichen Werken 
weniger Yuserwählten, als des Rays 
undus Lullius, Jacob Boͤhms, 
Herrmaun Fictulds, des Johann 
ve Mounte Suyders, des Albaro 
Alouſo Barba, in der Catena aurea 
Homeri im doppelten Schlangen— 
ftab,loder vem kurzen und langen 
Weg zur Univerſal⸗Tinktur, worin- 
beſonders die dunfele Lehre vom trodnen 
Waſſer in ein eigenes Licht geſetzt wird, an⸗ 
zutreffen ſeyen. "Hierher gehört hun haupt· 
fächlich das Buch Chevila, aus dem Hr. 
Biehen feine Weiffagungen gefchöpft hat, 
Diefes Buch Chevila it nicht allein ein 
aͤußerſt fehwer geſchriebenes Werf,”diefes 
hat ed mit allen den tieffinnigen Werken 
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eben genannter Weifen gemein; fondern 
es unterfcheidet ‚fih von allen fchwerges 
fehriebenen Büchern: hauptfächlich noch da= 
durch, daß es fchon fehr fehwer iſt anzu- 
geben, was es eigentlich iſt, und wo es 
if. Das ift alles mögliche, Einige glau⸗ 
ben, es ſtehe in der Bibel, ob es gleich 
noch Niemand darin geſehen hat, und ob 
es gleich ſelbſt die nicht darin geſehen 
haben, die glauben, es ſtaͤnde darin. 
Nach dieſen waͤre es alſo eine Art von 
Bibel-Seele, oder eine Naturlehre und 
Metaphyſik in jene ſeligmachende Lehren 
aufgeloͤſet, die bereinft entweder durch eine 
neue Offenbarung oder durch. beftändiges 
Studium zur Pricipitation werden ges 
bracht - werden. Die Vortrefflichkeit der 
bibliſchen Moral leuchte ohne Commentar 
ein, weil die Menfchen ohne Tugend nicht 
beftehen kdunen, hingegen ſeyen die uͤbri⸗ 
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gem darin liegenden Keuntuiſſe nicht fo 
noͤthig und werden daher fpäter offenbaret. 
So habe man lange miueraliſche Waſſer 
getrunken, und ihre ſtaͤrkende Kraft ge⸗ 
fuͤhlt, ohne zu wiſſen, daß eine Luft darin 
ſtecke, welche die Thiere toͤdtet, und et⸗ 
was von der Materie, woraus wir uns 
fere Degenklingen und. das Kleine Schieß- 
gewehr verfertigen. So viel vom Buch 
Chevila. Es verhalte ſich nun damit 
wie es wolle, ſo iſt ſo viel gewiß, was 
Hr. Ziehen zur Praͤcipitation gebracht hat, 
ift nichts werth, und völlig dem gemeinen 
Niederſchlag ähnlich, der ſich in den Wer— 
ken der erſten Aufaͤnger zeigt, die ſich in 
Sachen miſchen, wovon ſie nicht ein Mahl 
‚die Aufangsgruͤnde verſtehen. Und doch 
bat neulich Semand für das Buch Ches 
vila 50 Ducaten gebothen. Ja Bücher, 
wie: die ‚oben angeführten, von denen 
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man kaum erwarten follte, daß fie diſſeits 
der Thuͤre des Tollhauſes geſchrieben wor⸗ 
den ſeyn könnten, werden noch taͤglich ge⸗ 
druckt und aufgelegt, alſo auch mit Bey⸗ 
fall geleſen. > Hr. Kraus in Wien weiß 
fehr wopl,'was’das für ein Handel iſt. 
Und in ſolchen Zeiten wollen noch Mäns 
ner von Geiſt, deren Philoſophie zu feft 

gegruͤndet iſt um ſelbſt etwas fuͤrchten 
zu duͤrfen, aufſtehen und ihre” vielleicht 
durch» tiefes Studium erlangte Einficht 
von der Unvollkommenheit menſchlicher 
Theorien anwenden, den Unterſuchungs⸗ 
Geiſt in andern zu laͤhmen, und ſie glau— 
ben zu machen, jede freywillig eingeſtan⸗ 
dene Unwiſſenheit ſey eine gelehrte — und 
das Alles bloß um einen’ rechtſchaffenen 
Mann zu entfehuldigen, deffen Rechtſchaf⸗ 
fenheit gar hierbey nicht bezweifelt wird? 
Sch bin fo ſehr 'übergeuge,! als es? der 
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Verfaſſer nun immer ſeyn Bam daß Hr. 
Ziehen ein redlicher Mann wat? allein ich 
glaube nur noch dabey, und mit ebem der 
Ueberzeugung, dap ſeine Weiſſagungen abz 
ſcheulich find, und nicht im geriugſten 
wmehr Aufmerkſamleit verdienen, als jede 
andere, die auf Zahrmärkten herumgetra⸗ 
gen wird, md wielleicht noch weniger 
Wir wohen nein Mahl: ſehen. Warum 
 Follem wir > Hrn. 3. Weiſſagungen nicht 
ſchlechtweg verwerfen? + Etwa, weil uns 
fere Phyſik ein Faden iſt, der in der Luft 
fchwebt, und unfere angenommenen Grunds 
ſaͤtze nicht: der Rede werth find *)”? Dası 
will ſagen, umfer Wiffen iſt Stuͤckwerk, 
aber find es unſere Weiffagungen nicht 
auch, zumahl, wenn, wie bey den Zie⸗ 
henfchen, unſer Stuͤckwerk von Wiffen 
hinreicht zu zeigen, nn. fie gar nichts 

EB. dr 
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find?! ““Oder weil er ein redlicher ver⸗ 
ſchloſſener Mann war, der viele und tiefe 
Unterſuchungen angeſtellt Hat?” Antwort, 
Für feine Nedlichkeit hat er die Ach⸗ 
tung vieler vortrefflicher Maͤnner erhalten, 
and felbft, "daß man-igegen feine Irrrhliz 
mer noch fihreibt, hat er zum Theil die 


fer Redlichkeit zu danken, Was feine tie⸗ 


fen Einfichten betrifft, fo finden ſich in 
der Schrift, auf die hier Alles anfommit, 
nicht die mindeften Spuren, Feine eigene 
Beobachtung, Feine kritiſche Benutzung 
der Beobachtungen anderer, Fein zufanz 


menhängendes Nüfonnement, nicht ein 
Mahl ein zufammenhängender Traum; 


gar michts. Hingegen von Allem ver 
bloße Schein, falſch verfiandene: BVeobach⸗ 
tung mit ungeheuren und wiederum fal⸗ 
ſchen Folgerungen daraus; Anwendungen 
der Aſtronomie, die uͤber alle Maßen 
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elend ſind ꝛc. Das ſuͤdliche Europa ſinke 
allmählich, weil ſich die Capella erhebe, 
und ſie erhebe ſich im Meridian des Nie⸗ 
derrheins, find zwey Saͤtze, wozu ſich 
vollkommen aͤhnliche nur im Fieber finden 
laſſen, und gehören in eben die Phyſik, 
aus welcher Jemand vor 10 Jahren die 
naffen Sommer dadurch zu erflären glaubte, 
daß die Welt näher an die See gerückt 
fey, Und doch find dieſes gerade die 
Grundfäulen der ganzen Fiehenfchen 
Prophezenhung, und worauf ſich vermuth⸗ 
lich bey ihm die ganze Ueberzeugung grün 
dete. Er dachte, wenn das füdliche Europa 
finfe , wie denn diefes mathematiſch erwies 
fen wäre, und das nördliche ſtehe feft, fo 
müffe es nothwendig über kurz oder lang 
irgendwo brechen, es gefchehe nun wo oder 
wann cd wolle. Und folche Irrthuͤmer 
fest der Verfaffer den Epochen der Natur 


Er Re er 
des großen Buͤffons entgegen und heißt 
es Cometen⸗ Vahnen berechnen? wie will 
er dieſes vor Newt on s Halleys und 
Doͤr fels Schatten verantworten ? 
Aber vou 8. Schrift haben wir Das: 
Ganze nicht „und ohne das ſollte man 
nicht. urtheilen. Ums ¶ Himmels willen 
was mag das Fuͤr ein Ganzes ſeyn, zu 
dem folche Glieder gehören, und die noch 
dazu der Kuͤnſtler, um ſeinen Freunden 
einen: Vorſchmack vom Uebrigen zu geben, 


vorzeigt und Copien davon machen laͤßt. 


Iſt dieſes Aufſteigen der Capella (in 
Spanien, Portugal, Italieu aꝛcꝛ ſinkt fie) 
ein? unerhebliches Stuͤck der Ziehenſchen 
Theorie, warum‘ gibt er fie als eine 


Probe? Und \ift es ein erhebliches, fo 


wird die ganze Theorie nicht bloß uner⸗ 
heblich, fonderm fie wird gar nichts. Ich 
fehe überhaupt nicht, warum man um 
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die Ziehenſchen Weiſſagungen mit ſo viel 
ſteptiſcher Zurückhaltung herumgeht. Man 
muß Herz haben, ſolches unzuſammenhaͤn⸗ 
gendes Zeug für Poſſen zu Halten, fie 
konimen son wem fie wollen, Ob ver 
Mann tieffinnig gewefen fey, muß. feine 
Schrift ausweiſen , und nicht durch Aus: 
ſagen von Freunden erwiefen werden wollen, 
Mancher hält für Tieſſiun, was dem Kenner 
gar nichts iſt, und fuͤr ein großes Unter⸗ 
nehmen, was viele Zeit und Sitzen koſtet, 
es iſt aber gewiß, daß in der Welt fehr 
viel Schlechtes mit Schweiß und Mühe 
gefchieht. Mir ift ein Mann befannt, 
der viele Fahre über dem Pe mobile (fo. 
nannte er das perpetuum mobile) zus 
brachte, große Bogen Papier zufammens 
lebte, und fie auf dem Boden des Zim⸗ 
mers voll multiplicirte, und das fo lange, 
bis über der allzuheftigen Anftrengung die - 

IV. Q 
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- rechnende Maschine, fill fand, noch che 
die berechnete zu gehen anfing, und er 
dahin ſtarb, nicht, ohne, den Ruhm, ein 
guter, arbeitfamer und dabey nicht un⸗ 
wiſſender Mana geweſen zu ſeyn. Und 
ich weiß noch wirklich von mehreren Pers 
ſonen, die mit weitläuftigen- Unterfuchuns 
gen beſchaͤftigt find, die ſich vermuthlich 
eben fo endigen werden. Eine ſchwaͤrme⸗ 
rifche VBorüberzeugung von der Moͤg⸗ 
lichkeit der Ausführung erhält: einerſeits 
ihren Fleiß, waͤhrend Mangel an genug⸗ 
famen Kenntniſſen in den. Huͤlfswiſſen⸗ 
fchaften immer den Weg von der, andern 
verlängert. Wie glüdlich wären „nicht 
folhe, oft ſehr rechtſchaffene Männer, 
wenn ſie einen vertrauten Freund haͤtten, 
nicht ihren Tiefſinn zu bewundern, oder 
ihre Einbildungskraft mit Herzog lich⸗— 
Michelſchen Ideen noch mehr zu ver⸗ 





wirren, fonderm ihr ganzes Unternehmen 
freomäthig zu prüfen. . Allein man hat 
mir. geſagt, folche Erfinder follen ſogar 
Bor der Meberzeugung vom Gegentheil 
fliehen, und die Leute vermeiden, von des 
nen fie fie erwarten koͤnnen. Es ift diefes 
ein Trieb, der gemeiniglich bey der zauͤrt⸗ 
lichſten Liebe ftcht, der Gegenſtand derſel⸗ 
ben ſey nun ein geliebtes Kind oder ein 
geliebtes Projekt. Und es mag freylich 
eine ſchmerzhafte Empfindung ſeyn, den 
Liebling unſers Herzens, mehrere Jahre 
durch den Vertrauten unſerer beſten Stun⸗ 
den und die erwaͤhlte Stuͤtze in unſerm 
Alter, auf einmahl, und auf Lebenszeit 
dem Zuchthaus uͤbergeben zu ſehen. 

&Meber das Eintreffen der Weiſſagungen 
des Hm. 3. habe ich fchon meine Meiz 
nung in der Heinen Schrift gefagt. Solche 
Dinge fünnen fehlechterdings nicht eintref⸗ 
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- fen, und, wenn es fo fein, fo ift die 
befte Erklärung: wenn man den Wolf 
nenntzc Zum Befchluß muß ich noch 
ein Paar Morte ber eine Stelle der Schrift 
fagen, die von vielen: falſch verſtanden 
werden Fönnte: der Verfaffer fagt nämlich 
S. 21: “Ein profunder Gelehrter zu ©dtz 


tingen (und zwar ift Ödttingen auch da 


mit Schwabacher gedruckt) fihrieb im vo⸗ 
rigen Herbft: In diefen ſtuͤrmiſchen Näche 
ten habe ich an Ziehen gebacht, Der 
Mann ift doch wohl nicht fimpfer Viftondr 
gewefen. Er hat etwa nur den Dit ver⸗ 
fehlt, an dem er Revolutionen der Natur 


voraus fah. Im Weſtindien iſt ja viel 
davon vorgegangen, und zwar faft um. 


die beftimmte Zeit. Vielleicht fah er auch 
nur zu viel.“ Mich duͤnkt, dieſes hätte 
der rechtſchaffene Verfaſſer weglaſſen muͤſ⸗ 
fen, Er gewinnt ſicherlich bey den Ge⸗ 
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—* — nennen koͤunte, und 
die fuͤr eigentliche Nichter: hieruͤber, wer 
nigſtens nach dem jetzigen Grad meuſch⸗ 
licher. Einſichten in dieſe⸗ Dinge, eben: fo 
gut erfanuıt werden koͤnnen als. irgend: ein 
Ungenannter, nichts; mir hingegen haͤtte er 

bey Leuten, die nichts von der Sache wer: 
ſiehennud das find eben nicht immer die 
odyhnmachtigſten und befeheidenften, fchaden 
ldanen. Daß fich übrigens ein profunder 
Gelehrter vor der Erfülung einer Weiſſa⸗ 
gung zumahl in einer ſtuͤrmiſchen Nacht 
furchtet wurde mich nicht wundern, ſelbſt 
wenn er ein profunder Phyſiter oder Phi⸗ 
loſoph wäre, Sürchtete ſich doch Ho b⸗ 
bes des Nachts vor Geſpenſtern, und ſol⸗ 
her Hobbeſiauer gibt es noch ſehr viele, 
Die Freundſchaft gegen. Grundfäge halt 
ſo wenig, wie die gegen Nebenmenfchen, 
immer die Probe aus. Auch beſteht dieſe 
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gewiß wohlgemeitte, "und außerdenn mi 
in einem Privat⸗ Schreiben, wie ich vers 
ſtehe, geaͤußerte Eutſchuldigung ſehr gut 
mitidem, was ich geſagt habe, Die Ent⸗ 
ſchuldigung ſagt: Hr. Ziehen har ſich 
im Orte geirrtz (Cund zwar nicht we⸗ 
nig, er ſprach vom Canal und Bayern 
und der Sturm war in Weſtiudien). Er 
hat ſich in Abſicht auf die Groͤße 
geirrt; (und wiederum nicht wenig, die 
Schiffe im Canal, follten auf den Grund 
gerathen, und Bayern ſich von Böhmen 
trennen 2c. und was ereignete fü $? Einer 
von den Stürmen, F 

— — durch die der —* der Erden 


. 


Die Krämer beugt, daß fie nicht Fürs 
fien werden, 


Und wo ereignete fich diefer Stumm? Ants 
wort: im rechten Vaterlande der Wirbel 
winde, der Donnerwetter und Drfane; 
0 den I. Aug. 1781 ſchon wieder 20 





Be. 
große. Schiffe ganz verunglücdten und 
mehrere befchädigt wurden; wo, wie man 
ſchon aus der Karte fehen ann, lange 
vor unferer Zeit und unfern Weiffagungen 
fich Alles dieſes ſchon viele taufend Mahl 
in ſehr viel höherem Grade ereignet haben 
muß, und das aus Urfachen, die nicht 
fehr tief liegen, und die vermuthlich das 
Band, welches fo wohl das füdliche Amerika 
an das nördliche, als PerwsNeichthümer 
an die Madritter Schatsfammer aufnüpft, 
ſchon fo dünne genagt Haben :) diefes fagt 
die Entfchuldigung. Und was fagte Ich? 
Alles diefes auch; nur ohne Entfchuldigung, 
weil ed mir unmögli war, im Frankfur⸗ 
ter Niftretto von den legten Jahren irgend 
etwas von einer Krämerzüchtigung (Ne 
solution heißt ed in der Entfchuldigung) 
aufzutreiben, aus der ſich das Fortrüden ' 
der Nachtgleichen hätte erklären laſſen. 
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Unfere Lefer muß u. um —— 
bitten, daß ich eine ſolche Sache hierher 
bringe. Es iſt nicht meine Schuld. Nach⸗ 
dem Hrn. Ziehens Schrift viele Perſonen 
von einer gewiſſen Claſſe erſchreckt hatte, 
wurde ich gebeten, etwas dagegen be⸗ 
kannt zu machen, 1% dieſes that ich im 
biefigen Wochenblatt goften St. 1780. Es 
ift nicht Jedermanns Sache, und am aller: 
wenigſten die meinige, wie Möfer, Wo: 
chenblaͤtter für eine Stadt zu fchreiben, 
die zugleich Blätter für die Welt find, 
Die Schrift wurde aber an zwey Drten 
nachgedrudt, und nun in einer Schrift 
angefochten, im die ich die meinige nicht 
hätte einrüden, und auf eine zu beſchei— 
dene MWeife, ald daß ich hate re 


koͤnnen. 
* 











2 er € Br ! 


N 1 Sr RR 4n Shben 
Br eg 
SE: sel 3 ur ö aber 1a 22777 Hr‘ ’ 7 


vo — ze. Stetten * 


ua‘ > dr 
vs 6 a 


Se Monathsſchrife 
für den Desember 1783. 





Die Stellen, von denen hier die Rebe 
iſt, fichen ©.533 und 334 des erwaͤhn⸗ 
ten Stuͤcks. Herr Bibliothekar Biefter 
mutihmaßet, daß der vortreffliche Verfaſſer 
des. Briefs über Hr. Ziehen unter dem 
Spott, meine Schrift verfianden habe, 
Sch bin diefes gern zufrieden, da Hr. ©; 
auf dergleichen Befchuldigungen fo paſſend 
und meifterhaft antwortet, und ſetze nur 
noch hinzu x daß manche Dinge, ohne den 


7.250 — 
mindeſten Zuſatz von Lachen erregender Ma⸗ 
terie ‚ fogleich lächerlich werben ‚ wenn man 
nur den Nimbus wegwifcht, hinter dem 
fie verſteckt lagen, und unter dieſe Dinge ge: 
hört nach dem Zeugniß aller Bernönftigen, 
die Ziehenf ch e Behauptung, von der die 
Rede iſt. Auf der 534. Seite wird ge⸗ 
fagt: + ich und andere hätten bewieſen, 


daß Ziehens Gedanke eine erbännfiöge 


Grille ey, und daß eben diefes der gleich 
darauf folgende Auffas des Hru Prevoft 
noch deutlicher zeige.“ Hieruͤber will 
ich nun ein Paar Anmerkungen machen, 
die, wie ich uͤberzeugt bin, dieſe beyden 
vortrefflichen Maͤnner eben ſo freundſchaft⸗ 
lich aufnehmen. werden, als ich fie wohl— 
meinend niedergefihrieben habe. Ich * 
naͤmlich: as In 
1) daß Hru. Prevofts ——— die 
Sache nicht allein nicht deutlicher darz 
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—E daß der Aufſatz, feiner 


| ſonſt Übrigen Vortrefflichkeit unbefchadet, 
garmichts gegen Hr. 3: 'beweifet „ und 


DH P bey manchen Perfonen 


einen · ſeiner Abficht gerade entgegengeſetz⸗ 
ten Eindruck Fönne gemacht haben. Hr. 
3. fagt: die Capella entferne ſich vom 
füplichen Horizont, nun aber feyen ja die 
Sirfterne fir, Folglich müffe der Horizont 
und daB ſůdliche Deurfihland finken. Hier— 
auf antwortet Hr. Pi die Ehpella entz 
ferne fich nicht vom ſuͤdlichen Horizont, ſou⸗ 
dern nähere ſich ihm. Allein offenbar redet 
3. gar nicht von einer eigenen Bewegung der 
Capella, wo folkte er von der gehört haben? 
Und hätte er davon gehört oder gelefen, 
fo Hätte er auch wohl behalten, daß fie 
ſuͤdlich ſey. Nein! Ziehen meinte wohl, 
die jcheinbare Bewegung der Capella, wo: 
durch fie ſich wirklich alle Jahr um 5 Ses 
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eunden von ‚dem ſuͤdlichen Horizont, ent- 


fernt, die in vielen Firſternen⸗ Verzeich⸗ 


uiſſen unter dem Nahmen Bo ri at i om ans 
gegeben wird, und, die ihm beym fluͤchtig⸗ 
fien Durchblaͤttern der afkrononifchen Vuͤ⸗ 
her bekannt: werden mußten. Geſetzt aber, 
auch jne.serftere Bewegungs vom: ber 
Hr. P. redet, waͤre ihm belannt gewefen, 


ſo haͤtte er nicht die geringſte Urſache 


gehabt, deßwegen ſeinen Gedanken‘ fahren 


zu laſſen. Er hätte fagen lͤnnen; Gut! 
die Capella hat eine eigene Bewegung 
nach. Süpen, aber wie groß iſt denn die? 
Antwort: Secunde in einem Jahre; Die 
andere aber, die vom Sinken des Hori⸗ 
zouts herruͤhrt, iſt 25 Mahl groͤßer, es 
bleiben ‚mir, alſo noch 34 Secunden übrig, 
um welche, das ſuͤdliche Deutſchlaud ſinkt; 
amd, hätte er fortfahren können ; ihr wer⸗ 

det mich doch wicht fuͤr ſo einfaͤllig hal⸗ 


ee 
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tem , daß ich aus der eigemen Bewegung 
j eines einzigen Sterns eine: Bewegung 
des Horizont herleiten will, "während alle 
andere: benachbarte Sterne ſtehen bleiben, 
aber ſeht nun hin, nicht allein Capella 
entfernt ſich jährlich vom Horizont, fonz 
dern auch die-Hoedi. Alſo geſetzt auch, 
was aber nicht iſt, Hr. P. Widerlegung 
haͤtte den Hrn. 3. gang um feine Tiebe 
Eapella gebracht, fo hätte er nur fagen 
dürfen, ich habe mich bloß im Stern 
geirre, ich "habe nicht gewußt, daß die 
Capella eine eigene Bewegung hat, wos 
mit fie dem füdlichen Horizont nachgeht, 
aber ſeht die andern an, die entfernen fich 
doch, und deßwegen finft der Horizont, 
So viel zum Beweis meiner erften Be . 


hauptung, und nun ein Paar Worte zum 


Beweis der zweyten. Daß die: Sonne 
mir ihren Planeten als Trabanten, ſich 


x 
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ſelbſt fortbewegt, iſt zwar ſchon oft ges 
muthmaßet, aber erſt in dieſen Tagen ſo 
zu reden, durch. Beobachtungen wahr: 
fcheinlich gemacht worden u. Die Ent 
deckung, woran Hr, Prevoft fo ruͤhm⸗ 
lichen Antheil hat, gehoͤrt mit unter die 
groͤßten in der Aſtronomie. Sagt man 
alſo, daß Hr 3. Behauptung erſt recht 
deutlich durch diefe neue Lehre widerlegt 
werde, fo gewinnt dadurch unſtreitig Zies 
bens Sat bey, vielen Menfchen fehr viel, 
zumahl, wenn diefe Menfchen hören ſoll⸗ 
ten, daß doch Manches in dieſer neuen 
Lehre noch nicht fo ganz ausgemacht ſey, 
und 3. wird wohl gar entfchuldige, weil 
zu feiner Zeit die Saͤtze, die ihn eigents 
lich widerlegen Fonnten, noch. nicht ausge: 
funden oder wenigftend noch nicht zu einer 
Widerlegung geordnet waren. Wenn Je⸗ 
mand behauptete, das Nordlicht waͤre der 








EEE Me 
Biperfgein v von den Häringen in der See 
(und ‚gerade ein folcher Sat ift der Zies 
benfche), und ich wollte dagegen fagen: In 
den neueften Zeiten habe Volta eine merk⸗ 
wuͤrdige Eigenſchaft der halbleitenden Koͤr⸗ 
per eutdeckt, und darauf ein eleltriſches Miz 
krometer gegründet; durch diejes habe man 
gefunden, daß die Luft beym Nordlicht 
immer eleltriſcher ſey als ſonſt, daher 
ſey es wahrſcheinlich, daß das Nordlicht 
eiektrifchen Urſprungs ſey, fo geſchaͤhe doch 
wirklich dem Haͤringsſyſtem zu viel Ehre, 
auch wenn es dadurch widerlegt wuͤrde. 


Hier aber kommt noch dieſes hinzu, daß 


Hr. Ziehens Capellenſyſtem gar nicht ein⸗ 
mahl durch. den Angriff erſchuͤttert wird, 
wenn. er ſich nur in die Winkel zuruͤck⸗ 
zieht ‚die ich angezeigt habe, 
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Popes Leben und Schriften. 


aus 
Johnfon’s Prefaces biographical and cri- 


tical to the works of the englifh 


pocts. London, 1781. 





Wenig Werke find in dem neueſten Zei⸗ 


ten in England mit dem Beyfall aufgenoms 
men worden, womit man Zohnfon’s Leben 
vomenglifchen Dichtern durchaus aufgenom⸗ 
men hat. Dieſes Gluͤck werden ſie uͤberall 
haben, wo man geſunde Critik, in buͤn⸗ 
digem,  präcifem, wohlflingendem, alfo 
foft vollfommenem Ausdrud vorgetra⸗ 


—— u 
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gen zu ſchatzen weiß. Unftreitig. ift diefes 
das herrlichſte Produkt dieſes außerordentli⸗ 
hen Mannes. Zuerſt folgen die vornehmſten 
Lebensumftände des Dichters und denn eine 
Beurtheilung feiner vorzüglichiten Werke, 
nicht nach den windigen Regeln einer Expe⸗ 
rimental⸗Critik, die fo lächerlich ift als 
eine Erperimental : Geometrie, und wors 
auf fih doch bey uns der Eredit vieler 
geruͤhmten Dichter gründet, fondern Alle 
iſt räfonirt und auf Regeln zuruͤckgebracht, 
die ſo lange, dauern werden, ald Mens 
fchengefühl dauert. Wie würden nicht die 
Luftblafen von Oden, die man und als 
Werke, für die Ewigkeit anpreift, bloß 
weil ein Paar Knaben, die unter die 
größten Lappenmaͤuler der Nation gehös 
ren, Ihr Herr Jeh wie ſchoͤn dabey 
ausrufen, vor der Prüfung dieſes Man— 
nes ſchwinden! 

ux. R 
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Sch denke unfern keſern, in dieſen Blät: z 


tern einiges aus dieſem Werke mitzuthei⸗ 
len — Anekdoten von den Dichtern, und 
Critik uͤber ihre vorzuͤglichſten Werke, oder 
wo nicht immer die letztere, doch das Ur⸗ 
theil eines Mannes von dem feinſten Ge⸗ 
fuͤhl, das als Surrogat fuͤr ſie dienen 
kann. Den Sinn feiner Urtheile hoffe ich 
zu treffen, allein ich verzweifle gänzlich 
daran, fie mit der Stärke und dem Wohl- 
Hang auszubrüden, mit dem es im Dris 
ginal Hefchehen ift, wo beydes, Sinn und 
Ausdruck zugleich zeigen, daß die Verle⸗ 
ger nicht fowohl das Werk veranlaßt, als 
vielmehr einen Mann, der einen großen 
Theil feines Lebens über den Werken jener 
Dichter zugebracht hat, aufgemuntert has 
ben, feine Gedanken über fie, die eben 
- fo fehr die Frucht eines tiefen: Studiums, 
ald die unnachahnliche Darftellung der: 
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felßen oft das Werk eines gluͤcklichen Zu: 


- falls, zu feyn feheint, am das Liche zu 


‚geben. Ich mache mit dem Manne den 
Anfang, der im unfern- Tagen auch noch 
den Zufag zu feinem imfterblichen Ruhm 
erhalten hat, von unfern bewunderten und 


< nirgends gelefenen Teutonen ein Klat⸗ 


fiher genannt zu werden — mit 


Ylerander Pope 

Pope ward am 22ffen May 1658 ge 
boren, umd farb den zoften May 1744. 
Sein Körper war ſchwaͤchlich, und im jeis 
ner erften Jugend feine Gemüthsart fanft 


md gefällig. Sein Körper. bfieb was er 


= 


Anfangs war, bis an fein Ende, allein 


fein Gemuͤth wich von dieſer erſten Rich⸗ 

fung. ab. Pope blieb immer ſchwaͤchlich, 

"allein er wurde endlich bitter und harts 

nädig. In feiner Kinoheit, hatte feine 

Stimme erwas fo Neizendes, daß man 
R2 
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ihn die kleine Nachtigall nannte, Er 
lernte von feiner: Tante leſen und liebte 
Lectuͤre von feinem sten Jahre an, feine 
Hand bildete er nach gedructer Schrift, und 
brachte es in diefer Art von Fraetur zu eis 
nem hohen Grade von Volllommenheit, und 
fchrieb fie fein ganzes Leben hindurch fchön, 
übrigens war feine Hand ſchlecht. Ogyl⸗ 
b y's Ueberfeßung, des Homer, und Sans 
dy s vom Doid.erwecten in ihm den Dich: 
ter. Sandy hat er es Öffentlich. gedankt, 
dem Ogylby nicht. Don fic) jelbft fagte 
er, er habe fchon in Verjen gelallt, und wiſſe 
ſich der Zeit nicht zu erinnern, da er 
Feine Verfe gemacht habe, „Sein erſter 
und: Hauptvorfag war, ein Dichter zu 
werden, und zufälliger Weiſe ging ſeines 
Vaters Abſicht mir ihm eben dahin, er 
ſchlug ihm fogar Gegenftände, vor, und 
munterte ihn zum. Feilen auf, und fagte 
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dann, wenn er glaubte, es wäre Alles 
richtig: das find brave Reimel 

Bey ſeinem Studiren der engliſchen 
Dichter reitzte ihn ſehr bald Drydens 
Verſification, die er als das Modell bes 
trachtete, das findirt werden müffe, und 
faßte eine folche Ehrfurcht für diefen Leh⸗ 
ver, daß er einige Freunde bath, ihn mit 
fih nach dem Caffeehauſe zu nehmen, 
welches Dryden befuchte, und fand fich 


ſchon damit beruhigt, daß er ihn geſehen 


hatte. Dryden ſtarb den ıften May, 
1700, einige Tage eher als Pope 12 
Jahr alt wer. Alſo fo früh fühlte er 


‘ die Macht der Harmonie und den Drang 


des Genies. Seine erfte poetifche Frucht 
war feine Ode auf die Einſamkeit, 
die er vor feinem sıten Jahre ſchrieb, 
und im der nichts ift, was nicht andere 
frühzeitige Knaben auch geleiftet haben; 
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die uͤberhaupt Co wleys Verfuchen in dies 
ſem Alter nicht» beyfommt. In feinem 
ı4ten Jahre uͤberſetzte er vie. Thebais des 
Statius, und ‚gab einigen Erzählungen 
des alten Chaucer ein mehr: gefälliges 
Kleid. Seine Berfification hatte nun ihre 
Form angenommen,. und er übertraf (in 
feinem 14ten Jahre) am Geſchmeidigkeit 
derſelben ſein großes Mufter ſelbſt: allein, 
diefes ift das Wenigſte, was man für 
jene Zeit’ zu feinem Lobe fagen kann: Er 
zeigt eine folche Bekauntſchaft mit. dem 
menfchlichen Leben fo wohl überhaupt, 
als mit den Vorfälle der. großen Welt, 
daß es kaum begreiflich ift, wie ein 
Knabe von vierzehn Jahren zu Binfield, 
mitten im Forft von Windfor zu folchen 
Kenntniffen habe gelangen koͤnnen. 

Um Stalienifch und Sranzdfifch zu ler⸗ 
ven, ging er auf eine kurze Zeit nach 
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London, wo er bald damit, fo weit es 
feine Abficht erforderte, fertig war, Vom 


.  Stalienifchen findet man eben nicht, daß er 
ſonderlich viel Gebrauch im Künftigen 


gemacht habe Nach feiner Ruͤcklehr nach 
Binfied, waren feine eigenen Verſe fein 


groͤßter Zeitvertreib, Er verfuchte alle 


Arten derſelben, und ſchrieb über eine 
Menge Gegenftände. Er fihrieb eine Co⸗ 


moͤdie, ein Tranerfpiel, ein epiſches Gedicht 


Alcander, und ein Lobgedicht auf alle 
Potentaten von Europa, und glaubte, wie 
er felbft fagt, er wäre nunmehr das 
größte Genie, das je gelebt hätte, 
Indeſſen, fo wie feine Urtheilskraft reifer 


wurde, fo ſchmolzen jene Werke der Kinds 
heit weg. Alcander wandelte auf. Hru. - 


Arterbury’s Rath ins Feuer. Vom Trauer: 


ſpiel weiß man nur noch, daß es fi auf 


eine Legende von der heil. Genoveva grün- 


_ 
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dete. Mas aus der Comoͤdie geworben 
ift, ifi gänzlich unbekannt, . Er überfegte 
den Cicero de Senectute, findiste Tem: 
pels Derfuhe und Rode vom menfchlis 
hen Verſtande. Alles dieſes geſchah ehe 
er 16 Jahr alt war; um wiefe Zeit wurde 
er Sir William Trumbal ehemah⸗ 
ligem Geſandten zu Conſtantinopel und 
Staats ſekretaͤr vorgeſtellt, da er ſich, von 
oͤffentlichen Geſchaͤften in die Gegend von 
Binfield zuruͤck zog. Der funfzehnjährige 
Knabe bezeigte ſich bey der erſten Zuſam⸗ 
menkunft fo, daß er und der Staatsmann 
Freunde wurden und nachher Briefe wech⸗ 
ſelien. Mir feinem röten Jahr hebt ſich 
ſein eigentliches Schriftſtellerleben an. In 
dieſem ſchrieb er ſeine Hirtengedichte. Sie 
wurden, wie fie es wohl verdienten, den 
Dichtern und Eritifern der damahligen 
Zeit vorgelegt, und mir Bewunderung ge 
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gelefen. Nun wurde er mit den Dichtern 
befaumt, beſuchte das Caffeehaus der 
fehönen , Geifter, wo Dryden praͤſidirt 
hatte, und erjchien als declarirter Dichter, 
Sein Fleiß, diefe ganze Zeit über, war 
unermuͤdet und feine Neugierde unerfättz 
lich, er bereicherte feinen Geift mit That: 
fachen und Bildern, und verichlang Alles, 
was ihm feine Bücher hierzu darborhen, 
mit wenig. unterfcheidender Gierigfeit, In 
feinem zıften Jahre fchrieb er feinen Ver: 
ſuch über die Critik, ein Werk, fo vol 
von alter und neuer Gelehrfamfeir, und 
von folcher Kenntniß des Menichen, fol: | 
chem unerfchöpflichen Wis, und das Alles 
in der leichteften Verfificarion vorgetragen, 
daß es dem reifften Alter und vem Mann 
von der ausgebreiteften Erfahrung Ehre 
machen fönnte. In feinem 23ſten Jahre 
folgte fein Lockenraub, der in den Annas 
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len der Dichtkunſt ewig als eines der er⸗ 
ſten Muſter der ſcherzhaften Poeſie aufge⸗ 

ſtellt werden wird. In dem erſtern Ge⸗ | 
dicht, hatte er fich als einen fcharffichtis 
gen Critiker und eleganten Schriftfieller ges 
zeigt, und die richtigiten Vorfchriften dem 
eigentlichen, fchaffenden Dichter gegeben; 
in letzterem zeigte er durch die unendliche 
Fruchtbarkeit feiner Erfindung, daß er fie 
auch ausüben Tonne, Er felbft: hielt die 
Einflechtung der Mafchinerie in die Hands 
lung dieſes Gedichts für fein Meifterftüd. 
Auch den Tempel des Rufs fihrieb er in 
feinem 2ıften Fahre, ob er gleich erft jet 
erſchien ‚ ebenfalls voll von Beobachtungs⸗ 
geift und Gelehrfamkeit, die man von 
diefem Alter Faum erwarten Tann. Bon 
feiner Epiftel der Heloife an Abelard weiß 
Zohnfon das eigentliche Datum nicht; 
fehr weit son dieſer Zeit fällt es aber 
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nicht ab. Prior's Nurbrown maid war 
die Veranlaffung dazu, Wie weit er fein 
Driginal zurück. ließ, ſagt Johnſon, ift 
unnöthig ‚anzuführen, da man vielleicht 
ohne ‚der Wahrheit zu nahe zu treten, 
fagen kann, daß er Alles übertroffen, was 
je von’ diefer Art gefchrieben worden. In⸗ 
defien war diefes in reifern Jahren fein 
Savoritgedicht nicht; warum, kenn man 
nicht ſagen. | 

Diöher hatte er reichlich Ruhm, aber 
auch wenig mehr ald vielen eingeerntet, 
er dachte alſo in feinem 25ſten Jahre auf 
ein Werk, das Brod und Ruhm zugleich 
einbrächte, und diefes war die Ueberfegung 
der Jliade mit Noten, Es wurde eine 
Subfeription eröffnet, die nicht anders als 
mit dem beften Succefje begleitet ſeyn 
fonnte, Pope fiand in der Bluͤthe fei- 
ned verdienten Ruhms; Alles was fi in 
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England nur irgend durch Glanz ber 
Wuͤrde oder des Ruhms auszeichnete, 
kannte ihn perſonlich. Er ging. mit allen 
Yarteyen gleich Freundlich um, und be= 
leidigte Feine derfelben durch Aenferung po: 
Yitifcher Gefinnungen, ed war alfo natürs 
lich, beyde vereinigten fih, das Werk zu 
unterſtuͤtzen, und alle wetteiferten, einen 
Dichter zu heben, der Niemanden belei⸗ 
digt und alle ergoͤtzt hatte, | 

Mir diefen Ausfichten Fündigte er eine 
Iliade in 6 Bänden in Quart, für 6 Gui⸗ 
neen an, eine Summe, die nach dem das 
mahligen Werth des Geldes nichts wenis 
ger als unbeträchtlih war, und Alles 
überftieg, was man bisher bey ähnlichen 
Gelegenheiten Hefordert hatte, Indeſſen 
ed ging gut und Jedermann war gefchäf- 
tig, das Unternehmen zu empfehlen. Der 
befannte Lord Orford bedauerte imdeffen, 
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dag ein Genie, wie Pope's, feine Zeit 
mit "einer  Ueberfegung verduͤrbe, ſchlug 
aber kein Mittel vor, wie er ohne fo 


‚etwas hätte beſtehen koͤnnen. 


Popen, der nun fand, daß er nicht 


| allein feine eigene Ehre, fondern auch die 


von feinen Freunden, die ihm: im feinen 
Schutz genommen hatten, gleichfam vers 
pfändet hatte, wurde bange bey -feiner- 
Unternehmung, er war ängftlich und bes 
kümmert, feine Nächte wurden unruhig, 
er träumte von Reifen durch ihm unbe: 
fannte Wege, und wünfchte im Ernſt: 
Jemand moͤchte ihn vor den Kopf 
ſchieß en. Judeſſen das gab ſich. Er 


machte oft funfzig Verſe in einem Tage, 


und fo ſah er endlich dad Ende aller dies 


fer Muͤhſeligkeit. 
An Feinden Fonnte es ihm nicht feh⸗ 


ln. Es ‚gab welche, die feine Kenntniß 
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des Griechiſchen in Zweifel zogen, und in 


ber That, wenn man bedenkt, wie er, ald 


ein Menfch von nunmehr 25 Fahr, gelebt 
hatte, fo läßt: fich Leicht begreifen, daß 
das Griechifche micht fonderlich dick bey 


ihm ſitzen konute. Allein er fragte, und 


wer in aller Melt wuͤrde einem folchen 
Manne feinen Beyſtaud verſagen? Ueber 
dieß iſt Homer nichts weniger als ſchwer, 
wenig haͤngt bey ihm von beſondern Um⸗ 
ſtaͤnden der Zeit und des Orts ab, Alles 
iſt bey ihm allgemeine menſchliche Natur. 
Keine conventionelle Ideen und Bilder, 
die fich mit der Convention wieder ver 
lieren, bringen bey ihm Vieldeutigkeit und 
Dunkelheit hervor, die oft den Sinn bey 
neuern Dichtern vor und verhält, Cine 
gauz wörtliche Ueberfegung des Homer ift 
daher immer 'die beſte, und die gemeine 
Iateinifche Ueberſetzung desfelben hat aus 
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der Urfache oft mehr Eindrud auf Leute 
von Gefühl gemacht, und ihnen die fimple 
Majefrät vesfelben fuͤhlbarer dargeftellt, 
als der muͤhſame Prunk einer fein abge- 
fchliffenen Ueberſetzung. Aber Ueberſetzun⸗ 
gen hatte Pope genug. Im Lateinifchen 
den Eobanus Heffus, im Franzöfie 
fhen den La Balterie und Dacier, 
im Englifchen den Chapman, Hobbes 


— and Ogylby. Des Chapmans be 


diente er fich fleißig, man fagt fogar, 
er habe nie eine Stelle überjegt, ohne 
deffen Weberfegung erſt zu Nathe gezogen 
zu haben, ja man argwohnte fogar, 
er habe fie öfters fiatt des Driginals 
gebraucht, 

Durch diefe Ueberſetzung kam nun Pope 
in glüdlichere Umftände, denn außer den 
Subferiptionsgeldern bezahlte ihm Lintot 
noch 200 Pfund für jeden Band, fo daß 
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er alſo am Ende 5320 Pfund 4 Schilling 
herauskriegte, das iſt, das Pfund zu 
53 Thaler gerechnet, über 30146 Reichs⸗ 
thaler. Es kann, ſetzt Johnſon hinzu, 
der literariſchen Neugierde nicht ganz 
unwillkommen ſeyn, daß ich bey der Ge⸗ 
ſchichte der engliſchen Iliade ſo umſtaͤnd⸗ 
lich geweſen bin. Es iſt unſtreitig die 
edelſte Ueberſetzung eines Dichters, die 
die Welt je geſehen hat, und ihre Bes 
fanntmachung muß als eine der großen 
Begebenheiten in den Annalen der Literas 
tur betrachtet werden, 

Nun gibt Johnſon aus dem- Digit 
Mipt. diefer Ueberfeung ‚ die fich im Brit: 
tifchen Mufeum befinde, einen Auszug 
von Verjen mit den dabey gejchriebenen 
Veränderungen, der aͤußerſt lehrreich für 
Dichter, und zumahl für englifche ſeyn 
muß, Die meiften Veränderungen ſchei⸗ 
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men. freylich mehr Veränderungen des po 
Iirenden, als des feilenden Verfaffers zu 
ſeyn. Allein was für. ein Unterricht muͤßte 
es nicht ſeyn, die Werke - eines großen 
Schrififielless mit allen Veränderungen zu 


ſehen, durch die fie endlich das geworden 


find, was fie find‘, wie jede Strophe er- 
zeugt und gepflegt worden ijt, und allers 
ley Züchtigungen erleiden mußte, ehe fie 
der Vater in die Welt ſchickte; wie hun: 
dert Zeilen wegftarben, che fie reif wur: 
den 2c. Ich kann nicht läugnen, ich würde 
bey manchem Schrififteller, das, was er 
weggeftrichen hat, fo gern lefen, ald was 
jetzt gedruckt da ſteht, uud das theils zur 
Lehre, und theils zum Troft. Denn wenn } 
man das vollfommene Werk eines großen. 
Mannes nicht. errreichen Fann, fo ift es 
immer feine geringe Aufmunterung, wenigs 
fiens zuweilen zu fehen, daß er mit und 
N & 
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einerley Fehler begangen, und auf aͤhn⸗ 
liche Weife lange um das Ziel herumgeirret 
hat, das er. ſuchte. Boileau ſoll an 
einem, Gedicht, es iſt mir entfallen, was 


fuͤr einem, IL Monathe gearbeitet und. 


3 Jahre, ausgebeffert haben, und. doc) 
hatte es nicht völlig 400 Verfe. 1 
Pope's Ueberſetzung Fam. nach und 


nach heraus; fie machte erſtaunliches Auf⸗ 


ſehen, und Alles was Geſchmack hatte 
oder: doch haben wollte, bemuͤhete ſich, 
irgend etwas zu erfahren, was es in den 


Stand ſetzte, uͤber einen ſo allgemeinen 


Gegenſtand von. Unterredung mitſprechen 
zu koͤnnen. Der beruͤhmte Lord Hali⸗ 
fax, der erſt ſelbſt ein. Dichter und, dann 
ein Patron der. Dichtkunft war, folglich 
ein Recht hatte, ven Kenner zu machen, 
wollte gern einige Geſaͤnge davon hören, 
noch ehe fie öffentlich erſchienen. Die 
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‚ganze Geſchichte erzaͤhlt Pope mit fol- 
genden Worten: der beruͤhmte Lord Ha⸗ 
lifax, machte eigentlich mehr Anfpruch 
auf Geſchmack, als daß er wirklich wel⸗ 
chen beſaß. Als ich mit den drey erfien 
Gefängen meiner Zliade fertig war, bath 
er mich, ich möchte ihm das Vergnügen 
machen, fie ihm in feinem Haufe vorzuleſen. 
Addiſon, Congreve und Garth wa— 
ren von der Geſellſchaft. An vier oder fünf 
Stellen unterbrach mich der Lord fehr hoͤf⸗ 
AUch, und ſagte immer ungefähr mit denfelben 
Ausdruͤcken: "Mit ihrer gätigen Erlaubniß, 
Hr. Pope; mich duͤnkt, da ift was in 
diejer Stelle, was mir nicht fo ganz recht 
gefällt. — Haben Sie die Güte und 
merken Sie ſich fie ein Mahl, und über: 
legen Sie es, wenn Sie Zeit haben. Ich 
bin verfihert, Sie koͤnnen ihnen noch eine 
Heine Wendung geben,” Ich führ hier: 
| 62 
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auf mit Dr. Garth nach Haufe, and 
klagte ihm unterwegd, daß mich der Lord 
in eine nicht geringe Verlegenheit, durch 
feine fogar unbefiimmten, und allgemeinen 
Anmerkungen geſetzt hätte; ich hätte faſt 
die ganze Zeir ſchon am die - Stellen ges 
dacht, und koͤnnte ſchlechterdings nicht 
ausmachen, was dem Lord eigentlich in 
denſelben anſtoͤßig gewefen wäre, Der 
Doctor lachte recht herzlich über , meine 
Verlegenheit, und fagte, ich wäre wicht 
lange genug mit dem Lord befannt, um 
feine Art zu Tonnen, und- ſollte mir ja 
den Kopf nicht mit Ausbefferung jener 
Stellen zerbrechen. Alles was Sie thun, 
ift, fie gerade fo zu laſſen, wie, fie find, 


nach zwey oder drey Monathen fprechen 


Sie wieder ein Mahl beym Lord an, dau⸗ 
fen ihm für die gürigen Bemerkungen: über 
jene Stellen, und leſen Sie ihm, alt 
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wären fie veraͤndert, 6 vor. Ich habe ihn 

viel länger gekannt, als Sie, und ſtehe 
Zhuen fuͤr den Ausgang. Ich folgte ſei⸗ 
nem Rath, md wartete dem Lord einige 
Zeit nachher anf; fagte, ich hoffte, er 
wuͤrde num feine Bedenklichkeiten bey jenen 
Stellen gehoben finden ; las fie ihm, gerade 
fo wie. ea waren, vor: und Seine 
Erzellenz waren außerordentlich vergnügt 
wit den) Veränderungen und riefen: Fa 
nun, nun ift Alles volffommen 
richtige nichts in der Welt kann 
befier feyn. 

Zu gleicher Zeit mit den erften Geſaͤn⸗ 
gen von Pope's Ucberfegung erfchien : 
eine vom erfien Gefang von Tickell, die 
Addifon, der wohl nicht ganz frey von 
Eiferfucht über Pope’s Ruhm freyge⸗ 
ſprochen werten kann, jener beliebten vors 
zog. Sie ſey Homeriſcher, ſagte er. Sie 
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fiel aber ohne einen einzigen Streich, den 
Pope dagegen gethan haͤtte, von ſelbſt. 
Mau muthmaßet mit Grund, daß Add i⸗ 
ſon ſelbſt der Verfaſſer derſelben geweſen 
ſey; wäre dieſes, fo hätte Pope an feinem 
erhabenen Gegner die empfindlichfie Rache 
erlebt, nämlich die, ibn mit Dem peini⸗ 
genden Bewußtfenn gefiraft zu ſehen, eine 
Niedertraͤchtigkeit gegen einen Freund began⸗ 
gen zu haben, ohne den Entzweck zu erreis 
chen, für den fie unternonimen werden war, 

Sm Jahr 1720 wurde endlich feine: 
Iliade fertig, und bald darauf erſchien 
fein Shakespeare, Pope's Nahme 
war groß, und Tonfon ver Verleger 
dachte, er könnte auf einen Shafespeare mit 
dem Nahmen Pope voran in vier Quartz 
bänden auch wohl mit 6 Guineen ſubſeribi⸗ 
ven laſſen. Sehr irrte er ſich auch nicht, 
denn von 750 Eremplaren, die er druckte, 
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wurde eine große Menge für diefen Preis ab⸗ 
geſetzt; allein der Eredit diefer Ausgabe fiel 
bald jo fehr, daß 145 Exemplare das Stüd 
zu 16 Schillingen (ungefähe 3 des erſten 
Preifed) verkauft wurden. Pope, der 
ſich zu dieſem Unternehmen durch eine Bes 
lohnung von 217 Pfund (etwa 1230 Tha⸗ 
ler) hatte verleiten laſſen, Fonnte nie ohme 
Kraͤnkung daran denken. Dem Theos 

bald, ein Mann von handfefien Fleiß, 
- aber ſehr magern Talenten, fehrieb nicht 
allein erfi.feinen Shakespeare reltored, fon= 
dern. gab auch endlich ſelbſt einen Shake s⸗ 
peate heraus, worin er ihm feine Fehler 
mit aller Juſolenz eines: Siegers auf⸗ 
deckte. Pope ſtand nun hoch genug, 
um gefuͤrchtet und gehaßt zu werden, 
und Theobald genoß von andern alle 
die Unterſtuͤtzung, die die Begierde einem 
ſtolzen Charakter zu demuͤthigen nur ein⸗ 
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fldßen konnte. Mom dieſer Zeit an haßte 
Pope alles Evifen, Compiliren, Com⸗ 
mentiren und alle Wörter » Eritif, und 
hoffte, die Welt zu überreden, ‚fein 
Unternehmen ſey bloß deßwegen verun ⸗ 
gluͤckt, weil fein Geiſt für ſolchen diminu⸗ 
tiven Kram viel zu erhaben ſey. Allein, 
fest Johnfon hinzu, Pope that freys 
Yich vieles falſch, und manches ließ er. 
ganz ungethan, aber man bringe ihn auch 
nicht um das Lob, das ihm gebührt. 
Er war der erfte, der fagte, durch was 
für Hülfsmittel der Text verbeffert wers 
den koͤnne. Wenn er ſelbſt die Altern 
Ausgaben zu nachläffig nüßte, fo lehrte 
er andere Genauigkeit. Ju feiner Bors 
rede hat er mit großer Kunft und Eleganz 
den Charakter des Dichterd entwidelt, 
ben Dryden von ihm gegeben bat, und 
308 außerdem die Aufmerkfamkeit des Pu⸗ 
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blilums auf Shakespears Werke, die 
man Öfterd genannt aber wenig gele⸗ 
ſen hatte, 

Die warme Unterflägung, die Pope 
bey feiner Zliade genoffen hatte, wollte 
er nun micht erfalten taffen ; er machte 
daher bekannt, daß er die Odyſſee über: 
ſetzen wolle, und zwar in. fünf Bänden 
zu fünf Guineen. Hier aber nahm er 
Gehälfen, entweder, weil er müde war, 
über fremden Werfen zu ſchwitzen, oder, 
wie Ruffhead glaubt, weil er gehört hatte, 
daß Fenton und Broome jeher 'eine 
Ueberfegung angefangen hätten, und ale 
fieber in ‚ ſolchen Leuten Michelfer, als 
Nebenbuhler ſah. Jetzt ift es bekannt, 
daß er von’ der Ddyifee nicht mehr als 
zwölf Gefänge überfesst hat, das Uebrige 
ift alles von Fenton und Broome, und 
die Noten von dem letztern ganz allein, 
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Auch mit diefem Werke machte er einen 
außerordentliche Profit; es wurde 1723 
fertig, und von nun an entſchloß er fich 
fchlechterdings nichts mehr zu, uͤberſetzen. 
Hierbey ſcheint es indeſſen, als wenn er 
nicht ganz aufrichtig mit dem Verleger 
zu Werke gegangen wäre, und Lintot, 
fo hieß jener, drohete ihn fogar zu ver⸗ 
Hagen; fo viel. ift gewiß, es wurde 
dem Publikum verheelt, welchen und wie 
vielen Antheil jeder dieſer Ueberſetzer an 
dem Werke hatte, und von der Nachricht, 
die man hierüber dem Werfe beyfügte, 
weiß man nunmehr fo viel, daß fie ums 

wahr ift. | Ta 
Hierbey ereignete fich ein feltener Fall. 
Spence, ein Mann von weder tiefer 
Geleyrfamkeit, noch ſehr mächtigen Geis 
fiesgaben, fehrieb eine Critik Aber dieſe 
Ueberfegung. Was er: indeffen wider das 
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Werk vorbrachte, war nicht ſelten wahr 
und was er dachte gemeiniglich richtig 
gedacht, und feine Bemerkungen empfoh⸗ 
len ſich durch kaltes Blut und Aufrichtig⸗ 
keit. Pope wurde dur die Critifen 
diefed Mannes fo wenig aufgebracht, daß 
er vielmehr von Stund an mit Spence 
eine Freuudſchaft errichtete, die bis an 
fein Ende dauerte. Spence war bey ihm 
in feinen Testen Stunden, und ſammelte 
hernach allerley Nachrichten won Pope, 
die er aus deſſen Umgang geſchoͤpft hatte. 
Im Fahr 1727 ſchrieb er mit Swift 
zugleich die bekannten Memoirs of a Pa- 
rifh Clerk; worin unter mehreren fatyris 
ſchen Ausfällen auf allerley Schriftfteller 
unter “andern den „berühmten Burner 
endlich auch‘ die Art of Sinking in poe 
try erſchien, aus welcher endlich; die 
Dunciade entfprang. Die Abficht die⸗ 


a 


ſes berähmten Gedichts, welches eines von | 


Pope's größten und am meiften ausgear— 
beiteten ift, war, alle die Schriftſteller, 


die ihn angefallen hatten, und einige an⸗ 


dere, die er für wehrlog hielt, der Vers 
geffenheit und Verachtung zu übergeben. 
An die Spise aller Dunſe flellte er den 
ormen Theobald, den er der Undank⸗ 


"barkeit beſchuldigte, deſſen eigentliches Ver⸗ 


brechen aber wahrſcheinlich doch bloß war, 
daß er einen beſſern Shakespeare ge 
liefert Hatte. Diefe Satyre hatte über: 
haupt den von Pope gefuchten Effekt; 
jeder Nahme, der darin angetaftet wurde, 
wurde wie verpeftet. Ralph, der fi 
ohne Noth in den obigen Streit mifchte, 
erhielt ein Plätchen in der zweyten Aus- 
gabe, und Magte, daß er einige Zeit 
wirklich in Gefahr gewefen wäre, zu ver— 
hungern, die Buchhändler hatten Fein Zu: 


— 
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trauen laͤnger zu feinen Faͤhigleiten. Das 
Gedicht kam nur allmaͤhtich in Aufnahme, 
wäre auch vielleicht nie in welche gekom⸗ 
men, wenn die Dunfe hätten. ſchweigen 
Tonnen, denn wen in aller- Welt Faun es 
interefirem, zu wiſſen, daß hier und da 
ein unbefannter Schmirer ein Duns ijt? 
Allein jeder Menſch iſt für fich felbft ein 
wichtiges Geſchoͤpf, und alfo in feinen 
eigenen Augen für andere, vertheidigt fich 
daher als ein: folches, und macht eben da⸗ 
durch die Welt mit den Umftänden befannt, 
die man erſt wiffen mußte, um über ihm 
lichen: zw Finnen, mit den Leiden des 
gefränften Hochmuchs ſympathiſitt Fein 
Menſch. 

Die drollige Geſchichte der Krieges, 
den dieſes Gedicht zwiſchen ihm und den 
Dunſen erregte, gibt Pope ſelbſt in der 
Zuſchrift an den Lord Middiefer, unter 


“ 
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dem Nahmen Savage, Sie laͤßt ſich nicht 
gut abkuͤrzen, deßwegen uͤbergehe ich ſie 
ganz; wer ſich irgend ein Mahl in der Noth⸗ 
wendigkeit | befunden hat, ein’ Wefpenneft 
ausichwefeln zu müffen, wird fich ohnehin 
eine Vorftellung davon machen können. 

Die vielen Artigkeiten, die nunmehr 
Pope'n von allen Eden und Enden ber 
geſagt wurden, machten ihm eitel, er hielt 
fih für nichts geringeres als eine ber 
Ur: Kräfte in dem Spiten des Lebens. 


Es ift aber nicht. befannt, daß ihm feine 


Eitelkeit je zu größeren Schwachheiten vers 
leiter hätte, alö der, daß er Alles glaubte, 


was ihm vorgefchmeichelt wurde, und daß - 


er zuweilen, wenn er fi) für gefränkt, 
und feine Abficht für verfaunt hielt, fagte, 
er wolle auch nun Feine Zeile 
mehr druden laſſen. Wenn er min 
fo ſprach, fo bathen und fleheten die, die 
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neben ihm fagen, es doch nicht zu. thun, 
und feine Eigenliebe erlaubte ihm nicht, 
nur ein Mahl zu argwöhnen, daß diefe 
Leute hernach weggingen und lachten. 

Unm das Jahr 1735 erſchien fein Brief⸗ 
wechſel mit vielen ſeiner Freunde in Druck. 
So uͤbel Pope es auch zu nehmen ſchien, 
daß der beruͤchtigte Curll, der ihn von 
einer unbekannten Perfon gekauft, vdenfels 
"ben ohne fein Vorwiſſen gedrudt hätte, 
und dieſen Curll ſogar beym Dberhaufe 
verflagte, ſo ift es doch wahrjcheinlich, 
daß die Sache nicht ohne des Verfaffers 
Vorwiffen, und vielleicht gar mit deſſen 
Betrieb gefihehen ift. Pope Hatte nun 
Gelegenheit, felbft eine Ausgabe der. Welt 
mit Unftand vorzulegen, warum es 
ihn wohl einzig und allein zu thum ges 
wefen ſeyn mag. Diefe Briefe. erfülften 
nun die ganze Nation mit dent Lob feiner 
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ſchaftlichen Herzens und ſeines Wohlwol⸗ 
lens. Allein weder ſein Ruhm noch der 
Neid gegen ihn wurden dadurch ſonder⸗ 
lich vergroͤßert, man las ſie als Beytraͤge 
zur Privatgeſchichte der Zeit, oder als 
Mufter des Brieffiyls in der Stille, ohne 
viel davon zu fprechen, Pope erſcheint 

hier in dieſer Sammlung mitten unter den 
uͤbrigen ſchoͤnen Geiſtern ſeiner Zeit; allein 
er verliert ſicherlich nicht durch die Ver: 
- gleichung. Man muß aber‘ auch beden⸗ 
Een, daß er ed in feiner Gewalt. hatte, 
fich zu begnügen; vielleicht hatte, er lange 
ſchon eine folche Belanntmachung im Sinn, 
und fihrieb alfo mit Sorgfalt, oder fuchte 
nachher nur folche Briefe aus, die ihm 
am glüclichiten entworfen imd am fleipige 
fien gefchrieben fchienen. Man Tann, fagt 
Sohnfon, bier von Pope fagen, daß er 
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feine "Briefe immer mit feinem Ruhm 
vor Wagen ſchrieb; Swift die feinigen, 
als ein Mann, der dachte, daß er am 
Popen fchrieb, allein Arbuthuor vie 
feinigen gerade ſo wie ihm die Gedanfen 


| jedes Mahl anfftiegen. 


Moch vor der Erſcheinung dieſer ER 
gab er den erften Theil: feines Verſuchs 
vom Menſchen heraus. Sein Nahme ſo 
wohl’ als der Nahme ſeines Freundes, 
dem das Werk zugeeignet it, "wurden in 
den erfien Ausgaben weggelaffen, und fo 
kam es, ſagt Warburton, daß man 
es allen Menſchen zuſchrieb, den Mann 
ausgenommen, der allein ein ſolches Ges 
dicht fepreiben Fonnte. ‚Diejenigen von 
Popes Freunden, die von der Sache 
wußten, gingen umher und überfchütteten 
den neitgeborhen Dichter ‘mir Lob, und 


"gaben zus derfiehen, Pope hätte nie vom 
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einenn Nebenbuhler fo viel zw fürchten 
gehabt, als von dieſem. Solchen Schrifte 
ſtellern, die Pope »perfönlich beleidigt 
hatte, oder deren Urtheil die Welt für 
entfcheitend hielt, und von denen er Neid 
oder böfe Abfichten vermuthere, ſchickte 
er das Gedicht ſelbſt noch vor der Be⸗ 
kanntmachung zu, damit ſie durch ein 
Lob, das fie nachher, wenn er als der 
Verfaſſer bekannt würde, nicht gut wieder 
zurücknehmen Fonnten, ihre eigene, Feinde 
ſchaft außer Wirkfamkeit ſetzen möchten, 
Unter dieſer Vorſicht erfchien die erſte 
Epiftel dieſes Gedichts im Jahr 1733, 
Die Aufnahme derfelben hatte eben nichts 
ungewöhnliches, fie war nichts weniger, 
als gleichfoͤrmig; doch konuten ſelbſt die, 
die das Werk für unvollfommen. hielten, 
einigen Stellen ihr Lob nicht, verfagen. 
Der Abſatz deöfelden nahm zw, und die 
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Ausgaben vermehrten ſich. In einer der 
folgenden fand fich gleich in den erften 
Zeilen, eine merkwürdige Veränderung, die 
ich aus Urfachen herſetze, die ich ſchon 
oben angezeigt habe. Die Zeile: 


ar em migthy maze but not 


i 
without a plan 


bieß vorher: A migihy maze of walks 
without a plan, 
Die lebie Zeile iſt offenbar widerſinnig, 
denn wenn in den Gängen des Ladys 
rinths gar Fein Plan war, fo iſt es 
unnuͤtz, einen fucher zu wollen, und das 
"wollte doch "eigentlich der Dichter thun. 
Die andere betraf die Zeile; # 
In Spite of pride in erring rea- 

fons Spite 
One truth is clear whatever is 

is right, 
Davon hieß die erftere: | 
— — (and in thy reafons fpite 

zo 
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vermuthlich hat der Verfaſſer nach der 
Hand gefunden, daß Wahrheiten, die 
trotz der Wiverfprüche, die ihnen die Vers 
nunft entgegenfetst, dennoch: beftchen , wes 
nigftens nicht von der Gattung der fehr 
verftändlichen ſeyn fönnen. Als die 
zweyte und dritte Epiftel erfchien, fo rieth 
man immer mehr und mehr auf Popen, 
‚der ſich endlich im Jahr 1734, da er die 
bierte herausgab, ſich offenuich au derſel⸗ 
ben bekannte. 

Von dem was Johnfon uͤber die 
moraliſche Tendenz dieſes Gedichts, den 
Streit mit Cro uſatz und Barbur: 
tond Vertheidigung fagt, erwaͤhne ich 
nichts; eben ſo wenig auch von der ge⸗ 
meinen Sage, daß Bolingbroke, das 
Silbenmaß ausgenommen, alles dazu her 
gegeben habe. Große Dichter find felten 
große Philofophen, Alles was man für 
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die Philoſophie von ihnen erwarten kann, 
it, daß fie dem bereits Bekannten ihr 
euer einhauchen, und ihm noch Reitz 
für denjenigen Theil des menfchlichen 
Geſchlechts mirzutheilen, den entweder 
Schwäche oder Beruf verhindert, jene 
Wahrheiten in ihrer minder gefälligen 


Nacktheit in den Werken der Weltweiſen 
ſelbſt anzuſchauen. Ihr Verdienſt iſt deß⸗ 


wegen nicht miuder groß. Selbſt die Un⸗ 
beſtimmtheit, welche ihre bildlichen Vor⸗ 
ſtellungen begleitet, oͤffnet den Geiſt, und 
fo denkt mancher, ver ließt, dabey mehr, 
als der Dichter der die Beranlaffung war, 
oder auch) als er bey dem deutlich ausge: 
druͤckten Satze gedacht haben würde; ja 
fie Fönnen ſelbſt dem Philoſophen nüßen, 
der. die überrafchende Klarheit ihrer Be⸗ 
griffe wieder zur Deutlichkeit heraufzus 
ffimmen, und was ihm das Gluͤck, wel 


Een 
ches fehr oft die wildeften Sprünge der 
Brgeifterung am meiften begüinftigt, zus 
fließen ließ, gehörig zu näten weiß, Pope 

und Bolingbroke waren Freunde, der 
erſtere ein Dichter, der andere ein Mann 
vom groͤßten Genie, das freylich mit 
großen Leidenſchaften zu kaͤmpfen "hatte, 
deren Sieg leider oft darin beſtand, daß 
er fo tief ſank, daß ein Paar font ime 
potente Schluder, nach aller "Anfpans 
nung, fagen Fonnten, fie feyen ihm 
gleich. Pope Hat wohl ficherlich einzelne 
Ideen von Bolingbrofe geborgt; daß 
aber die Anordnung, Verbindung und Er: 
läuterung von Bolingbrofe herräßre, ift 
nie erwiefen worden, und wer nur etwas 
Gefuͤhl fuͤr dieſe Dinge hat, wird ſehen, daß 
ed ein Dichter war, der hier angeorduet, 
verbunden und erläutert hat, und-ein Dichs 
ter wenigftens war Bolingbrofe nicht, 
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Nach dem Moralſyſtem, das in dieſem 
Gedichte enthalten ſeyn ſollte, nahm er ſich 
vor, noch über. verſchiedene Pflichten des 
Menſchen beſonders zu ſchreiben. Eiues 
von dieſen Stuͤcken iſt feine Epiſtel an den 
Lord Bathurſt, über den Gebrauch der 
Keichthämer. Hierauf folgten feine Cha- 
raftere von Männern, die er dem Lord 
Cobham dedicirte, worin er feine Favo⸗ 
rit= Theorie von der herrfchenden Lei: 
denfhaft weiter ausführte, eine Lehre, 
die gefährlich ſeyn würde, wenn fie wahr 
wäre; Pope hat aber ficherlich die Sache 
nicht uͤberſehen. Diefen folgten Charaktere 
von Frauenzimmern, die troß dem Fleiß, 
den er darauf verwendet, nicht eher Bey⸗ 
fall fanden, bis man. Urfache hatte, zu 
glauben, daß fie nach dem Leben gezeich- 
net wären. Atoſſa ift die damahlige 
Herzogin von Malbor ough. Es macht 
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ſeinem Herzen von Seiten der Dankbarkeit 


nicht viel Ehre, den Charakter biefer Dame 


bier aufgeftellt zu haben ‚ und zwar ald- 
dann erſt, da er nichts mehr von ihr zu 
fürchten hatte, NR 

Zwiſchen 1730 und 1740 gab er ſeine 
Nachahmungen des Horaz heraus, Dieſe 
Nachahmungen ſind ein Mittelding zwiſchen 
Ueberſetzung und Driginal- Compofition, 
Horaz ſagt da vom Shakespeare, 
was cr eigentlich vom Ennius geſagt 
hatte, und von neuern Schmeichlern und 
Verſchwendern, was eigentlich fuͤr den 
Pantolabus md Nomentan gemuͤnzt 
wer, Dieſe Art von Gedichten, wenn die 
Gedanken dem modernen Gegenftand ganz 
unverhefft gut aupaſſen, und die Paral⸗ 
lele gluͤcklich fortläuft, hat etwas fehr 
Gefälliges, Sie fcheinen ein Favorit⸗ Zeit⸗ 


vertreib unſers Dichters geweſen zu ſeyn, 
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denn er hat es Hierin weiter gebracht, als 
irgend Jemand. vor ihm. 30 0 
Die Deniwürdigfeiten des. Dartinus 
Scriblerus, die um eben diefe Zeit 
erſchienen, enthalten eigentlich nur das 
erfie Buch von. ‚einem Werke, welches 
Pope, Swift und Arburhmet, die 
fi unter, wer Regierung der Königinn 
Anna zu verfammeln pflegten und fich 
den Scriblerus » Elubb nannten, in 
Gemeinfchaft entworfen Hatten. Ihre Ab: 
fiht war, den Mißbrauch der Gelehrfam: 
Feit im dem erdichteten Leben eines Per 
danten durchzuziehen. Allein die Geſell⸗ 
ſchaft ging aus einander, und es wurde 
nichts aus der Sache. 

Wenn man von dieſer Probe, die 
wahrſcheinlich von Arbuthnot herruͤhrt, 
einige Zuͤge von Pope abgerechnet, auf 
das Ganze ſchließen darf, ſo iſt der Ver⸗ 
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luft desſelben nicht fonderlich zu beklagen; 
denn die Thorheiten, die die Verfaſſer 
Yächerlich machen, werden fo felten verübt, 
daß man fie nicht kennt: auch iſt die 
Satyre bloß Gelehrten verftändlich: Er 
ſchafft ſich erſt Phantome von Abges 
ſchmacktheit , und denn verſcheucht er fie, 
er heilt Krankheiten, die nie Jemand hatte. 
Aus dieſem Grunde hat auch das gemein⸗ 
ſchaftliche Werk dreyer großen Schriftſtel⸗ 
ler nie die Aufmerkſamkeit der Welt ſonder⸗ 
lich auf ſich gezogen; es wurde wenig 
geleſen, oder vergeſſen, wenn es geleſen 
wurde, weil die Erinnerung an dasſelbe 
Niemanden um ein Haar kluͤger, beſſer 
oder fröhlicher machte, Viel Driginelles 
hatte der Entwurf auch nicht; im Ganzen 


hat ed etwas vom Don Quirote und . 


in einzelnen Theilen ift vieles aus der 
Gefchichte des Mr. Ouffle nachgeahmt. 
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tte nach Gedanken und Bils 
Ba ‚Region gehafcht, die noch 
son wenigen englijchen Schriftſtellern be⸗ 
reiſt worden’ war, nämlich die neuern 
lateiniſchen ‚Dichter bemuge, die Bois, 
leau fo fehr herabzuwuͤrdigen fchte , und 
die auch leider nur allzuſehr vernachläffige 
werden; Pope ſchaͤmte ſich indeſſen ihrer 
Bekanntſchaft nicht, auch war er wicht uns 
dankbar gegen fie. Zu Eude des vorigen 
Sahrhunderts erſchien in London eine kleine | 
Sammlung von Stalienern, die lateiniſch 
gedichtet hatten. Der Herausgeber vers 
fchwieg feinen Nahmen, allein die Vor—⸗ 
rede wich, daß er der Sache gewachſen 
war. Diefe Sammlung vermehrte Pope 
um mehr als die Hälfte und gab fie 1740 
in zwey Bänden heraus, ließ aber hoͤchſt 
umgerechter Weife die Vorrede feines Vor⸗ 
gaͤngers weg. So geriethen dieſe Baͤude, 
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die weiter nichts ald den bloßen Tert ent 
halten, wieder von neuen in Vergeffenheit; 

An einem groͤßern Werke, das als 
eine Folge des Verfuchs über den Men: 
fhen angefehen werden fonnte, umd eben 
fo wie diejer aus vier Epijteln beſtehen 
ſollte, verhinderte ihn nun ſein immer 
gunehmendes Aſthma; es unterblieb alſo; 
doch ſetzte er aus einigen Materialien 
dazu noch ein neues Buch der Dunciade 
zuſammen, worin er mit Recht ſolche 
Studien laͤcherlich macht, deren Zweck ent⸗ 
weder unerreichbar, ‚oder wenn er erreich⸗ 
bar, unnuͤtz iſt. Hierin fiel er wieder 
über Cibbern her, und gerieth dadurch 
in einen Streit, den. man aus feinem 
Leben wegwünfchen möchte; Er- war offens 
bar der Angreifer, und feine nachherigen 
heftigen Bitterkeiten gegen Eibbern was 
ren nicht in Verhältnig mit. des letztern 
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notfgedrungenen Ausfällen auf ihn. Der 
Streit war übrigend ganz von der Art, 
in welcher gemeiniglich der nichts verliert, 
der nichts zu verlieren hat, Bald nach 
diefer Zeit fingen feine Tränflichen Ums 
fände an immer heftiger zu werden, er 
gab alfo ale Gedanken an neue Compo- 
fition auf, und befchäftigte ſich bloß mit 
Ausbefferung feiner bereits vorhandenen 
Werke. Er legte fein epifches Gedicht bey 
 Eeite, vielleicht ohne fonderlichen Verluſt 
fuͤr die Welt; denn ſein Held war Brutus 
der Trojaner, der nach einer laͤcherlichen 
Fiktion eine Colonie in. Brittannien ans 
legte. Der Gegenftand war aljo aus den 
fabelpaften Zeiten, und die handelnden 
Perfonen ein Gefchlecht, über welchem fich 
die Einbilduugskraft erfpöpft hat, und 
bey welchem der Geift leicht ermuͤdet, 
zumahl wenn er bloß durch Blankverfe 


u a 
unterhalten wird, eine Versart , die Pope 
ganz ohne alle Ueberlegung und ohne ges 
hörige Ruͤckſicht auf die Natur der engli- 
ſchen Sprache, gewählt hatte, Den erſten 
Entwurf, wenigftens einen Theil‘ desſel⸗ 
ben, hat uns Ruffhead aufbehalten, 
woraus man fieht, daß Pope die Unübers 
legtheit hatte, den Nahmen feiner ‚Helden 
Endungen zu geben, die men in eiuenley 
Re vorkommen. . 

Im May 1744 näherte ſich * * 
merklich. Den ſechsten redete er den gan⸗ 


zen Tag irre, einige Tage erwaͤhnte er 


dieſes Umſtands, ald einer der groͤßten 
Demuͤthigungen für die menſchliche Eitel⸗ 


keit; er klagte nach der Hand, daß er 


alle Gegenftände mit falfchen Farben und 
wie durch einen Vorhang fähe, und fagte 
was ihm am laͤſtigſten fiele, waͤre die Un⸗ 
faͤhigkeit zu denken; ein Zuſtand, der 
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manchen gefunden Dicht ern ſonſt ganz 
wohl behagt. Er gab dieſe Zeit uͤber ein 
weifelloſes Vertrauen auf. ein kuͤnftiges 
Leben zu erfennen, Als ihn: fein Freund 
Hoobe,' ein ‚Catholif, befragte, ob er 
nicht anf eben die Weife fterben wolle, 
wie fein" Vater und feine Mutter geſtor⸗ 
ben wären, und nicht. einen Geiſtlichen 
verlange, ſo ſagte er: Sch halte es 
eben wicht für nothwendig, aber 
es wird doch fehr gut ſeyn, daß ich 
es thue, und ich danfe Ihnen, daß 
Sie mich daran erinnere haben *). 


E 
9 * war ein Catholik, allein unter feinen 
“Werken findet fih nur ein einziges Gedicht, 
worin er ſich es hat merfen laffen; dieſes iſt 
n der oben erwähnte Brief an den Lord Bas 
ttthurſt, wo er fih mit Recht über die thör 
sichte Eeremonie den Pabft in Efligie zu vers 
beehnen, und über die Auffchrift, auf dem 
fo genannten Monument aufhält, worin 
den Eatholiten der große brand von 
zus Loft gelegt wird. j | 
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Den Morgen, nachdem der Priefter ihm 
das letzte Saframent ertheilt hatte, ſagte 
ers Es iſt doch nichts in der Welt 
verdienjtlich, als Tugend und 
Sreundfhaft, und Freundſchaft 
ſelbſt iſt nur eim Theil der Tu⸗ 
gend, Er find am Abend des zoſten 
May 1744 To fanft, daß die Umftehen- 
den die eigentliche Zeit feiner ‚Hinfahrt 
nicht angeben  Fonntem, | Er liegt zu 
Zwidenhbam an der Seite feiner El- 
term begraben, wo ihm fein berühmter 
Commentator Warburtom, Bifchoff von 
Öloucejter, ein Grabmahl errichtete, Die 
Sorge fuͤr feine hinterlaffenen Papiere 
überließ er dem Grafen von Marche 
mont und dem Lord Bolingbrofe, 
deffen Stolz er ficherlich Durch einen: folchen 
Auftrag zu fchmeicheln hoffte, ' Aber Feine 

Seele traue ihrem Einfluß mehr nach 
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dem Tode. Nach einer dem Wohlſtande 
geit meldete ſich der: Buche 
händler Dod sley bey einem diefer Herz 
ven, und bath, man möchte ihm vergöns 
nen, Verleger zu fenn;. allein man ants 
wortete, daß man das Paquet noch nicht 
durchgeſehen haͤtte, und — — was auch 
immer die Urſache ſehn mag, die Welt 
bat nody nicht erblickt, was eigentlich 
für die Nachwelt beſtimmt war, 
Eine) Anzeige der, Urfachen von - einem 
ſolchen Verfahren der Erecutoren kaun 
hier nicht Statt finden; Johnſon gibt 
einige Umſtaͤnde an, die es begreiflich 
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Es iſt befanne, daß Pope's Figur 
nicht nach dem beſten Modell geformt 
war... In ſeiner Nachricht von dem kleie⸗ 
nen Clubb (vielleicht dem Clubb der Klei⸗ 
nen) vergleicht er ſich ſelbſt mit. einer 
ıv. u . 
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Kreuzfpinne, und wird als hinten und 
vorn ausgewachfen '. befchrieben, In ſei⸗ 
ner Kindheit „ fagt man, ſey er ſehr ſchoͤn 
gewefen, allein: fein ganzer‘ Ba war 
ſchwach und zart, und wie ſolche Körper 
Alle Mahl leicht verdreht werden koͤnnen, 
fo war bey ihm vermuchlich die allzuftarfe 
Application Urfache an der Entjtellung, 
Seine Statur war ſo Hein, daß man, 
um ihn‘ einigermaßen mit: gewöhnlichen 
Tiſchen ins Gfeiche zu bringen, feinen 
Sitz erhöhen mußte. Allein, fein Geficht 
war nicht unangenehm und feine Augen 
feurig und lebhaft. Durch feine natürliche 
Ungeftaltheit, oder die. zufällige Verdre⸗ 
hung feines Körpers wurden alle Lebens⸗ 
Funktionen desfelben fo fehr geftdst, daß 
fein ganzes Dafeyn eine anhaltende Krank: 
heit wor. Was ihn am häufigften plagte, 
war das Kopfweh, welches er dadurch zu 





lindern · ſuchte, daß or den Dunſt von 
Caffee einfhnupfie, den er RR 
noͤthig hatte. 

Das meiſte was man von * klei⸗ 
nen Sonderbarkeiten weiß, bat man 
einem weiblichen Bedienten des Grafen 
son Drford zu danfen, die ihn viel— 
leicht im mittlerm Afterigefannt hat. Er 
war. um dieie Zeit ſo ſchwach, daß er 
bejtändig einer Wärterinm bedurfte; und 
fo empfindlich ‚gegen «Kälte, daß er eine 
Art son Pelzwamms unter einem Hemd 
von grobem Linnen mis feinen Aermein 
trug Wenn er aufitand, fo wurde ihm 
fogleih ein Schnärleib von fteifem Zeng 
angelegt, denn er war faum im Stande) 
ſich aufrecht zu erhalten, che diefer zu⸗ 
geihuärt war. Eine feiner Seiten war 
zufammengezogen. ° Seine Beine waren 
fo dünn, dag er ihnen mit drey Paar 
u 2 
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Struͤmpfen, die ihm jedes Mahl das 
Maͤdchen aus - und anziehen mußte, ein 
dickeres Anfehen zu geben fuchte; er 
fonnte ohne Beyhuͤlfe weder zu Bette 
gehen noch auffichen. Seine Schwäche 
machte ed ihm auch fehr fehwer, fich rein 
zu halten. Sein Haar. war. ihm faft 
gänzlich ausgefallen, und er fpeifte zu⸗ 
weilen mit dem Lord Drford, wenn Feine 
Gefellfchaft da war, in einer fammetnen 
Muͤtze. Seine Galla : Tracht war fchwarz, 
eine Kuotenperüde und ein Kleiner Degen. 

Der Ruf, den der Umgang mit ihm 
gewährte, verfchaffte ihm viele Einladuns 
gen, allein er war ein fehr bejchwerlicher 
Saft, Er brachte Feinen Bedienten mit, 
und hatte dabey fo viele Bebürfniffe, daß 
faum eine Jiemlich zahlreiche Aufwartung 
hinreichte, fie zu befriedigen. Wo er hin 
kam, da war kaum Platz für ſonſt Je 
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manden, er forderte die Aufmerkſamkeit 

und beſchaͤftigte die Tätigkeit des ganz 
gen Hauſes. Lord-Orford jagte einige 
Bedienen fort, weil fie ſchlechterdings 
feine nichts bedeutenden und oft läppifchen 
Eommiffionen nicht ausrichten wollten. 
Wenn die Dienftmädchen im Haufe fonft 
nachläffig gewefen waren, fo entſchuldig⸗ 
ten fie ſich gemeiniglich damit; fie hätten 
für Hm. Pope zu thun gehabt, Eine 
feiner beftändigen Forderungen an die Leute 
war Eaffee des Nachts, und er war der 
Frauensperfon, die dann Aufwartung bey 
ihm: hatte, aͤußerſt laͤſtig, allein er ließ 
es fich auch angelegen feyn, fie für die 
ſchlafloſen Nächte zu belohnen: Eine Magd 
beym Lord DOrford verficherte, daß fie 
weiter Feinen: Lohn verlange, wenn es 
ihre einziges Gefchäft wäre, Hru. Pope 
aufzuwarten, . 
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Ben Tifch Übernahme er fich zuweilen 
wit Efen und liebte⸗ hauptſaͤchlich ſtark 
gewuͤrztes Fleiſch. Wenn er ſich den Ma⸗ 
gen uͤberladen hatte, und man both ihm 
ein Glaͤschen Liqueur an, fo ſchien er 
anfangs über die Zumuthung aufgebracht, 
tranf es aber am Ende doch. Seine 
Freunde ſchrieben ſeinen Tod einem Ge⸗ 
richt ſtark gewuͤrzter, in einem ſtarken 
Aufguß von Butter gebackner und ſo zum 
Gebrauch aufbewahrter Lampreten (potted 
lampreys) zu, die er ſich ſelbſt mir einem 
ganz eigenen Vergnügen in. einem filbers 
nen Gaucennapfe aufzuwaͤrmen pflegte. 
Daß er das Effen nur allzufehr Tiebte, 
ift wohl ausgemacht, allein es ift wohl 
übereilt zu fchließen, daß er fich damit 
das Leben verkürzt habe, wenn man bes 
denkt, daß eine fo elend gebauete Mas 
fine, wie fein Körper war, umter der 


Bee 
- 


. 


— zı — 


harknaͤckigſten Anftrengung zu ununter⸗ 

brochenem ·Studiren und Nachdenken, deu⸗ 
noch 56 Jahr ausgehalten hat. Saar ' 
In Geſellſchaft war er ebem nicht fehr 
glänzend umd lebhaft. Ob man gleich 
weiß. was er geſchrieben hat, fo ift doch 
fonderban, daß man fo nahe bey feiner 
Zeit. wenig oder nichtö weiß, ‚was. er 
geſagt dat. Eine einzige befondere Au⸗ 
merfung von ihm, hat / man aufgezeiche 
net: als man eine Einwendung gegen 
feine Juſchrift für den Shalespeare mit 
dem Anfchen des Patrick unterfiügen 
wollte, fagte er (horrefco referens! ruft 
der. Lericographe Johnſon dabey aus): 
Ich räume ein, daß ein Lexico⸗— 
graphe wohl die Bedeutung eis 
nes Wort einzeln wiffen mag, 
aber niht von zweyen in Ber 
bindung. 


Er war eigenfinnig, und Leicht böfe 
zw machen und dann erlaubte er ſich 
manchmahl eine’ Heine Rache, Zum Bey: 
ſpiel: er verließ zuweilen Lord Oxfords 
Landhaus: ohme Abfchied zu nehmen, und 
ohne daß ein Menſch wußte warum, 
Sreylich am Tifch ‚befand fich eine Kleine 
Plage für ihm, im der. Perfon der Lady 
Mary Wortley einer Freundin von - 
Lady Drford; dieſe kannte feinen 
Eigenfinn, und konnte durch Fein Bit: 
ten bewogen werden, ihm nicht fo lange 
zu widerfprechen, bis der Difpät end⸗ 
ih zu dem Grad von Bitterleit flieg, 
daß eins von beiden darüber aus dem 
Haufe ging. 

In feinen häuslichen Charakter war 
Frugalitaͤt ein. fehr bervorfiechender Zug. 
Er haßte alle Abhängigkeit, und vermied 
alfo weislich alles was zu Ausgaben vers 
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leiten konnte, denen fein Vermögen nicht 
gewachien war. Zuweilen aber artete doch 
dieſe löbliche Vorficht in Feine Knickereyen 
aus. 3. €, die, daß er feine Verſe auf 
die Hinterfeite von Briefen fehrieb, wie 
man noch an dem Mſpt. der, Jliade ſieht, 
wodurch er etwa in 5 Jahren 53 Schillinge 
erfparte, und die, daß er feine Freunde 
oft fehr Emauferifch traktirte. Wenn er 
.E. zwey Freunde bey ſich auf feinem 
Landhanfe hatte, fo pflegte er ihnen des 
Abends bey Tifh nur etwa ein halbes 
Quartier Wein vorzufeßen, davon tranf 
er zwey kleine Glaͤſer felbft und ging 
dann weg und fagtes Meine Herren, 
ich laſſe fie bey ihrem Wein, und 
doch pflegte er feinen Freunden öfters zu 
fagen: er bätte ein Herz für alle, 
ein Haus für alle, und was fie 
auch davon denken moͤchten, ein 
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Bermdgen für alle, Seine Einkuͤnfte, 
gewiſſe und zufällige, zufammen , beliefen 
etwa fi) auf 800 Pfund des Jahrs, 
wovon er, wie er fagte, Einhundert auf 
Mildthaͤtigkeit verwenden Binnen) 1. 

Weil Pope unter, zwey Regierungen 
lebte, worin die Dichtkunft wenig geach- 
tet wurde, fo hegte er im feinem Herzen 
eine thörichte Verachtung gegen vie Kds 
tige. Indeſſen erweichte fein «Stolz bey 
einer geringen Achtung, die ihm der Prinz 
von Wallis bezeigte, und er wußte nichts 
rechts zu Antworten ‚ als ihn diefer fragte s 
wie es kaͤme, daß er einem Prim 
zen hochſchaͤtzen koͤnne, da ihm die 
Könige zuwider wiÄrem "Seine Ver: 
achtung der Großen kommt auch etwas 
zu oft in feinen Schriften vor, um 
‚ Feel zu ſeyn; man denft nicht viel an 
\ das ‚was man wirklich verachtet, 
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& sieh für dieſes Mast. von per Ge: 
ſchichte dieſes Mannes und ſeiner Schrif⸗ 
ten uͤberhaupt. Veſondere Bemerlungeu 
über feinen ſchriftſtelleriſchen Charakter 
ſollen in einem der naͤchſten Stuͤcke des 
Magazins folgen *). 


Diee Zeriſetung iſt unterblieben. 
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die Schwaͤrmerey unſerer Zeiten: 


ein 


Schreiben eines Ungenannten 


Sich te n 
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. Daß Sie, ein Mann, der ſich genug 
mit echter Wahrheit. befcehäftigen kann, 
gendthigt worden find, abermahls etwas 
wegen Ziehens Weiffagung zu fehreis 
ben *), um den Eindruck zu unterbrechen, 
den eine folche Fiebergrille bey Leuten von 
allerley Stande gemacht hatte, mußte 


*) Bericht fih auf den unter Ne.6. bier abge: 
deuten Aufſahz. 


Ihren gerechten Unwillen erregen, und 
es bewegt auch mich, folgende oft veran⸗ 
laßte, mehr und mehr dringende Gedan⸗ 
ten auszuſchuͤtten. | 

Don Gothen, Vandalen, ⸗ 
Sarazenen und allen wilden Voͤlkern ha⸗ 
ben wir nicht mehr zu befuͤrchten, daß ſie 
das Licht der Vernunft und der Wiſſen⸗ 
ſchaften wieder ausloͤſchen, und Finſter⸗ 
niß uͤber Europa verbreiten moͤchten. Aber 
ein innerer Feind, des man fih nicht 
verſiehet, den wir hegen und pflegen, der 
im Nebel wandelt, und dien Mebel um 
ſich verbreitet, ſcheint und mit diefer Ges 
fahr zu befchleichen. Es ift die überhaud 
nehmende- Seuche der Shwärmerey: 
denn, wer noch Augen hat zu fehen, der 
fhaue um fich, wie diefe Träumereyen 
fich jetzt ausbreiten und dem hellen Lichte 
der Vernunft Trotz biethen. 
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Beſonders ift noch dabey zu beklagen, 
daß theils ſehr gute Koͤpfe, die mit der 
lebhafteſten Einbildungskraft begabt find, 
theils fehr gute Gemuͤther, mit dem beſten 
Willen und den ſanfteſten Neigungen, 
leicht dadurch Yingeriffen werde; 

' Theologen, und zwar nicht son den 


geringften,  fehwindeln in der Myſtik, 


forſchen in der Cabale, horchen nach 
Erſcheinnngen und Wundergeſchichten. — 
Zinzendorfsfchwärmerifche Sekte, die 
alles Wiffen gering ſchaͤtzet, hat zu ums 
fern Zeiten vihre Lehrer faſt in alle bes 
kaunte Länder ausgefandt, und zahlreiche 
Gemeinden: errichtet. — Meoraliften pres 
digen Triebe der Empfindung und Drang 
des Gefühle. Die Wirkung zeigt ſich auf 
mancherley Weife, wie eines jeden befon- 
dere Gemüchsbefchaffenheit ihm lenkt: bey 
dem einen in -braufenden Enthufiasmus; 
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beym andern in aͤngſtlich filter Entzücung, 
fo- wieder Zauberfiab der Circe allerley 
Geftalten hervorbringt, — Der Eleinen 
Schwärmerey wollte ich nicht ein Mahl 
erwähnen; die man Empfindſamkeit oder 
vielmehr Empfiudeley neunet, wenn fie 
ſich nur auf das Frauenzimmer, und bey, 
diefen etwa nur auf das Todesurtheil 
einer Muͤcke erfiredte, da man ſich doch 
gläclicherweife fein Bedenken macht, Huͤ⸗ 
uern, Tauben, Fiſchen, Krebfen das Les 
ben zunehmen. Aber das, meine ic), 
verdient-doch wohl einer Erwägung, daß 
fi) eine ſolche Empfindeley auch auf ums 
fere Rechtsgelehrte ausbreitet, da es wich⸗ 
tigern Einfluß hat. Mit. großem Eifer 
ſucht man ja jest alle Wege, um das 
theure Leben eines Spigbuben dem Staste 
zu erbalten,: und da man: fonft. aus nas 
tuͤrlichen Gruudſaͤtzen den Räuber, : der 
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die weſentliche Verbindung der buͤrger⸗ 
lichen Gefellfchaft gebrochen, eben fo wohl 
des Todes fchuldig erachter hatte, als den 
erflärten Feind, der vom außen unſere 
Heer angreift, ja noch wohl mehr, weil 
jener gefährlicher  ijt- und weil er fich 
felbjt diefem Urtheile der Geſellſchaft uns 
terworfen bat, fo will man mımm lieber die 
unjchuldigen und beleidigten "Mitglieder 
des Staates verurtheifen, den Bbfewicht, 
wenn er nicht die Freyheit haben . foll, 
ferner zu fchaden, auf ihre Koſten zeite 
lebens zu ernähren. Hierher rechne ich 
auch, wenn; man, um die Hurerey zu 
begänftigen, nicht allein alle bürgerliche, 
fondern auch die firtliche Ahndung diefes 
Rafters aufheben will u. ſ. w. — Auch 
Poilofophen hat, wie mich duͤnkt, ihre 
große Kunftı fhwärmen gemacht, da fie 
nicht allein alle Wefen außer’ ſich, fon: 
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——*— eigenes Weſen, aus der 
Wirklichteit ins leere Reich der Einbil⸗ 
dungen hinein räfonnirem wollen. — Iſt 
es nicht ‚auch der herrſchende "Hang zur 
. Schwärmerey, wenn Dichter ſich vorzügs 
lich an Feen -Mährchen, Nomanzen und 
Rittergeſchichten, oder abenteuerlicher Erz 
regung der Leidenſchaften vergnuͤgen? — 
Zedoch/ die Dichter fönnen ſich rechtfer⸗ 
tigen, daß ihnen beſonders das Reich der 
Phantaſie zu bearbeiten une aber 
die Naturkunde follte doc wenigſtens auf 
reine Erfahrung gebauet werden. Rum 
verlaffen hingegen vorgebliche Naturfors 
ſcher bieſe ſichere Bahn grändlicher und 
deutlicher Erfennmiß, gräbeln ftatr deifen 
im Schwall des unfinnigften Geſchwaͤtzes, 
uhd gefallen’ datin fi md andern, 
Ein vorzůglicher Gegenfiand der Schwärz 
merey iſt endlich die Geiſterwelt. Die 
iv. a 
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Gefchichten eines Schwedenborgs wer: 
den achtungswerth gehalten! Schröpfer, 
ein elender Gaufler, hat mit der Einbil: 
dung von Geiſterbeſchwoͤrungen Biete, auch 
vornehme Anhänger gewinnen, ja noch 
nach ſeinem elenden Tode erhalten Eins 
nen. — Dunkele Forſchungen erhalten 
einen Grad von Wictigteit, da Hofe 
Perfonen in dergleichen Geheimniß © ver: 
ſprechende Geſellſchaften angelocket und 
mit folhem Dunfte umnebelt werden. — 

Mie weit koͤnnte nicht diefer Schwindel 
noch gehen! denn, was hZanatiemus, der 
Vernunft verachtet, vermögend ſey / ha⸗ 
ben ja die Wiedertaͤuffer⸗ Geſchichten und 
die Schwaͤrmereyen aller Zeiten und Voͤl⸗ 
fer gezeiget. Das iſt aber eben das Ge— 
faͤhrlichſte, daß er. ſich unter. dem. Eifer 
für Tugend. und ‚Religion verſteckt, und 





dadurch viele, auch wohlmeinende Ges 
möthersberädet. eg Wi! 
Werden nicht ſchon wirkliche Kennt⸗ 
niſſe und Wiſſenſchaften öffentlich verach⸗ 
tet? Auch die, welche: die Fähigkeiten 
nanſers Geiſtes entwickeln: auch die, welche 
die Vedhrfniffe und Verhaͤltniſſe dieſes 
Lebens betreffen, dadurch ſich, unſerer 
Beſtimmung nachz jene Fähigkeiten ent⸗ 
wickeln folltenz auch die, welche die offens 
bare Weisheit des Schöpferd in der ab: 
haͤngigen Einrichtung aller und vor Augen 
liegenden Weſen betrachten Ichren? Das 
gegen: verfpricht man. den Geift von dem 
Diedrigen, Sinnlichen; Sichtbaren, Nihs 
tigen abzuführen, und verſenkt ihn: in 
Grillen, die man ald unkörperlich anpreis 
fet, und die in der That unfinnlich und 
undinglich find. Die Finuſterniß voriger 
Jahrhunderte wird wieder zuruͤckgerufen: 
2 


ver Ehiromantie find» wir bereit ziem⸗ 
lich nahe: es fehlt nur, daß auch die 
Aftrologie wieder ſtatt der Mathematif in 
Flor gebracht werde, "welches"berimuchlich 
die. Nachfolger unfers Ziehens, wenn 
fie. das theure Buch Eh evitargefunden 
haben , beitens »befdrdern "werden. Mit 
Recht bemerken Sie, Lehrer ‘der Wahrs 
heit, "daß Bücher, vou denen man kaum 
erwarten follte/ daß fie: jenfeit der Thür 
des Tollhaufes geſchrieben ſeyn loͤnnen, 
jetzt taͤglich gedruckt und aufgelegt, und 
mit Beyfall geleſen werden.” Ja, die 
Meßverʒeichniſſe "und gelehrten Zeitungen 
oder Monathsſchriften zeigen, daß dieſe 
Bezauberung ſich mehret, und. theils das 
ſchon verworfene Zeug wieder hervorge⸗ 
fucht, geſammelt und aufgelegt wird, theils 
neue Mißgeburten gleicher "Art aus ver⸗ 
worrenen Gehirne ausgeheckt werden, 
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Dieß geſchieht auch nicht allein bey uns 
Deutſchen, wo unter andern neulich wie: 
der ein Annulus Platonis, oder phyfi- 
ealifäschemifhe Erklärung der 
Natur von einer Geſellſchaft 
ehren "Maturforfher aufs neue 
verbefjert und mit vielen wichti⸗— 
gen Anmerkungen herausgegeben 
ift Berlin. u, Leipz. 1781. Detav.) , ſon⸗ 
dern. auch in Fraufreich ‚wie das wahnz 
finnige Buch Des Erreurs et de la Ve- 
rire bezeuget, und in mehrern Ländern, 

+ Merfwürdig ift immer die befondere 
BVerwandtfchaft des chemifchen Unfinns 
mit dent theofophifchen und moralifchen, 
die man) überall in den Schriften der 
Goldſucher Philochryfen: zararri- 
GoxswiPhilvfophen genannt) antrifft. 
Man follte vernünftiger Weife gedenken 
wenn einer auch aus Bley Gold hervor⸗ 


zußtingen erfände, was koͤnnte er ſich 
einbilden , dadurch kluͤger oder beſſer zu 
werden, als wir andern, die aus Mens 
nige und Mehl Bley Hervorzubringen wiſ⸗ 

fen? Aber: fürs erſte find die Schriften 
das ficherfte Necept, den Verſtand zu 
verwirren, denn fie führen von aller 
ordentlichen und deutlichen Erkenutniß, 
and von dem Wege, diefelbe zu erlangen, 
ab. Der Lehrer gafft umher, da er in 
dieſen duͤſtern Grillen, ja ſogar in fans 
taſtiſchen Zahlen und Figuren, Sinn und 
Verſtand ſuchen will, der nie darin ge⸗ 
ſteckt hat; und durch ſolches blinde Tap⸗ 
pen gewoͤhnt er ſich dann uͤberall zu der⸗ 
gleichen taumelnden Gange der Gedanken. 
Aus einmahl gefaßtem Vorurtheile macht 
man den trefflichen Schluß: Weil dieſe 
Schrift unverſtaͤndlich iſt, ſo muß eine 
hoͤhere Weisheit dahinter ſtecken, und 
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weil · das/ was. der. Verfaffer ſchreibt, 
eigentlich, genommen, Unfiun iſt, fo muß 
er etwas anderes Tieffinniged dabey ge: 
acht haben. Man zerbricht fich alſo 
denn Kopf, um zu verfichen, was ein 
Narr geihrieben hat, der nicht verftans 
den ſeyn wollte, und der ſich meiſtens 
ſelbſt nicht verſtand. Dazu kommt noch 
die emſige Begierde, dad Geſuchte in der 
Wirklichkeit: zu. erlangen, welche ſchon 


durch die beftändige Anftrengung auf diee - 


fen deinen «Punkt die) Denfkraft. zerfiöret, 
Und dann flichet diefer Punkt immer vor 
den Augen weg: die ſuͤße Hoffuung, zum 
Siele zu gelangen, bleibt immer gleich 
weit entfernt, und verſchwindet im Raus 


ches: num) wendet man alle Kräfte am, - 


und bemüht fih, was nicht durch natürs 
liche Mittel gelingen will, durch über: 
natürliche zu gewinnen: und fo wird aus 
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Hoffnung und Verzweifelung vollfonme: 
ner Wahnfinn‘ erzeugt. Eine Schande 
ift es doch für unſere Seiten, darim der 
echten Chemie, dieſem edlen Zweige der 
Naturkunde, durch zuverlaͤſſige Unterfuchuns ⸗ 
gen, ſo vieles geleiſtet worden, und noch 
fo vieles zur Befriedigung wahrer Wiß⸗ 
begierde darin zu erforſchen, uͤbrig waͤre, 
daß num noch die alte Leyer jener leeren 
Grillenfänger wieder gerührt wird, Man 
werfe nur einen Blick auf ihre gefammte 
Weisheit. Alle die Erfahrungen und Auf⸗ 
löfungen wahrer. Chemiter und Naturfors 
ſcher find ihnen: fremd, und nicht” nur 
die neuern, feinen, ſondern fogar ‚die 
befanntern, Von dem erprobtem Eigen: 
ſchaften der Metalle, Halbmetalley Erden, 
Salze, breunbaren Körper, inigleichen des 
Feuers und der Luft, wiſſen fie. nichts, 
und eben fo wenig vom Pflanzen zumd 
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| Thierreiche. Die verſchiedenen Grade der 
chemiſchen Anziehung, welche: doch den 
Haupifchlüffel zu den Eriheinungen geben 
muͤſſen, haben fie nie betrachtet. So irren 
fie deun bey den meiften laͤngſt ſchon ents 
widelien Dingen, dem Schwefel, den Sal: 
zen wf.f. noch in unbeſtimmten und unges 
gründeren Ausdräden heruniz ihren Merz 
curius umd Arfenif, deffen wahre Bes 
ſchaffeuheit fie nie unterſucht hatten, Dich: 
ten fie aur allenthalben „hinein ,: wo Fein 
Wachender je eine Spur davon beobad)s 
tet hat *), Weunn fie bey ihrem Kobs 
> Ber Haste nur ein — die mie . 
eben beym flüchtigen Durhblättern in die 
Augen fallen: denn auedruͤcklich diefe Schrif ⸗ 
—ten durchzuleſen, waͤre wohl meine Sache 
nicht. Annul, Platon. p. 500. “* Da Schwer 
fel it ein trocknes „Debl, — ein coagulirtes 
‚Steinöbl.” — .p- 823. are falis ift ein 
geifiiges alcali — “p-532.” Daß der © 5, 


.:. #.und, © hat iſt allen, Artiſten befanat: “Laß 
er aber miehe ſulphuriſch iſt als mercurialiſch, 


— Fine 
lengewuͤhl je etwas ‚gefunden, haben, fo 
war es gewiß bliudlings, ohne zu wiſſen, 
wie ſie dazu kamen, oder was ſie hatten: 
denn fie bekuͤmmern ſich nie zu unterfus 
chen was fie verbinden oder fcheiden,- oder 
was nachbleibt; fondern nehmen ein Ding 
an, wie ſichs am erſten ihrer Einbildungs⸗ 
kraft ſchmeichelnd darſtellt *). "Ihre Ver: 
nunfitſchluͤſſe find ihnen eigen: z. B. das 
Gold iſt mit dem Zeichen eines Zirkels © 
bezeichnet worden: nun findet» fich auch 
ein Zirkel in dem Zeichen des: Quedfils 
berö 3, oder des Spiefglafes 3; folglich 
muß in dem Quedjilber ober Spießglafe 
| Tann nichts Binden, Be oc 


daß der Y und alle Arſentkalſubjecte aus dem 
Schwefel werden” u ſ. f. i 

*) Nur den einzigen Antimonlalproceß anzufüh: 
ren: nannte man nit mercurins vitae was 
calx antimonii oder antimonium corrofum 
war, und fpiritus vitrioli ‚philofophicus 
was Spiritus Salis wagt In 2205 
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Gold ſtecken — durch bündige Gründe zu 
unterfuchen, was Mahrheit, oder nur 
Wahrſcheiunlichkeit fen, iſt gar ihre Weife 


nicht ; 


- fondern je fatfamer widerfinnigere 


Dinger das Spiel der Einbildung vers ) 
ſpricht, deſto begieriger werden fie. ers 
griffen . — Auf fon Vege wu, 


4 


m‘ Bie tentg — oder Sehrheue— 


u 


8 


forſchung und geſunde Beurthellung man ſich 
von dieſen Schriften verſprechen koͤnne, und 
was ſich fhre Verfaſſer von dem Verſtande 


Sder Glenben der Leſer verſprechen, will id 


„nur aus einem Benfpiele zeigen. — In dem 
angeführten Annulo Platonis wird p. 200 in 
der Anmerk. einem ihrer alten Drafel, dem 
“Porta, folgendes ohne Bedenken nadge: 


ſchrieben. “Die Aſche vom Krebfen an einem 


feuchten Orte, oder mit Regenwaſſer befeuch⸗ 
ger, gibt Innerhalb 20 Tagen umzählig Fleine 


 WBürmer, und wenn man Rindsblut daranf ' 
ſpritzt, fo werden hernach Krebſe daraus.” — 


Ya, diefe echten Narurforfcher ſetzen noch 


— sorhinzu: Dieſe Erfahrung iſt zuverläfig, 
+ Digby bat einem Freunde in Paris eine 
ganze Schhfiel vol folher vom ihm felbft 


gemachter wohlſchmeckender Krebſe vorgeſetzt, 
und Paracelſus lehrt ein ähnlihes, einen 


ee — 
und ben ſolchen Führern, follen wir noch 


verborgene Wahrheiten zu erlangen hof⸗ 
fen! Ja ihre: Vernunftlehre ſchraͤukt ſich 


nicht bloß bey ihrem Tiegehein, wo man 


noch wohl die wahren Producte von dem 


Rauche ſcheiden Könnte; fondern, was das 
ſchlimmſte ift, es fol alle MWiffenichaft, 
alle höhere Erkenntniß, felbft von götts 
lichen Dingen, aus dieſem Nebel hervors 
brechen, oder doch in dieſem Rebel een, 
— Den Buchhändlern ? welche, feben, daß 
fie mit der RT IR Schriften jetzt 


. er TS lg 
ee * wieder berzuftehlen.” — 
Ich wuͤnſche doch, daß alle, die ihr Zutrauen 
auf dieſe Schrift ſetzen, ehe fie die großen 
darin angerathenen dunkeln Arbeiten vor⸗ 
nehmen, erſt mit dieſem klaren Proceſſe der 
Krebe- und Vogel Aufweckung anfangen mö⸗— 
gen. Sie können verſichert ſeyn, daß, wenn 
fie damit zu Stande fommen, es Ihnen auch 
uicht fehlen wird, oms einem: verreckten 
Pferde einen schönen Zelten wieder herzuſtel⸗ 
den, und dann — fo viel Gold zu mahen 
als Ihnen beliebt, op - an 





⸗ 


Pr u 
ihr Gluͤck machen innen, und deßhalb 
alles dahin Gebörige wieder hervorſuchen, 
wollte ich einen leichten Rath geben, um 
noch mehr gu. liefern. Sierdürfen nur. , 
einen Laboranten Dingen, dem durch das 


mißfangene Golpfüchen, nebſt verfchwens . 


"deren. Vermögen, der Verſtand verruͤckt 
worden. Diefer muß ihnen ‚denn allerley 
theologiſche "Nevensarten mit: chemijchen 
Ausdrüden und Zeichen unter einander 
mifchens fo haben fie eine. Schrift, mits 
telft welcher fie als Verleger wirklich Gold 
machen: konnen. ¶ Daß fein Verftand darin 
ift, fchader gar nichts je tolfer deſto beſſer, 
weil man deito mehr Tieffinn darin zu 
wittern ‚glauben wird. B 

Aber nun dm Ernſt: was fuͤr Rath, 
um noch die geſunde Vernunft unter uns 
zu erhalten? Mahrheitsforfcher haben 
aus Beobachtung: der menfchlichen Seelen: 





— —— 
kraͤfte gelernt, wie die Neigung zum Wun—⸗ 

derbaren binreiffen Tann #) ’— wie Leis 
denſchaften, und befonders gefchmeichelte 
oder betrogene Hoffnung, den Werftand 
bezaubern — welche Staͤcke die gehaͤuf⸗ 
ten undeutlichen Vorftellungen oder lebhaf⸗ 
ten Empfindungen haben, bey beftändiger 
Richtung der Einbildungskraft auf der⸗ 
gleichen Gegenſtaͤnde, alles Vermögen des 
gefunden Denkens zu erſticken, fich die 
lächerlichften Dinge vorzuftellen und feine 
Einbildungen für wahres Gefühl: zu hal- 
ten, rn — Vernuufiſchluͤſſe dage⸗ 


— I Mr 
„nn 


2* Leibnitz ſagt fehr treffend: “ceh un 
hhlhenr des hommes, de fe lebouter en- 
fin de la raiſon m&me et de S'ennuyer de 
la lumiere, Les chimieres commencent ä 
Yerenir,V/et plaifent,  parce quielles ont 
quelque chofe de merveilleux; I arrive 
dins Ie piis philofophigite ce qui ef ar! 
zive.dans le pais pverique: On (recht lafle 


des Romans raifonnables et on eft zevemü . 


. depuis guelque tems aux contes des Fees.” 





ri 
gen wirken onen — wie'iman fi: fer: 
wer zu den verwörsenen Vorftellungen und 
‚der ſchiefen Denkungsart, > gleich einem 
Rinde, welches durch Nachahmen ſchielen 
lernt, mehr und mehr gewöhnen kann, 
und wie ſich der Schwärmer auch in feis 


nen Empfindungen fo einwieget, daß er- 


keinesweges herausgeriſſen ſeyn will, ſon⸗ 
dern alle andere Vorſtellungen mit Fleiß 
verdunkelt — endlich, wie anſteckend die 
Seuche der Phantafie fich äußere, wel: 
ches man bey den Zitterern (trembleurs) 
und andern Fanatitern erfahren hat, 
Es waͤre aljo, wie mich duͤnkt, ſehr 
zu wuͤuſchen, daß Maͤnner, die noch. mit 
wachenden Augen Wahrheit von Einbil⸗ 
dung unterſcheiden und dem menſchlichen 
Geſchlechte Einficht der Wahrheit erhalten 
wollen, ſich bey Zeiten mit vereinten 
‚Kräften bemuͤhen möchten, die ſich ver⸗ 
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breitende Traͤumerey zw zerfirenen.. Sie 
müßten der guten Suche halber freylich ges 
wärtig ſeyn, allerley Verdruß zu erdulden: 
denn der Eifer geht weit, und man fiehet 
ſchon, wie diejenigen," welche ſich gegen die 
Herrſchaft ver Phantafie haben auflehnen 
wollen, von jenen Anhängern im Schrif⸗ 
ten. gefchmähet oder ſonſt (übel begegnet 
worden, oder wie man ihnen» wenigſtens 
nach dem Beyipicle "jenes ſanftmuͤthigen 
Schwärmers einen boͤſen Nahmen zu 
machen ſuche. Ich wollte alſo wohl Ihr 
Magazin zu ſolchen Bemühungen vor⸗ 
ſchlagen: "aber die Nahmen der Werthei⸗ 
diger ‚der Vernunft muͤſſen, als bey: den 
gefährlichen Unternehitiungen , aͤußerſt vers 
ſchwiegen bleiben. "Und wie ſoll die Sache 
angegriffen werden? — Bey) denen) die 
ſchon beraufcht find, ift, wieigefage, doch 
alle Mühe umfonft angewandt," Wierfönnen 





| a 

wir dem die Empfindung des innern- Lichts 
abſtteiten, der fich immer“ die‘ Augen 
drůcket? Und wer: die Harmonie ver 
Sphaͤren zu hoͤren glaubt, wird uns auch 
übel aufnehmen, wem wir ihm aus dem 
Traume helfen wollen, „Nur ein Mittel 
weiß ich welches zuweilen der Zufall 
darbierhet, ES iſt die Ablenfung des Ger 
muͤths auf "Gegenftände der wirklichen 
Welt die ſtark reigen und beſchaͤftigen. 

Dieſe beſonders wenn fie unvermuthet 
uͤberraſchen/ kdnnen noch den Ent zůckten 
wieder zur Veſinnung bringen‘, eben wie 
man einen Nachtwanderer durch Aufru⸗ 
füng "feines Nahmens erwecket. — Ein 
aufrichtiger "Mann 'erzäglte mir ferbft, 
daß er auch ehedem das innere Licht 
brünftig geſucht, und nachdem er es Tag 
und Nacht auf feinen Knien erfleht, ende 
. ic) erhälten zu haäben geglaubt haͤtte. — 
iv. D 


— — 

Das laͤßt ſich begreifen, antwortete ich 
ihm: aber wie kamen Sie wieder los da= 
von? — Es fiarb mein Bruder, fagte 
er, da hatte ich eine Zeit lang viele drin⸗ 
gende und. ‚zum Theil verdrießliche Ge⸗ 
ſchaͤfte zw beforgen, und als ich nach⸗ 
mahls wieder im. mich ſelbſt zuruͤckkehren 
wollte, da war das Licht verfchwunden. 

Die Schwierigkeit iſt jedoch. hierbey, 
daß wir dieſes Mittel nicht, wo wir 
wollen, anbringen koͤnnen. Uber das 
bleibt doch in unferer Macht, daß wir 
die noch unberaufchte Jugend von dem 
Zaumeltrunfe abhalten. Der Berfiand 
unbefangener Fugend ficht ſchon an ſich 
Ungereimtheiten leicht ein, wenn fie ihm 
nur nicht mit einer gewiffen Wichtigfeir 
vorgeftellt werden, dadurch er im feiner 
Unterfuchuug fehen werden ‚muß. Dieß 
habe ich bey den Gejpenftergejchichten und 


ei, 2 
andern Aberglauben felbjt erfahren, da 
mir im meiner Jugend die Noden- Philos 
fophie, Gefpenfter = und Befehmdrungs + Ge⸗ 
ſchichten, bloß als Träume und Kinderzeit: 
berireib zu leſen gegeben wurden. Ich las 
fie, lachte darüber, and es ift mir immer 
Tand geblieben. Eben das habe, ich. bey 
mehren Kiudern wahr genommen, da man 
fonft weiß, daß wenw in:der Jugend ders 
gleichen Grillen mit einer Achtung einges 
prägt werden, nachmahls auch denfende 
Männer, ſich kaum ganz davon los machen 
Fönnen, — Noch mehr muß es wirken, 
wenn. man. bey Zeiten ‚darauf eigentlich 
geleitet wird, das wirklich Lächerliche 
zu. bemerken, — Ein Schwärmer in Lon⸗ 
den. hatte, durch feine Reden, Ausrufun⸗ 
gen und Gebärden fish greßen Zulauf 
erworben... Die Vorſtellung gründlicher 
Theologen machte, dagegen keinen Eindruck. 
92 
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| Adber⸗ was geſchah Denberihane Ca 
ſpieler Foore, welcher ein Meiſter in der 
Nachahmungslunſt war, "ftellee min dieſen 
Bogeiſterten einen Winter hindurch doft⸗ 
mahls treffend · vorre Alsbalde berſchwand 
der ehrwuͤrdige Glanz und man ſah ven 
Mann wie er war Reinen Thorenn -In&o 
laſſe man alſo mur⸗ die noch unbelebten 
Sinne den Fanatiker betrachten, "der" in 
den finſtern Goldfucherſchriften Erlenchtung 
ſpaͤhet. dern "die "Poffen «Dar Kabgliſti⸗ 
aan: Bählemzuwder in die alberuſten Fi⸗ 
guien, welche nur der Unſinn dunkler Zei⸗ 
ten’ nz konnte ⸗Geheimniſſe Hirtei: 
denken will; der den Bl" ſich ge⸗ 
kehrt, immer feinen Kohlenrauch· vor 
Augen’ har," mid > ans dieſem Mauche 
alle Geiſter⸗ hervorſteigen ſiehet: Ider mit 
einer laͤchelnden · Selbfizufriedenheitydte 
m⸗ Wahnſinne gemein’ ie, Nufl⸗ uns 


—* man 
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nuchterne Sterbliche herabſchauet, die, wir 
ers uicht aenuetiet 
ee »Thoren 
mit feinen Thorheit/laufen laſſen? — Nur 
einge Ueberſchauung aller Wiffenfchaften und 

Kenntniſſe bedarf es, um: ihn bemerken 
gi) Kaffe, daß die Nothwendigleit einet 
gründlichen Unterſuchung phyſiſcher ſowohl 

als hiſtoriſcher Wahrheit, ja die ganze 
Art und Weiſe, wie: dieß anzufangen ſey, 
in den votigen Jahrhunderten noch gat 
nicht auf die Bahn gebracht war? daher 
dann allerley Schriften dieſem oder jenem 
Verfaſſer auf gutGluͤck untergeſchoben 
iind’ ohne Bedenken angendmmen worden: 
daher die nach dem Urtheile damahliger 
Zeiten unbezweifelten Wahruehmungen von 
Herereyen Erſcheinungen vun Abenteuern, 
wie auch von Drachen , ‚Greiffen ah Baſi⸗ 


— 
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lisken, welche alle jetzt nur in ſolchen Ges 
genden zu Haufe find, wo noch Feine Aufkla⸗ 
sung Statt gefunden hat, daher dann auch 
die mit einfälrigem Glauben hingefchriebenen 
und nachgefchriebenen Prozeffe som Gold⸗ 
machen oder Krebsmachen u. f. f,, welches 
genugfam zeiget, was wir aus der Eins 
ficht jener Zeiten und Schriftſteller , für 
Aufklärung und Zurechtweifung im Er: 
fenntmiffe der Wahrheit und zu verfprechen 
haben. — E8 braucht nur einen Finger 
zeig auf Völker und Gefhichte aller Zeis 
ten, um zu lernen, daß die Einhällung 
in Dumfelheit und vorgefchüßte Geheim⸗ 
niffe immer dem Unverſtande ober dem 
Detruge eigen gemefen find: daß die reine 
Mahrheit im Feinem Bilde verehrt oder 
vorgeftellt feyn will *): daß die Vorhänge 


*) Man möchte gedenken: das feine Mefen bes 
Feuers hätte nod) wohl zum unfhuldigen Bilde 
der Gottheit, als belebender wohlthaͤtiger Kraft, 


Pe 
der hieroglophiſchen Symbolen und myſti⸗ 
ſchen Ceremonien nie den Verfland aufzu: | 
Hlären; fondern immer zu verfinflern ger 
dient ‚haben, und daß fie eigentlich nur 
in das kindiſche Alter des menfchlichen 
Witzes Hin gehörten, fo daß ſich jest fait 


unſere gemeinen Handwerker ſchon folcher 


Gapfeleyen und poffenhaften Are zu 
fhämen anfangen. 

Doch, ich Taffe mich zu weit ein, da 
ich‘ Feine Ausführung, fondern nur einer 
Wink geben wollte, auf diefes Beduͤrfniß 
unferer Zeit zu achten, und gefchictere 
Männer, befonders aber Borgefegte und 
Lehrer aufzumuntern, jede Gelegenheit zu 
nugen, um der Jugend die Augen zu 


Öffnen, und dadurch dem menfchlichen Ges 


dienen Fönnen. der, auch diefe Vorſtellung 
bat doch nur die reine Betrachtung verhin⸗ 
dert, mund die alderne Sekte des Zeueranbeter 
hervorgebracht. 


fhledhte, dem man doch den Fortgang 
in Erkenutniß der Wahrheit wünfchen 
ſollte einen wichtigen Dienſt zu leiſten. — 
Aud) ſcheint ed mir‘ am Ende), ich 
möchte wohl die Gefahr zu groß vorge—⸗ 
ſtellt haben, da ic) bevenken ſollte, daß 
dergleichen Verftandesnebel ſchon mehr⸗ 
mahls von Zeit zu Zeit aufgeſtiegen 
und auch bald von den ‚Strahlen: der 
Wahrheit wieder zerſtreuet worden, oder 
etwa nur auf Suͤmpfen ea BR 
ben find, | | 


Pi Et 
— — 4 — — 
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eine Antwort· verſprochen, "die, im Zten 


Stuͤcke dieſes Magazins erſcheinen ſollte; 


ſie erſcheint aber, bloß aus) einem Vers 


fehen von mir, erft in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen, weil die 10 Bogen des vorigen, und 
darüber, ganz wider meine Erwartung, 
zu der Zeit ſchon voll wurden, da ich 
glaubte, mod Raum für diefen Brief zu 


haben. Indeſſen gibt mir dieſer kurze 


Aufſchub Gelegenheit, Ihnen außer dem, 
was ich damahls jagen fonnte auch et: 


————— 


was von dem Eiundruck zu ſagen, ben 
Ihr Sendſchreiben uͤberall gemacht hat. 
Ich Habe daruͤber Briefe von Orten erhal⸗ 
ten, bie über 130,000 Semidiameter pon 
Gdttingen ans einander liegen, und 
alle erffären es für ein Fräfriges Wort, 
geredet zu feiner Zeit, und geben da⸗ 
durch den überzengendften Beweis ab, wie 
ausgebreitet diefe Seuche iſt. Nurdente 
ih von dem Buch des Erreurs et de la 
Verite, fo wie von ber Fortfeßung der⸗ 
felben unter dem: Titel Tableau des Hap- 
ports entre Dieu et l’homme etwas 
son Ihnen verfihieden. Allein, wenn 
auch meiner Meinung nach, Ihr Tadel 
dieſes Buch nicht trifft, fo find taufend 
andere, die er trifft, und fich am bie 
Stelle desſelben ſetzen laffen, Sch bath 
ein Mahl Hrn. Dieterih, mir doch 
feinen Vorrath von den neueften Alchy⸗ 


miſchen "Schriften fehen zu Taffen, und 
er ſchickte mir fürwahr einen Ballen. 
Sch habe im meinem Leben noch nicht fo 
viel Nonfenfe beyſammen geſehen; ſchon 
die Titel’ und die einigen Beygefügten 
Kupferftiche find wirtich betruͤbt, umd ich 
babe endlich den Pack mit einer Empfin: 
dung weggelegt, die ich mich mir ein 
einziges Mahl gehabt zu Haben erinnere, 
und das war, als ich nach einem Befuche, 
den ich den Kranken in Bedlam abge: 
ſtattet hatte, mich in die Straße ftellte, 
und aus einiger Entfernung meinen Blick 
auf jenes Jammerhaus warf. Ich glaube 
auch, Bedlam wire Feine unſchickliche 
Benennung für das Zimmer einer Biblios - 
thef, worin man ſolche Bücher aufbe: 
wahrt. Num kehre ich wieder zu den oben 
angeführten franzöfifchen Werken zuräd, 
Ich weiß es von einem Manne, der einer 
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der aufgeftäntften ‚Köpfe iſt, und ſo we ⸗· 
nig ein Theof sphe oder an der Sp a⸗ 
girie krauler als Sie, mein Wertheſter, 
oder ich: von dieſem, ſage ich weiß ich, 
daß jene Buͤcher nichts weniger aldı Wahn⸗ 
ſinn enthalten, Sie haben nur einen all⸗ 
zufehr, zuſammenhaͤngenden Verſtand, den 
aber nur wenig Leute einſehen.Allein 
wohlverſtanden, tiefe Weisheit iſt gar 
nicht darin, for wenig als in manchem 
andern mit; Chiffern geſchriebenen. Sie 
enthalten weder Met ah vſik noch Then 
ſophie, ſoundern ſind geſchrieben dien fehr 
weit ausfehenden Abſichten ge 
wiffer Le ute *) zu beförderm, deren 
Endzweck es auch ganz amd gar nicht 
entgegen ift, wenn eine Anzahl won Den: 
fhen, welche die eigentliche, Bedeutung 
nicht. verfichen, im Suchen‘ nach hoher 

*) Of a fer of defiguing men ſteht in Original. 
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Br“ iften zu kom 
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wo nn werth dieſes Volk 
| Mahl wieder | ee 
gen Es aſt ————— 
en —* en wie es ſeyn müßte, 
pi ‚Viel —R— 
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Krankheit wirb immer ‚etwas vom Tem: 
perament medificiet), daß fie. ihrem Haus⸗ 
wefen gut vorſtanden. Sie glaubten; 
aber ihr Glaube war nicht thaͤtig, etwa 
das Leſen folcher Bücher ausgenommen; 
oder wenn etwas gethan wurde, fo war 
der ganze Apparat ein Arzeney⸗ Öläschen, 
das nicht jeder zu fehen bekam. Der eine 
hatte fih zum: Tabadsftopfer das Zeichen 
des Mars und der Sonne, gewählt, naͤnm— 
lich Mars war der Stiel und mit der 
Soune wurde geſtopft. Der andere ber 
fam eine Blaſe auf der Zunge, die. cr 
ans dem heimlichen Gläschen Heilen wollte, 
und zog fich einen Krebs zu. Anſtatt 
nun einen Arzt zu befragen, ſetzte er fich 
ruhig vor einem Spiegel nieder, als wenn 
er fich rafiren wollte, und ſchnitt fich mit 
dem Falteften Blute ein Stuͤck nad ‚dem 
andern von der Zunge ab, Er mußte 


— 
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unvermeidlich daran erben. Ich erinnere 
mich noch mit dem größten Vergnügen 
an einen Abend, da fie fih mit Freuden- 
Thränen (wenigitens dem Leiten wurden 
gleich die Augenlieder roth, wenn er vom 
Stein der Weifen oder der Univerfalmes 
diein ſprach) und mit einem unbejchreibe 
lichen Ausdruck von merhodiftifcher Sal⸗ 
bung in den Mienen, die abgeſchmackte⸗ 
fen Hiſtorien erzählten und fich ihre Hoff⸗ 
nungen wechfelfeitig ſtaͤrkten. 3. €. von 
geringen, ſchlecht dahergehenden Männs 
hen, die Gold und Silber Gentnerweis 
an die Münzmeifter von Deutfehland lies 
ferten; vom der Wichtigkeit der ſieben⸗ 
ten Stunde des ficbenten Tages im fie 
benten Monath, und hundert Dinge, fo 
einfältig, dag man ſich ſchaͤmt, fie auch) 
nur im Scherz zu erzählen. Ich glaube, 
der Eine (der mit dem Tabacksſtopfer) 
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wäre morgendes Tages: geſtorben wenn 
er Hoffnung‘ gehabt Härte, dafür fein 
Leben im Jahr 7777 ausleben zu kdmen. 
Das angenehmfte aber war,fie)differitten 
zuweilen doc) in Meinungen) und wieders 
legten einander; falfche Säge mir fa 
ſchen Sägen md Tr äümereyen mit 
Träumereyen. Für einen, der über 
Beyde lacht, kann nicht leicht etwas Uns 
terhaltendered gedacht werden‘, und müßte 
fi) auf dem Theater vortrefflich "aus: 
nehmen, wenn es nit allzafubtil 
angelegte and mit Handlung verbunden 
wärde, Man müßte aber ja leine eif⸗ 
ige Diſputirer nehmen,‘ feine hitzige 
Köpfe (und das waren auch dieſe nicht), 
fondern zwei) Tangfam ' und leiſe redende 
ſtille, wo jeder mit einer Segenẽ⸗ 
miene, ganz ruhig, aber mit kanm zu 
verbergender innern Freude dent Andern 
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bey jeder Replif den Guadeuſtoß zu geben 
0. R A BEL 
Uebrigens waren ſie felbft nicht zu 
befehren, und ich ‚glaube: wirklich, es 
läßt ſich einem, dem bepde Augen auss 
geſtochen find, das Geficht eher wieder⸗ 
geben, als einem ſolchen Menjchen die 
Vernunft. Jedem -Eimwurf, den man 
ihnen, machte, lächelten fie mit der Miene 
des mitleivigen Triumphs entgegen, als 
wollten ſie ſagen: werden ſie nur erſt 
aiter, ſo wird ſich das ſchon geben. Wenn 
alles. bey ihnen aus einem einzigen fal⸗ 
fhen Grundfage, übrigens durch vers 
uuͤnftige Ableitung gefloffen wäre, fo waͤre 
vielleicht. mach Hoffnung, geweien, ‚ein 
Mahl die Neſſel auszureiffen, aber ſo 
hatte ſich jeder Satz von den hunderten, 
die fie, bey der Hand hatten, für fi, 
wie ‚die lieder eines Vandwurms, av 
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gefogen, und zehrte an ihrer Vernunft, 
Allein das glaube ich, daß vielleicht da, 
wo fie diffentirten, einer den andern hätte 
auf feine Seite ziehen Fünnen Ob ihren 
nicht vielleicht durch Inoculation der Kräge, 
die Herr von Haller "gegen die dumme 
Schläfrigkeit empfiehlt, eine: befferere Bes 
ſchaͤftigung hätte verſchafft, und fie auf 
diefe Weife durch Schabung “ihrer Selbſt 
zur Selbftbefferung hätten gebracht" wer 
den koͤnnen, laſſe ich dahin geftellt feym, 
Gerechter Gott, was der Menſch iſt! 
Noch muß ich anzeigen, daß fie ſehr viel 
auf Magnete hielten Als ich dem’ Don 
Quizote zum erſten Mahl Tas, fielen mir 
diefe beyden Männer ein, und ich dachte 
wirklich damahls (1765) auf einen Ro⸗ 
man, worin der Held ein folcher Mann 
wäre, Denn gewiß iſt jetzt der wichrige 
Dienft, den die Bücher zuwellen Keiften, 
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Kbpfe zu verruͤcken, von den Ritterbüchern 
auf ‚die ſpagiriſchen⸗ gefallen. Esd 
müßte fehr leicht feyn, den Charakter 
durch einen Pajazzo wie Saucho zu 
unterſtuͤtzen, und ihm. durch eine ganz 
an klingender Mänze, Küchenfeuer und 
eulinariſchen Verſuchen klebende Seele den 
hoͤchſten Relief zu geben. An Lichefönnte 
es nicht fehlen, denm durch die geheimen 
Flaͤſchchen werden auch Herzen geſchmol⸗ 
zen. "Ein folder Noman würde. zugleich 
ein Roman für Europa werden. Allein 
ich: fand es doch ſchwer, dem Ganzen 
hinlaͤngliches Jutereſſe zu geben, und ich 
babe mich alſo anf einen fo ungewiſſen 
Erfolg hin, nicht überwinden koͤnnen, die 
fuͤrchterliche Sprache zu ſtudieren, vie ges 
meiniglich dieſe Leute ſprechen. Eim herr: 
licher Zug ift folgender: in Englond hat 
neulich einer bewiejen der König von 
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Frankreich fen das gehörnte Thier im der 
Dffenbarung Johannis Cap.g 0.18, weil 
feine Zahl 666 jey, und in der That ‚gibt 
LVDoVICVs 666. Wenn ich ein Paar 
hundert ſolcher Züge hätte, fo machte ich 
mich noch daran. Aber wo erhält man 
die? Man müßte fich unter fie mifchen, 
und in einer ſolchen Luft, glaube ich, er 
lebte die gefundefte Vernunft nicht den 
Lohn ihrer Arbeit. TER 217400 7 17H 

Da Sie von diefen ſchleichenden Gothen 
und Vandalen reden, ſo muß ich Sie 
noch mit seiner andern Art näher befannt 
machen, die Öffentlich, und immer mehr 
und mehr Deutjchland überziehen, und 
dad find die ſchoͤnen Geifterz die 
Leute , die wiſſen, was in jedem Journal⸗ 
Winkel verſteckt Tiegt, jedes Stuͤck kennen, 
was bey dieſer oder jener Bühne gege: 
ben worden ift; wo und wenn und worin 


eine Schaufpielerinn Debutirt, wer neuer⸗ 
lich gekaͤmmt worden ff, wen man 
gebürftet, wen man das Fell ge 
gerbt hat, wen man geftriegelt; wen 
man durch⸗ und mitgenommen, und 
"wen man eine unangenehme Stunde 
gemacht hat. (Schen fie, es hat alles 
feine Runftwörter). Gene großen Durch⸗ 
blätterer Heiner Bücher, bey denen im⸗ 
mer: der Mund übergeht, wovon das 
Herz nicht voll iſt. Die vom poet i⸗ 
fhem Eifer für die Tugend, für das 
Vaterland und für die Nothleidenden gli 
ben, ohne tugendhaft, ohne Patrioten, 
und ohne wohlthätig zu ſeyn. Denn in 
ver That kann jener Eifer eben fo Leicht 
ohne die eigentliche Kraft befichen, wovon 
er den Schein: hat, als poetifche Liebe 
mit Impotenz. Betrachten Sie ein Mahl 
den allgeiteinen Hang der Jugend für 


poetiſche Blumenfefen, "für das Theater 
zw arbeiten . und Romane zu ſchreiben. 
Die Verblendung "diefer guten Leute geht 
gewiß ſehr weit, fonft würden fie gewiß 
nicht ihr Lieblingsgefchäft aus Bemuͤhun⸗ 
gen machen, worin es nicht allein fehr 
fhwer ift, groß zu werden, fonbern 
auch fhimpflich mittelmäßig zu. ſeyn. 
Gewiß ift unter allen mittelmäßigen Dins 
gen der mirtelmäßige Dichter das elens 
deſte. Ich kann mich irren , "allein ich 
glaube, daß Erzieher nicht genug auf die 
Erſtickung dieſes Hangs, der meiſtens 
eine gaͤnzliche Impotenz des Geiſtes in 
ſpaͤtern Jahren nach ſich zieht, Ruͤckſicht 
nehmen konnen. Iſt er unwiderſtehlich, 
alsdann los damit, Ovid, Wieland, 
Voltaͤre und Pope wuͤrden Dichter 
geworden ſeyn, und, wenn ber Staupbes 
fen darauf geſtanden hätte, Allein man 
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ſehe auch Hin was fie gemacht haben, 
Welche Nation und ‚welches Zeitalter, 
möchte man fragen, haben etwas den 
Stanzen im DOberon ähnliches aufzuweis 
fen, zumahl den Schilderungen weiblicher 
Schönheit in demjelden? 

2. Sehen Sie hingegen, wie alle ernſthaf⸗ 
teren Studien vernachläffigt werden. Sonft 
hörte alles praftifche Geometrie, eine der 
angenehmften Wiffenfchaften, dem Leibe fo 
heilſam als der Seele. Jetzt wird ſie 
nur von wenigen getrieben, und darunter 
hauptſaͤchlich noch von Officieren. Man⸗ 
cher, dem es in der Welt zu nichts nuͤtzt, 
lernt Reiten der Motion wegen, warum 
verſchafft ver ſich nicht auch nuͤtzliche 
Kenntniſſe, und übt er nicht auch feinen 
Berftand‘ der Motion wegen? Plato 
ſagt: wer nicht weiß, daß die Seite und 
Diagonale eines Quadrats incommienfure: 
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bel find, iſt eine Beſtie. Heutzutage 
wimmelt es von alten Beſtien, die nicht 
ein Mahl wiſſen, was ein Quadrat iſt, 
wenigftens nicht das Quadrat einer Zahl. 
Bedenkt man dabey, wie alles über Phys 
fiognomif herfiel, wie alles filhonertirte, 
daß. man fürchten mußte, die Porträts 
mahlerey, die zu Corinth mir einer 
Silhouette anfing, würde in Deutfchland 
mit einer aufhören; wie durch ein unnuͤtzes 
Drthographeln es endlich dahin Fommen 
wird, daß wir gar Feine Orthographie 
mehr haben; wie noch immer von Ems 
pfindung plaudern verwechfelt wird mit 
ſprechen aus Empfindung; wenn man 
die Leute fieht, denen fo recht wohl 
wird, wenn fie fih fo unter guten 
Menfchen befinden, denen es fo leicht, 
fo weit um die Bruft wird, wenn fie 
über fich rollen fehen den Jupiter und 
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alle Planeten; fo ſollte einem wohl die Ge: 
duld ausgehen, Ein gefühlvolles, freunde 
ſchaftliches Herz iſt das größte Gefchenk, 
wonit der Himmel einen Menfchen bes 

glüden, Hingegen der Küßel immer das 
von zu ſkribbeln, und ſich in diefem Ge: 
ffribbel groß zu dänfen, eine der größten 
Strafen," die er über eim fehreibendes 
Wefen verhängen kann. Das Mehl her 
und nicht die Mühle, fagt Möfer. Bes 
denkt „man außerdem unfere Meſſias⸗Ge⸗ 
ſchichtchen; daß wir neben Roſenkreu— 
zer auch Rofenfelder haben *); daß 
Jacob Böhm neu aufgelegt worden; daß 
der verftorbene Bifchof zu Paderborn, den 
Knochen des heil. Liborius 1409, einem 
Gnadenbildchen zu Ver ne 1700 und den 
Armen an barem Gelde 000 Thaler ver: 
macht; wie Hr. Joſt Pater und Schurke 


*) ©. die Berlin, Monathefhr, 1783. aſtes ©t. 
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in Bayern, die, Inquiſition BE 
wiffen will; wie alles für Kinder: fchreibt, 
“3° phien für Kinder, *gien für 
Kinder und **4 icken für Kinder ‚) amd 
darüber die Männer vergißt ®): fo ficht 
man wohl die Stunde ift gekommen, und 
alles ift reif für einen Mann, der Juve⸗ 
nals: Geißel ergreift, und darunter haut, 
damit Zofeph Pla findet, weni er 
dahin fommt,. i rchoe ou. 
Ein Freund bon mir, "niet beſchei⸗ 
den, um auch mur den entfernteften An⸗ 
ſpruch auf ein folches Verdienft zu machen, 
arbeitet wirklich an einem Gedicht ‚ das 
wenigftens einen ähnlichen Zweck hat, und 
Nutzen ftiften kann. Sch habe Erlaubniß, 
einiges daraus befannt zu machen, und 
9 Ih babe im Ernft gehört, daß Jemand vor 


bat, eine Hebammenkunſt für Kinder zu 
(reiben. 
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ich kann es nicht ſchicklicher thun, als 
am Ende dieſes Briefe. "Er wuͤnſcht zu 
erfahren, ob man ihm Stärke genug zus 
traut, „und dazu moͤgen folgende Proben 
hinlaͤnglich ſeyn. So viel muß ich Ihnen 
fagen? die beften Steffen im Gedicht find 
die Charaktere gewiſſer Perfonen, die ich 
noch nicht bekannt machen darf. Hier ift 
ver Anfang, und einige einzelne Stellen. 


Si natura neget facit indiguatio verfum, 





Nein! länger fchweig ich nicht, fürwahr, 
das gebt zu toll, 

Mein Mitleivs- Quell verfiegt, und euer 
Mag ift vol. 

Dieß wär Germanien? — Das mit noch 
fiarfer Hand 

Vernunft zum Thron erhob und Nom in 
Feffeln band? 

Wo einſt, mach langer Nacht, die die 
Natur verhüllte, 
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Von ihrem Thron verdraͤngt, den Aber⸗ 
glaube füllte, 
Als Gott dem. Licht befahl and: Kepler 
werde ’ fprach, 
Der Lehrer Newton’s ward, en 
| Keplern Tag?7 7 JD 
Wo Oedipus — 
ſchafts ⸗ Nächfel fe 
Don Seele und von Leib von Braun: 
ſchweig und bon Efre? 
Das, wenns bey Spiel und Wein auch 
Zeit und Licht vergaß, 
Die Flucht von Licht und Zeit auch wieder 
nüchtern maß? *) 
Dafür, daß Flaſch' und, Faß es oft ge 
| leert mit Schweigen, 
Auf Fäffer Donner zog und Blige auf 
Boureillen? 3) 


Der Verfaſſer zielt bier auf Roͤmerss Ent: 
dedung von der altmähligen Fortpflanzung 
des Lichts, und auf die * der Ta: 
ſchenuhren. 


**) Die Erfindung des Schießpulvers, und der 
falſchlich ſogenannten Feidenfhen Zlaſche/ 
die bekanntlich einem Deutſchen, dem Hrn. 
v. Kleift zugehört. 


€, wo einſt Fauſt zuerſt des Teufels 
Schreibkunſt fand? 
Es, Luthers, Guerickeus und Di- 
rers Vaterland? 
Das glaub’ ich nimmermehr, die Sphäre 
ift verdreht, 
Da ſtand Moropien, wo jeto Deutfchs 
| land fteht. 
Verlorn auf ewig weg, blieb nicht zu 
feinem Heil, j 
Noch hier und da verfannt, ein Weifer *) 
ihm zu Theil, 
Der wie ein Pharus Licht durch dunkeln 
Starm: verbreitet, 
Und es vielleicht dereinft‘ sur ‚alten Stelle 
Meer. mil 


» ſeht nur wie der Hauf von Candi⸗ 
* daten ſchwaͤrnit 
Und alles” im Gedrang verfehlten Eud: 
BZ zweds lärmt: 
Den Teufel trieb und bannt· zu Deutfcher 
EShriſten Uebel 


) Im Original ftehe Ber ein zweyſhlbiges 
nomen proprium das aber vor der Bes 
fonntmahung des ganzen ar nit 
eingesüdte werden konnte. 


_ 
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Elwängen aus dem Leib und Halle 
aus der Bibel:. 
Schoͤn, wärs nur aus der Welt, allein 
durch duͤnn und did, 
Gings in ein grungend Heer von Saͤuen 
der Eritif, > 
Die: nun mit > Nüffeldrang durch, unſre 
Saaten fireifen, 
Und ehr Vernunft und Witz als wie fih 
ſelbſt erfänfen 
Wo ‚fonft im frifchen Grün Weisheit und 
Tugend ſtand, 
Ums Himmels willen‘ feht,, da da welfet jetzt 
‚ein Land, 
Wo vor der. Hörner = Zeit ſich crit'ſche 
Boͤckchen fingen: 
Und, ‚jeder, Bub! die Naj’ ehr ruͤmpfen 
lernt. als putzen. 
Seht von dem Rhein. zur Spree iſt 
nichts als Sum und Drang, 
Gedanken Zolle groß in Wörtern Ruthen 
lang; 
Die Zeitung iſt Pasquill, ie find 
| Timore *) s 


*, Timorne; Berlin 1773: „Eine: Sehre, de⸗ 
ven Verfaſſer, nach dem Urtheile eines gewiſ⸗ 
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A 
Und jedes  Dintenfaß iſt · Vüchfe der 


Pandore#)u 
UniABeR} . ales! zei suna Mühe. ip, 
Finsy > beißt: und. ‚brennt, 
Bon ‚Viper, Hofmann. anızur Müde 
Recenient. 


Ein Boll bey dem noch font, Wort und 
Gedanken zweckten 


* ie Sl —— in zwanzig 
* ri a’ 


—— PER gehörte. Sudep 
fen war s merkwuͤrdig daS der Berfaffer 
27 r hingegen i der, Recenſent ſichern 
ei zu Folge, bald nad gefälltem 
Urtheile hinein ging. dt 
Fo) Eine Dähne von binimtifger Schönheit, denn 
wirklich hätten ſich auch Soͤtter und Göttins 
bemüht, fie mit „am aus zuſteuern, was 
wa und teitzend ber. Supiter aber, der 
mit ihr dem’ Feuerdieb Prometheus einen 
EScreich ſpielen moüre, gab, ihr eine Buͤchſe 
an ihn, worin ales menſchuche Uebel einge⸗ 
er Gloſen war, als m sun bintam und die 
* dieſelbe run woute, dennoch - 
die diagen und Uebel heraus, die 
a und in der Richbarfgäft und A 
in der ganzen Welt täglich) fehen kann. 


Und spricht. nicht Jedermann, was kaum 
der zehnte lernt? 
Und wird sicht Jeder Jung be Schäf: 
ſpeart md be Sternt? 
Und übt nicht Veder fich am ſchwaͤchern in 
Setiren, 
So wie Barbierer” ſich atı Bettlern im 
Raſiren? ae 
Vom Thron zur Hütte bin, vom eißto 
bis zum Froſch, 
Vom Donnerer Homer’s, zu Eichsfelds 
Dieux de poche _ — 
Soldmecher Henlerknecht, Poeten Thier 
md Goͤtter 
Und alles findt bey uns Bewunderer oder 
u Spötter. J 
Das Laſter wird mit Reitz, Tugend mit 
Troß gelehrt, 
Und fo führe man ein Volk, mehr lenk⸗ 
* ſam als bethͤrt, 
aut HU am. Bängelband zum. Himmel 
bey den Haaren 
Ein Fuͤchſiſch, Weſpiſch RU, Teuf⸗ 
liſches Verfahren, — 


Ta ur 
ul ° 
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Ein Buch, das manchen Kopf vielleicht 
| noch fegen koͤnnte, 

Sinkt degradirt herab zum Wiſch fürs 

andre Ende; 

Wenn dorten Fidibus, mit ihren: Sieg: 

warts Sünden 

Den Varinas verfhmähn und Mädchen: 

. Herzen zünden. 

Nun gebt er zu den Dichtern über: 
Miſcht Centner⸗Ignoranz und Stolz, - 
mir etwas Ohr 

Sn einem Bettelſack, gleich kriecht ein 

Bard’_ hervor. 

So wohlfeil ward ein Duns der Vorwelt 

nicht geboren 

Duns Midas hatte doch noch Gold bey 

feinen Ohren. 
Das Volk, das Plato einft aus feinem 
Staat verbannt *) 

Scheint ganz zu uns geflücht’t und übers 

firdmt das Land. 

Was kaum noch Profe lallt' will fchon in 

Neimen jchwagen ö 


*) Die Dichter. : 
iv. Aa 


J 
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Und alles piept und tſchirpt wie Finken 
und wie Spatzen, 

Glaubt Ehr’ und Nahme fey bloß Dich 
ter » Eigenthum, 

Ja mancher Sechziger haͤlts noch für. 
Helvenruhm, 

Sm rauhen: Raben: Ton Orakelzeug zu 
kraͤchzen, 

Und gar in Liederchen Zlickſeufzerchen zu 
ächzen, 


Der Schöpfung Meiſterſtuͤck entzieht 
die weiche Hand 
Dem Kind und dem Filet, der Küche und 
| dem Band; 
Bon Dichterfeuer warm, mehr als vom 
Kuͤchenfeuer, 
Kneipt fie ein Saitenjpiel Maultrommel 
mehr als Leyer. 
Da liegen um fie her ein halbes Epis 
gramm, | | 
Ein Mufen Almanach ein Kochbuch und 
ein Kamm; 
Bey Nahrung für das Herz, fegt 
Pulver für die Zähne, 
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Ber ER 
Beym Plan zum nächften Ball, ein Plan 
u, a erften Scene 
Von einem Trauerfpiel. Werg, Puder, 
Nadeln, Flor, En 
Lock, Vorick, Filidor, Demantens 
Blitz fuͤr Ohr 
Und Haar und Hals, Bons Mots auf 
Freunde und Freundinnen: 
Zum Putz für ihren Kopf von außen und 
von innen, — 


Bon einem Dichter y der fehr —*2 
anfängt aber bald nachläßt fagt er: 


Gleich Pindars Genins, ſeh ich auf Pur⸗ 

pur - Schwingen 
Sit den beraufchten Bard, der Sonne 
entgegen dringen; S 
Da tobt Hora in ihm; erftimulirte Kraft 
Zwängt glühendes Gefühl aus Falter 

Wiffenfchaft. 
Noch braußt fein Fühner Flug! Horch! 
hoch immer fliegt er, 
Nun fieht er fill — ruht — ſinkt + ſtuͤrzt, 
wahrlich Plunıps! da liegt er, 
Aa 2 
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Von den haͤufigen oft ungeſchickten 


Eliſionen in ſelbſt —* Ge⸗ 
dichten. Der ꝛc. " 5 


Zifcht ſchweres ſt'ts aus ſtet s und naͤſel 
tn aus nett ⸗ 

So bleibt am Ende gar vom Witz das 
bloſe 3, 

O waͤhlt ein beſſeres Feld wolle ihr auch 
Lorbern holen, 

Sagt nur was müßt euch denn ein folches 

ER von — Pohlen? 


Der, fl; auf Sylben Brand und 
ein Vocalen: Morden 
Vermaͤhlt caftrirten Sinn mit — anglie 
‚ firten Worten; | 
Duͤnkt fich erleuchteter jemehr fein Leſer 
tappt, 
Sein Wort verftändlicher je ftumpfer er 
es kappt: 
So wird manch träger Gaul von deut⸗ 
ſchem Schweif.und Sitten, 
Durch fehöpferifchen Schnitt zum Stumpf⸗ 
fhwanz und zum Britten 


J— a 
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Bey Gelegenheit eined Mannes, der 


a“ —*— Don Zebra heißt, taſti⸗ 
naniſ ch geht auf der Straße und in 
Schriften, ſagt er: 
Im Steckbrief, beym Avis, in ae und 
000 97 Mandaten 
Im langn Sin te — malundBir - — 
von — Gottes — Gnaden. 
Im Landrecht, Protocol, und Haus: und 
Kirchenbuch, 
de iſt uatuͤrlich gehn noch freylich 
gut genug. 
Doch willft du, daß bein Gang Germas 
nien entzüde, 
So wähl' dir, lieber Mann, die Stelze 
oder Kruͤcke. 


Ja jedes Wort fein huͤbſch geftiefelt 
und geftelzt 


Und. jedes Hirfenforn wie eine Melt 


gewälzt, ' 
Um das Gedankchen her pflanz' Co 
sybanten: Chöre *) 


*) Eine Truppe von Menfchen, Prieftern oder 
Halbgoͤttern, es ift gleich viel, die um Ju 
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Von Woͤrtern, daß Critik den Gott nicht — 


quieken hoͤre. —— 

Stopf aus wo's fehlt mit Bom au 
jeden Riß mit Baft, 

Und fiede Bombaft hin, wo fonft nichts 
anders paßt. 

Servir⸗ Zoten ſelbſt mit Pracht und A: 
pen=Profe, 9° 10. 

Und deinen St. Omer ja aus ber golds 
nen Doſe. 

. Zeig alles was du willft, nur nicht Cas 

. firatenzwang; 

Was dir an Manntraft fehlt, erſetz' 

fira@s durch Gefang. 


Er gibt die Gefchichte eines verzaͤrtel⸗ 
ten Dichterlings. Dieſer wird zwar ſchon 
als Kind in Geometrie unterrichtet aber 
wie? Hier iſt das Examen in Gegenwart 
der Eltern. Der Lehrer und das Kind 
ſprechen: 


piters Miege eine Art von SJanitfcharens 
mufif machten, damit Saturn deffen Weinen 
nicht bören konnte, weil er Neigung batte, 
das Kind zu ſchmauſen, wenn er es fände, 





a 


Ve 
So komm und ſag einmahl, mein 
— allerliebſtes Heinzchen, 
Wie viel iſt einmahl eins? Sprich! „Ein 
bloſes, kleines Einschen,, 
Wie witzig und wie wahr! Nun fage mir 
us Far ‚mein ‚Kind, , har <% 
Vie viel nach dem Euclid im Dreyer 
Winkel find? 
* Sehe.” Gut mein SHäschen, gut, 
drey Winkel und drey Seiten, 
Das find zufammen fehs, wir ſprachen 
ja von beyden. 
Nun noch - von Winkeln! was, komm fag 
mit einmahl au, 
Wie viel ein Dreye wohl nun rechte 
haben kann ꝰ 
gZwey. Recht mein Laͤmmchen recht! 
Wenn ich die drey addire, 
So hat das Dreyeck zwey, fo wie das 
VBiereck viere. 
O das iſt brav gelernt! Nun weißt du 
noch mein Kind, { 
Wir Hattens geſtern erſt, was Paralle⸗ 
len find? 


"an m 
O Parallelen find — find Linien bie 

ſich ſchneiden.“ 
Recht — im Unendlichen und zwar zu 

beyden Seiten. 

Nun folgt ein Examen im der Geo: 
graphie, worin ſich die Franzoͤſelchen 
und die Porrugiefehen nicht. bet a ausneh⸗ 
men, ‚aber wie gehts auch auf A 
ſitaͤten. 


Des Geiſtes Feuer erifgei, ſtockt, over 

| fchießt in Lieder, 

Und Impotenz  befällt der Seele Zeus 
gungs = Glieder; 

Dem Venus⸗Uebel folgt das Ph oͤ bus⸗ 

WUebel nach 

Und bricht der Mannheit Reſt, den jenes 
noch nicht brach. 

Oft hat, was dort entging, noch hier 
den Tod erlitten, 
Sranzofen wich ed aus, allein. ftarb 

an den — Brittem 
Hierauf aͤußert der Verfaſſer einige 


freylih etwas eigene Grundſaͤtze. Er 


a 
h R ‘ 
» # dm * 
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denkt nicht, daß man den Kindern alles 


fe fr | * beybringen muͤſſe, weil in 
folgenden Leben, das Schidfal ihe 


nen ran Wahrheit, nichts weniger als 
fpielend. beybringt und überhaupt eine. Ab: 
neigung gegen alle jchwere Arbeit daraus 
entſteht. Sie muͤſſen gehorchen lernen. 


—— kronet fie bey Paufen 
es and. Trompeten, 
Lehrt Zend, an Tarten und Paſteten. 

Was Strahlenbrechung ſey an Wein und 
Kraft⸗Gelee, 
Hydraulik an Liqueur, Orgeade und Caffee; 
Was Finſterniſſen ſind, lehrt fe an Apfel: 
finen, > 
Und Sternen = Bilder * mit Man⸗ 
deln und Roſinen; 
yo ——— Schnitt an einem 

— Zuckerhut, 

Und Hemifppärit gar, am, Liljen Milch 
und Blut. 

Das Streicheln, Schmeicheln, Thun und 
Taͤtſcheln Hilfe euch nichts, 


N Er 

Bey Mädchen gehts noch wohl — auf 
‚Baden des Geſichts; 44 
Bey Buben lob ich mir den Brauch der 

weifen Jufel Yan 
m mahlt das andere Paar, ſwitſch! 
„mie dem Birkenpinfel. 
Jemand fpricht von Wiederberftellung _ 
des. guten Geſchmacks durch die Lefung 
and Nachahmung der Griechen überhaupt. 
„Die ehmahls ſchaffende und Iehpenbe 


Natur. meta Ir 
Aſt Längfe zu alt für uns, ein Mittel 
gibt es mr. 


Was? Nieswurz? „Nein! Pasquill? 

‚Nein! Paͤdagogſche Befen? 

‚Mein! Blitz! fo ſagt es denn! „Die 

Griehen muͤßt ihr leſen. 

O Janmer! jammerlih! D Deutfehlaud! 
D Genie! 

Nahahmen? Griechen? Was? die aua⸗ 
ſterbaͤrte die? 


) Ob bier der Verfaffer die Inſel der Weiſen 
oder bloß Alblon gemeint habe, weiß Ic 
nicht. 2. 





rn 

Wen meint ihr denn? vielleicht Homer 

den blinden Schwäger. 

Dem: Dem: mojtbsmofthenes *) 
und Epienrden Keger? 

Die Fleun-Els Heraklit, den Lachnarr 

Democrit; 

Beagle. :Mbipies. Myron den 
Kupferſchmidt? 

Die Siumpfnas Socrates, den ſchiefen 
Alexander 

Und den Odeumskopf Perikles mit 
einander? 


\ Ueber. den jegigen Ruhm in Deutfch- 
laud redet er einen feiner Freunde fo an: 
Freund, deine Wiffenfchaft, dein Tieffinn, 
Fleiß und Muͤh 

Kommt zo Jahr zu ſpaͤt, und um ein 
Schod zu früh. 

Du füchft Ruhm durch Verdienſt? da 
: Faunft du lange laufen 

Mein Gott den kannt du ja mit * 


leichter kaufen. 


Es wird anf dieſes Redners ftammelnde Zunge 
angeſpielt. 
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Menn einer dicht” und Friecht und Briefe 
ſchreibt fo ift er 
Horas und Pop' fo Teicht als Doctor 
rar Magifter, 
Drum beuge nur dein Haupt in unter: 
thän’ger Tiefe, . 
Bon dem, der ihn ſchon hat, und fchreib 
— franfirte Briefe, 
Hilft du wohl werten? | — "op! - — für 
hundert Thaler Banko, 
Lefr' ich dir deutfchen Ruhm bis 1800 
franko. 
Und el zehne nur für einen Rena 
Koſt, — 
Und nos): zehn fürs Papier und, * 
| für die Poſt. 
Steigt man den bloß zum Ruhm, kann 
man nicht ‚in ihn finfen? 
Laͤßt ſichs zur Ewigkeit bloß gehn und 
nicht auch hinten ? 
Hinauf, hinab, 'gleichviel, die — 
ſieht es doch, 
Preiſt Caͤſarn auf den Thron wie Curs 
tius im Loch. 


u u Zn 
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Ich wänfchte, daß ich Ihnen noch 
einige Schilderungen von Mode - Thorheis 
ten abſchreiben kdunte, allein ich muß bier 
ſchließen, um dem in der Vorrede ermähns 
ten Gedicht auf die Belagerung von. 
Gibraltar Pat zu machen, deſſen 
Verfaſſer ich mir faſt zu errathen ges 
trauete, aber nicht nennen darf, weil er 
fi mir nicht genannt hat. Nur bat 
er gemeldet, daß es die Frucht einiger 
wenigen ſchlafloſen — ae 
ven * | 


ia ; © 
Simple, Ya 
jedoch authentiſche Frelation 
von den eurienfen R 
ſchwimmenden Batterien, 
wie folde 


anno 1782 am 13. und r4. Septembris uns 
vermuthet zu fchwimmen aufgehört, 


nebft dem, 


was ſich ouf dem Zelfen Ealpe, gemeinialich 
der Fels von Gibraltar nenannt, und um deits 
ſelben, fo wohl im der Luft als auf dem 
Waſſer zugetragen. 


Durch 


Emanuelem Candidum, 
Candidat en Poclie allemande, à Gibraltar, 
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— Vorbericht, 
den man vorher leſen muß, 





Der Berfaffer erzählt nicht die ganze 
Geichichte der Belagerung, fondern wirft 
ſich, wie man fagt, gleich. an das Ende 

der Begebenheiten, indem er vorausfegt, | 
daß das Meifte feinen Lefern eben fo gut 
befannt: ift als ihm. Calpe heißt bey 
ihm immer entweder der Feld, an deſſen 
Fuß Gibraltar liegt, oder Gibraltar 
ſelbſt, welches diejenigen wohl merken müfz | 
fen, denen unbefannt ift, daß diefer Fels 
wirklich ehemahls Calpe geheißen. Diefer 
und ein AÄhnlicher Feld in Afrika, ihm 
gerade gegen über, hießen die Säulen des 
Herkules, und auch diefe Benennung 
kommt im Gedicht vor, Den Nahmen 


ee — 
Elliot bat er zuweilen drey = zumeilen 
zweyſylbig gebraucht. Diefe Freyheit wird 
den Lefer nicht. hindern, den Vers fließend 
wegzulefen. Erſteres gebiethet zwar die 
Natur der Sache, da das Wort wirklich 
dreyſylbig iſt, letzteres hingegen Ent 
ſchuldigt wiederum die geſchwinde Aus⸗ 
ſprache, da man nur zwey Sylben hört, 
Genaue hiſtoriſche Richtigkeit, zumahl im 
Detail, wird man von einem ſolchen 
Gedicht nicht verfangen, da man fie heut: 
zutage Faum ein Mahl von einem Ges _ 
ſchichtſchreiber verlangt, — 
Candidus. 


u u 
.... en : J 


| ER n I. la 
Don Alvarez *) lag 


Bloß der Belagrung wegen 
So lang vor Calpe, dad er ſich 
Faſt hinten durchgelegen: 
Das macht, der Felſen iſt fuͤrwahr 
Ein rechter Demaut in dem Haar 
Der Jungfer von Europa. 


eintnn 
Er grub und zeichnete und ſchoß, 
Und macht? viel Zubereitung. 
Doc gabs am Ende nichts ald blog 
Artikel in die Zeitung. 
Denn er verftand 's Belagern fihlecht. 
Und Elliot 's Cap'tulirn nicht recht: 
So ward nichts aus der Sache, 


3. | 
Nun kam Erillon, der Wundermann, 


Darchs enge Meer gebrochen. 


) Don Martin Alvarez vonGotomayon, 
führte die Belagerung von Gibraltar dren 
Sabre, naͤmlich vom Sommer 1779 bit in 
den Sommer 1782, da er von dem Derjog 
von Erillon abgelöfer wurde. 


m Bb 


Da ward entfeßlich. viel gethan, 
Doch noch vielmehr geſprochen. 
Delagert hatte man nun zwar | 
In Circa ſchon 3 ganzer Jahr, 7 ° 
Doc noch nicht angefangen #), 


0 de mo 809 
Nun fing man an mit, vollem Lauf, - 

-Zehntaufend Centner Pulver 
Und Eifen gingen täglich drauf; 

Ganz Spanien roch nach Sulpherz 
Die Erde bebte vor Erillon, m 
Man fagt er hab von Liffabon 

Die Stoͤße kommen laſſen. 


| DR 8 9. 
Die Pendeluhrn zu Malaga ** 

Die wollten nicht mehr gehen, 
Und in ganz Andaluſia Fr) 


*) In allen Zeitungen fand, fo bald der Der 
zog von Erillon im Lager anfommen 
würde, follte die Belagerung angehen. 

»2) Am Mitteländifhen Meere micht welt von 
Gibraltar. 

»H Nabhmen der Provinz, in mwelder Gibraltar 
liegt, : 


- - 


Wollt’ Feine Mausfall’ fichen, 
Die Schernftein’ ſelbſt ſahn rund herum, 
Sich ſchon nach Menfhenköpfen, um, 
Um fi. Pen zu ſurzen. 
6. * 
„Elliot du und dein ba allg es 
„Sellt morgen unterliegen, 
„Der jüngft, ſprach er, Minorka wen 
„Bird hier auch koͤnnen fiegen. 
„Darauf. hohl’ ich mir Jamaica 
„Dann 's Königreih Hibernia, 
„Und «dann — dann gehts — nach) 
London. 


7 

Doch ward durch Pulver, und durch Stoß 

Kein Quariblatt Land erhalten 
Tagtäglich ändert der, Frauzos, 

Der Britte ließ s beym Alten, . 
Da fuhr er fort; „ſo geht, ed nicht, 
„Bir muͤſſen ihm im Augeſicht 

„Ans auch ein Calpe bauen *) 

Sier wird auf ein feht hohes Werk ange 


ſplelt / —* den Zeitungen nad, Crillon 
ih 35 2 > 


= 


: Marge‘ 

„06 präßfet- Bir Britten, troß Nat, 
„Und euers Nodney’s Siege, 

Zerſchmettr' ich euch fo er J 
„Mein Calpe fertig kriege. 

Da ſchaufelte — da ſcharrete — — ae 

Da hackele — da, farrete - a | 
Ein Eälpden man Kali 24 


—2 


M⸗ ya 


. 9. hun... id — 
Allein kaum ſah der große Calp Mala 
Das Caͤlpchen fich erheben, — 
Bumm! Bauz! da lag das Caͤlpchen halb 
Sein Reſtchen ſtand darneben. 
Wie roch's da nach Lavendel-Duft! 
Wie ſumſten da in ‚hoher, Luft . 
Franzdſch und fpanifche Bde 12 


ana 10, 4 7 ii f 
Drauf Fam, im Projeltiren ſtark, | 
Ein Mann d’Arcon mit —* * 
Stracks ab von Jungfer Jeanne Pe | 


errichten Tieß, um die Stadt bequemer be: 
f 
ſchlehen iu _Fönnen. ’ An 
*) Sonit Pugelle d’Orleans genannt, 
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Sail die Familie Fammen.  , 
— „Die Demut; audi On; | 
Die Mode fette con flatt con. 
So nes aus At dWArcon. 


II 
Der ftedte feine Habichtönas 
Nun in den Handel tiefer; 
Er fah man ſchoß ohn Unterlaß 
Und täglich ſchoß man fchiefer ; 
Da dacht’ er weil's nun fo nicht geht, 
Wie wärd wenn man grad umgedreht 
wer See Laufgraͤben machte? 
a 5 
Auch dreht in ſeinem Kopf ſi * um, 
Was Batteur ihn gelehret; 
Er hatte den Virgilium 
Franzoͤſch bey ihm gehoͤret: 
Da dacht er and Trojanfihe Pferd, . 
Es wäre wohl der Mühe werth 
Hier fo was zu verſuchen. 


13 | 
Ein Kriegsrath war fo gleich bereit, 
"Und alle fagten: O! ja! 


u 
Die Sache hat viel Aehnlichket 
Mit ver vorm Tieber Troja, 
Wir fizen hier ind vierte er 
Und Gott weiß ob nicht zwölfe gar 
Am Ende auch draus werden, 


— — — — 
D’Arcon der nur zu wohl gehoͤrt 
Wie's dort die Griechen trieben, 
Und daß ſie ſich ein hohles Pferd 
Von Nuͤrnberg her verſchrieben, 
Bemahlt mit Tulpen roth und weiß, 
Nur, ftatt des Pfeifchens in dem Steiß, 
Mit einem Bomben: Mörfer, 


15. 
Der dacht' mit Pferden moͤchts nicht 
gehn 

Zumahl auf Britt’fcher Erbe, 

Denn Briten, wußt er, die verſtehn 
Den Maro und die Pferde, 

Sedoch wenn man dem Elliot 

nen Wallfifch oder Caſchelot 
Könnt in den Hafen fpielen? 


| N. 0 $ aß: biete D Allg 35 
Allein der Wauiſch bat nen Swan 
Verdrießlich zu bewegen, 

Der Oper Menſch' und Götter- Tanz 
"Sind Kinderfpiel dagegen. 

Für dieß und jen's und das und dieß 

Müßt man die Oper von Paris, 

Zum wehlgften verſchreiben. 


Tat: 


da vide 

* nein, der Walliſchſchwanz 
Kim Carl'n wohl viel zu theuer; 

Drum fuch ich Sieg und Korbeer- Kranz 
Nicht in dem Ungeheuer, 

Wißt ihr wie ich ed mach'? ich fapp’ 

Dem Wallfiſch Schwanz und Vorkopf ab 


So hab ich eine Arche. 


18. 
Kommt! Erillons Arbeit führt zum 
Grab, 
Die meinige zum Leben; 
Zu! Was dem Noah Rettung gab, 
Soll uns Erob’rung geben, 
Dann feigen wir, nachıgroßer That, 


Auf jenes Calpyes Ararat, 
Bom Sieg — hernleder, = 


line 


19. ME —— 

Nun flogs 3 nun rennts, num FE 
‚gings, ade 

Der fagts der jauchzts, der prahlets. 
Von Archen tönt es rechts und Links, 

Der deutets ab, der mahlets. 

Da fägts und zimmerts Tag und Nacht, 

Der Blasbalg Feucht, der Ambos Fracht 

Für d'Ar gon umd die Archen. 


20. en 

Baͤttrien, und fhwimmend oben drein, 

Warn's nach der Herrn Gedanken, 
Sa! fchwimmend fo wie Mühlenftein, 

Sie famen, fahn und fanten. 
Doch dieß ift ſchon zu früh geklagt, 
Ich will dafür, wie Leffing fagt *), 

Fortfahrn um fortzufahren. 

21. 


Zehn Archen kamen nun ſonach, 
Gleich Noahs, angeſchwommen, 


S. deſſen Eremiten. 
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Man Hatte aus Herrn Silberfhlag") 


Die, Maße genau —— 


Doch guckten keine Affen raus, 


Kein Pfauenſchwanz, kein Page: Simon 
Kein — 


ae. n} » } "BER 
dr u. 22. 


Nein! Nein! mit diefen. war's fein Spaß, 
So wie wohl mit der andern, 

An jeder Vorderfeite ſaß 
Ein Schiegloh an “dem andern; 

In jedem Schießloch noch ein Loch, 

Das war fuͤrwahr! faft größer noch, —_ 
Als erſtgedachtes Schießloch. 


93 
Die erften Löcher war'n vom Holz, 

Don Meffing war'n die zweyten; 2 
Sp groß, ein Zwerg, der Teufel hohl's, 

Konnt' euch in eines reiten. 
Ja eine Dame konnt' ſonach 
Hinein an einem Gala-Tag 

Den Kopf bequemlich ſtecken. 

NS. deſſen Geogonie, aber auch Hrn. Ritter 


Michoͤlie Recenfion davon in der Orlent. 
Biblioth. 
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IDEE; 24 —J am N 
Mit Die Platten war das — 
Mit Kuchenblech die Waͤnde 
Gedeckt, damit ein — oe n 
Das Eiſen nicht verbrenute. 
Umher ging eine Doppelwand | 
Doll Erd’, die man vom feften Sand 
Expreß dazu ‚derfoprieben, — 
a BET 
— Be VERA 
Nun pflanzten fie. beynauder fi N 
In einem fhönen Bogen, OR 
Den man mit einem Kreitenſtrich 
Erſt auf der See gezogen. 
Auch hatte jede Archenſchanz 
Die eigentliche Zuͤnd⸗ Diſtanz 
Fuͤr Elliot genommen. 
26. | 
Da zeigt fich (in Parenthei) 
Ein Echo voller Wunder 
An. diefer Archen: Batterie 
| (Gebr Acht fie gehet unter!) 
Wenn man hinein fehrie: Elliot, Howe! 
So ſchrie die Nymph heraus: Au! Au! 
Recht ominds und deutlich. 


ul Su ee ee ei Ze Be TE mm 5. u 


a A 
ri ar. 
„Seht, Rinder, welch ein Schaufpiel hier! 
. „Sprach Elliot zu den Seinen, 
‚Der halbe Mond zu Bath S) Fönnt fehier 
„So glänzend uns nicht fiheinen. 
„Auch finds Badhaͤuſer, ſeht nur hin, 
„Kommt laßt uns aus den Fremden drinn 
Noch heut Badgäfte machen, 
. 28. 
„An Löchern zwar ift nichts gefpart, 
„Sezimmert = und gegoff’nen, 
„Doch fehlts noch an der ſchoͤnſten Art, 
„Und das find die gefchoff’nen; 
„And damit, Kinder, wollen wir 
Im Ueberfluß den Herren Hier 
„Mit Gottes Huͤlfe dienen. 


29. 
Gleich blitzts und krachts auf Elli ots Ruf, 
Wie, wenn Zevs canoniret, 
Als wäre Aetna und Veſuv 


*) The Crescent. Eine in einem Eirkelbogen 
gebante Reihe von Pallaͤſten, worin zur Hader 
geit vornehme Gaͤſte logiren, Sie gibt ein 
ſchoͤnes Ehe. 


Auf Calpe tranfportirer. 
Da flogen Kugeln heiß und kalt 
Da ſchoſſen Helden jung und alt 
Aus nr und ri 
g wink din > ; 


re vr 


int 620% 

— —— und Fla N, 
Aus Elliots Gewi 3% —— 
Das Meer tobt auf, die RER "glähn, 

Und Herkuls Säulen zittern. 
Doch ruhig, wie ein Kriegesgott 
Standft du da, großer Elliot, 

Bey deinem — — J 


31. J 
Gott! welch ein Anblick, welch, ein ‚Graus! 
Seht, Fels. und Weltmeer Freiffen, 
Doch hier gebar dad Meer die Maus, 
Der Berg den großen Weiſen. 
Der Held faßt Fühn die Lorbeern fchon 
Wenn Prahler Erillon ud v’Argon 
Umarmen Crucifixe. | 


32. 
In Britt'ſchen Dienften fand ein Mann, _ 
Zu Manchem zu gebrauchen, 


% 


u 1 


Auch Herjlich gut, nur tadelt man, 
An ihm das viele Rauchen, U 0 
Der war vertraut mit Elliot: 
Der Deutſche nennt ihn Feuer⸗ Gott 
tu re — 
39 
ger“ und — a. Take 
Den ſchickt' man nad) —““ 
Um dort im Ruh zu rauchen. 
Auch fing: er mit Frau Pafioriun *) . 
Sein Pfeifchen an zu ſchmauchen. 
Drauf firedt der Schefm die Zung heraus 
Und ledı an jedem Warffer : Haus 
Pam a * Bee. 


— 


ah 
Nun ward. gethban! Gott! euer! Feu'r! 
Ach! Huͤlfe! Feuer! Waſſer! 
Was Muth hat, ber! zum Brittſchen Feu't 
Das Bourbonſche, das laff! er. ii 
Hier breunts! — Nein dort! — Nein 
dort und hier! 


*) La Pafora hieß die Batterie, die zuerſt im 
Brand gerierh, welcher die Anis? ag 
nachfolgten. 


DArson! Sieh! Feuer! — Unter dir! 
Ah daß ne — erbarme! 
—— 
— ke ’ y 
Nun flieg die Angft nun fünf. de Trotz 
Nun hat der Held geſieget; 
Da liefs gleich Wuͤrmern auf dem Klotz, 
Der in den Flammen lieget. —X 
Beſchaͤmt, verwirrt, beweint, verlacht, 
Rennt ſelbſt im Kicht: Quell, als waͤr's 
Rai, RAT wir 
Der eine an den andern, 


| — 
Statt 's Feuer zu werfen über Bord 
Und 's Pulver zu behalten: 
So ſchmiſſen fie das Pulver fort 7 
Und liegen 's Feuer fchalten, 
Die See, die ward fo ſchwarz davon, E 
Man hätt’ die Cap’tulation 
Draus koͤnnen unterfchreiben, . 
37. 
Die Archen, die fonft unverlegt 
Und ruhig Fonnten liegen, 


39 — 


Die fehbnen Archen lernten jetzt 
"Das Sinken und das Fliegen. 
Und eine nach der andern trat 
Die Reif’ nach ihrem Ararat 
Flugs an durch Luft und Waſſer. 


7 38. 
Puff! Puff! und einem ganzen Heer 
Bon Spaniern und Franzofen, 
Lief firommeis das Atlant'ſche Meer 
In Stiefel, Taſch und Hofen; 
Und Jeder faft verlor etwas, 
Der eine dieß, der andre: das, 
Und alles ſchwamm voll Uhren, 


39. 

Ein Theil flog bis ans Wollenreich, 
Daß fie die Pyrenäen, 

Die Dredfiadt *) und Madrit zugleich 
Ganz deutlich Fonnten fehen, 

Der Aetna lag zur rechten Hand, 

Und hinterwärtd dad Mohrenland, 
Zur linden die Antillen, 


*) Parld (Luterie). 


in — 


Jud', Kind * Mei * zu Huf 
Das Ufer zu erreichen, 
Und alles ſtarrte Himmel uf 
Zu fehm, die Vögel Bei u, | 
Da rief ein Feldſcher: hätt’ ich euch, | 
Nie ſah' ich draußen in dem Rich 
So fchöne ſp vor he Fliegen, 


I ‚4 a ie 
Da warf Eurtis die Neße aus 
Nah Spaniern und ——— 
Und zog drauf ein Gemiſch heraus 
Von Brillen und von Doſen, 
St. Ludwigs-Orden, ſchimmlicht Brot, 
Riechflaͤſchchen, Menſchen Mauſe-tod, 
Und Faͤhndriche lebendig. 
* a 4: 
Bald Fam ein Don, bald ein Marquis, 
Bald ließ. ein Dieb fich blicken *), 
Und Ordensbänder fah man bie... 


‚ J 

) Nah einigen Nachrichten fol man die Leute 

zum Rudern der Batterlen aus den Gefaͤng⸗ 
niffen zu Cadir genommen Haben. 








Zu Wr 


Bey Galgen auf dem Rüden; 
Dann Fam ein geiftlich Fuderfaß ®) 
Und gleich dabey, nur etwas naf, 
- Ein Puͤrſchchen wie — 


43., 
O welch ein Aublick, Stoß und hehr! 
Wie fi die Wogen thärmten! 
Wie Ocean und Feuer: Meer 
Zum großen Endzweck ftürmten ! 
Da fanden taufende ihr Grab 
Und felbit das Echo brannte ab 
"Bis auf die letzte Sylbe. 
En 44 
Als nun die Sache ſo weit war, 
Verwirrt der Herr der Thronen, 
Der Flotte, wie zu Babel gar 
Die Sprache der Canonen. 
Da ließen fie Georg's Fels in Ruh, 
Und ſchoſſen defto frifcher zu 
Auf ihres Ludwigs Bruder **). 


Auf jeder Batterie befanden ſich zwen Patreds 


Als der Graf von Urtois dur die combi: 
nirte Flotte fuhr, ſalutitte man deſſen Voth 
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Dr APERgt > all 
Der fehöne Plan! ach wie verzauft 
Wie weg! die ſchoͤnen Sachen? 
Die Nachwelt ſeh ich im die Fauſt 
Bey manchen Nahmen lachen. 
Doch dir, erhabner Elliot brennt 
For Weyrauch; Herkuld Säulen nennt 
Sie fünftig Elliot Oben . 


Ihr Chriften mit Ba" Bea, { 
O merftö, was ich erzähler. nl 

Berfauft nicht, was ihr. felbft nicpt-Habe, 
Verſchenkt nicht, was euch fehler. 

Denkt hier und an die Bärnhaut hin 

Die ohm’ den Bär’n zu Nath zu ziehn, 
Zwey Jaͤger theilen wollten. 


aus Verſehen mit ſcharfen Schuͤſſen, wodurch 
einige Leute auf demſelben getoͤdtet wurden 
und er ſelbſt in große Gefahr gerleth. 
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ſchen Soumald vom vorigen Jahre (1792) 
befindet fich ein gut gemeintet und auch 
gut gefchriebener Aufſatz, über die Art, 
wie man das Andenken großer Maͤnner 
verewigen koͤnne, und unter einer Stelle 
in demfelben S. 262. folgende Anmerkung 
des Verfaſſers: “Zch erinnere mich noch 
mir dem lebhaftefien Vergnügen der Idee, 
die mir cine fehr verehrungswärdige Per: 
€: 2 


FE ©. A acer 
fon in Berlin mittheilte, die Stelle, wo 
Leſſing fohlummert, mit einem Stein 
von folgender Aufſchrift zu bezeichnen: 

Wie? Leſſi ings Denkmahl dieſer Stein? 


Nein, Leffings Nahmen ſoll des Stei⸗ 
nes Denkmahl feyn.” 


Vielleicht ift es dem ih ‚Berfaffer 
jened Aufſatzes, nicht unangenehm zu ers 
fahren, daß diefer Gedanke wirklich ſchon 
ein Mahl öffentlich für gef fi ings Grab⸗ 
mahl vorgeſchlagen worden iſt. dieſer 
Abfi ht befindet er fich im Novembermo: 
nath des Journals des urus ‚und 
der Moden für 1789 und zwar, in fol⸗ 
gendem Gewande: 


“Wie? Leſſings Grabmahl. dieſer 
Stein? 
Er wird das Denkmahl dieſes an 
| feyn.” 
Und du, möchte man bey der letzten Zeile 


ſagen, ſollſt des Autors Denkmahl ſeyn. 


— 405 — 
Wenn man: diefe Zeilen ‚flüchtig an 
ſieht, ſo merkt man wohl, es liegt etwas 
gutes, wenigſtens etwas witziges darin, 
das aber, fo wie hier eingeleitet, nicht 
recht heraus kann, und zwar, "weil es, 
wie man bey näherer Beleuchtung findet, 
in eine wicht geringe Abfindität verwickelt 
iſt; die es zw einer eigentlichen "Grab: 
ſchrift untauglich "macht. Wenn nämlich) 
ein: Denkmahl und ein Wanderer zuſam⸗ 
men kommen, fo erfordert ed, duͤnkt mich, 
die Etiquette, daß das Denfmahl den 
Mandereriszuerft auredet. Hat dieſes 
ausgeredet,' fo Tanıı der Wanderer als⸗ 
dam denken oder ſagen/ was er will. 
Hier aber redet der Wanderer das Denk 
mahl am, und was er ihm gleich bey der 
erſten Belauntſchaft jagt, iſt ein derber 
Wiſcher für das arme Denkmahl ſelbſt, 
daß es ſich dahin poſtirt hat; und dieſen 
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Wiſcher muß es noch dazu, “weil die 
Herren Viatores nicht “alle fo "sie Wit 
baben möchten, ihnen oben drein ſelbſt 
diltiren. Dieſes ift doch fuͤrwahr zu er⸗ 
niedrigend und zu hart, ſelbſt fuͤr einen 
Stein. Gerade umgekehrt, ſollte ich den⸗ 
ken, haͤtte auch der ſchlechteſte Stein, 
der uͤber Leſſing s Grab ſtaͤnde, Ur⸗ 
ſache, ſich ſeiner Lage zu ruͤhmen. "Sch 
bin zwar, lonnte er mit Recht fagen, 
nur ein elender Block, aber. ich. beneide 
ſelbſt griechiſchen Marmor nicht mehr, 
ſeit dem mich, deutſche Maͤnner (freylich 
meine Landsleute duͤrfte er nicht ſagen) 
wuͤrdig geachtet haben, Dies zu ſagen: 
bier ruht. Leſſings Aſche. Aber man 
bedeute jene Auffchriftt Wenn der Stein, 
der. fie tragen foll, ſchreyen koͤnnte, ſo 
würde er ſeinen Setzern ficherlich zurufen: 
Weun ich Leffings Denkmal nicht ſeyn 


 M07 — 
ſoll, warum fetst ihr mich. hierher? Etwa 
um enern immer etwas burleöfen Witz zu 
eigen? Das heiße ich doch fürwahr ſich 
begießen, um feine Kunft im Flecken aus: 
‚machen zu zeigen, Und wen trifft denn 
am Ende euer Spott? Sicherlich Nies 
"manden als euch felbft,” — Mit einem 
Wort, das, woraus man bier gern eine 
Grabſchrift auf einen großen. Mann er: 
‚zwingen will, ift eigentlich nichts weiter 
‘als eine wigige Moquerie eines Voruͤber⸗ 
‚gehenden über ein elendes Denkmahl, das 
‘man einem großen Manne gefegt hätte; 
Snicht etwas in den’ Stein zu hauen, 
ſondern dem Stein etwas damit an zu⸗ 
haͤugen, wie man ſagt; und dieſes war 
Auch urſpruͤnglich die Abſicht jener Verſe. 
Ich ſage urſpruͤnglich, denn wiſſen unſere 


Lenſer wohl, wer die Verſe gemacht hat? 


Reffing felbft Hat fie gemacht und zwar 


u. Be 
auf den elenden Stein, den man am ber 
Stelle errichtete, wo der Dichter Kleift 
in der Schlacht fiel, — Bey diefen rief 


Leſſing audsız! Han. wie ca 
O — *— dein  Denfmahl‘ dieſer 
neaSteizßʒ 


Du wirft des Steines Denkmahl feon! 


So gefiellt „ wird; der Gedanke klaſſiſch. 


Doch gehört felbit Leffingen nur die 
deutſche Form, er iſt eigentlich aus der 
griechiſchen Anthologie genommen. In 
Leffings Schriften find dieſe Zeilen nicht 
befindlich, doch habe ich die neuefte Aus: 
gabe derfelben noch „nicht gefehen, Sie 
befinden fi) aber aufbewahrt im der 
allgem, deutfchen Bibliothek: im. Huften 
Dande S. 422, woraus ich diefe Nachricht 
genommen habe, MEET an, 
Als die Verfe im Journal des Lurus 
und der Moden im Ernſt fuͤr Leſſings 





Grabmahl’vorgefchlagen wurden, war ich 
Willens, etwas dagegen zu fagen, vergaß 
es aber anfangs, und als es mir wieder 
einfiel, hielt ich eine Erinnerung, wegen 
der Wendung, die die ganze Denkmahls⸗ 
fiiftung indeffen genommen hatte, für 
unndthig. Jetzt aber, da man von ber 
einen Seite jener Verfe wiederum gedenft, 
und es von der andern mit Leſſings 
Grabmahl auch wieder zur Sprache 
fommt, kann es wenigftens nicht fehaden, 
ein Mahl ein paar Worte über jenen 
- Vorfchlag gefagt zu haben. Im Ernſt 
freylich Formte man wohl nie befürchten, 
daß fie zur Aufichrift gewählt werden 
würden, fo lange Herr Großmann an 
der Spite der Unternehmung ftand. Der 
Geſchmack dieſes Mannes ift und voll 
fommen Bürge, daß eher alles unterbleis 
‚ ben wird, als daß er dem ohnehin Un: 
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Es gereicht unſtreitig dem werfiorbenen 
Grafen von Chefterfield zu nicht geringer 
Ehre, daß man einige feiner Grundfäge 
vom Franenzimmer durch dien Gebräuche 
ganzer Nationen beftätigt findet, Bey Beurs 
theilung der Proben, die wir davon geben 
wollen, muß man freylich-alle Mahl Clima 
und Politur des Landes mir in Rechnung 
bringen, durch welche die Ausübung eines 
md eben desſelben Grundfages oft ein 
fehr verſchiedenes Anſehen erhält, Die 


rl —— 

Beten koͤnuen über den ganzen Erd: 
boden feinen Widerfpruch leiden; allein 
wo man in Gottingen ſagt: erlauben ſie 
gütigft, da ſchlagt man einem zu Kin 
poukon hinter die Ohren. 

Bey den galanten Otaheiten, und felbft 
bey den chriftlichen Morladen, bürfen die 
Weiber nicht mit den Männern an einem 
Aiſch figen; bey den letztern ſchlafen fie 
gar vor dem Bette des Mannes auf der 
bloßen Erde. wre 

Auf einigen) der se ‚son den 
Engläivern befuchten Infeln der Suͤdſee 
ift es fo fehr veingeführt, daß die Frau 
bey den Spaziergängen ded Mannes dem 
Bündel fchleppt, daß fogar ein Bedienter 
ded Capt. Cook, der feinem Herrn etwas 
nachtrug, fich dadurch einige zärtliche Bez 
gegnungen von den Wilden: zuzog, weil 
fie ihn für ein Frauenzimmer hielten. 


DE ne a a 
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Bey den Indianern in Guiana muß 
die Dame ihrem Herrn, wenn er auf die 
Jagd geht, die Hunde nachtragen, damit 
das arme Vieh nicht muͤde wird; und 
wenn fie noch jung find, fo müffen fie 
ihnen auch unterweges, als ob es eigene 
Familie wäre, die Bruſt geben. 
unter den meiſten Indianern haben fie 
die Ehre einer Verrihtung ausfchließlich, 
die der Grund aller übrigen ift, nämlich 
das Feld eigenhändig zu bauen, auch: die 
Hütten aufzufchlagen, und überhaupt die 
harten Arbeiten zu thun, während der 
Mann auf der Jagd ift oder fchläft. Das 
bey dürfen fie Feine Kindermädchen halten, 
fondern fhleppen die Kinder überall mit, , 
fäugen fie über die Schulter, oder ſtecken 
fie, wie die Esquimaux, in die Pelzftiefel; 
In Loango darf die Frau nicht anders 
als Fniend mis dem: Mann: reden, 


— 416 — 
IJn Perſien find die Damen von der 
Doefie ausgefchloffen. Sie fagen, 
die Henne Erähen will, fo muß man 2 
die Kehle — 1 


Am — werben fie von den 
Sampojeden behandelt: Sie dürfen nicht 
allein nicht am Tiſch mir dem Manne 
effen, fondern er fpricht, einige zärtliche 
Abende ausgenommen, nicht ein Mahl mit 
ihnen, fondern läßt fich alles an den Aus 
gen - abfehen. Das Abpaden ver vorn 
auf den Schlitten gebundenen Kleider darf 
fie nicht von oben verrichten, fondern muß 
unter den Stangen durchkriechen, zwifchen 
welche das Nennthier gefpannt iſt. Auch 
darf fie bey einer Schlittenreifeniemahld 
zwifchen zwey Schlitten durchgehen, wenn 
fie auf die andere Seite des Zuges will, 
fondern muß entweder "wieder unter den 


— J — 
- I — — 


‚Stangen durchzukommen ſuchen, oder um 
den ganzen Zug herum laufen. 

Beny eben dieſem Volke werden fie oft, 
während der Gehilrts Schmerzen, gleich: 
ſam wie auf der Folter, Son dem Manne 
befragt, ob fie feiner Untreue gegen ihn 
ſchuldig waͤren, welches dann die guten 
Frauen, um ſich durch Luͤgen keine ſchwere 
‚Geburt zuzuziehen, oft treuherzig befeunen 
ſollen. Sie haben aber von einem ſolchen 
Geſtaͤndniſſe nichts zu befuͤrchten, ſondern 
der Mann geht nur hin zu denn, demied ges 
troffen hat, und laͤßt ſich für den ungebete⸗ 
nen Dienſt eine Cutſchaͤdigung bezahlen. Iſt 
der Thaͤter ein Verwandter, ſo verſchweigt 
das Weib nur den Nahmen, und‘ der 
Mann weiß alsdann ſchon, bey wen er 
die Schuld einzufordern: hat, önzlnie 
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——— vorher, nis Sterne die 
Entdedung machte, daß Johann und Pe⸗ 
ter unbedeutende, und Judas und Heros 
ſtrat unfchiliche Nahmen waren, fannen 
etliche europäifche Nationen darauf, ihren 
Kindern beffere Nahmen zu geben „oder 
vielmehr in den heroiſchen oder jüdifchen 
Modenahmen, die Denkungsart ihrer Zei: 
ten zu erhalten. In Italien war im 


- 
. 


| 
| 
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ſechs zehnten Jahrhundert der: herrſchende 
Geſchmack, die Vornahmen aus dem be—⸗ 
ruͤhmten Roman von dersrunben Tafel zit 
wählen, und es fand ſich kaum ein großes 
 Geichlecht ‚daß nicht einen‘ Lancellot, Per: 
eival, Meliandus,«Galwin,, oder Galeotto, 
unter. feine Vorfahren oder Deſcendenten 
zaͤhlte· Wer die Stommtafeln: der Diw 
fer Eſte, Doria, oder: Visconti mit die 
fen Gedanken anfieht , wird ohne Mühe 
noch mehr Nitternahmen von der runden 
Tafel finden. Diefe Sucht; warı audy bey 
den niedern Ständen fo cingeriffen, daß die 
Geiftlichen alle Mühe hatten, chriſtliche 
Nahmen wieder in Gang zu bringen. Sie 
ſchrieben lange Nabmenverzeichniffe von 
männlichen und weiblichen ‚Heiligen, zum 
Beſten ihrer Piarrkinder, and man, hat 
verfihiedene Bücher aus folhen‘'Zeireiz, 
welche. von den Nahmen handeln, diermmn 
22 ' 
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Kindern in der Taufe mit gutem Fug Bey: 
legen konne Wielleicht find aus dieſen 
Büchern, die ehemahls ſo zahlrelchen·lka⸗ 
denuſchen / Streitſchriften, "von gelehtten 
Han ſen und? beruhmten Helnrichen "at: 
ſtanden, und vielleicht «hatten elllge won 
dieſen Verf, das amerkannte Nebenver⸗ 
dienſt einen ungerechter Weife verdaͤchti⸗ 
gen Nahmen, ähren Landsleuten durch 
einleiichtende ¶ Veyſpiele annehmlich/ zu 
machen. ⸗ mmdanııtE m han 
Im vorigen Fahrlundert7>Amiter der 
gReglerung Carl 1: verfielen die Judepen⸗ 
denten, Millenaritr und andere damahls 
in England herrſchenden «Seen, auf eine 
audere Bigarreriesmit den Wornahmen 
Sie verwarfeu naͤmlich· ſolche Benennun⸗ 
gen wie Henrich, Withelm und Eduard, 
als heidniſch/ auch viele Nahnien des 
neuen: Teftatitents) "Thomas, "Andreas, 
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Zohan) die» doch ſelbſt · Apoſtel gefuͤhret 
hatten ꝓwar ihnen immer noch zu adeltlich. 
Zerubabel HabacuchHaggai, 
waren ihre liebſten Nahmen, Brome, der 
um dieſe Zeit eine Reiſebeſchreibung durch 
England ſchrieb, ſagt, daß Cromwell bey 
feinen Armee alle Nahmen des altem Teſta⸗ 
ments erfchöpft habe, und daß feine Of⸗ 
fieierendie genealogifchenKapitel der Bibel 
zu ihreun Muſterrollen brauchten, “Einige 
dieſer Leute gingen noch weiter, und ga⸗ 
ben! ihrem Kindern andaͤchtige Sentenzen 
und Sprüche ſtatt der Nahmen: wie BJ 
Halvenfeft im Glauben, Gott'ge 
rer Sey ſtandhaft, Weine micht 
Unter andern "ward damahls ein gewiſſer 
Barebone, wegen ſeines großen Nahmens 
mit Recht berühmt, Er hieß!Waͤre 
Chriſtus nicht fuͤr mich geftorben, 
ſo wäre id verdammt Barebone, 
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Diefer Nahme war doch damahls ſchon vie⸗ 
len zu lang, und er hieß gewöhnlich abge⸗ 
tuͤrzt, Damn'd Barebone, verdammter B. 
Viele von dieſen Schwaͤrmern, waren die 
erſten Anbaner von Neu⸗England, dieſe 
trieben die Sucht zu den Nahmen des al⸗ 
ten Teſtaments noch weiters Sie fanden 
naͤmlich eine befondere Andacht darin, am 
Bache Kidron, im Lande Goſen, in Sa⸗ 
lem und Ephrata zu wohnen. Deßwegen 
führen ſo viele Oerter in dieſem Lande 
jüdifche Nahmen, und dieſer Staͤdte find 
ſo viel, daß man zuweilen glauben moͤchte, 
in Palaͤſtina verſetzt zu ſeyn, wenn man 
nicht mitten unter dieſen auch die Nah: 
men Fairfield , Maidenhead und Hackinſack 
und die Ströme Brandywine und 6 
fras fände, ! J 
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Mir) Haben verſchiedener — 
die Fortſetzung der Betrachtungen uͤber das 
Weltgebaͤude dieſes Jahr ausgeſetzt und 
‚geben dafür, einige andere über einen 
minder großen Gegenſtand zu gleichem 
Endzweck. Wer aſtronomiſche Betrach⸗ 
tungen des. andaͤchtigen Erſtaunens und 
des Gefuͤhls von Unbedeutlichkeit unſerer 
und unſerer Werke wegen liebt, die ſie in 


bt Wat > 
ihm erwecken, der wird auch diefen Auf: 
ſatz nicht ganz ohne Unterhaltung leſen. 
Unfe 8 ** ver⸗ 


des — Raums, A wie die 
hoͤchſte menſchliche Kun, auch unter der 
vortheilhafteften Vergleichung, gegen die 
vergänglichften Werte der Natur. Jenes 
aus“ den "Are "chen seh Wikaheritr; 
würde eine Luͤcke in ibm zuruͤcklaſſen, 
derjenigen Ähnlich, die ein dem Geftade 
des Weltmeeres entwendetes Sandforn in 
demfelden zuruͤcklteße und: dasıı größte 
Kunſtſtuͤck muſiviſcher Arbein gegen ven 
Fluͤgel eines Schmetterlinges gehalten, de⸗ 
ven die Natur in einer Sommerſtunde 
tauſende formt und von uns unbewundert 
und ungeſehen wieder eiuſchmelzt, iſt, ſelbſt 
nur Oberflaͤche gegen Oberflaͤche verglichen, 
ſchnoͤdes Kinderſpiel sin! mm an 
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beit verfiehen wir bier bloß Diejeiige Art 
von Mahlerey, da manı dieliverichiedenen 
‚Farben der Gegenftände, durch ſchickliche 
Zufammenfegung son Stuͤckchen farbigten 
Marmord, Glafes oder gebrannten Thons 
nachzuahmen fucht. Den Mahlereyen, des 
nen das Auge nicht fehr nahe kommen 
Tann, als 3.& am Gewölben von Kirchen, 
oder anı Dedemiheher Säle, können biefe 
Stuͤckchen Stein von betraͤchtlicher Größe 
genommen. werden, ohne daß dadurch eine 
unangenehme Härte im den Vebergäugen 
von Licht: zum : Schatten erfolgter Hinz 
gegen bey Gemählden,. die man für dad 
nahe Auge verfertigt  müjfen fie fehr fein 
genommen werden. Das Verfahren iſt 
dabey ungefaͤhr folgendes. Der Kuͤnſtler 
ſchneidet ſich aus Glas oder Marmor von 
allerley Farben ſubtile Stiftchen von der 
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Dicke einer feinen Nadel, uͤberzieht alsdann 
eine Metallplatte mit einem Kitt, der, 
wenn er völlig’ trocken wird eine Stein: 
haͤrte annimmt. So lange er noch weich 
iſt, entwirft er ſeine Zeichnungen darauf, 
druͤckt alsdann die Stiftchen nach den ge⸗ 
hörigen Mifchungen, eins dicht am an⸗ 
dern, hinein, und verfertigt gleichſam eine 
Art von Stiderey, num mit dem Unter⸗ 
ſchied, bey Stickereyen erfordert jede Farbe 
ihren eignen Faden und hier muß jeder 
Stich mit einer neuen Nadel 'gefchehen. 
Iſt nun die ganze Maffe hart, und Kitt 
und Stifte wie in eins gebacken, ſo wird 
die obere Fläche abgefchliffen und polirt, 
da denn das Ganze wie in Marmor ges 
wachfen ausfieht.. Unſtreitig iſt diefes un⸗ 
ter allen Arten von Mahlerey die dauer: 
baftefte, allein auch: gewiß die muͤhſamſte. 
Ein Gemaͤhlde, das ein geſchickter Kuͤnſtler 


. 
i 


| 
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mit Oehlfarbe an einemn Tage vollenden 
fönnte, erfordert hier "ganze Jahre Zeit, 
und die Anzahl der Stifte in einem fehr 
bewwunderten Stück zu Rom, von welchem 
Keyßler redet, enthält 125000 Stifte im 
Quadratfuß, oder mit 144," der Anzahl 
der Quadratzolfe im Quadratfuß dividirth 
868 im Quadratzoll. Die Arbeit bey die: 
fer Mahlerey wollen wir hier zur Ber: 
gleichung wählen. ‘Ein englifcher Natur: 
fenmer, der fih nicht genannt hat, aber 
feine Verfuche mit großer Genauigkeit bes 
ſchreibt, ſchuitt aus Papier ein Kleines 
Quadrat aus, deffen Seite genau-z Zoff 
betrug, dieſes leimte er auf die untere 
Seite des obern Flügels von einem fo ge 
nannten Pfauen = Schmetterling, und ſchnitt 
num nach diefem Stuͤckchen ‚Papier ein 
gleich großes Stuͤck des Flügels aus, Auf 
diefem kleinen Quadrat zählte er unter dem 
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Mitroſ kop 70 Reihen der Heinen) Schup⸗ 
pen, durch die dasjenige in der Mahlerey 
des Fluͤgels dieſes Juſects ausgerichtet 
wird, was, man durch Die, Stifte im Mu⸗ 


ſibiſchen Gemaͤhlde zu erhalten ſucht und. 


90 Schuppen in jeder Reihe, alſo auf dent 
ganzen Quadrat: 6300. Da nun dieſes 
Quadrat der ſechszehnte Theil des Quadrat⸗ 
zolls war, ſo würde ein Quadratzoll von 
dieſem Fluͤgel 12007 36 Schuppen „auf eis 
ner Seite enthalten, und auf dieſe Weile 
verhielte ſich die Feinheit: der Mahlerey 
in ‚diefem » Schmetterlings : Flügel zu der 
in einem bewunderten Werke: des neuen 
Roms wie 868 zu 100736: oder wie 
2 zu 116. Nun hat man aber alte römis 
ſche Fußböden eutdeckt, die mit Steinchen 
eingelegt ſind, deren etwa eins ins andere 
gerechnet 11 auf einen Quadratzoll gehen. 
Die Arbeit an einem ſolchen Fußboden 








waͤrte alſo nur⸗ 79 Mahl größer als die 
am Gimaͤhlde, “va die am Gemaͤhlde 
276 Moahl groͤber iſt als die am Schmet⸗ 
terlings⸗Fluͤgel· Doch fo ſteht die Sache 
noch micht im "ftärkften Licht Es ift be: 
lanut/ daß die Fluͤgel des Schmetterlinge, 
bald nachdem er ausgekrochen;, viel Heiner 
ſind/ als nachher, ob fie gleich ihre völlige 
Größe ſehr bald erreichen. In dem Fler: 
nern Raume haben fie aber deffen ungeach- 
ter die ganze Anzahl Schuppen, und folg- 
lich iſt da die Mahlerey noch viel feiner. 
Weit die Zeis diefes Zuftandes fehr ſchwer 
abzuwarten if, fo hat man nur nöthig, 
die Puppen taͤglich anzuſehen, ſo wird 
man einige Tage vorher, ehe der Schmet⸗ 
terling auskriecht, ſchon durch die durch⸗ 
ſichtige Decke den ganz entwickelten Fluͤgel 
erblicken. Alsdann kaun man die Puppe 
Öffnen und die Beobachtung anſtellen Auf 


mn 


‚Abi ſolchen Enge Er 
turfenner die, Mahleren 94 Mahl feiner 
als auf dem voͤllig ausgewachfenen, das 
heißt, es würden (931808: Schuppen auf 
einen Quadratzoll gegangen ſeyn, und die 
Zeinheit der Arbeit bey dem roͤmiſchen Ge⸗ 
mählde verhält ſich alfo zu dieſer wie t 
zu 1073«., Weiter darf man die Vergleis 
hung, nicht treiben, denn nur noch einen 
Schritt, fo faͤllt alle menfhlihen Kunſt 
hin, und man ſchaͤmt ſich der Berwegen⸗ 
heit „fie gewagt zu haben. Maun braucht 
feine ſtarke Vergroͤßerer, um das ‚Unregel- 
mäßige in. der Form der Stifte, ſowohl, 
als ihrer Lage, und in dem zwiſchen ihnen 
enthaltenen Kitt, bey. einem mufioifchen 
Gemaͤhlde zu entdeden; hingegen muß. nn; 
fer bloddes Auge erſt Vergrößerungs- Gld- 
fer zur Hand nehmen, um bie wundervolle 
Drdnung in den. Schuppen des Sehmet; 
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terlings⸗ Flügel, deſſen Farbenzäge, tau⸗ 
ſende fut · den gauzen Eudzweck Halten, zu 
erkennen, Zetſtoͤrt ¶ man / dieſe Schduheit 
pe Vergr n3, ſo ſteigt aus ihrer 

ieder ‚eine neue hervor, Schönheit 

Theile ihrer, ‚som und ‚Sitern, 
und Tan bier würden. wieder neue hervo⸗⸗ 
treten⸗ wenn unfere. ‚Siffer, „Binseichten, 
vie e abzuzichen, "die fie" verhält, 
Doch wir Brerhen-ab, 3. und überlafen das 
fernere Detail der Vergleic Hung dem, Leſer 
ſelbſt, und geben nur noch eine Heine Ta— 
fel, ihm die flächtige Grgeneinanderhal: 
tung zu erleichtern. Mit dem Worte 
Sarbens Punks Haben wir hier bezeichnet, 
was zwar jedem an fich verfiändlich ſeyn 
wird, aber doch eigentlich bey dem römi- 
fchen Fußboden ſchicklicher mit Würfel, 
bey der Mufivifchen Arbeit mit Stift, 
beym Schmetterling mit Federchen oder 
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Schuppen und in der / Stickerey -mbige: 
wuͤrkter Arbeit durch Stiche und Faͤden 
haͤtte bezeichnet werden me j 
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Penfpiele von aͤußerſter ———— 
und Corruptibilitaͤt der mu Natur 
fowoßl, als großer ſcharf beftimmter Ans 
lagen im Menfchen, find, fo wie fie die vor: 
zuͤglichſte Aufmerkſamkeit des Philofophen 
verdienen, auch zum Glüd das, was auch 
die  gemeinften Seelen aufmerkſam macht: 
Die Betrachtungen, zu denen fie Anlaß 
geben, ließen fich fehr vervielfaͤltigen; wir 
wollen nur ein Paar herſetzen. Es gibt 
Moden und Sitten, Die mur eine Woche 
dauern, andere leben Monathe durch, ans 
w. Ee 


dere Sabre, viele unter bem Nahen 
Schlendrian Jahrhunderte, und andere, 
von denen der Grund tiefer gt „ Können 
Jahrtauſende danern. Vielle ik alles, 

was wir jest von menfchlichen dahig⸗ 
feiten wiſſen, Apann ein fehr, Keiner 


Cirkel in welchen und politifche und reli⸗ 
gidſe Ruͤckſichten, falſche Demuͤthigung vor 
den Afterthinne und Erziehung) zu einein 
eingebildeten Zweck, einfchließens. Stände 
die: Welt noch eine halbe Million Jahre 
hin, ſo waͤre die. Zeit, die fie geftanden 
hat, gerade was eine Stunde in dem Les 
ben. eines Menfchen ift, Aus der Art oder 
Unart: dieſer Stunde laͤßt ſich wenig oder 
nichts für kuͤnftige Fähigkeiten herleiten, 
und was Erziehung im Menſchen vermag 
laͤßt fich nicht beftimmen, Als die Muts 
ter des großen Mengs mit ihm ſchwan⸗ 
ger ging, pflegte der Vater oͤfters zu ſa⸗ 





m. > 
gen wenn dieſes ein Junge wird, fo ſoll 
und ſoll auch ein Raphael werden. Es 
ift alles eingetroffen. Wenn Künfte und 
MWiffenfchaften nur überall ein fo Bares, 
unausbläbliches Lob erhielten als Luft: 
ſpriugen, wenn die Lehrer Anlagen des 
Geiftes und «Richtungen der Faͤhigkeiten 
dort ſo Aeicht entdecken Ennten als Hier, 
wenn Gefühl fuͤr Ehre, Ruhm und Un: 
ſterblichkeit ſo ſehr geſchaͤrft werden koͤnnte 
als das für das Klatſchen einer gaffenden 
und lebenden Menge, und: beym Künft: 
ler und Gelehrten das ganze Leben eine 
Uebung ihres Gefchäftes würde, als wie 
beym Ruftfpringer , gerechter Himmel, was 
für Spränge: würden wir nicht thun? 
Bernen, wie weit fih die Anlagen im 
Menſchen erſtrecken Ennem,ift eben fo 
ungewiß. Mer ihnen ſchon Graͤnzen in 
Ee 4 
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feinen Gedanten gefeist Hat , witd vielleicht, 
wenn! er-hachftchende ‚Gefchichte des mus 
ſikaliſchen Kindes lieſt, ſich gendthigt fer 
hen, ‚fie wieder weiter hinauszuruicken. 
Dieſes außerordentliche Kind, Nahe 
mens William Crotch, iſt der Sohn von 
Michael undı Iſabella Crotch, und zu 
Norwich am zten Julius 1775) geboren, 
. Der Vater, ein finnreicher Bimmermann, 
verfertigte ſich zum: Zeitvertreib eine Or⸗ 
gel, die, er sim feiner ‚Stube aufftellte, 
und dieſem Umftande hat man die frühe 
Entdeckung des mufikalifchen ‚Genies dies 
ſes Kinded zu danken. Denn eine gewiſſe 
Frau Lullmann, die zu Norwich mit dem 
groͤßten Beyfall im der Muſik Unterricht 
ertheilt, war ſehr bekannt mit deu Eltern 
des Kindes, Fam oͤfters zu ihnen und 
ſpielte alsdann ‚auch gemeiniglich auf der 
Orgel und ſang dag 
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An einem "Abend, ed war um die 


Mitte des Auguſts 1777als eben Frau 


Lullmann ſehr lange ſpielte und ſang, und 
der Jange auf feiner Mutter ·Schooß dabey 
jap, fingoer an ungewöhnlich unruhig zu 
werden "Die Mutter; dies micht: begreifen 
Fonnte, was die Urfache davon ſey, dachte 
endlich, es ftächelihn eine Nadel und kleidete 


ihn fogar aus um die Stelle zurfinden) 


allein ſie fand nichts) und alles war ver⸗ 


geblich. Indeſſen, als) er zu Bette ge⸗ 


bracht werden ſollte, und man ihn an der 
Orgel vorbeytrug, ſtreckte er feine Kleinen 
Arme daruach aus, und dieſes mit fo 
vieler. Hitze, daß ihn Frau Crotch, ob es 
gleich um dieſe Zeit war, vor die Claves 
niederſetzte/ die er auch gleich, und, wie 
fie ſich nachher erinnerte, mit einer Art 


von Entzücden ſchlug. Sie ließ ihn einige 
Minuten fpielen, und nahm ihn alsdann 
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weg, weil ‚fie alles für die gewoͤhnliche 
Kinderlaune hielt; und legte ihn zu Bette, 
bas er auch nun willig: geſchehen » ließ, 
Den folgenden Morgen, als Frau Erotch 
nach dem: Markt gegangen war, hielt 
Hr. Crotch das Kind, und brachte es an 
die Orgel und ließ es ſpielen. Allein wie 
ſehr erſtaunte er nicht , als er Zuſammeun⸗ 
hang und Ordnung in dem Spiele des 
Kindes bemerkte, es waren ganze Zeilen 
aus den Liedern God [ave the King und 
Let ambition‘ fire the mind. Das er 
ftere hatte) der Vater mehrmahls in: des 
Kindes Beyſeyn gefpielt, das letztere Frau 
Lullmann. Als die Mutter nach Haufe 
kam, konnte fie die Erzählung von den 
Wundern ihres Kindes nicht glauben, al⸗ 
lein der kleine William ließ ſich gleich in 
ihrer Gegenwart zum zweyten Mahle hoͤren 
und uͤberzeugte ſie voͤllig, und von dieſer 
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Zeit · durſte er fpielen, fo-Tange und fo 
oft er Meigung hatte. 
+ Nunmehr war er zwey Jahr und drey 
Wochen alt, und alles was nur in Nor: 


wich, ſpielen kounte ‚oder Geſchmack - an 


Mufif haste, lief, nad) » feinem Hauſe. 
Er; jpielte ‚faft jeden Tag, lernte mehrere 
Scüde, und fing nun an ; mitunter etwas 
von feiner ‚eigenen Compofition einzumis 
ſchen. Alles, was er zuſetzte war fehr 
harmoniſch, denn jeder Mipklang erregt 
bey ihm Widerwillen.. So .fpielte er in 
vielen ‚Öffentlichen Affembleen) in Norwich 
bis, in dem November, da ihn die Mutter 
nach Cambridge brachte. Iu diefer Stadt 
ſpielte er auf. allen Orgeln fowohl der 
Kirchen als der Collegien nach der Reihe 
herum, zum größten Erſtaunen der dor⸗ 
tigen Gelehrten und Kenner. Im Decem⸗ 
ber wurde er endlich nach London ge⸗ 


-.- 


bracht, fpielte aber nicht eher 'bffentlich, 
als bis er ſich vor beyden Nönigl, Ma⸗ 
jeſtaͤten ¶ und "der Koͤnigl. Familie hatte 
hoͤren laſſen, denen er am 7ten Februar 
4779 durch Lady Hertford im Pallafteider 

Königin vorgeſtellt · wurde. "Hier erhielt 
er allen nur erwänfchten Beyfall und lieg 
ſich den 26ſten darauf in der Kdnigl. 
Schloß: Capelle zu St. James nachdem 
der Gottesdienſt voruͤber war) noch ein 


Mahl auf der großen Orgel im Gegenwart 


des Königs: und der Königinn hoͤren. 
Von dieſer Zeit an ſpielte er Alle Tage 
zwiſchen Eins und Drey Öffentlich in eimem 
Harfe in Piccadilly. Ein guter Beobach⸗ 
ter, der fein Spiel am 26ſten Aprill mit 
angehört, ertheilt davon folgende" Machs 
richt: Der junge Erotch ift jetzt drey Jahr 
und acht Monath alt, ift ein munterer, 
thaͤtiger Junge, hat eine angenehme Ges 
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Flachshaar. In der Mitte des Saale 
an der Wand fteht feine Orgel auf einer 
Heinen 2 Fuß hohen Bühne, um die man, 
nach dem Zimmer zu, einen halben Cir⸗ 
kel von Eifen gezogen hat; der den Heinen 
Tonkänfler von der Geſellſchaft abfondert 
und ihm auf feinem Sig Sicherheit gibt, 
Auf der Bühne vor der Orgel ficht ein 
Armfeffel und auf demſelben ein Heiner, 
geflochteier Stuhl, den die Mutter mit 
einem Schnupftuch am erſtern feſt bindet, 
damit er wicht mit ſammt dem Birtuojen, 
der in den kurzen Zwifchenräumen, da er 
nicht fpielt ; oft Merley ſeltſame Streiche 
macht, herunterfaͤllt. Vor ihn hin ſetzt 
man gemeiniglich ein Buch, ſo daß es den 
etwas - entfernten Zuhörern  vorfommen 
muß, als ſpiele er von Noten, es ift 


aber oft weiter nichts als ein Magazin _ 


Eu. Fee 
oder fonft ein Bilderbuch), auf welches er 


feine Augen vichtet und womit ev. fich un⸗ 


terhaͤlt, indeſſen er fremde Sachen oder 


eigene Phantafien fpielt. Ja, während. 


als er fpielt, lacht er oft, plaubert und 


fieht fich nach den Leuten um, immer mit 


feinen Heinen Händen gefchäftig auf dem 
Glavier, und das fo unbefümmert und 
mit fo vieler Gleichgältigfeit, daß es aus: 
fieht, als wüßte er * — * was 
er thaͤte. ja eh een 

Sein Geſchmack iſt ek —A 
ſik, hauptſaͤchlich Kirchen-Muſik. So 
bald er ein regelmaͤßiges Stuͤck oder einen 
Theil von einem, oder auch ‚ein Paar 
Heine Phantafien von feiner eigenen. Erfins 
dung gefpielt hat,’ fo hört er auf und da 
ift er oft ein muthwilliger Junge. Die 
Gefeltichaft gibt ihm alsdann gemeiniglich 
Kuchen, Aepfel, Drangen oder ſonſt et⸗ 
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. was) um ihn wieder zum Spielen zu 


bringen, aber es hält ſchwer, ihn zu bewe⸗ 
gen, gerade das Stuͤck zu ſpielen, das man 
verlangt, mon müßte dann feinen kleinen 
Stolz rege machen und ihm zum Bey: 
fpiel.fagen, man glaube, er koͤnne es nicht, 
oder, habe es vergeſſen. Dieſes Mittel 
ſchlaͤgt ſelten fehl und gemeiniglich fpielt 
er das Verlangte alsdann mit neuen 
win er damahls über eine Stunde 
gefpielt hatte, bath er, man möchte ihn 
auf die Erde laffen, und ihm ein Stuͤck 
Kreide geben, Mit diefem legte er ſich 
bin und zeichnete ein groteskes Geficht auf 
dem Boden des Zimmers. Seine Mutter 
fügte, es gleiche einem alten Orenadier, 
den er dem Morgen im Park gejchen 
hätte, - Meberhaupt ift fein Talent, nach⸗ 
zuahmen was er fieht und hört, ſehr 


a: 

ft.“ Auch —— bey einem ſolchen 
Kinde, deſſen Gedanken ‚und Ausdruͤcke 
man nicht genau genug ſammeln kann, 
Folgendes bemerkt zu werden Eine Dame 
gab ihm eine ungewöhnlich vide Drange, 
diefe fah er eine kurze Zeit mit’ Bewuns 
derung an und ſagte: Ach das iſt eine 
doppelte. Einige Leute’ fagen, er fen 
eigenfinnig. Es ift wahr, er will nicht 
immer die ganze Zeit ununterbrochen-durch 
ſpielen, da die Gefelichafr va ifts" allein 

ift es nicht vielmehr zu bewundern, daß 
ein ſolches Kind; mit dem man noch nicht 
väfonniren kaun und welches zwingen zu 
wollen Graufaniteit ſeyn wilde) "doch 
noch allemahl ſpielt, ſo ofer'die Ge: 
ſellſchaft kommt. Noch fügt. dieſer Vers 
faffer hinzu, daß, wenn Yemand mit 
der rechten Hand etwas" auf der Orgel 
ſpielt, es feh was es wolle, er gleich 











mitt · ſeiner Linken aus dent’ Stegreif den 


Baß dazu ſpiele. "3 A 
Andere Nachrichten, die uns von Freune 
den zugefommen find, enthalten > außer 
Einigem von dem, was wir bereits anger 
zeigt haben, noch dieſes: Er · ſpiele alles 
nach, was er Ein Mahl gehoͤrt habe, 
und oft mit Wariationen, und ſey in die⸗ 
ſem Stuͤcke von einigen der größten Mei⸗ 
ſter geprüft worden; er ſey vom ſehr 
ſchwaͤchlicher Geſundheit und daher nicht 
immer aufgeraͤumt; er koͤnne zwar gleich 
alle Töne nennen, die man ihm anfchlage, 
aber doch bezeichne er vie halben nur mit 
ER A er —* * ſehr oft mit der 

Das — — wovon wir: eine 
Eopie hier beygefügt haben, fol ihm ſehr 
aͤhnlich ſeyn. ES bedarf wohl kaum einer 
Erinnerung, daß die faſt kugelformige 
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Geftalt des Oberkopfs von den Haaren 
herruͤhrt, die die Engländer ihren Knaben 


nach allen Seiten am Kopfe herunter 


kaͤmmen, und die da, wo fie geſtuͤmpft 
werben, zum Beyſpiel bey der Stirne, 
eine. Krümmung nach innen zu annehmen, 
die Heiner iſt als die vom Kopf, amd 
eine folche Nünde im Schatten verurfachen. 
So viel wir wiffen ift er jet (uguii 
1779) noch immer wohl auf, und, wird 
vermuthlich eine Reife nach andern Läns 
dern machen. rt Fahre 
So cben, da der erfie Bogen‘ dieſes 
Aufſatzes bereitd abgedruckt iſt, ertheilt 
uns Jemand, der das Kind im März 
gefehen, noch mündlich folgende Zuſaͤtze, 
aus eigenen Beobachtungen. 
Ein Frauenzimmer fang eine, ihm ganm; 
unbekannte Arie in feiner Gegenwart 
zwey: Mahl, und beym zweyten Mahle 
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accompagirte⸗ er- ihr · auf · dem Cladier 
vortrefflich. Mitten im Spielen rief er 


"auf einmahl: Nein! Neiuund gab dei 
Ton am, den das Frauenzimmer aus Ver⸗ 


ſehen wirklich verfehlt hatte, ihren 
> Was feine Fähigkeiten dem Beobachter 
fo auffallend: macht, . mehr als fich aue⸗ 
vrücen läßt, iſt, daß er, fo-bald Feine 
Mufit ‚ins Spiel fommt, fo völlig ein 
Kind in. allem übrigen ift, als irgend 
eines aus einer gemeinen Kinderfiube. 
Eine Katze fcheint ihm, nächft der Or⸗ 
gel, und dem Clavier vie größte Unters 
haltung zw gewähren. Diefe darf wohl 
nicht befürchten, viel vom ihm gezwickt 


zu werben. 


Er foll jetzt zum Doctor Mufices 
ereirt worden feyn. 

Es laͤßt fih oft in feinen Mienen 
und der Art, womit er bie, Claves be— 
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ſehen, auf ‚deren Erwecung das, was er 
ee u RE — 
Wir haben: diefe: Bemerkungen“ ganz 
| — Beobachter mit: ‚Fleiß ‚alle 
Berge, undel ammert, in wie fern ſich 
manche darunter widerſprechen moͤgen⸗ 
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Es iſt eine ganz bekaunte Sache (und 
wer es nicht glauben kann, darf nur den 
engliſchen Zuſchauer nachſchlagen), daß 
ein großer Theil des jetzt geſitteten Europa 
ehemahls zwey Republiken ausmachte, des 
ren eine bloß aus Damen, die andere 
bloß aus Chapeaur beftand. Außer einer 
ewigen Off-und Defenfib- Allianz, hatten 
fie noch aus weifen Abfichten eine jährliche 
Graͤnz⸗ Begehung feſtgeſetzt, bey welcher 
fi alles einfand, was mur einigermaßen 
Gränzen begehen konnte. Die Zeit, da 
diefes allemahl geſchehen, iſt nicht ganz 

iv. Sf 
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gewiß, PR BR im Sebruar andere 
im Julius. Wäre das erftere, fo ließe ſich 
ans diefem Gebrauche ‚vielleicht der Ur: 
fprung des Carnavals, fo wie aus dem 
Ießtern der Brummen » Befuche unſerer Zeit 
erklären. Genug man ſpielte * ſchmaußte 
und tanzte ganzer 8 Tage. Die unver⸗ 
meidlichen Fruͤchte einer Zuſammenkunft 
wurden bey einer ber folgenden getheiltz 
die Damen lieferten „den Chapeaur bie 
Knaben ab, und die Mädchen behielten fie 
für fih, und. nachdem man wieder. für 
fünftige Theilungen geforgt hatte, 309 man 
feiner Wege, und fah ſich das ganze Jahr 
durch nicht wieder, Die 51 Wochen über, 
da man für ſich allein war, ging es arg 
zu. Die Männer kaͤmmten fich nicht, ra⸗ 
firten fih nicht und wuſchen ſich nicht, 
Die Nägel wuchſen ihnen Zoll lang, und 
die Kleider kamen ihnen nicht vom Leibe, 
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menn fie nicht etwa von ſelbſt abfielen. 
Der groͤßte Schnurtbart hieß das größte 
Genie, und wer 500 Pfund aufheben 
Fonnte, hieß Magnus, Bey ihren Raths⸗ 
verſammlungen wurde nicht viel argumen- 
sine, fondern zugeſchlagen, einem eine 


‚Rippe knicken hieß einen zum Schweigen 


bringe, einem die Nafe-einfchlagen einen 
platt ſetzen, und die Minorität unterfehied 
ſich gemeiniglich durch Zahnluͤcken, zuges 
ſchwollene Augen und blutige Köpfe 
SZu der Damen Nepubtifging es nicht 
viel beſſer her. Im sten Jahre fingen 
Mädchen von Stand am fich nadend zu 
boren, Ranzen zu ſchwenken und Carrou⸗ 
fol zu reiten, Alle Tage gabs Duelle, 
und fein Mädchen erlegt zu Haben war 
ein Ehren»Titel bey Hofe, Schamhaftes 
Errdthen war bey ihnen fo felten, als jet 
bey den Manns: Perfonen, an Schminke 
Sf 2 


wurde gar wicht gedacht, es haͤtte deun 
das warme Blut eines, erlegten Feindes 
feyn muͤſſen. Da waren. Feine Federn, 
feine Perlen und feine Haarnadeln, „die 
Arme trugen, noch Feine Halsbaͤndchen, 
und die Züße noch Feine Masken von Gold. 
Eine Schmarre, die. Ohr und Lippe in eins 
zog, übertraf ‚alle Werke der Schere, und 
Nadel, der neuern Zeit; wenn ja, ein Band 
und ein Yım zuſammen kamen, ſo trug 
das Band den Arm, und was ‚konnten 
brodirte Schuhe ‚in, einem Staate nuͤtzen, 
wo ‚ein. hölzernes Bein die größte, Zierde 
war? Allein fo ‚tapfer, auch dieſes vor 
treffliche Volk geweſen war, fo hätte doch 
einmahl nicht viel gefehlt, daß es nicht 
völlig von einen mächtigen Feinde, über 
den Haufen@geworfen worden wäre, "Die 
Gefchichtfchreiber find nicht. recht eins 
was eigentlicd die Urfache war; Einige 
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Behmipten, verſchiedene "Mitglieder des 
Staats⸗Raths hätten Vapeurs gehabt, 
und ändere, die Generaliffima aller Ars 
imeen · waͤre mit‘ Zwillingen niedergefoms 
mei, gerade in der Nacht, da der Feind 
das Lager ſtuͤrmte. Soviel ift gewiß, 
ed wurden 8 bis 10 VBademütter wegen 
geheimer Correfpondenz gehenft, und die 
Köpfe des halben Eonfeild auf Stangen 
geſteckt, das half aber alles nichts, es 
folgte ' eine" Niederlage auf die andere, 
Kurz die Damen waren gendthigt, das 
Volk der Chapeaur um nachdruͤckliche Huͤlfe 
anzuflehen. Diefe erſchienen auch, rauh 
wie die Bären, unrafirt, und ungekaͤmmt 
und mit Zoll langen Nägeln. Bon Anfang 
lagerte ſich jedes Heer befonders, doch fo, 
daß der rechte Flügel der Chapeaur un⸗ 
mittelbar auf den linken der Damen ſtieß, 
aber man fand bald, daß ver linke Flügel 
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ber Chapenux und. ber rechte der. Damen 
etwas Aber allzu große Entfernung. zu 
murmeln anfingen, und daß fie, eben fo 
gut wären ald ‚andere Leute, und vielleicht 
wohl gar beffer, und was dergleichen mehr 
war. Mit ‚einem Wort es mußte be⸗ 
ſchloſſen werden, die Truppen zu miſchen. 
Dieſes geſchah und die Folgen waren ers 
ſtaunens wuͤrdig, und wichtiger als. felbit 
die Weifeften voraus gefehen hatten, Man 
murmelte nicht allein nicht mehr, fondern 
man focht wie die Löwen. Sieg zog vor 
dem gemifchten Heer ber, Triumph folgte 
feinen Schritten, und goldene Beute rege 
nete, wo ed ging. Am Abend wurden die 
Siege gefeyert, wie ehemahls die Graͤuz⸗ 
Degehungen; man trank, tanzte und | 
fpielte, „Die Mädchen ftrichen den Bären , 
die Haare aus den funkelnden Augen, und 
fhnitten ihnen Me haͤßlichen, oft hinder⸗ 
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lichen Baͤtte und. die gefährlichen Nägel 
ab, ‚Und bey mehr gelaffenem Spiel bins 
gen wiederum die Chapeaur den Mädchen 
um, was fie Niedliches and Schönes ers 
beutet hatten, zupften die. Federn aus den 
buſchichten Helmen der Erfihlagenen, und 
ſieckten ſie Ihnen in die Haare, und die 
Schoͤnſte ging gemeiniglich am meiſten bes 
bangen. und. befiedert weg. Als die Maͤd⸗ 
chen fanden, daß diefes Poffen= Spiel ihren 
Liebhabern gefiel, fo banden fie ſich nun 
ſelbſt die Federn anf, knuͤpften ſich ſelbſt 
die Haare, und das Alles ſchon am nüchz 
ternen- Morgen, mit ihren fubtileren Sins 
gern, viel niedlicher als ihre beraufchten 
Galans mit ihren frifch entwaffneten Tagen 
am vorigen Abend, Das ganze weibliche 
Corps wetteiferte endlich auf diefe Weiſe 
um den Neid ihres eigenen und den Bey⸗ 
fall des andern Geſchlechts. Einem, Ges 


fichte (denn num fing man an Gefichter 


deutlich zu ſehen) Abwechſelung zu ges 


ben und es durch die Nachbarſchaft win⸗ 
Fender und trotzender Federn und plans 
mäßiger Unorduung wieder zur bloßen 
Klarheit herabzuſtimmen, und zu einem 
Theil zu machen, "was das Gauze und 
das Einzige zw werden anfing, wurde nun 
an diefem Puge, denn fo nannte ntan es, 
bald abgeändert, und bald zugeſetzt, im⸗ 
mer unter der’ Genchmhaltüng" des Ges 
ſchmacks der Männer, fuͤr welche, und 
eigentlich zu reden, bon welchem dieſe 
Ruͤſtung allein erfunden worden war" 
Wie aus dieſer Nepubliten «Mifchung 
am Ende alles enrftanden, was in der 
Geſellſchaft Herrliches und Großes ift, 
wie bald Puß, bald Titel, bald Witz, 
bald Vervienft, bald Ruhm die Mittel 
wurden zugefalfen, das uͤbergehe ich bier, 
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auch wie männifche Damen’ ſich wie 
Mänter ‚und weibiihe Männer wie Da- 
men’Hleideten, um Männern und Damen 
zu gefallen, daran die Amazenen + Habite, 
oder wie. ſie unſer Pöbel mit einem Plau⸗ 
tinifchen "Wort ſchicklicher nenne, Ama⸗ 
tions: Habite entftanden, wovon das eine 


Hermophroditen⸗Geſchlecht mit Federhut 





und Reitweſte beym Weiberrock/ noch jetzt 
lebt; das umgekehrte aber’ mit! Stiefeln, 


ledernen Beinkleidern, bey Kopfzeug und 
Saloppe ausgeſtorben iſt. Zu meinem 


Endzweck iſt hier genug: Ed waren Maͤn⸗ 
ner, die den Damen die Kopfzeuge auf: 
festen, und es find Männer, für die fie 
allein) getragen werden, und ohne deren - 
Beyfall fie Feinen Tag beftehen können. 
Männer bauen die Kopfjenge der Damen, 
wie die Seele ihren Körper, ift Mancher 
nicht mit‘ feinen Ropfjeug zufrieden, fo 


u. Ben 


muß er bedenken, daß es Taufende eben. 
fo wenig mit ihren Körperm find. Wenn 
ich daher. ein Mädchen fehe, das unter der 
Laſt eines ſchweren Kopfpußes noch immer 
die Gutmäthigleit des leichteften Negligees 
im Geficht -beybehält, fo fallen mir immer 
die Weiber von Weinsberg eins Sie wuͤrde 
fo ruhig nicht daher gehen deuke ich, 
wenn ſie nicht, wüßte, daß Sie ihren Ge: 
mahl ſchleppte. Was, frage ich, was 


kann alſo für einen Almanach ſchicklicher 


ſeyn, als ihm Muſter vom dem vorzu⸗ 
ſetzen, was hierin bey den Geſchmackvoll⸗ 
ſten unter und und uunſern Nachbarn die 
Fahr: Probe ausgehalten Hat? Seit dem 
die Menfchen nicht mehr nackend gehen, 
und Phyſiognomik die Lieblings» MWiffen- 
fchaft ver Zeit ‚geworden »ift, hat bie 
Beobachtung überdieß auf dem einzigen. 
jest nackenden Fleck von Bedeutung dem 
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Gefichte miehr Stärfe zufanmen gezogen 
als er verträgt. Bey der Ueberſchwem⸗ 
mung: des Uebrigen durch Band, Linnen 
und Seide hat ſich Alles auf das einzige 
alfo möthig, dort dur den Dlig der 
Diamanten und das Schwanken und Niden 
der Federn dem Auge eine unfchuldige Dis 
verfion zu machen, und dieſem Fleck ſo 
viel Veraͤnderlichleit zu, geben als möglich. 


Dem Himmel ſey Dank, daß wir die 


Mode aus einem. Wege herausgeleitet 
haben, auf dem fie ehemahls mit mächtigen 
Schritten fortzugehen ſchien. Cronegk weils 
fagte: beydes, die obere Gränze des Schnuͤr⸗ 
leibes und, die untere. des Rocks würde 
fich gegen die Mitte zufammenzichen, und 
fih endlich dem Feigenblatt „unfer alles 
Mutter wiedernähern, aus welchem beude 
entftanden waren, Seine Weiſſagung iſt 


Kaas 460 — 


nicht eingetroffen.‘ Welche Bilanz für die 


Tugend im Jahr 1780! Worauf Können 
unſere Almanache ſtolzer feyn? Haben wir 
nicht die nackenden, unzuͤchtigen Aderlaß⸗ 
maͤnnchen · weggelaſſen? Kein Feſttag er⸗ 
ſcheint mehr roth aber dafuͤr die beweg⸗ 
liche Feſtlichkeit jedes Voufs, der alte fo 
wohl als neue Stil aller Chignons / und 
die Verfinfterimgen des ſchoͤnſten Gegen: 
ſtandes der Natur! durch "grüne," weiße 
und ſchwarze Schleyer, in Efigie. Was 


HE dem" Geſchoͤpfe / unter’ deffen größte 


Vorzüge gehört, ſich ‘ermorden und putzen 
zu koͤnnen, wichtiger? OPhdbe ſelbſt, 
ohne ihr Silber- Gewodlb, waͤre eine bloße 
Kahltkdpfinn. Lieber eine Domnerwolke als 
nichts. Wenn Weib, wie ein’ großer 
Schriftſteller ſagt, der ſchdnſte Nahme 
der Natur iſt, was iſt ein geputztes 
Weibte MKleider Ordnungen fiir 


u ie 





Damen moͤgen dlonomiſch fern, aber 
menfehfich ſind fie nicht. In dieſe Myſte⸗ 


ria muß ſich keine Regierung miſchen, als 





die Regierung der Liebe, cumd wenn fie es 
thut, ſo iſt es, wenn nicht alle Meuſchen⸗ 
Kenntniß truͤgt, bloß · von einem Koͤnig 
zum andern, Setzt Euren Damen auf, 
was ihr wollt, und. was Sie wollen, 
aber euntſcheidet nicht. fün Jahrzehnte, wo 
ihr» vergeſſen ſeyn werdet... Es iſt ein 
Vergnuͤgen ſelbſt fuͤr den Philoſophen zu 
ſehen/ wie Damen⸗Putz von Null zu 
Tauſend waͤchſt und wieder- fällt. Selbſt 
Lambert wuͤrde die Schlaugen-Linie der 
Mode mit) Vergnügen conſtruirt haben. 
Keinen ‚Pfennig werth. ‚bey. unſer aller 
Mutter/n wuchs der; Schmuck felbft ei⸗ 
ned Zöländifchen Mädchens für Hr. Banks 
zu. 120 Thaler, und ‚bey einer englifchen 
> Dame am Geburtötage. des Königs zu 
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480000 *). Iſt das nichts? Kein Wint 
der Natur? Kein Beduͤrfniß der Männer, 
die von dem ‚allen "die Endurfache find ? 
Und wie wenn die · Damen fragten: habt 
ihr denn keine eitle Moden, und noch dazu 
ſolche, die wir, die ihr anbetet, nicht 
einmahl von euch verlangen? Was find 
dann eure Hüte: und eure Haarbeutel, 
deren Fläche fo wohl als Gewicht immer 
gleiche Summe ausmachen? Als ſich eure 
Hüte zu einem Calottchen zufanmenzogen, 
Fönnten fie fügen, breitete euer Haarbeu⸗ 
tel feine Flügel Über den ganzen Mücken 
aus, und jeßt, da euer Hut zum aufge⸗ 
zäumten Regenſchirm anſchwillt, ſchwin⸗ 
det euer Haarbeutel jaͤmmerlich zuſammen, 
und verpuppt ſich zur Zopfgeſtalt wer: 
muthlich, um nach wenig Jahren wieder 

) 13600 find Stetling. Im Paris haben 


fi jetzt wenigſtens die jionen _ der 
Kopfjeuge wieder ſeht —— 
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als volllommenes Inſelt, wie ihr, ſich 
im Licht unſerer Pickenicke zu ſonnen. 
me, * —* iſt denn u tanfenbfars 
biger * Sit und eure Srooktafi a anders al 
F Put? Hat. nicht mancher Schrift 
fieller unter euch feinen Ruhm einem Pet 
en lair und einem Ponf »A.l’Angloife 
zu danken? Was find euere Schuhſchnal⸗ 
len anders ald Kutſchen-Geſchirr? Recht 
gut, loͤnnten fie fortfahren, ‚bald hoffen 
wir eure Kuiefchnallen in, den Schuhen 
und das Kurfchen- Gefchirr an den Kuien 
zu ſehen. Brav! Ihr feyd freye Mens 
fhen. Aber — — — Biraud, Ak 
lerdings. Ich fühle das ganze Gewicht 
diefer Einwärfe: 
- Wir irren allefommt, nur jeder irren 
anders, 
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Erwas uͤber ben Nutz en un 


dar Cindiihläge, ori, Bi 
LBS verſchledenen BIN a) 
er rue wine wre aa 
* ** ſogt Hr ©. VBongainbille, 
Himmit der Chirurgus wenler einem Pas 
tienten zur Adet Laffen will, mit einem ets 
was ſchatf gefehnirrenen Prügeh hair ihm 
fanft über den Kopf, und wen das 
Blut genug geronnen bat, verbiudet er die 
Winde, und waͤſcht fie Tages darauf mit 
friſchem Waſſer aus, und der‘ Kranfe 
wird, vermuthlich weil alles fo nahe am 


Sit der Seele vorgegangen iſt, gemeinig⸗ 


Tich gefund, Jana re 


Auf den Philippinifchen Infeln hat man 


ein unträgliches Mittel wider die Colif 


und das Kopjweh. Man pruͤgelt und 
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peitſcht· den Patienten berb durch, reibt 
die Wunden mit Salz: MWaffer und laͤßt 
* alsdann zur Ader. 

Ben verſchiedenen Völkern * man 
ſtrangulirte und ertrunkene Perſonen da: 
durch wieder zum Leben, daß man ihnen 
Hiebe auf die Fußſohlen oder auf die 
Baden der zweyten Art gibt, 

Benn jemanden ein Knochen i im Halſe 
ſtech oder wenn ein Lungen⸗ Geſchwuͤr da 
iſt, oder jemanden der Mund aufgeſperrt 
ſteht, ſo hat man gefunden, daß die Na⸗ 
tur gemeiniglich nur einen kraͤftigen Hieb 
auf dem Rüden, oder Hinter die Ohren 
verlangt, ’ und alsdann Satisfaktion hat, 

Bey Narren helfen die Stockſchlaͤge 
oft mehr als alle andere Mittel, durch fie 
wird die Seele erweckt, ſich wieder an die⸗ 
jenige Welt anzuſchließen, aus der die 
Pruͤgel kommen. So wollen manche un⸗ 
ıv, Gg 





richtige Tafchen «Uhren nur haben, daß 


man fie fehürtelt. Mit den Thoren und 
Geden ift eö anders, die lann man wie 
Salomon fagt, im Mörfer ſtampfen und 
bleiben immer ganz. — 


So viel von dem Sid a materia 
medica betrachtet, 5n der Moral if fein 
Nutzen, verbunden mit der verwandien 
Sure und ber Ohrfeige faſt unöberfhher. 


Auf den englifchen philanthropinen er⸗ 
ſtreckt ſich die Philanthropie nur auf die 
Koͤpfe. Wer den Menſchen von ber ans 
dern Seite anſieht, follte: fie für Mifan: 
thropine halten. Sitten und Gelehrſam⸗ 
feit werden da beygebracht wie die Clyſtire. 
| Sch Kann hierbey meinen Lefern unmöglich 
ein Sinngedicht vorenthalten, das ein eng: 
tifcher Dichter, deſſen Ader vermuthlich 
auch die paͤdagogiſche Birke gedffnet hatte, 


A > ware 


j 467 ·⸗ 
ausſtieß, als er ein Glas Birken-Cham⸗ 
pagner trank: 

Oh birch! thom cruel, bloody tree 
- Fl be, at laft reveng’d of thee; 

Oft haft thou drank de blood of mine, 
Now for an equal draught of thine, 
“Birke ; blutöärfliger, tyrannifcher Baum, 
endlich raͤch ich mich an dir. Oft haft 
du mein Dlut getrunfen, Sieh — nun 

trink ich das deinige,” 

Was die Geißel bey den Baals- Pfafs 
fen, Bonzen, Slagellanten und Seeuriften 
zu Vändigung der Leidenfchaften beygetra⸗ 
gen bat, it befannt, Nur mit gewiffen 
Leidenfhaften foll es ihnen nicht ganz ge⸗ 
lungen ſeyn, dieſe nahmen naͤmlich die 

Schlaͤge ſo wie ſie jeder rechtſchaffene Kerl 
nimmt, ſie fingen num erſt recht an zu toben. 

Viele Geſetzgeber unter andern Lycur⸗ 
gus felbft, Tiefen die Jugend beyderley Ge- 
a2 
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ſchlechts ſich mit Faͤuſten ſchlagen und 
ſtoßen, um dadurch nicht bloß den Körper, 
fondern auch den Geift gefchmeibiger zu 
machen. Sich boten und denten fand 
immer in einem Bolt beyfammen. Ä 

Bey den Truppen war ber Sted immer 
das Fräftigfte Mittel, Srönung. und Ma: 
fehinerie zu bewirken. Die griech ſchen und 
deutſchen Alexander begwangen er mit dem 
Stod den Soldaten, und die Soldaten un⸗ 


ter dem Schatten desſelben die Welt. Die J— 


Römer pruͤgelten mit dem Weinſtock. Ei⸗ 
nen Rebenſtock erhalten hieß Hauptmann 
werden, Während der gemeine Mann das . 
Holz genoß, tranf der‘ Oberöfficier ben 
Saft von deffen Traube und durch beyde 
erhielt Rom die Herrfchaft der Welt. 
- Heut zu Tage geht es nicht beſſer. Was 
wäre felbft ver Marfchal: Stab von Frauk⸗ 
veich, wenn er nicht ein Pruͤgel wäre ? 
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In Japan pruͤgelt man die Goͤtzen, die 
beym Oberprieſter die Wache hatten, wenn 
ihm etwas geſchah, und man fand, daß 
es half. In 1 
Driſch deine Frau und dein Korn brav 
durch, ſagte Sancho, und alles wird gut 
Die alten Egyptier mahlten den Oſiris 
mit einem Stock und einer Peitſche in der 
Hand aus gleicher Urſache, und bey den 
Griechen machte der Stock Kuͤnſte und 
Wiffenfchaften blühen. In der allegorifchen 
Sprache, heißt das noch: der Schädel Zus 
piters ‚Fonnte von der, Minerva nicht entz 


N 


bunden werden, bis ihm. Bulcan einen 


derben Hieb darauf. gab, 

Montesquien erzählt in feinem Werke 
über die Geſetze, daß man, bey den alten 
Derfern nicht. die Leute, fondern bloß ‚Die 
Kleider mis Stodiglägen beftraft habe, 


-. 


und daß manche fich diefen Schimpf fo zu 
Gemuͤthe gezogen, daß fie ſich das Leben 
genommen haͤtten. In Europa herrſchte 
ſeit jeher ein ganz verſchiedener Gebrauch, 
man pruͤgelt ebenfalls die Kleider, aber 
man paßt die Zeit.ab, da ihr Beſitzer 
darinnen ſteckt. Im Militär herrſcht nun | 
ein jenem Perfifchen gerade entgegengeſetzter 
Gebrauch, man zieht nämlich dem Miffes 
thäter die Uniform aus, und peitfcht ihn, 
indeſſen die Kleider kuhig liegen, Allein, 
Und doch richteten die Perfer mehr mit ih⸗ 
rer Meihode aus, als wir mit der unfrigen, 
Den meiften Menfchen find Strafen, die 
aus Schimpf und Schmerz zufammen ges 
fegt find, nicht fo empfindlih, ald die 
aus Schimpf allein beftehen. Die Urſache 
ift nicht ſchwer einzufehen. Der Schmerz 
gibt der Strafe dad Anfehen von Rache, 
und die Rache dem Mifferhäter ein Anfehenr 
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von Wichtigkeit: Auch erweckt Schmerz 

Mitleiden, und. Mitleiden des Zuſchauers 
iſt allezeit für den Miſſethaͤter aufmunterud. 

Biym Schimpf ift nichts von dem. Er 

ijt ver Juſtiz, was die Verachtung eines 

Gegners, dem man fich ar: vn 

im gemeinen Leben ift. 

Bey den Römern waren Stodjchläge 
and NRuthenftreiche fo erniedrigend, daß, 
als Cicero: bey Gelegenheit des Gabinius 
fagte: 'caedebatur virgis Ciuis Roma- 
nus: "Ein Bürger'von Nom ward 
mit Ruthen geftrihen”, fo weinte 
das Rdwiſche Volk, | 

Die Ohrfeigen fanden nicht ganz fo 
hoc) im Preis. Die Gefege der XII. Tas 
feln hatten bloß eine Geldftrafe darauf 
gefeßt, die eben nicht fehr groß war, 
Daher ein gewiffer Lucius Veratius ein 
reicher römifcher Bürger, wie Gellins 


— er 
erzählt, zuweilen auf der Straße ſpa⸗ 
zieren ging, und allen Menſchen, die ihm 
begegneten, Ohrfeigen gab, aber ‚auch 
augenblicklich die Strafe dafür bezahlte, 


Alſo auch in Rom gab es Genies _ 


Ehilpericus wurde, wie man fagt, 
ermordet, weil er feiner Gemahlinn ‚einen 
Stodfchlag gegeben, und Amalaricus 
verlor fein Königreich und fein Leben aus 
gleichen Urfachen, . Die Gemahlinn des 
letztern war eine Schwefter Childeberts 
Königs von Frankreich, —J — 

Bor noch nicht gar langer Zeit gab 


ein Officier in Genus einem Packentraͤger 


einen Stodfchlag, diefes brachte Alles in 
einen Aufruhr, und das Volk fhmiß alle 
deutfchen Soldaten zur Stadt hinaus. 

Earl der Große hat in feiner Geſetz⸗ 
fammlung einen gewiffen Hieb⸗ und Pruͤ⸗ 


gel: Tarif mit beygefeiten Strafen einge: 
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rückt.) Ein Geſetz darunter Flingt unge⸗ 
faͤhr for Wer einem Prieſter ein Stüd 
vom Hirnfchädel abfchlägt, von der Größe, 
dag, wenn man damit einen Schild von 
Erz auſchlaͤgt, man den Schall drey 
Schritte weit hören Tann, ſo bezahlt er 
- bafür 5 Stüber. 
Die manumittirende Ohrfeige war, fo 
wie bey uns mach die, losiprechende bey 
den Handwerkern, ein Ehrenfchlag und 
that fo wenig’ weh, als die Dr 
die Ritter befommen., \ 
Die rächende Ohrfeige iſt jederzeit 3 
uns in hohem Werthe geweſen, der ſich 
jedoch nach den Werthe der Ohren richtet, 
die fietreffen. Man kann fie austheilen 
sin Null an Dis zur Zodesjtrafe. 
So wiel ich weiß, unterſcheiden die 
Eugliſchen Geſetze dabey, ob die Ohrfeige 
mit der poſitiven oder negativen Seite der 
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Haud gegeben worden iſt. Die mit dem 
Ruͤcken der Hand ſind nicht ſo ſchimpflich⸗ 
und nicht ſo theuer, vielleicht, weil die 
mit der flachen Hand gemeiniglich mit 
größerem Vorſatz gegeben werden. 





Feier 
Proben — Henn. 


Enge von den —— ich 
Heufchreden, die oft über große Länder 
Hungersnoth und Peſt gebracht haben, 


haben auf: ihren Flügeln oft Heine Puͤnkt⸗ 


chen, die eben defwegen, weil fie ganz 
ohne gewiffe Ordnung darauf ſtehen, ak 
lerley feltfame Figuren bilden, die ber 
Aberglaube nicht felten für Buchſtalen 
‚und die Flägelchen diefer Thiere für als 
letley Drohungs : Zettel gehalten hat, bie 
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der Himmel feinen Vertrauten zuſchickte. 
Einige fanden deutlih auf einem Flügel 
die Buchſtaben IRA und auf dem ans 
dern DEI. Ein anderer ſah fogar ars 
menifche Buchftaben darauf, die er fehr 
gelehrt durch Immanes, und Noui Po- 
puli überfetste. Nah Sranzens Vers 
fiherung follten die obigen Worte: Zorn 
Gottes, in Apulien griechiſch, in 
Deutſchland aber, hebraͤiſch, arabiſch 
und aͤthiopiſch zu leſen geweſen ſeyn. 
Die Heuſchrecken, welche 1712 in 
Schleſien einfielen, hatten deutlich die 
Buchſtaben B. E. S. auf ihren Flügeln, 
Hieruͤber hat Hr. ** Prof. der griech, 
Sprache und Dichtfunft am Gymnaſ. zu 
Stettin, eine fehr gelehrte Abhandlung 
inter dem Titel: Muthmaßungen von 
den wunderſamen Heuſchrecken 
zum Neujahrsgeſchenk, in hebraͤi⸗ 
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ſcher, griechiſcher, lateiniſcher und deut⸗ 

ſcher Sprache ans Licht geflellt, Won 
ſeinen deutſchen Erklaͤrungen ſind folgende 
die erbaulichſten; Bedeutet erſchreck— 
liche Schlachten; Bedeutet erfreus 
liche Siege; Boshaftig erftorbene 
Sünder (lauter Ausgänge von: Hexame⸗ 
tern). - Die allernatinlichfie; Bift ein 
Shops, iſt dem. hochweiſen Manne 
nicht eingefallen. 2% ——— 

Das meiſte Aufſehen erregte M. Andr. 
Acoluth, Archidiaconus zu St. Bernhar⸗ 
din und Prof, ‚der orient. Sprache zu 
Breslau im Jahr 1693. Dieſer breitete 
aus, daß er auf den Heuſchrecken⸗Flů⸗ 
geln ganz deutlich die Worte: annona 
moriemivi gelefen habe, dieſe follten fo 
viel heißen, ald ihr werder and 
Kornmangel ſterben. Weil diefes 
ein Mann von. Anfehen und ‚ein Geiſt⸗ 
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licher geſagt Hatte, fo machte es auf viele 
Leute ungemeinen Eindruds "Der bes 
ruͤhmte Theologe Caſp. Neumann fah ſich 
daher genoͤthigt, gegen dieſe Thorheiten in 
feiner eigenen Kirche (St. Maria Magda⸗ 
lena) an einem Bußtage zu predigen. Er 
ermahnte ſeine Gemeinde, ſich durch ſolche 
Grillen nicht irre machen zu laſſen, der 
liebe Gott ſchreibe Feine Briefe auf Ins 
fetten = Flügel an die Menfchen. Ueber⸗ 
dieß fage jeites Latein garnicht, was Hr. 
Acoluth darin Iefen wolle. Es hiepe 
(wenigftend in gutem Latein) nicht fo 
wohl Ihr werder Hungers fterben, 
als vielmehr: Ihr werdet euh an 
eurem Getreide-VBorrath zu Tode 
freffen, (S veffen gefonimelte — * 
© erh 

Die Gewohnheit, winter 
und anderes Ungeziefer, welches 
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die Landfruͤchte verderbet, mit 
dem Banne zu belegen, iſt ſchon 
ſeit einigen Jahrhunderten, beſonders in 
Italien, Frankreich und den angraͤnzenden 
Laͤndern, im Schwange geweſen. Der 
Biſchof von Lauſanna, Benedict von 
Montferrand, ließ im Fahr 1479, 
die Naupen, welche damahls einen uns 
fäglihen Schaden an den Bäumen und 
Kräutern verurfachten, vor fein bifchöf: 


liches Gericht laden, damit fie fih wegen. 


der von ihnen veräbten Gewaltthärigfeiten 
rechtfertigen möchten. Man machte ihnen 
darauf einen fÖrmlichen Proceh, und damit 
ja nichts an dem Wege Rechtens fehlen 
möchte, wurde ben Eleinern Thieren ein 
Advocat zugegeben, der ihre gute Sache 
vertheidigen mußte. Nach diefen vollbrach⸗ 
ten Gebräuchen fprach der Bifchof von 
feinem Richterſtuhle ein förmliches Urtheil, 
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und belegte das arme Ungeziefer mit ber 
erfehreitlichen Strafe des Baunes. 
Sahr 1516 verfluchte ‚gleichfalls der * 
cial von Troyes in Fraukreich alles Ge⸗ 
wuͤrm, welches damahls ‚die Erdfrüchte 
verdarb. Er that es ordentlich unter der 
Bedingung in den Bann, wo es nicht 
innerhalb 6 Tagen entweder aus dem Lande 
‚ziehen, oder Schaden zu thun aufhören 
würde. Der P. le Brün erzählt mehrere 
dergleichen richterliche Urtheile, welche im 
15ten Jahrhundert von den Officialen zu 
Lyon, Magon und Autuͤnn wider dergleis 
chen Ungeziefer mit großer Feyerlichkeit 
ausgefprochen worden find. Gemeiniglich 
pflegte der Proceß wider dasfelbe unter 
folgenden Ceremonien geführet zu werden, 
Anfangs wurde ein Bitt-Schreiben im 
Nahmen: der Einwohner aufgefegt, worin 


ſie erſuchten, daß dieſe Thierchen. pertrie: 
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ben werden möchten. So gaben‘ unter 
andern einft einige Einwohner der; Pros 
vinz Burgund eine Supplif “gegen. die 
großen Fliegen ein, welche Weintrauben 


ausfogen. Hierauf wurde ein Richter er⸗ 


wählet, vor dem ſich zwey Advocaten 
ſtelleten, deren einer im Nahmen des Vol⸗ 
kes klagte, der andere aber das Ungezie⸗ 
fer, vertheidigte, da denn endlich der Aus⸗ 
ſpruch des Richters erfolgte, daß, wenn 
das Geſchmeiß ſich nicht in einer gewiſſen 
Zeit fort begeben wuͤrde, dasſelbe in den 
Bann verfallen ſollte. Im Ibten Jahr⸗ 
hundert war dieſer Heuſchreckenbann 
in Frankreich fo gemein geworden, daß 
der Oberpräfivent des Parlaments in Pros 
vence, Barthol. Chaffanaus, "ein 
eigenes weirläuftiges Bedenken aufſetzte, 
und darin umnterfüchte, wie und auf welche 
Art dergleichen Thierchen wirklich vor Ges 
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richt geladen werden Fönnten; ob fie in 
eigener, Derion, oder durch einen Anwalt, 
exfpeinen | müßten; ‘ ob he ‚eigentlich vor 
das geiſtliche oder weltliche Gericht ges 
hörten; und ob ſie mit der Strafe des 
Banues belegt werden koͤnnten, welches 
letztere er beſonders mit vielen Gründen 
zu behaupten ſuchte. Jedoch verſchiedene 
andere beruͤhmte katholiſche Schriftſteller 
waren. ganz anderer Meinung. Der D. 
Leonh. Vairus hielt dergleichen Bann 
nicht nur fuͤr abergläubig ſondern auch 
fuͤr gotteslaͤſterlich, und es deuchtete ihn 
eben fo ungereimt zu ſeyn, unvernuͤuftige 
Thiere in den Bann zu thun, als wenn 
man einen Hund oder Stein taufen, oder 
den Fiſchen und Voͤgeln predigen wollte. 


ir. Hh 





ww + 
5 


| 8 20 ar rate 
Nachricht von einer neuen * 
terlichen Krantgeit, | 
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Unter die merlwuͤrdigſten Erfindimgen, 
wodurch fich die neueren Zeiten vor dem al: 
ten, oder eigentlich die ſich ‚dem maͤnu⸗ 
lichen Alter naͤhernde Welt vor ihren Kin— 
derjahren auszeichnet, zähle man mit Recht 
das unzählige Heer von Krankheiten, wo: 
mit ſie uns beſchenkt hat. Im Paradies 
hatte man gar keine. In den Buͤchern 
des alten Teſtaments wachſen die Nach⸗ 
richten davon faſt mit jedem Capitel, und 
im neuen iſt es allerdings damit aufs 
Hoͤchſte gelommen, fo.daß, da der Meuſch 
ſonſt gar keine hatte, man nunmehr fuͤg⸗ 
lich auf jeden. Cubiczoll deſſelben ein 
Paar Dutzend rechnen kann, und doch iſt 
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Bier nur bloß die Rede von dem eigent: 
uchen Wohnſitz der Seele, und weder von 
der Seele ſelbſt noch dem Speck, der wes 
der zu dieſer moch zw jenem gehört, — 

Die! Krankheit, vom der wir bier ein | 
Paar Worte fagen wollen, ſcheint eigents 
lich eine Seelenkrankheit zu feyn, daß 
aber der Leib auch dabey mit unter der 
Dede ſieckt, wird aus der wahrfcheinlich 
beften Cur derſelben erhellen. Das Land, 
worin fie zuerft ausgebrochen ift, ift Eng: 
land), und«der-in den Annalen der Patho⸗ 
logie nunmehr verewigte junge Menſch, 
den“ fie zuerft befallen har, Heißt John 
Poole, eines Paͤchters Sohn bey Clare 
in’Suffolk. Diefer Kuabe zeigte naͤm⸗ 
lich in feiner fruͤheſten Jugend eine ſeht 
heftige Antipathie gegen alles Geld, er 
konnte es weder ſehen noch anruͤhren. Der 
Vater, ein kluger Mann, der wohl ein⸗ 
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ſah, daß diefes Uebel von den fuͤrchter⸗ 
lichſten Folgen für > ſeinen Sohn ſeyn 
wuͤrde, (denn was kann ſchrecklicher ſeyn, 


als kein Geld ſehen⸗ konnen?) gab ſich alle 
Mühe demfelben-entgegen zu arbeiten, both 
ihm: Geld an mit Erwähnung: von aller: 
ley Dingen, . die er ſich dadurch. ver: 
ſchaffen Fönnte, und die der junge Menſch 
fehr liebte, aber: umſonſt, er nahm es 
nicht. Endlich "glaubte man, es wäre 
etwa Blödigkeit oder eine Art von Zieres 
rey, und daß er bloß offen angebothenes 
Geld nicht ſehen klonnte. Dieſe Muth⸗ 
maßung ſchien Gewicht zu haben, denn 
dieſe Art von Blödigkeit iſt fo ziemlich 
gemein, daher die großen Herren‘ die 


Ducaten, die fie verſcheuken wollen „ forge 


fältig in Dofen ſtecken müffen, damit die 


Perfonen glauben es fey Schuupftabat, 


und. felbft das verdiente Geld muß be⸗ 
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kanuntlich manchen Leuten in Papierchen 
bengebracht werden, — Mit einem Worte, 
man ſteckte ihm etwas: Kupfermänze, 
ohne daß er darum wußte, in die Taſche, 
als er-aber die Hand von ohngefaͤhr hin- 
einbrachte und das Geld fühlte, zog er 
fie. mit Grauſen zuruͤck, und fiel in: hef⸗ 
tige Convulſionen, die Über eine Stunde 
dauerten. Hierauf machte man einen Ber: 
ſuch mit Silber; bier wurde alles ſehr viel 
+ Ärger, die Zuckungen wurden heftiger, ind 
man: fürdhtete, er würde fterben. :-Man 
fieht hieraus leicht was der Erfolg gewe- 
fen ſeyn würde, wenn man: einen Verfuch 
mit Gold hätte machen wollen, vermuths 
lid) dev Tod ſelbſt. So ftand ed mit dem 
' Jungen Menfchen gegen Ende des Jahrs 
17874 und: dad Factum hat feine völlige 
Nichtigkeit, Was aus ihm nach der Hand 
geworden ift, hat mamı nicht verfahren, 
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vermuthlich iſt er in dem reichen Lande 


indeſſen geſtorben, oder wenn er noch am 


Leben iſt, fo wird er es doch nicht über 


die naͤchſte Parlementswahl bringen, wo 
es ohne: Augenfchirm und Scheu⸗ Leder 


unmoͤglich iſt, dem Aublick von Guineen 


aus zuweichen. Hieraus erklärt ſich nun 
auch ſehr natuͤrlich der Gebrauch unſerer 
weiſen Vorfahren, den Kindern. Medail⸗ 
Ien an den Hals zu hängen, ja ich habe 
felbft noch Kinder gefehen ‚ bier ganz mit 
Eilbermünzen behangen waren, dachte 
aber damahls nicht, daß diefes ein Fräfe 
tiges Amulet wider die Geldfhene (Nr: 
gyrophobie) das ſchrecklichſte Uebel der Na⸗ 
tur, ſeyn ſollte. Alle Eltern und Erzieher 
werden alſo ſorgfaͤltig darauf bedacht ſeyn, 


dem Ausbruch desſelben bey uns mit ak - 


len Kräften vorzubengen, follte es aber 
mit irgend jemanden ſchon fo weit gefoms 
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men ſeyn, als mit jenem ungläüdlichen 
Juͤngliuge, fo wüßte ich: Fein Träftigeres 
Mittel, ald man verbötherihm von allem 
zu eſſen was micht wiederkaͤut und die 
Klauen nicht ſpaltet, und wollte, auch die: 
fes nicht helfen, ſo wuͤrde ich da, wo es 
angeht, ſtracks zur Beſchneidung fchreiten, 
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Gelinde Strafe im Edebruch ertappter 
Perſouen „ bey unſern Vorfahren. 


S Worte des Geſetzes in einem alten 
ſachſiſchen Weichbild⸗ Recht *) lauten in 
nen Deutfch überfesst fo: *Er (der be: 
leidigte Theil) fol fie binden auf einander 
und foll fie führen offenbar unter den Gal⸗ 
gen, und foll da ein Grab machen fichen 


*, ©. Juri. Mogazin, herausgegeben von Dkn. 
Prof, Siebenfees. str Bd, ©2289 - 
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Schuh lang und fieben tief, und fol 
nehmen zmey Arme voll Domengefträuch, 
und ſoll fie. unterlegen, und das Weib 
mit dem Ruͤcken oben darauf, den Fries 
venbrecher aber: oben auf, und fiber beyde 
ſtuͤrzen Neffeln ‚und einen Arm voll Dor⸗ 
nen auf feinen Ruͤcken legen, und hier— 
auf einen eichenen Pfahl durch ſie beyde 
ſchlagen fie ſeyn nun lebendig oder tobt, 
daß fie nicht entweichen mögen, und das 
Grab ſoll man ‚zufüllen,” — Wie nett 
müßten fich nicht heut zu Tage die Richt⸗ 
plätze bey manchen großen Städten durch 
Waͤldchen ausuehmen, wenn, dieſe Echen⸗ 
pfaͤhle alle, * PROF wären! 


I) u 














RD — — sera Kr 
tu Bene ⏑ N 207 
a — HEN HR 19 
. ——— Leinwand in wenigen 

ana zu wer 


Dar — Leinwand in wenigen Mi⸗ 
nuten zu bleichen, und zwar beſſer und 
mit geringerem Verluſt au Feſtigkeit, als 
nach dem gewöhnlichen langſamen Verfah⸗ 
ren, noch immer Unglaͤubige, zumahl un⸗ 
ter den Damen findet, fo ſteht wohl die 
Anweifung dazu hier * san; am uns 
sechten Ort. er ner Erbe 

Die’ erfte Idee dazu bat wohl der bei 
rühmte Scheele. gegeben. -Diefer fand 
nämlich," daß die gemeine Salzfäure, wenn 
fie durch Abzichung über Braunftein ihres 
DBrennbaren' beraubt worden (dephlogiftiz 
firte Salziäure), viele Farben zerftöre, 
Diefe Berfuche machte der franzöfifche Che: 


Me 
mifer Berthollet, der die Chemie eben: 
falls mit Scheelifchen Geifte behan⸗ 
delt, im Großen nad, und ſchlug diefe 
Säure zuerft zum Bleichen der Leinwand 
vor, Auf einen Theil diefer Säure wer⸗ 
ben vier, fünf bis ſechs Theile War 
fer. genommen, die. Leinwand hineinge- 
taucht und einige, Minuten darin ‚gelaffen, 
alsddann ausgewaſchen, fo iſt ſie gebleicht, 
und zwar, wenn die Operation mit Ges 
ſchicklichleit verrichtet wird (und wozu gez 
hört nicht Geſchicklichleit ?), «fo verliert ſie 
nichtö von ihrer Stärke, da fie nach dem 
gewöhnlichen Proceß ein Drittel’ davon ver⸗ 
lieren fol. Es iſt eigentlich ein Fleckenaus⸗ 
machen, So würde man es nennen, wen 
es um Hinwegfchaffung eines grauen Flecks 
von einem Quadratzoll aus ver Leinwand 
zu thun wäre. Was würde man aber von 
einem Menfchen denken, der um einen Flecken 
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vonder Gröfe eines Quadratzolls aus der 
Manſchette wegzubringen, diefe einen hal⸗ 
‚ber Sommer hindurch auf "einen Raſen⸗ 
platz ausfpannte, des Nachts. vor Spitz⸗ 
buben, und am Tage vor Gänfen, Enten 
und Schweinen bewachte, immer: begöffe, 
und zwifchen durch im heißer Lauge badete 
und unter dem entſetzlichen Geſchwaͤtze, 
wer weiß wie oft, blaͤuelte? Und doch 
beſteht die Oberflaͤche der grauen Lein⸗ 
wand aus lauter ſolchen Quadratzollen, 
und ihre Menge kann ſchlechterdings kei⸗ 
nen oder nur einen geringen Einfluß auf 
die Zeit der Wegſchaffung haben, da fie 
alle nothwendig zugleich behandelt werden 
muͤſſen. Die dephlogiftifirte Salzſaͤure hat 
fer wenig Aetzendes, fie befümmt es aber 
durch Ausziehung des fürbenden Stoffes 
aus der Leinwand wieder, daher die Bes 
handlung Vorſicht erfordert. Ihr die noͤ⸗ 


thige Stärke zu geben, darf man nur den 


Berfuch an einen Heinen Stückchen, das 


man von dem zu bleichendem Städe felbft 
abſchneidet, machen, Sicheren Nachriche 
ten ı zu. o Folge, ift Hr. Valette, ein 
Franzoſe, jetzt befchäftigt, eine ſolche Fa⸗ 
brik in England bey Live rpool zu er⸗ 
richten. Da dieſe Saͤure, verbunden mit 


dem Mineral: Alkali, unſer Kuͤchenſalz, 


und das Salz ber See ausmacht, folglich 
in hinlänglicher Menge da ift, alle Hem⸗ 
den und Manfchetten der ganzen Welt zu 
bleichen , wenn die Chemie nur erſt wohl⸗ 
feile Mittel ausfinder, fie aus dem See 
falz zu ſcheidenz Ja überdieß das Mine: 
ral: Alkali, ſchicklich getrenut, von der 
andern Seite unfern Glasfabrifen. von uns 
endlichen Nutzen ſeyn wird: jo wird man 
Fünftig dene  Seewaffer feine Untrinf- 
barkeit gern vergeben, wenn man be: 
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dent, daß es dafür auch das einzige 
Mineral enthält, das Eß barkeit Harz das 
uͤberdieß nunmehr ein kraͤftigeres Schieß⸗ 
pulver abgeben zu wollen ſcheint, wodurch 
fo mancher Nationalproceß abgekuͤrzt wer⸗ 
den wird, und das endlich (welches uͤber 
alles geht) den Stoff enthaͤlt, ein ganzes 
Tafelzeug in 5 Minuten zu bleichen. 

Ob nicht am Ende die depplogiftifirte 
Saljfäure auch) zu Bleichung der Haut an⸗ 
gewendet, und darauf fürmlihe®efichters 
Bleichen gegründet werben könnten, die 
man jährlich bereifete , wie etwa die Gefund« 
brunnen, dieſes überläßt der Herausgeber 
gänzlich. den Herren Berthollet und Bas 
lette,. deren. Landömänninnen gewöhnlich 
auch diefer Bleiche mehr bedürfen, als die 
vom Himmel, ohne Salzfäure, gebleichten 
Damen feines eigenen Vaterlandes, 
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aus ; Seinmwand ——— 


Men will sie haben, —* die ge⸗ 
woͤhnliche Art, Zintenflede aus der Lein⸗ 
wand, vermittelſt der Eitronen s ober der 
Sauerkleeſaͤure wegzufchaffen, die ſchlimmſte 
Art von Spuren über kurz oder lang, 
naͤmlich Locher, zuruͤcklaſſen ſoll, "daher 
nachſtehende, die dieſe Folgen nicht hat, 
zu empfehlen iſt: Man ſchmilzt reines 
Talg in einem Loͤffel und traͤnkt die bes 
fleckte Stelle damit, laͤßt es ſo liegen 
und die Waͤſcherinn auf die gewöhnliche 
Weiſe traktiren. — So ſteht dieſes Re— 
cept, als ein bisheriges Geheimniß 
in dem Eſprit des lournaux · Mai 1789. 
Der Herausgeber dieſes Taſchenbuchs, der 
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mit, dieſem Uebel ſehr geplagt iſt, untere 
ſuchte es auf der Stelle, wiewohl er gern 
glaubt, daß es vielleicht bloß für ihn ein 
Geheimniß geweſen ſeyn mag. er! Auf 
ein Stuͤck feiner Leinwand, etwa von 
der Größe eines. Quadratfußes, goß er 
Zinte, und widelte es zuſamnien, fo, 
daß der Hauptfled wohl: einer Hand groß 
war, hingegen die- übrigen durch Das Zus 
fammenwiceln entftandenen mit mannigfals 
tigen Schattirungen, das ganze Tuch bes 
deckten. So wurde es, nachdem alles 
trocken war, in geſchmolzenen Talg ge⸗ 
taucht und einen halben Tag liegen ge— 


laſſen. Hierauf wurde es in gemeiner 


Waſchlauge etwas gekocht und mit Seife 
ausgewaſchen, und ale Flecken waren 
vollfonmen weg, doch erforderte. es einiz 
ges forgfältiges Reiben. Da der Talg 
ziemlich unndthig vorkam ſo wurde es 
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ohne denſelben verfucht, und es ging eben 
ſo gut. Alſo um Tintenflecken aus dem 
weißen Zeuge zu wafchen find gar ‚feine 
nene Anftalten noͤthig/ fondern bloß die 
alten mit’ etwas Sorgfalt concentrirt, zus 
mahl auf das Baden und Kochen in heißer 
Kauge; und das koͤnnen ja die Damen 
wohl leicht verorduen, da fie wiſſen müf: 
fen, daß Fein Tintenfled® leicht ‚von ihren 
Männern gemacht wird, ohne feinen cor⸗ 
refpondirenden  Zunfen von Licht. in der 
Melt zurächzulaffen. — Der Herausge⸗ 
ber verbittet ſich bey dieſer Ermahnung 
alle Deutung auf feine Tintenflede, und 
die damit zumahl in dieſem Artilel vers 
bundene Erleuchtung. — Es fönnte, nad) 
dem Morhergehenden zu urtheilen, der 
Fünftliche Fettflecken wohl bloß deßwegen 
verorduet ſeyn, Die Waſchweiber aufmerk⸗ 
ſam und thaͤtig zu machen. Dem daß 
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man · Feunfecen mit Seife: wegbringen 


kann, wiſſen fie alle, wenn man ſich nur 
Zeit nimmt. Hingegen Tinteuflecken wer⸗ 
den von: ihnen meiſtens fuͤr incurabel ge⸗ 
— * Er 


id Gen nun rat 
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> was diefer und der en A: 
titel euthaͤlt, mag manchen unferer Leſer 
bekannt ſeyn. Sie mögen ed wiffen. 
Aber Wiſſen und Beherzigung if 
wicht einerley. Selbſt bey erſterem ſchadet 
die Wiederhohlung nicht, wenn nur bie 
Wendung neu ift, und zu leßterer iſt 
MWiederhohlung oft unentbehrlih. Man bes 
fucht Predigten nicht um etwas Neues zu 
hören ‚ ‚fondern das Bekanute aufzufrifchen, 


iv. Ki 


und verlegene Grundſaͤtze wenigftins auf 
S Tage wieder oben hin zu ſchaffen, um den 
Handlungen der nächjten Woche oder des 


naͤchſten Tages vorzuſchweben. Auch vers 


waͤchſt ja der Zweck aller Lectuͤre: Uu⸗ 
terricht und Beſſerung und Erweis 
‚ terung der Öränzen ber Wiffen: 
haft durch Nachdenken, bloß aus 
der vereinten, Wirkung des Buchs, das 
geleſen wird, und des Kopfs, der lieſt. 
Jenes bleibt freylich was es iſt, aber 
letzterer aͤndert ſich, und: fo. auch das 
Reſultat dieſer vereinten Kraͤfte, wovon 
die eine veraͤnderlich iſt. ‚Was ich vor 
10 Jahren gelefen habe, lieſt heute in mir 
ein anderer und anders. — Nun zum 
Lieutenant Greatraks. Von dieſem 
ſonderbaren Menfchen, | deſſen unſere 
Schriftſteller uͤber thierifhen Magnes 
tismus häufig Erwähnung thun, einige 








rn DR" 

nähere Umftände zu erfahren, kann unfern 
Seferm nicht anders. als angenehm ſeyn. 
Alle Thatſachen, deren ich hier Erz 
wähnung thue, nehme ich, größtentheild 
woͤrtlich, aus Robert Boyle's Leben, 
welches der ſchoͤnen Ausgabe der Werke 
dieſes großen Mannes in fünf Folianten, 
London 1774 vorgejeßt ift, worin von 
©.35 am, vieles, und jehr viel mehr hier: 
über vorkoͤmmt, als dieſes Tafchenbüchlein 
faſſen kann, und faſſen ſoll; ferner aus 
eben dieſes großen Phyſikers Correſpon— 
denz im zten Theil. Die Vertheidiger 
des thieriſchen Magnetismus, die 
Belieben tragen, ihre Meinung hinzuhalten, 
werden dort mit unter Stoff genug finden, 
unfere Buchhändler zu ernähren, und uns 
fern Journalen Leſer zu verfchaffen. Auch 
fann ihnen manches dortige Citat ange: 
nehm feyn, 
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Valentin Greatrafs *), vulgo 
der Irlaͤndiſche StreihelsDoctor, 
auch der Srländifhe Streichler, 
war der Sohn von William Grea 
trafs aus Affane in der Graffchaft 
Warerford in Irland, und einer 
Tochter eines Sir William Harris's 
eines ſehr angeſehenen Mannes bey dem 
erſten Gerichtshof in Irland. Er wurde 
am 1qten Febr. 1628 geboren, und anf 
die Schule zu Lismore gethan, wo er 
bis in fein dregzehntes Jahr blieb, von 
dort follte er die Univerfirät zu "Dublin 
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) So ſchreiben Robert Boyle und fein 
Correſpondent Dr. Stubbe den Nahmen, 
und eben fo ſteht er auch anf einer zu London 
1666 in to berausgefonmenen Nachricht von 
feinen Wundern, es mag alfo wohl die rich ⸗ 
tigſte Art zu Schreiben ſeyn. Sonſt fhreiben 
andere und unter diefen der bekannte Gecre 
taͤr der Londonfchen Societaͤt Dldenburg, 
Greatrig, diefe mögen rn km 2er 
ſprache folgen. | 
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beziehen, (hätte er fie doch beziehen Fön: 
nen!) allein, da bald darauf die Rebellion 
ausbrach, flüchtete er mit feiner Mutter 
nach England, wo beyde von einem On⸗ 
kel, Hm. Edward Harris unterfiügt 
wurden, ‚Hier übergab ihn die Mutter, 
um feine Studien zu vollenden, einem ges 
wiffen Paftor zu Stod» Gabriel, eis 
nem Deutſchen, Nahmens Johann 
Daniel Getfeus, (Da die Engländer 
feinen Buchitaben für unfer d haben, und 
die. alten deutſchen Schullehrer ihre Nah: 
men gern lateinifch emdigten, fo iſt wohl 
Paſtor Getſeus nicht mehr und nicht 
weniger als Paſtor Goͤtze:.) Dieſer uns 
terrichtete ihn in Humanity and Divi⸗ 
nity, oder wie wir es hier zu Lande aus⸗ 
druͤcken, im Lateiniſchen und Griechifchen, 
und dem Catechismus. In diefer Zeit 
mag manches vorgegangen ſeyn, deun 


— 10 — 

nachdem er in fein Vaterland zuruͤckkehrte, 
fand er es im einer fehr traurigen Lage, 
das iſt freylich betruͤbt, "aber noch betruͤb⸗ 
ter fuͤr ſeine kuͤnftigen Entdeckungen, daß 
er nun von dieſem Zuftande nicht mehr in 
MWarerfordifhem Englifchen, -Tondern 
im der Bibelfprache des Hrn. Getfens 
redet: Ich fah da fo viel von den 
Sünden diefer Welt, und der Ge 
rechten fo wenige, daß meim Les 
ben ‚mir zur Laft/und meine Seele 
des. fie befteidenden Erdenkloſes 
fo müde, als der Galeerenfflawe 
feines Ruders ward. Ich wurde 
bis zur Schwelle des Todes ge 
bracht, und meine Gebeine fonns 
ten mich kaum mehrtragem” Sins 
deffen wurde er mit diefen Gebeinen Anno 
1662 Lientenantrin Lord Roger 
Broghills, nachherign Lord Drre 
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rys Negintent zum ſichern Zeichen, daß 
fie ihn wieder müffen" -getragen haben. 
Allein, und das war Schade, das Regi- 
ment’ ging’ aus einander, und er befam eine 
Secretaͤr⸗ Stelle: bey einem Gerichtshofe, 
Nun ſchlug bey dem figenden Leben die 
Krankheit aus den Beinen auf einmahl 
in den Kopf: »Num (es find des’ Hrn, 
Lieutenants eigene Wortes) verfpürte 
ich in meinem innerfihen eine Art 
von glawbigem Zwtrauen, wovon 
ih keinen vernünftigen Grund 
(dieſes iſt noch fehr vernünftig) angeben 
Fan, welcher mir gleihfam fage 
te: du kaunſt die-Scropheln (the 
Kings’ Evil) heilen. Ich verſchwieg 
es lange, endlich ſagte ich es mei- 
ver Frau ꝛc. Hier kommen ‘wieder ale 
Lerley bibliſche Redensarten vor, und. 
nun: fagt er ſogar: »Endlich gefiel 


es Sott, ed wor am Sonntage nach 
Dftern am. 2ten Aprilla665, früh 
Morgens, mir dur einen innern 
Antrieb zu wiffen zu thun, daß er 
mir: die Gabe, Krankheiten zu 
heilen, verliehen babe”. Nun fing 
er an zu heilen und nicht zu heilen, ſo 
wie es kam. Zuweilen gelang es ihm 
geichwind,. zuweilen gar nicht, ob er 
gleich faſt 4Wochen ſtreichelte, gerade fo 
wie es der Frau zu O fterode,auc ging. 
Er heilte Kroͤpfe durch Beruͤhrung, und 
wenn das nicht. helfen wollte, durch Aus⸗ 
fihneiden. Dabey war. er von einnehmen⸗ 
dem Anftand; ; Im Engliſchen heißt fein 
Anſtand fogar graceful, Das ift viel mehr 
ald bloß einnehmendr es will fagen, 
in feinem Anſtande lag Reitz mit 
Wuͤr de. Auch wars er, wie die Zeug: 
niffe ſagen, ein guter anfrichtigen Mann, 
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Solche Männer find gefährliche Streich 
ler fuͤr eine gewiffe Claſſe von, Menfchen, 
‚ober auch, wenn man will, ı heilfame, je 
nachdem die Sache ſteht; zumahl wenn fie 
Soldaten find, oder waren; letzteres frey⸗ 
lich nur ‚bey anerkannten Credit, daß fie 
den Dienft nicht sus Mangel an Bravour 
verlaffen ‚haben. , Sp etwas würde bie 
Streichelfräfte fehr vermindern, Aber ein 
folcher Vorwurf konnte auch Hru. Grens 
traks unmöglich treffen, da fein ganzes 
Regiment; zedueirt wurde. So wenig ich 
auch gegen die Gracefulmeß von Hrn, 
Greatraks's Figur zu fügen habe; ja 
vielmehr, gewiffer Umftinde wegen, gern 
zugebe, daß fie ſehr groß: geweien feyn 
muͤſſe, fo viel habe ich dennoch, aus vor 
mir liegenden Zeugniffen gegen deſſen Auf⸗ 
richtigtigleit einzuwenden. Und zwar rühren 
diefe Zeugniſſe nicht von «den Feinden des 





Hrn. Lieut's, fondern von feinen Vers 
ehrern her." Ein gewiffer Hr Thomas 
Wall, ein Prediger, der ausdruͤcklich eine 
Reiſe that," um Hru. Greatrafs zu 
beobachten, "fagt aus, daß Hrm Grea⸗ 
trafs Hand zwey Mahl“ gänzlich ges 
laͤhmt (firack dead) und kohlſchwarz das 
für geworden ſey, daß er keinen Glauben 
an ſeine Curen gehabt habe, allein jedes⸗ 
mahl habe er die verkohlte Hand durch 
Beruͤhrung mit der unverkohlten wieder 
hergeſtellt. Iſt das nicht ſchoͤn? Wenn 
auch, wird ſehr naiv hinzugeſetzt/ hierzu 
feine weitere Zeugen wären, als Hr, ©. 
| ſelbſt und feine Frau, ſo verdiente es 
doch ihrer VBeharrlichfeit darin’ und ihrer 
Uebereinftimmung wegen aufgezeichnet zu 
werden, Der Mann, der dieſes ſchreibt, 
ein Herr Zohn Beal war freglich ein 
Sreund Boyle’s und Sydenham’s, aber 
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was fuͤr ein guter Freund er ſonſt war, 
erhellt, wie mich duͤnkt, ‚nicht undeutlich 
aus dem Schluß feines Briefs: (A. Boyle’s 
Works Vol. V. piR7e)) Es iſt dieſes, 
fagt nz eimüberzeugender Beweis 
von der Macht des Nahmend um: 
fers Herrn Jefus, unddas zu einer 
Zeit, die freylich einmahl des Be 
weifes bedurfte, daß nicht alle 
Dffenbarungen fanatifhen Urs 
fprungs finds — Mehrere hier auszus 
ziehen, verftatter weder Raum noch Ort: — 
Nun noch ein Paar Worte über das Ganze; 
Nach meinem Ermeffen verdient Greas 
traks Geſchichte allerdings: einmahl eine 
recht critiſche Behandlung. Er war gewiß 
in feiner Art ein großer Mann! Er hat 
fogar Rob. Boyle's Zeugniß für ſich 
und Sydenham fcheint ihm zu glauben. 
Welches Feld für einen guten Kopf, Wahr: 


heiten darauf zu pflanzen „die länger 
dauern würden, ald alle diefe Streiches 
Leyen. Es ift wohl vermuthlich an als 
lem Nichts; Solche Modethorheiten ent⸗ 
ſtehen und vergehen, bis etwa: nach huns 
dert Fahren ein neuer Thor irgend einen 
Litterator an den alten wiederum den⸗ 
fen macht. Newton's Entdedungen, die 
in jene Zeiten s fallen, haben fich nicht 
verloren , fie ſtehen mit dem Himmel, den 
fie uns aufgejchloffen haben, da dieſe bins 
gegen bald mit. dem Rauſche verfchlafen 
wurden, dem fie ihren Beyfall zu. dans 
ken hatten. — Aber, Robert: Boyle 
und Sydenham find. doch keine veraͤcht⸗ 
liche. Leute? Nein! Sie gehören unter 
die) groͤßten jener Zeit und vielleicht aller 
Zeiten, wit haben ihre Zeugniffe, aber ohne 
die Umſtaͤnde und ohne die Zeit. Gütiz 
gen Himmel} Ein jeder denke doch au die 
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Zeugniffe, die er im feinen Leben aufge: 
ſtellt het. . Die Begebenheiten diefer Welt 
müffen nicht vom trocknen hiftorifchen Blatt 
ab allein, fondern auch aus dem Herzen 
erklaͤrt werden. Das iſt gerade das, was 
den Zeitungsſchreiber vom Geſchichtſchrei⸗ 
ber und den ſel. Eſſig von’ dem gott: 
lofen Gibbon unterſcheidet. Boyle und 
Sydenham waren redliche, friedliebende, 
gute Menſchen. Aber das ſind nicht immer 
die Leute, die ſich der tief alliirten Thor⸗ 
heit zu widerſetzen trauen. Dergleichen 
Unternehmungen ſtoͤren die Gemaͤchlichkeit 
des nur zu oft gern im der Stille raffi⸗— 
nirenden Genies. Man kann es ‘gern 
fehen, daß die Baflille. der Erde gleich 
gemacht wird, aber man bilft defmwegen 
nicht germ Hätte unfer Luther Boyles 
Geiſt gehabt, fo hätte das flüchtige Blatt, 
woran ich jetzt fchreibe , nicht einmahl ge- 
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| druckt werden tunen, und Pfaffen 
hätten vielleicht "dafür Diefen Bogen ad 


maiorem Dei) Glotiam «mit geifilichen | 


Sottiſen beklext 1. una willen 
Man huͤte ſich doch ums Himmels 
willen, wo es auf ſolche Entſcheidungen 
ankoͤmmt, auf den Charakter allein, ohne 
weitere Kenntniß zu bauen. Die Ent⸗ 
ſcheidung uͤber Irrthum und Wahrheit muß 
nie, nie das Monopol eines Charak: 
ters werden, fo wenig als eined Stans 
des Wahrheits⸗-Monopole einem einzel- 
nen Stande oder Charakter verleihen, find 
Beeintraͤchtigungen für. alle übrigen. und 
wahre Smjurien für die. Menfchheitz es 
müßte denn ſeyn, daß man, ad maiorem 
Dei gloriam, höhern Orts mörhigofände, 
etwas Profitableres zu befchliegen — Und 
nun auf die Euren ſelbſt. Was Streicheln 
überhaupt zu thun vermag, hier erläus 
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tert. zu fehen, erwartet Niemand, und. es 
muß amterbleiben.. Könige haben Kröpfe 
und Skropheln befirichen und geheilt; 
Rob. Boyle und der. große. Harvey 
fuͤhren Beyipiele an, daß Kıöpfe.. durch 
Berührung «und Streichen von verjiorbe: 
nen Perjonen, geheilt worden ſind. Noch 
" jeßt bedient - man. fi) in England dazu 
| der Gehenkten, und wie ich glaube, mit 
Recht, weil der Ort, (der'Galgen), der 
Einbildungskraft noch mehr Nahrung und 
beftimmtere Richtung gibt. Könige muͤß⸗ 
ten daher beym Beſtreichen den Thron 
zum Operationsort wählen. Man fühlt 
den Fleck fehr lange, wo einen ein König 
berührt hat. Fühlte doch ein griechifcher 
Weltweifer an feiner Wange den Fleck acht 
Tage hindurch, mit dem er aus Verſehen 
die nackende Schulter einer Dame beruͤhrt 
hatte, Binder man nicht lebendige Kröten 
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und Spinnen mit Vortheil auf? Sollte 
nicht anf dieſe Weiſe dfters Heilung 
durch Einbildungskraft entſtehen konnen, 
fo wie durch Freude, oder bie? der Cal⸗ 
lus an dem oft geriebenen Fleck der Hand 
entſteht? Und“dann — der Glaube, 
der Glaube on untruͤgliche Huͤlfe, 
zumahl bey Uebeln, wo Feine innere Vers 
letzung iſt! DI der geht uͤber alles! — 
CEhriſtus ſelbſt ſagte einmahl: ‚Gehe 
hin, dein Glaube hat dir ge 
Gulfewind er verein d 
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Die-Gefhicte von von. * —S Roͤh⸗ 
ren des Jahrs 1747 und 48 bat fo. viele 
Aehnlichteit mit dem animaliſchen — 
tismus der jetzigen Zeit, daß ſie wohl ein⸗ 
mahl· verdient, der Welt, worunter ich 
haupeſaͤchlich die :: Calenderlefer; verſtehe, 
vorgelegt zu. werden. Ein Ignoraut 
brachte die Sache. in Beanegung,: etwas 
beſſere Menſchen verbreiteten ‘fie unſchuldig, 
und. verehrungswuͤrdige Männer, ja ſelbſt 
Erfinder in der Wiffenfchaft;,; worein die 
Sache einfchlug, wurden ‚verleitet, dem 
, Srerbuns ihren Nahmen zu leihen ‚. ficher- 
lich ohne alle andere Abficht als die, die 
jeder rechrichaffene Maun bey jeder. Unter- 
nehmuig bat, Gerade: ſo wie bey dem 
animaliſchen Magnerismus, Nur der 
iv. sg 
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Betrug entehrt, der Irrthum nie. Ja, 
es iſt ſelbſt der Fall ſehr moͤglich, daß in 


einem Streit der . mehr Ehre ver⸗ 


dient, ſeiner ——— 
als fein. ‚flattriger Gesner, ‚den, das 

der Wahrheit bp, erh af ſchi bat. Sins 
er ift das — und dad Um: 
hergreifen gewiffer Meinungen, wovon 
wir“ jeht Proben "genug" haben, nn ehe 
Theorie davon zu entwerfew,' der groͤßten 
Aufmerkſamkeit werih. Es iſt dein Deits 
ker intereſſant zu fehen 5 wie zuweilen ein 
Stöckchen: von , Aberglauben, der auf den 
rechten Fleck der großen bisher ruhenden 
Maſſe verwandten Stoffs herab faͤllt ſich 
nach und nach zu Lauwinen ballt,die 
endlich die Meinungen leichtglaͤubiger, be⸗ 
quemer Menſchen, und hauptſaͤchlich derer, 
die ihren Pfennig von Kenntuiſſen gut an: 
wenden wollen, zu Tauſenden mit ſich fort⸗ 
reißen. —⸗Dieſen ·Lauwinen · hatıman 
aber, Gotrlobt zu unſern Zeiten) ein Ju⸗ 
ſtrument entgegen: geſtellt, "Das; wohl 
naͤchſt dem Phil ugerumd dem Galgen 
eines der nobelftemift,sauf die der Menfch 
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zur Befdrderung allgemeinen, Wohls, je 
gerathen iſt, ind das. ift der — Pre f- 
bengel... Bo der frey ofeilliren- darf, 
da hat ed. mis Neligionsflifteren und Aber⸗ 
glauben wenig zw bedeuten, und noch we⸗ 
niger mit, den. parafitifchen Auswuͤchſen 
derfelben, magiſchen Magnetismus 
und Electricismus. Menfchen werden 
freyli fo lange die Welt fieht, immer bes 
zogen werden, aber der Menfch, immer 
wenigen und endlich nie mahl s mehr. 
Wir „haben Gottlob den. Stern Di 

mworunter unſere Erlöfung. liegt. 
moͤchte wohl jest unmöglich fen, ihn = 
—— Nebel dem use aller wieder 
ziehen. ung 
er r Pre op ‚Pirati, 
* Mann von Stand und Anſehen zu 
Venedig, wollte gefunden. haben, daß 
wenn man riechende Subjtanzen in Glas: 
sögren hermetiſch einfchlöffe, und heruach 
durch Reiben elektriſch machte, fo drängen 
nicht allein die Gerüche durch das Glas, 
foudern wirkten ‚auch vermittelft ihrer fpecis 
filen Heiltraͤfte in dieſem Zuſtand auf die 
Sta 


fo eleftrifirten Perſonen. Die Sache er⸗ 
hielt Beyfall. Ein gewiffer Herr Verati 
zu Bologna md Bianchi zu Turin 
fanden die Erfahrung richtig und’ endlich 
gab fogar unfer  Hortreffliher Winkler 
zu Leipzig der Erfiudung Beyfall. Ja, 
inan ging ſo weit zu hoffen, daß man 
kuͤnftig wohl ger manche übel ſchmeckende 
Arzeneyen nicht mehr über die Zunge nach 
dem Magen gehen zu laſſen nöthig haben 
würde, fondern ſie durch alle Poren auf 
einmahl eintreiben Fonnte. Ein Möhn, der 
fiber Schmerzen in’ der Seite Hlagte, "wurde 
vermittelſt einer Glasröhre elefrrifirt „worin 
man Peruvianiſchen Balſam eingeſchloſſen 
hatte. Der Mann ging nach Hauſe, 
ſchlief und ſchwitzte ſtark und nunmehr 
roch ſein Nachtzeug‘, Bett und alles nach 
Peruvianiſchem Balſam, ja endlich feine 
Haare als er ſich kaͤmmte, und auch (wie 
wunderbar!) der Kamin, ob man gleich 
vor dem Reiben der Roͤhre nichts gerochen 
hatte. 1-1 , —— 
Tages darauf eleftrifiere Hr. Pivati 
einen gefunden Maun mit eben der Röhre, 
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Er wüßte nichts von dem. eingefchloffenen 
Balſam, bald aber nachher, verfpürte er 
eine angenehme Wärme, die ſich Durch ſei⸗ 
nen garigen Körper verbreitete, Ein Freund 
von ihm, der ſich bey ihm befand, wußte 
nicht, wo der angenehme: Geruch herkam, 
allein er felbft bemerkte bald, daß er von 
ſeinem eignen Leibe aufitieg, und erftaunte 
deßwegen nicht wenig, weil ihm Hr, 
Pivari’s Feiner unihuldiger Streich uns 
befannt war. Ein -Verfahren von Seiten 
ded Hm. Pivari das feinem Verjiand 
Ehre macht. Mir ift nicht bekannt wie 
viel Magnetifiver fich eines ähnlichen Vers 
fahrens mögen bedient haben. Aus dem 
Bericht der Franz. Commiſſion zu Unters 
fuchung der Einwirkung des magnetifchen 
Eifend auf den menfchlichen Körper, wor⸗ 
unter fi fogar Dr. Franflin mit bes 
funden bat, it es befannt, daß die Per: 
fonen allemahl wiffen mußten daß jetzt ein 
Magnet nahe ſey, font verfpfrten fie 
nichts und wie Henker! hätten fie es auch 
anders wiffen fönnen. Hr. Prof. Wink 
ler in Leipzig, durch alle diefe merk 


würdigen Erzählungen‘ aufmerkfanr ges 
macht, fing num feine Operätioh an. Er 
ſchloß Schwefel im eine Kugel vdllig ein; 
fo daß fie, felbft erwärmt nichts von Ges 
ruch von fich gab, hingegen elöktrifirt vers 
breitete fich ein mtausftehlicher "Geruch 
durch dad ganze Zimmer, Exr rief Hr. 
Prof. Haubold und andere Zeugen in 
das Zimmer, allein der Schwefelgeruch 
jagte fie ſogleich wieder hinaus. Nun 
füllte er eine andere Kugel mit Zimmt an 
und es verhielt ſich eben fo wie mit 
dom Schwefel: Diefer angenehme Geruch 
dauerte fogar noch den: andern Tag fort, 
Ein gleiches gefchah mit Peruvianiſchem 
Balfanı, wobey Hr. Winkler von fi 
felbft die Anmerkung macht, daß ihm der 
Thee am andern Morgen außerordentlich 
gefhmedt habe, "weil der) baffamifche 
Duft noch nicht ganz aus —** —* 
geweſen waͤre. J 2 

Ein Paar Tage nachher, da — 
miſche Kugel allen Geruch verloren hatte, 
wurde eine Kette zum Stubenfenſter hinaus 
- nach einem andern Zimmer gezogen das 


ee | nun einem — — 
Manne in die Hand gegeben, der nichts 
von ihren Vorhaben wußte. Nachdem 
man einige Zeit elektriſirt hatte, wurde 
dev Maun befragt; (aus dem Fenſter/ 
oder ging einer der Herren zu ihm % ob 
er etwas roͤche. Der Mann ſchniffelte et⸗ 
was umher, und ſagte endlich: Sa Als 
manvihn fragte was ed‘ wäre, ſchniffelte 
er Wieder) mit ıder Autworts das wiffe 
er: nicht. "Endlich da ı man hoch: eine 
Viertelſtunde fort ıgedreht hatte, wurde: 
das ganze Zimmer voll von Wohlgeruch 
und erserflärte sed röche nach) einer Art 
Balſam. Den darauf folgenden Mors 
gen ſtand er fehr munter: auf, und. fand‘ 
feinen Thee beſonders wohlſchmeckend. — 
In Italien ging es indeſſen noch herrlicher; 
es fanden fi Apoſtel, Sign Verati, 
Si gen Palma und Siger. Brigo li 
und Sig Bi anchier Man heilte durch 

eingeſchloſſene Arzeneymittel hartnädige 
Uebel augenblicklich · oder doch in etlichen 
Minuten, welches nicht viel länger iſt als 


er 


Huͤftweh, Laͤhmungen/ Podagra, Gichtbeu⸗ 
len ic, Das ſchoͤnſte Gluͤck wiederfuhr 
einem alten, Biſchof ⸗won Sebenico, 
Sgere Donadomi. Dieſer wuͤrdige Praͤ⸗ 
lat war vom Pobagta und Chiragra ſo 
zugerichtet daß er laum mehr geheitz oder 
einen: Finger, biegen. kounte, und dieſes 
ſchon ſeit mehreren Fahren. Er bath alſo 
Hin, Piv ati ſlehentlich ſich ſeiner zu er⸗ 
barmen. Er wurde mir einer zertheilenden 
Roͤhre elektriſirt: den Augeublick fuͤhlte 
er eine, beſondere Erſchuͤtterung in den 
Fingern, kaum war er aber wen Mir 
nuten elektriſirt, ſo oͤffnete und ſchloß er 
ſeine Haͤnde, gab einem aus ſeinem Ge⸗ 
folge einen Handſchlag und druͤckte ihm 
dien: Hand herzhaftz hohlte ſich ‚einen 
Stuhlz fette ſich nieder und ging bald 
darauf die Treppe hunter ohne Beyhuͤlfe, 
wien ein! junger“ Menſch. E& folkughro 
Bifchöflichen ı Gnaden allein faſt wien ein 
Traum vorgekommen ſeyn, und ich. kann 
im Wahrheit nicht läugnen , es koͤmmt 
mir fat auch ſo vor, mit wie vielem 
Recht, wollen wir gleich ſehen. Von die⸗ 
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fem erſtaunlichen Succeß aufgemuntert 
verfertigte Hr. Pivati allerley Roͤhren 
fuͤr allerley · Krankheiten Die Nahmen 
davon. hat: die Geſchichte mit Recht aufs 
bewahrt, die Roͤhren felbft-aber der Phi⸗ 
lofophie hingereicht,, die fie auf ewig zer: 
fchmertert bar. — Sie hießen öffnende, 
antapoplecrifhe, diwrerifche Roͤh—⸗ 
ren, anuth yſt eriſche, ſchweißtrei⸗ 
bende, balfamifche,. die. Heilung 
der Wunden befoͤrdernde und end 
ih gar herzſtaͤrkende Röhren. Bis 
hieher flieg. diefes glänzende Meteor des 
Betrugs und des Irrthums, das Taufende 
für eim'meues Licht zu halten anfingen, 
wo nicht die Welt zu erleuchten, doch alte 
Magen wieder :aufzuwärmen, um fich in 
einer zweyten Jugend an der Tafel zeigen 
zu koͤnnen. Allein das Meteor leuchtete 
eine kurze Zeit ‚ gerplagte, fiel, und ward 
nie wieder gefehen. Die Veranlaffung zu 
diefer Cataſtrophe war folgende... Dur 
das außerordentliche Auffehen, welches 
dieje Gefchichten machen mußten, zumahl 
da der Erfinder ein Mann von Stand und 


— 522 — 


kein geldſchneidriſcher Aventuͤrier war, wie 
Mesmer, Abewog eundlich den Abt 


Nollet ſelbſt uͤber die Alpen zu gehen/ 


und alles an der Stelle zu unterſuchem 
Mas er fand war in wenigen Worten: 
Nichts als Uebertreibung, Mangels an ges 
hörigem Beobarhtungsgeift ‚und foͤrmlicher 
Berrug.) Fir Nollet s Hand that keine 
einzige Röhre etwas und — "(mit diefem 
Zuſatz mögen die. andern Herren nun das 
Grab ihres Ruhms ſchmuͤcken) — in 
Feines andern vernünftigen Menfchen 
Hand thaten' fie enwas. Hr. Winkler 
ließ ſich fo weit“ durch feine Verſuche 
blenden/ daß er fogar einen Aufſatz dar: 
fiber an die Königl. Societaͤt in London 
ſchickte, "welcher auch in den Philof. 
Transact! gedruckt iſt. Man wiederhohlte 
die Verſuche und fand nicht das Mindeſte, 
jedoch verführt man gegen ' einen Mann 
von Winklers Charakter behutfam, man 
Bath ihm m einige von ihm felbft präs 
parirte Kugeln; er uͤberſandte ſie, umd ob 
man gleich in einer eigenen Commiſſion, 
worunter ſich ‘aber freylich "der berühmte 
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Dr Watſon befand, alles hat, was 
möglich" war, fo blieb dennoch am "Ente 
alles nichts, weiter, aldıllebereilung und 
unvermerkter Selbſibetrug bey dem ſonſt 
gelehrten und braven Winkler. End⸗ 
lich fand noch ein Sgre Fortunato 
Biamcdriniz den mans ja nicht mit dem 

obigen⸗Bianſch i verwechſeln muß, mit⸗ 
ten in Benedig auf, wo der ganze Laͤrm 
eitftanden war, und zeigte nicht allein 
einer ganzen Geſellſchaft der verſtaͤndig⸗ 
fien Männer, daß an der ganzem Sache 
nicht das Mindefte wahre ſey,  fondern 
auch, daß die andern Herren zu ihren 
Verſuchen meiftens ihre Bedienten, oder 
Betiler oder fonft gefällige Schluder gez 
wählt: hattem,ıdie alles rochen und fuͤhl⸗ 
tem, was die Herrihaft und die Obern 
gerochen und gefühle haben wollten. 
Und fonetwas, wenn ed nur die Herr 
fchaft Bloß im Innerſten gewuͤnſcht zu 
Haben glaubt, ihr dennoch ſehr bald an 
den Minen anzufehen, dazu hat-felbft der 
Poͤbel von Ftalien einen eigenen Sinn, 
und gar nun während einer viertelftändi- 
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gen. Eleftrifirung, wo ed ohne Erklärung 
und Aeußerungen von geheimen Wuͤnſchen 
zumahl unter unphiloſophiſchen Beobach⸗ 
tern; unmoͤglich abgehen kann = Noch 
verdient die "Steigerung der Eutdeckung 
auf, den Titeln der Buͤcher Aufmerkfam: 
keit Piva til sBrief? hat noch den 
beſcheidenen Titel: Dell’ elettricita· me- 
dica, Lettera del Sgr. P. F. Pivati al 
celebre Sgr. Franc. Maria Zanotti. Die 
franz.  Ueberfegung aber: Leure ı fur 


l’Electr.‘ medicale, qui contient des’ 


experiences fingulieres d’Electricite , re- 
latives a l’Electr. medicale et les e/fais 
[urprenans d’une nouvelle methode 
d’adminiftrer ‚des remedes par le mo- 
yen de l’El; etc. Gürpremant: wer: 
den fie freplich bi and Ende der Ges 
ſchichte der medicinifchen Elektricitaͤt im⸗ 
mer bleiben, aber bloß weil ſich zum Theil 
angeſehene, rechtſchaffene und ſelbſt er⸗— 
fahrene Maͤnner dadurch — nr 
niren lafjen. 
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* ent fee eier — ein⸗ 
gefallen seyn, wie viel Witz bey der Cine 
richtung unſerer Licht putzen augewendet 
worden iſt. Vermuthlich war das große 


Univerſalinſtrument, die menſchliche Hand, 


die erſte Lichtputze, fo wie ſie der erſte 
Pruͤgel, die erſte Wurfmaſchine, der erſte 
Griffel, die erſte Recheumaſchine, das 
erſte Triukgeſchirr, der erſte Sonnenfächer, 
das erſte Tiſchbeſteck, und etwas geballt, 
die erſte kraͤftige Demonſtration für Köpfe 
gewefen ift, in die font feine andere 
hinein wollte, Weil man ſich aber die 
Finger verbranute, jo wurden. wohl die 
Scheren zuerft gebraucht; das war aber 
aefährlich und roch, daher mußte ‚die 
Schere eine ganz audere Einrichtung "bes 
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kommen. Die beyden Meſſer durften nicht 
mehr uͤber einander hinglitſchen, ſondern 
die Ebene des einen Meſſers mußte ſenk⸗ 
recht aufsder des andern fortgeführt wer⸗ 
. den, fo wurde letzteres zugleich der Deckel 
eines Kaftens, deffen eine Seite erſteres 
war. Sp waren die älteren Lichtputzen 
we Da aber ein DE 
dene Meffer nur ſehr ſchlecht ſchneiden 
Tnnen, fo gab man dem Deckel nach un⸗ 
ten zu, eine groͤßere Dide, oder ‚bog ihn 
um und.brachte ſo das Ganze ber Schere 
näher, An einer Kerze ift aber mehr zu 
thun, als die unbrauchbare Kohle abzu- 
ſchueiden, daher bekam die, Lichtpuße die 
Spitze, um den Docht ‚zuweilen zu ſpal⸗ 
ten, zuweilen den zu ſehr getheilten wie: 
der zufammen zu ſpinnen. Wenn. eine 
Schere ſich auf dem. Tiſche ‚Öffnet, ſo hat 
das felten viel auf fih; hingegen bey der 
Lichtputze iſt es von Wichtigkeit... die 
Kohle fällt: heraus, beſchmutzt das Zeug, 
und macht dem ſchoͤnſten Geſicht einen 
haͤßlichen Schnurrbart, dieſes iſt jedoch 
noch das Geringſte; wenn, aber die letzte 








Kohle noch fortglůht, fo entzündet fich bey 

der Oeffnung oft der ganze Vorrath wies 
der, dieſes verurſacht nicht bloß einen uns 
angenehmen ‚ofondern auch einen der Ges 
fundheiv höchft nachrheiligen Geruch; man 
hat Benfpielez wo diefer fertige Dunft in 
der Naͤhe eingefchnupft den plöglichen Tod 
nach‘ fich gezogen hat. Alſo⸗ hatı der 
Mann kein geringes Verdienft, der der 
Lichtſchere zuerft die Seele der Tafchens 
uhrenzdie Stahlfeder einverleibte, wodurch 
fie ſich nun von‘ felbjü feft zufchließen. So 
wie ſie nun waren, lagen: ſie zu ‚platt 
auf es loſtete ſchoͤnen Händen oft viele 
Muͤhe, ſie gut vom Tiſche aufzunehmen, 
es giug viel Zeit verloren, ſie aufzufin⸗ 
gein,daher gab man: ihr die drey Füße 
chen, ſo liegen fie hohl, und felbft im 
heftigſten, politiſchen Diipür bey der Bou⸗ 
teile findet und faßt man die Dehfen 
leicht Allein ; die drey Fuͤßchen machten 
zumahl auf den politischen Weintafeln der 
Engländer aus Mahagony= Holz verdieß⸗ 
liche Rige, man brachte daher in die drey 
Fuͤßchen/ drey Friktions⸗Roͤllchen . au, 


wodurch man. mach den beſondern Vor⸗ 
theil erhalten ‚hat, daß man fie einem 


Nachbar leicht  Zufchiebem, oder. gurolien 


fann. Wer hätte nun denken follen;-daf 
diefem Juſtrumente noch etwas zuzuſetzen 
gewefen wäre, und doc hat es in ben 
neueſten Zeiten noch einen Zuſatz erhalten; 
der mit allen vorigen fchier um den Rang 
ſtreitet. Nämlich es ift, leider! nur allzu 
befannt , daß, wenn die Lichtfcheren etwas 
voll find ‚und man das Licht ſchneutzen 
will, oͤfters der ganze Vorrath auf die 
Lichtflamme und die Kerze: fällt, ſich da 
entzimder zoam. ber Kerze Die fogenannten 
Diebe ;verurfacht, brennend. auf. das 
Tiſchtuch rollt, da Löcher brennt, und 
weil in der Eile) die Finger zum Loͤſchen 
gebraucht werden, die Schnuirbärte ſehr 
vermehrt.  Diefem Unheil hat man auf eine 
Weiſe vorgebeugt, die aber noch vielleicht 
eine Verbeſſerung zulaͤßt. Der Kaſten der 
Lichtſchere wird naͤmlich durch eine Zwi⸗ 
ſchen⸗Wand in zwey gleiche Theile ge⸗ 
theilt. Dieſe Zwiſchen-Wand iſt beweg⸗ 
lich, kaun an einem reinlichen Andpfchen 


angefaßt, und ungefähr fo herausgedreht 
werden, mie man die Tafchenhohlgläfer 
ans ihrem Futteral dreht, Hat man alfo 
das Licht geputzt, ſo bringe man die Zwi⸗ 
fchen- Wand aus dem Einfchnitte heraus, 
dadurch fällt die Kohle in die untere Ab- 
theilung, wird die Wand wieder hinein: 
gebracht, fo ſchueidet ſich auch noch das 
ab, was etwa an. ber Klappe: hängen 
geblieben ſeyn könnte, und faͤllt ebenfalls 
in die untere Abtheilung, fo hat man eine 
reine Lichtfchere. Wird die untere Kam: 
mer endlich voll, fo muß —— * 
rein ——— werden. 
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b) Lawrence Earnf haw. 


Was für eine feltfeme Sache es um 
das Genie jey, wird folgende Geſchichte, 
denen umferer Lefer finmlich machen, vie 
Hergeffen haben, was wir ehemahls im 
diefem Taſchenbuch, aus eigener Eis 
fahrung, von einem fehr guten Schach: 
fpiefer . der den Gebrauch der 
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Mepperifchen Stäbchen fhwerfand, 


und immer) wicder vergaß. Doch war 
der eben erwähnte Fall nicht. ſehr ſonder⸗ 
bar, Daß jemand Schach fpielt ‚und die 
Züge fo thut, wie der Hund feines Herru 
Schnupftuch auf halber Meilen! unter Tau⸗ 
fenden finder, iſt begreiflich. Sie treiben 
88, vt apes Geometriam (wie die Biene 
Geometrie), Allein, daß ein Kopf, der 
von Natur mit einem großen Talent zu 
faſt allen mechaniſchen Kuͤuſten ausge⸗ 
ruͤſtet geweſen zu ſeyn ſcheint, Schwierig⸗ 
keiten im. einer einzigen findet, die ſich 
ſogar die Spitzbuben und Landſtreicher 
zum Deckel fuͤr ihre Hauptgeſchaͤfte aus 
dem Stegreif waͤhlen, ich meine das 
Korbflechten, iſt allerdings ſonderbar. 
Die Geſchichte leidet keinen Zweifel, Ich 
entlehne fie aus. dem Gentleman's Maga- 
zine Vol.LVII. p.1166. — Lawrence 
Earnſhaw, ein außerordeniliches. mecha⸗ 
niſches Genie und Freund des beruͤhmten 
Brindlen, deſſen Nahme durch den Bau 
der: Canaͤle des Herzog. von Bridges 
water verewigt iſt, war Kupferſtecher, 











r, Grobſchmidt, Blechſchmidt, Kupfer⸗ 
hmidt mind Gcwehrfabrifaut; er zeichnete 
Somenuhren und verfertigte fiez beſſerte 
Biofinen aus, verfertigte Särge,, reparirte 
und eClaviere, bauete und r& 
paririe Orgeln; machte und reparirte alle 
Arten optiſcher Inſtrumente, las und ver⸗ 
ſtand den Euclid. Dieſer außerordentliche 
Many war nicht im Stande, einen Korb 
zu flechten ,: ob ser ſich gleich ſeht viel 
Mühe) deßwegen gab. Er Ternteı7 Jahr 
den Tuchhaudel, und he | 3 Jahr als 
‚Sthntidergefelle "aus. Er verſtaud die 
ganze Behandlung der Wolle vom Eihaf: 
ſcherennau, "durch frempen, fpinnen, we⸗ 
beit 3 durch, bis zum "sollftändigen Kleid 
‚hinaus, und die Kunft,'die ihn eigentlich 
ernaͤhrte, und die er wohl am beſten ver⸗ 
ſtand, das Uhrmachen, lernte er in vier 
Wochen — Uber einen‘ ſchoͤnen Korb 
Komme: er nicht flechten/ ob er fich oleich 
ale Mühe deßwegen gab 
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Naturgeſchichte der ——— 


Sch weiß nie —— on 
— und Leſern bekanut iſt, daß es 
Naturforſcher gegeben hat, die die gemeine 
Stubenfliege mit unter die wiederkaͤuenden 
Thiere mit: gefpaltenen Klauen’ gezaͤhlt 
haben. Ob ihre Abſicht dabey war, einem 
_ Fünftigen Spftematifer Anlaß zu geben, 
fie mir unter die Ochfen zu rechnen, oder 
vielleicht den ‚Juden, fie ohne Gewiſſens⸗ 
biffe zu fpeifen,) weiß ich nicht. Genag, 
es iſt falfch befinden worden, und zwar 
von der ſehr gelehrten Demoifelle Le: 
maffon le Golft, Dieſe hat mit be— 
wunderuswuͤrdigem Fleiß dieſes kleine Thier 
zergliedert, und nur ‚einen einzigen Ma: 
gen und auch fonft nichts gefunden, was 
irgend auf ein MWiederfäuen ſchließen 
Tieße. Vielmehr glaubt fie, daß der Fleine 
Tropfen, den man zumeilen vor dem 
Ruͤſſel der Fliegen figen ficht, und woraus 
man das Wicderkäuen geſchloſſen hat, ein 
Saft fen, womit fie fich pußen, fo wie 
die Mafiervögel Ihre Flügel dhlen. So 
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Ki fein Thier putzt ſich fo 
die Stubenfliege,. Alle Zeit, die 
ihnen Effen und Schlafen und die Sorge 
für, Nachlommeuſchaft uͤbrig läpt, wird 
auf Putzen verwende, auch behauptet die 
Dempifelle Lemaffon le Golft, 
daß. fie fich fo germ auf, die Spiegel ſetz⸗ 
ten; rühre. bloß daher , ‚weil ‚fie ein Ver⸗ 
guügen ‚darin fänden, ſich zu befchauen, 
Was (mir wenigftens) diefe Bemerfungen 
intereffant macht, ift, daß jene Naturges 
ſchichtſchreiber in der Fliege ein. Stuͤch 
Rindvieh, hingegen dieſe Demoiſelle eine 
Dame erblickt haben. Jedes nach ſeiner 
Art. Die Toleranz erfordert, jedem ſeine 
Stimme zu laſſen. Es wäre hart oder 
wenigftend unartig, einer. Dame, zu ver⸗ 
wehren, zu jagen was fie will, und noch 
haͤrter vielleicht dem, der da Peibtet ‚das 
Panl:äp verbinden, 
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N) Ein En Gebrauch zu Cobentth 


— Varwichſhire. 2 ä = | 

"Um die * deö'rıten Jahrhunderis 
heyrathete keofrick Graf von Mercia, ein 
Maun von großer Gewalt und Anfehen, 
und eine der Hauptperſouen, die Eduard 
der‘ Belenner auf den Thron erhuben, 
eine Dame Nahmens Godeva) von großer 
Schönheit und Gottesfurcht, wie ſich 
Dugdale ausdruͤckt, aus deſſen Geſchichte 
son Warwickſhire wir dieſes gezogen ha⸗ 
bar, Dieſe Dame war eine große Goͤn⸗ 
neriun und Beſchuͤtzerinn der Stadt Eos 
ventry, die damahls unter einem fehweren 
Zoll ſeufzte. Sie barh daher‘ ihren Ges 
mahl’öfters, wie die Worte heißen, um 
der Liebe Gottes’ und der heil, Jungfrau 
Maria willen, die gute Stadt doch von 
diefer Laft zu befreyen, Allein Wer Hr, 
Graf, mit deffen Jutereſſe fich die Erfüls 
lung diefer Bitte ſchlecht vertragen hätte, 
that es nicht allein nicht, fondern bath 
fogar, man möchte ihm mit biefer Bitte 
fernerhin verſchonen. Die Graͤfiun aber 
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ließ ſich dadurch nicht abſchrecken, ſondern 
mit einer · gewiſſen Hartnaͤckigkeit, die, wie 
der unerfahrne Chronikenſchreiber zuſetzt, 
allen Damen in gewiſſem Grad eigen ſeyn 
fol, bath ſie immer wieder, bis endlich 
Leoſrick in der Hitze einmahl auffuhr, und 
fagte: Gut, ich will es thun, allein unter 
einer: Bedingung, Sie müffen am. hellen 
Tage mutternadend durch die ganze Stadt 
reiten, O ja, das will ich thun, fagte 
die Dame von großer Schönheit und Got⸗ 
tesfurcht, wenn Sie es nur zugeben wols 
len, Leofrick, der noch immer nicht glaubte, 
daß die Frau Gräfinn fo etwas thun 
Fönnte, gab ed zu; Alleim er irrte ſich, 
Godeva ging’hin und ritt faſelnackend am 
hellen Tage durch die Hauptſtraße von Co⸗ 
ventry, mit tofem Haar, weldhes, wie ans 
gemerkt wird, fo groß gewefen feyn fol, daß 
es ihren ganzen Leib bedeckte, lief hierauf 
in voller Freunde zum Grafen, der auch 
der Stadt die verlangte Zollfreyheit ſo— 
gleich ertheilte. Diefes war der Urfprung 
des ſittſamen Gebrauchs s jetzt kommt der 
ſittſame Gebrauch ſelbſt. Noch bis auf 
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dieſen Tag reitet alle Jahr an. einem ge⸗ 
wiſſen Tage, zum Gedaͤchtniß jener großen 
That, ein: Maͤdcheu nackend durch die 
Hauptſtraße von Coventry, die nicht klein 
iſt, und ſpeiſt hierauf in demſelben leich⸗ 
ten Habit mit dem Mayor der Stadt. 
Der Zulauf des Volks aus der Gegend 
iſt nicht unglanbiich, aber unermeßlich, 
und die Nahrung, die dadurch der Stadt 
zuwaͤchſt, ift vermuthlich Uriache, warum 
man diefen Gebrauch noch nicht hat abe 
ſtellen koͤnnen, zu veffen Anfrechierhaltung 
es noch nie an jungen Schönen gefehlt 
haben ſoll. Wie manche arme Stadt 
konnte nicht durch einen ſolchen Gebrauch 
in Nahrung gefet werben, der fich ohne— 
hin fo vortrefflich mit der neueften Moral 
unferer ſchoͤnen Geifter verträgt 





e) Das Efelsfeft. 


Zum Gedaͤchtniß der Flucht der Jung: 
frau Maria nach Egypten, ſuchte man 
im 13ten Jahrhundert ebenfalls ein junges 
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Mädchen, das fchönfte in der Stadt aus, 
pußte es fo prächtig als möglich, gab ihr 
ein niedliches Anäbchen in die, Arme und 
ſetzte fie fo auf einen koſtbar aufgefchirr: 
ten Eſel. Im diefem Aufzuge, unter Bes 
gleitung der ‚ganzen Merifey und einer 
Menge Volls, führte man den Giel mit 
der Jungfrau ih die Haupt: Kirche nnd 
ftellte ihm neben den hohen Altar. Mit 
großem Pomp ward die Meffe gelefen. 
Jedes Stuͤck derjelben, namlich der Eins 
gang, das Kyrie, das Gloria, das Credo, 
wurde mit dem erbaulich + ſchuackiſchen 
Refrain Hmhan, Hmhan geendigt. 
Schrie der Eſel ſelbſt den Refrain mit; 
deſto beſſer. Wenn die Ceremonie zu 
Ende war, fo ſprach der Prieſter nicht 
den Segen, oder die gewöhnlichen Worte, 
fondern er juchte dreymahl wie ein Efel, 
und dad Volk, auſtatt fein Amen anzu: 
flimmen, juchte wie der Priefter. Zum 
Beſchluß wurde noch Seiner Herrlichkeit 
dem Efel (Sire Asne) zu Ehren ein halb 
Iateinifches und halb franzöfifches Lied an⸗ 
geftimmt, Hier find die erſten Strophen: 
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) Ewas zur Geſchichte des Leibes 

nad) dem · Tode bey verſchiedenen 
> HR ri gern. sur in 
SD u a, re 
Was bey den verſchiedenen Nationen des 
Errbedens aus dem Korper wird, ‚bald 
nachdem ihm die Secle verlaſſen Hat, iſt 
nicht, minder merkwuͤrdig, als was nach 
den Muthmaßungen der Weltweiſen und 
Priefier derfelben die Seele, — dieſer 
Trenuung befaͤllt. 2 

Wir und viele Voͤlker ee en 
die wohlfeilfte und zweckmaͤßigſte Verſor⸗ 
gung für Inlaͤnder. Rom verbrannte ihn 
mit vielen andern Nationen. Egypten 
machte feiner Mumien. Auf der Inſel 
Fornrofa "oder Tayavon ſetzen die Ein⸗ 
wohner ihre Todten auf ein erhabenes Ge: 
säfte in ihren Käufern, machen“ Feuer 
darunter, und dörren fie; nach dem gten 
Tage wideln fie fie in Matten ‚und legen 
fie auf ein noch höheres Geruͤſte, nachden 
fie 3 Jahre geftanden haben, werden fie 
endlich begraben. Die Einwohner von 
Corea begraben fie ebenfalls erfi nach den 


britten Jahr, Die Indianer am Strom 
Oronoko laffen die Leichname, ihrer Res 
genten faulen, und wen das Fleiſch ver: 
wefer ift, zieren fie das Skelet mit Edel⸗ 
geſteinen/ Gold ind Fedetır, und Hängen 
es in einer Hütte auf.’ Nach Aelians 
Bericht mähten die Colchier ihre Todten 
in rohe Ochfenhäute und hingen fie an 
Ketten auf. Apollonius Rhodius thut eben 
diefed Gebrauchs Erwähnung. Die Be: 
wohner von Chili zwingen ihre Todten in 
die Lage eines Kindes in Mutterleibe, und 
ſetzen fie auf ein Gerüfte von 6 Fuß aus, 
Aehnliche Gebräuche haben die Dtaheiter. 
Die größte Mannigfaltigkeit beobachten 
die Verehrer des Dalai Latnasıı Die Urt 
der Behandlung des Leichnams haͤngt von 
der Stunde des Tages ab, worin er von 
feiner Seele verlaffen worden ift, und von 
dem Urtheil — der Priefter. 1) Sie vers 
brennen die. Körper ihrer Lamas, Khand, 
Noions und Überhaupt der Perfonen von 
Rang, mifchen: die Afche mit Weyhrauch 
und fchiden die: Mirtur nach Tibet. 
» 2) Sie bewahren ihn im seinem Sarg, 
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den ſie mit Steinen beſchweren. 3) Sie 
tragen ihn auf die Spitzen der Berge, und 
geben ihn den Vögeln des Himmels Preis. 
4) Sie traftiren ‚eine Meute Hunde das 
mit, ſchmeißen die Knochen, ins Waſſer, 
amd ‘geben ‚den Kopf den Anverwandten 
‚zur, die ihn ehrfurchtsvoll nach Hauſe 
tragen, 5); Begraben fie ihn. wie wir. 
Die Sampjeden fürzen ven Leichnam unter 
‚einem Keſſel, damit die Seele nicht er⸗ 
druͤckt wird, wenn das Res; — 
faut. * 
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.» Radon von — vihehen 
Moden. 


Die Patienten und Prinzefinnen haben 
es wohl nirgend beffer als in Loaugo, einer 
Landſchaft auf der weftlichen Kuͤſte von 
Afrika. Die erftern nämlich dürfen, nach 
den Abt Proyart, effen, was fie wollen, 
und. die letzteren heyrarhen wen: fie wollen, 
ſollte auch ihre Neigung gleich auf einen 
verheyratheten Mann fallen; welches um 


ſo viel merkwuͤrdiger iſt, als bey dieſem 
Volk die Ehen fonft > ganz‘ unzertrenu⸗ 
lich ſi finde ur RER ‚52 1.7 57° 7277) 
Yanl Eher, der unter dein Rahmen 
Aulns Aptonins" eine Reife dvurch einige 
der erſten Prooingen son Europa geſchrie⸗ 
ben hat," die fich nn foniher en ae 
augeachtet it Vergn gen. ‚ef, erzä 
daß er im Jahr 1679 "hf der "Bbrfe in 
London einen Man "Hit ale, A 
Diamanten geſehen Habe, di Et Key in 
Sonnenſchein gar vortrefflich ausgenomm 
haben ſollen. Da Diamauten auch uns 
ter gewiſſen Umſtaͤnden bey Nacht leuchten, 
fo ließe ſich wohl zu. einem Schmuck im 
Dunkeln nichts weiter hinzudenken, als 
die Johannis⸗ Wärmchen, die nach Hrn. 
Twiß Vericht, die Spaniſchen Damen 
bey ihren Daͤmmerungs⸗ Promekaden be⸗ 
reits in die Mare — Bi * J 


— —— 
iſt ſehr alt und allgemein.“ Schon die juͤ⸗ 
diſchen Damen bepuderten ſich ehemahls 
mit Goldſtaub. Unſeres weißen Puders 


Me 


gedenket, wo wir nicht irren, zuerft lEtoile 
in feinem Journal von :1593,: indem 
er fagt, die Nonnen gingen‘ in den 
Straßen mit gefränfeltem: und weiß ges 
pudertem Haar einher. Auf der Juſel 
Anamocka ſah Capt. Cook einen Mann; ver 
ſich einen: weißen Staub-in die Haare ges 
ſtreut hatte. Sollte: dieſes, woran Faum 


zu zweifeln.ift, ein. vertheidigendes Puls | 


ver gegen gewiſſe Feinde des Kopfs ges 
wefen feyn, fo würde auch der Urfprung 
diefer unferer Zierden fo ‚verdächtig, als 
es bereitö der Urfprung der fangen Mans 
ſchetten laͤngſt geweſen iſt. 

Auf den gefelfchaftlichen Inſeln des 
ſtillen Meers und in Otaheite herrſcht ein 
Gebrauch, der von den ſauften Empfinduns 
gen jener Meuſchen zeugt, Perfonen von 
einerley und verfchiedenem Gefchlecht, die 
ſich lieben, vertaufchen ihre Nahmen: 3 ch 
nenne mich wie du, und du nennft 
did wie ich. Aus diefem Fleinen Zug 
werden Seelen von Empfindung ohne 
weitere Hinweifung fühlen und erkennen, 
was aus jenen Menfchen werden Fönnte, 


Hash, . 


» Ein seränderlicher Himmel fcheint der 
Grund der Veränverlichkeit der Moden zu 
fen. Paris wechfelt mouathlich feine 
Trachten, und wir mit ihm. Der Kamt: 
fchadale wechſelt fo wenig als ver Perfer; 
Chardin verfichert, daß der Schnitt an 
dem Kleide Tamerland, das man mach 
zeigt, vom der gegenwärtigen Kleidung 
der Perfer in nichts verſchieden ſey. 
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Nachricht für den Buchbinder. | 
Capt. James Cook zu pag. 29. 
Die beyden Platten der männlichen 
DBedienten zu pag. 160, 
Die Placte der weiblichen, Bible der 
„ Comddianten zu pag- 138. 
William Crotch zu pag.433. . 
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